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Heue Schlagadern des Verkehrs
HMer« erster Spatenstich zu 640v Kilometer deutscher Rcichsautobadnen in Franksurta. Nt. / Der Führer aus dem StahlheimMg in Hannover

3. Verhan-KmgstagmLeipzig
Leipzig , den 23 . September 1SSS.

Der dritte Tag des Reichstagsbrandstifterprozesses brachte die Vernehmung der
uugeklagten bulgarischen Kommunisten Dimitroff und Poposs.  Bei den Verhand¬
lungen trat schlaglichtartig zutage , wie der Bolschewismus über die ganze Welt seine Netze
gesponnen hat , daß überall gewissenlose Elemente sitzen, mit der Aufgabe , im geeigneten
Augenblick Attentate und Terrorakte , Brand und Aufruhr zu organisieren.

Mit gefälschten Pässen sind sie über die deutsche Grenze gekommen und haben sich
jahrelang unangemeldet in Berlin ausgehalten . Im Dunkeln haben sie gehetzt und ge-
wühlt , die Fäden ihrer hochverräterischen Arbeit kiesen nach Moskau and nach anderen
Metropolen Europas.

Gerade die Vernehmung am gestrigen Verhandlungstage hat die ungeheure Gefahr
aufgedeckt , in der Deutschland schwebte , und darüber hinaus bei einem Gelingen der bol¬
schewistischen Umsturzpläne die ganze Welt.

Die Angeklagten traten bei ihrer Vernehmung mit ungewöhnlicher Frechheit auf,
man erkannte , daß diese gewissenlosen Burschen vor nichts zurückschreckten, um ihre hoch¬
verräterischen Ziele zu erreichen.

Auf die ausländischen Pressevertreter hat gerade die Vernehmung des dritten Ver¬
handlungstages einen ungewöhnlich starken Eindruck gemacht , und ihre Berichterstattung
wird aus die Öffentlichkeit des Auslandes nachhaltig einwirken und sicher mit dazu bei¬
tragen , das Verständnis für das neue Deutschland und seinen Kampf gegen den Kommu¬
nismus zu fördern.

(Eingehender Prozetzbericht auf der 2 Seite des Hauptblattes .)

Frankfurt a. M„ L8. September.

Lw alle Kaiserstadt ist heute der Mittelpunkt histo¬
rischen Geschehens. Der große Plan der national¬
sozialistischen Regierung , als Teil der Kampfer ge¬
gen die Arbeitslosigkeit Deutschland mit einem Netz
von Autostraßen zu durchziehen, wird heute mit dem
ersten Spatenstich zu der Teilstrecke Frankfurt—
Darmstadt —Mannheim —Heidelberg seine Verwirk¬
lichung finden.

Ganz Frankfurt nimmt freudigen Anteil an die¬
sem geschichtlichen Ereignisse . Aus der Umgebung
Frankfurts , aus Hessen und Nassau strömen fortge¬
setzt zehntausende in die Stadt , um den Führer , der
zum ersten Male nach der Machtüber¬
nahme  in Frankfurt weilt , zu begrüßen.

Vor cittsr

Auf dem Hofe des Arbeitsamts versammelten sich
um 7 Uhr mehr als 700 bisher arbeitslose Volks¬
genossen, die dazu ausersehen sind, den Autostraßen-
bau zu beginnen . Der Präsident des Landesarbeits-
amtes , Oberregierungsrat Dr . Kühne,  beglück¬
wünschte die Arbeiter . Dieser Tilg des Arbeitsbeginnes
an der ersten Autobahn Deutschlands weise nicht nur
dem deutschen Verkehrswesen neue Wege, dieser Tag
bedeute einen großen Fortschritt in der Ankurbelung
der Wirtschaft . Die Bedeutung dieser Stunde liege
aber auch darin , daß sie die Verbundenheit der deut¬
schen Arbeit mit dem Führer zum Ausdruck bringe.
Der Redner dankte dem Führer , für die große Ar-
bestsschlacht, die er begonnen und mit Erfolg
weiter geführt habe.  Seine Ansprach« klang
in ein dreimaliges „Sieg -Heil " auf den Führer aus.

Nun formierten sich die Arbeiter zu einem langen
Zuge, um unter Vorantritt einer Musikkapelle und
unter Begleitung einer SA .-Abteilung zum Börsen¬
platz zu marschieren.

?t )L) lvieiiei:

Uleekrett - e ^ teAeü
Auf dem Börsenplatz begrüßte Reichsstatthalter

und Gauleiter Sprenger die Arbeiter der Stirn und
der Faust und wies darauf hin , daß nun mehr als
2 Millionen durch die Maßnahmen des Führers aus
der verelenden Arbeitslosigkeit wieder einer frucht¬
baren Tätigkeit zugeführt worden find. „So werbet
Ihr nun als Wahrzeichen eurer Arbeit die Schau-
seln erhalten , um an dem Bau der Autobahn
„Main -Neckar, Hand anzulegen . So bleibt beseelt
als Soldaten ,der Arbeit von dem zähen Willen , der
die Kämpser der NSDAP . umlohte , als sie auszogen,
den Nationalsozialismus in den Bau zu tragen , und
vollendet das Werk des großen Deutschen Wolf
Hitler ." .

Nachdem der stürmische Beifall zu der Ansprache
des Reichsstatthalters verklungen war , ergriff Gene-
ralinspektor Dr . K o ch das Wort und führte u. a.
aus : „Wir haben euch jetzt aus dem Arbeitsamt her-
ausgeholt , um euch Arbeit und Brot zu geben. W,r
bauen keine Luxusstraßen , wir bauen Straßen , Auto¬
straßen , nicht nur in Frankfurt a . M . sondern im
ganzen Reich und geben euch nicht nur Arbeit für
ein paar Wochen, sondern nach und nach hoffen wir,
300 000 Mann für einige Jahre und vielleicht sogar
für 10 Jahre beschäftigen zu können . Und damit
werden im Zusammenhang mit diesen Autostraßen-
bauten eine Million Menschen Beschäftigung finden
können.

Wir bauen keine Straßen nur für Luxusautos,
im Gegenteil , der Lastwagen soll dominieren , der die
Großstädte , die Häsen mit den Fabriken verbindet , die
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landwirtschaftlichen Erzeugnisse vom Lande in die
Städte bringt . Ihr seid die ersten, d,e be, diesem
Bau eingesetzt werden . Und nun ergreift die Werk¬
zeuge, die nicht eher ruhen sollen, bis der letzte Kilo-
meter der Autobahn fertig gestellt ist." Mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer schloß General¬
inspektor Koch seine Ansprache.
Peichsstatthalter Sprenger  überreichte dann im

Namen des Führers jedem einzelnen der über 700
Arbeiter das Werkzeug.

Die Zimmerleute und Holzfäller bekamen schwere
Beile . Die Ingenieure und Landmesser Schublehren
und Meßmaße . Die Maurer und Betonterer Kellen,
die Tiefbau - und Hilfsarbeiter jeder einen Spaten.
Damit war die Kundgebung auf dem Börsenplatz be-
endet. Die Arbeiter formierten sich zu einem impo¬
santen Zug mit geschultertem Werzeug und marschier¬
ten durch die Straßen der Stadt in südwestlicher
Richtung nach dem gleich vor den Toren der Stadt
gelegenen Arbeitsplatz , an dem der Führer den er-
sten Spatenstich vornehmen wird,

Dec Aü/ieee kcW eü»
Der Führer , Reichskanzler AdolfHttler,  traf

heute vormittag um 10.08 Uhr im Flugzeug auf dem
Frankfurter Flugplatz ein, wo er von einer unge-
Heuer großen Zuschauermenge begeistert
empfangen  wurde . SA . und SS -, Hitler-
Jugend und Jungvolk empfingen ihm mit großen
Blumensträußen . Mehrere Flugzeuge der Flieger¬
staffel der SA . und der akademischer, Fliegerschule
umkreisten den weiten Platz , um Adolf Hitlers Flug¬
zeug zu empfangen.

Unter den anwesenden Führern der Partei und der
Spitzen der Behörden bemerkte man Retchsstatthalter
und Gauleiter Sprenger,  den Franken -Führer
Streicher,  General von Hammerstein,
Generalinspekteur Dr . Todt,  Reichsstatthalter Rö-
v e r - Oldenburg , sowie den Generaldirektor der
Reichsbahn Dr . Dorpmüller.  Adolf Hitler be¬
gab sich im Kraftwagen durch ein Spalier von SA .-
Leuten durch die Stadt nach der Arbeitsstätte.

Kurz vor dem Führer war Reichsminister Dr.
Goebbels  ebenfalls auf dem Flugplatz einge¬
troffen.

2 )ee HaatsakL a « L ciec ^ SeÄsstatte

Der Platz , auf dem der erste Spatenstich zu dem
Bau der Autoteilstrecke Main -Neckar stattfindet , liegt
dicht gim Ufer des Main , Arbeiterhütten , Feldbahnen
und ein aufgestelltes Profil für die Autobahnbrücke
über den Main sowie eine einzige Fahnenstange , das
ist der Platz , auf dem dieser feierliche Staatsakt voll- .

Nunmehr ergriff der Führer das Wort zu einer
großangelegten Rede:

„Meine Herren Minister ! Meine Herren Präsiden¬
ten der Reichsbahn und der Reichsbank ! Meine Her¬
ren Statthalter , Gauleiter und Parteigenossen und
meine deutschen Arbeiter!

Wir stehen heute am Beginn einer gewaltigen Ar-
beit . Sie wird in ihrer Bedeutung nicht nur für
das deutsche Verkehrswesen , sondern im weitesten
Sinne für die deutsche Wirtschaft erst in späteren
Jahrzehnten vollständig gewürdigt werden . Dem
Verkehr beginnen wir nunmehr neue Schlagadern
zu bauen ! Neue Verkehrswege werden nun in . der
Gestaltung des deutschen Autostraßenwesens die ge¬
bührende und notwendige Berücksichtigung finden.

In Jahrzehnten Wird man dann den Ver¬
kehr abhängig sehen von diesen neuen großen
Verkehrsstratzen , die wir nunmehr durch ganz
Deutschland ziehen wollen . 6 400 Kilometer
sind der erste Beginn dieses Werkes.
Ich weiß, daß diese gigantische Arbeit nur denkbar

ist durch die Zusammenarbeit vieler , daß dieses Werk
nie hätte entstehen können, wenn nicht, angefangen
vom Kabinett , der Reichsregierung über die Deutsche
Reichsbank und die Deutsche Reichsbahn die Erkennt¬
nis der Größe dieses Werkes Platz gegriffen hätte,
undderWille,diesesWerkzuverwirk-
l i che n.

Wir kämpfen damit zugleich an gegen die schwerste
Not und das tiefste Unglück, das über Deutschland im
Laufe der letzten 15 Jahre gekommen ist.

Dee ÄtttÄ clee
der Millionen Menschen zu einer unwürdigen und
unmöglichen Lebensführung verdammte , muß be¬
seitigt werde  n . Wir sind uns darüber klar, daß
der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit nicht von heute
auf morgen zum vollen Erfolg führen kann, aber
wir sind uns auch klar darüber , daß dieser Kampf
unter allen Umständen durchgeführt werden muß.

Wir sind entschlossen, es zu tun , denn wir haben
der Nation das Gelöbnis abgelegt , diese Not zu

beseitigen.
Vier Jahre haben wir uns damals ausgebet «:» und
wollen diese vier Jahre nützen zum Segen und
Frommen unseres deutschen Volkes und damit in

zogen wird . Schon lange vor Beginn des feierlichen
AkteS ist der Platz voneiner dichtenMen-
schenketteumsäumt.  Um 10 Uhr marschieren
unter Vorantritt der Musik die 700 eingestellten Ar¬
beiter mit Hacken und Spaten über den Schultern
auf und nehmen mit der Front nach dem Stand
des FührerS Aufstellung.

Dahinter gruppieren sich die Angehörigen der Ar¬
beiter . Nach und nach treffen die Ehrengäste ein,
unter ihnen auch der Führer der deutschen Arbeits-
front , Pg . Dr . L ey , der vielen Arbeitern die Hände
schüttelt, und ReichSbankpräsident Dr . Schacht . Um
10.45 Uhr verkünden heranbrausende Heil -Rufe des
Nahen des FührerS . Er begrüßt zunächst Dr.
Schacht und Dr . Dorpmüller  und nimmt
dann die Huldigung einer Gruppe von Kindern ent¬
gegen, die ihm prächtige Blumensträuße überreichen.
Dann eröffnet Gaüpropagandaleiter Müller-
Scheld  den feierlichen Akt.

Reichsstatthalter und Gauleiter Sprenger begrüßte
den Reichskanzler im Namen aller , die von jenem
Geist erfüllt worden find, den er zuerst gepredigt
habe : „Oft sind Sie zu uns gekommen und haben
uns durch Ihr persönliches Beispiel Mut gegeben
und den Glauben erhalten , daß letzten Endes Ihr
Wille in Deutschland zum Siege führt , daß das Volk
sich letzten Endes zu Ihnen , zum Nationalsozialismus
bekennt. Heute, glaube ich, darf ich iM Namen aller
sprechen, die deutsch gesonnen find.

ÄAecaK «ias «teutsche VoA

daß es durch Ihre Tatkraft nun ans Werk gehen
kann. Wir find uns bewußt , daß der Bau der Auto¬
bahnen , der heute begonnen wird , ein Denkmal sein
wird für den Führer . Ich schätzemich glücklich als
Reichsstatthalter von Hessen, daß hier an dieser Stelle
das große Werk begonnen werden kann !" — Mil
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer , das be¬
geisterten Widerhall fand, schloß der Reichsstatthalter
seine Ansprache.

Nach dem Gesang des Deutschland , und des Horst-
Wessel-Liedes meldete der Generalinspekteur des

erster Linie für den deutschen Arbeiter . Ich bin,
meine Arbeiter , in der Zeit meines Kampses um die
Macht in Deutschland von denen , die selbst vorgaben,
Arbeiterinteressen zu vertreten , oft angegriffen wor«
den mit dem Hinweis auf meine Herkunft . Damals
pflegte man zu sagen: Was will denn der ehemalige
Bauarbeiter oder Anstreicher eigentlich?

Ich bin glücklich und stolz, daß mich das Schick¬
sal gezwungen hat , diesen Weg zu gehen . So
habe ich vielleicht mehr als andere Verständnis
bekommen für den deutschen Arbeiter , für sein
Wesen , für sein Leid, aber auch für seine Le¬
bensnotwendigkeiten.

Wenn wir dieses Werk heute beginnen , dann tue ich
es aus diesen Gefühlen , aus diesen Erfahrungen
meines eigenen Lebens heraus ; ich weiß daher auch,
daß das, was heute mit einem Fest beginnt , für
viele Hunderttausende Mühe und Schweiß bedeuien
wird . Ich weiß, daß dieser Tag des Festes vergeht,
daß die Zeiten kommen, da Regen , Frost und Schnee
dem einzelnen die Arbeit sauer und schwer machen
werden . Aber es ist notwendig , diese Arbeit muß ge¬
tan werden;

loetut wie

« « s seAst

Den zweckmäßigsten Weg, das deutsche Volk wieder
in den Prozeß der Arbeit zurückzuführen, sehe ich
dann durch große monumentale Arbeiten irgendwo
zunächst die deutsche Wirtschaft wieder in Gang zu
setzen.

Es ist unser Ziel , die Konsumkraft der Massen
langsam zu heben und aus diesem Wege die
Produktionsstätten mit Aufträgen zu versehen
und die deutsche Wirtschaft wieder in Be¬
wegung zu bringen.
Ich bitte euch daher , stets zu bedenken, daß es

heute nicht in unserem Ermessen steht, welche Arbeit
wir zu wählen haben . Ich bitte euch, zu bedenken, daß
wir in einer Zeit leben, die das Wesentliche in der
Arbeit an .sich steht, daß wir einen Staat aufbauen
wollen, der die Arbeit schätzt um ihrer selbst willen,
weil er .eine Pflicht an der Nation erfüllt , einen
Staat , der durch seinen Arbeitsdienst jeden erziehen
will, jedes Söhnchen auch hochgeborener Eltern , zur

deutschen Straßenwesens Dr . To ^ t dem Führer die
Arbeitsbereitschaft der ersten deutschen Reichsauto¬
bahnen . Die Arbeiter seien bereit , auf den Befehl
des Führers die Arbeit zu beginnen . Darauf über¬
reichte der Vorsitzende des Vorstandes der Deutschen
Reichsautobahnen , Generaldirektor Dr . Dorp¬
müller,  dem Reichskanzler einen Spaten und
dankte gleichzeitig namens der Deutschen Reichsbahn
dem Führer , daß er die Deutsche Reichsbahn und die
deutschen Autobahnen zusammengeschlossen habe zu
Nutz und Frommen unseres Vaterlandes.

Achtung der Arbeit , zum Respekt vor der körperlichen
Tätigkeit im Dienste der Volksgemeinschaft.

Ich weiß, daß dieser große Prozeß des inneren
Zusammenschmiodcns unseres Volkes nicht von heute
aus morgen vollzogen werden kann. Was in 30, 40,
50, 100 Jahren allmählich auseinanderbrach , daß ihr
verzogen und verbildet wurdet , das können auch wir
nicht in wenigen Monaten beseitigen. Die Menschen
haben ihre Voreingenommenheit zu sehr in sich ein¬
gepflanzt erhalten , als daß sie von heute aus morgen
vergessen sein könnten . Allein sie werden vergessen.
' Eine notwendige Umstellung, die wir nicht voll¬

ziehen werden durch Theorien , nicht vollziehen wer¬
den durch Erklärungen oder durch Wünsche und
Hoffnungen , sondern die wir nur vollziehen durch
das Leben selbst, in dem wir heute Millionen Men¬
schen ansetzen

für die Wiedergenesungder deutschen Wirtschaft.
neres denken, daß sie nicht nur eine Stunde der Ein¬
leitung für den Bau dieses größten Straßennetzes
der Welt , sondern daß diese Stunde zugleich wiÄer
ein Markstein sei für den Bau .der deutschen Volks¬
gemeinschaft, einer Gemeinschaft, die uns als Volk
und als Staat das geben wird , was wir mit Recht
auf dieser Welt fordern und verlangen dürfen . So
bitte ich Sie denn:

Gehen Sie jetzt zur Arbeit ! Der Bau muß heute
beginnen ! Das Werk nehme seinen Anfang ! Und
ehe wieder Jahre vergangen , soll das Riesenwerk
zeugen von unserm Dienst , unserm Fleiß , un¬
serer Fähigkeit und unserer Entschlußkraft.

Vetttscke ^ Leüec , an cias Weck

*

Im Anschluß an die Rede des Führers wurde eine
Lore mit Sand umgekippt und der Reichskanzler
warf einige Schippen Sand auf die Baustelle . In
diesem Augenblick ging die Hakenkreuzflagge am
Fahnenmast hoch. Die Feldbahnlokomotive gab ein
langanhaltendes Pfeifensigrml und die auf dem
Main liegenden Schisse nahmen das Signal auf und
ließen hre Sirenen und Schiffspfeifen ertönen , bis
schließlich auch die Sirenen sämtlicher
FrankfurterFabrikenmehrereMinu-
ten lang in ' diese Sinfonie der Arbeit
einstimmten.

mit Oolliuk
Lukriecleii

Das krauLösisokio LcLo auk 4is
nsuo OoHknü-Diktatur

Bremen , 24 . September.

Durch die Krise des Kabinetts Dollfnß,
die durch die zweifelhafte Patentlösung der
Errichtung einer Diktatur Dollfuß in einem
Tage beigelegt worden ist, ist das Problem
Oesterreich in seiner vollen Schärfe wieder
aufgerollt worden. Eingehendere Berichte
aus Wien legen zwar dar , daß das Drama
am Ballhausplatz nach dem Vorspiel der
letzten Wochen kaum einen anderen Verlauf
der eigentlichen Handlung erwarten ließ, in¬
dessen ändert dies nichts an der Tatsache, daß
auch die Halb- oder Dreivierteldiktatur Doll¬
fuß' den Kern des ganzen Problems unbe¬
rücksichtigt läßt . Dieser Kern liegt aber da¬
rin , daß der ehemalige Bundeskanzler und
jetzige Diktator unter dem Druck des
Auslandes das österreichische
Volk vergewaltigt  und es an der Be
stimmung der politischen Geschicke des eigenen
Landes hindert , um die Fiktion von der
„Selbständigkeit Oesterreichs" aufrechtzuer¬
halten. Der Uebergang vom ersten Kabinett
Dollfuß zu dem jetzigen Regime, das den
gleichenNamen trägt , ist im Rahmen des ge
schichtlichenKampfes um die Macht in
Oesterreichund um die Zukunft des Landes
nur eine kleine Etappe ; entscheidend wird
weiter bleiben, ob es dem Bundeskanzler , der
sich innerpolitisch nur auf die Bajonette der
Heimwehren und außenpolitisch auf die
Hilfe einiger Großmächte stützt, gelingen
wird , die Mehrheit des österreichischen Volkes
weiter gegen den Willen der Deutschen in
Oesterreich zu regieren. Der Wille dieser
Mehrheit geht aber nach wie vor dahin , daß
die Bewegung, die heute über SOv. H. aller
Stimmen hinter sich hat, zugelassenwird . daß
alle Maßregeln gegen ihre Führer rück
gängig gemachtund daß Neuwahlen zum
Parlament  ausgeschrieben werden, die
allein Zeugnis dafür ablegen können, wie und
von wem das österreichische Volk regiert wer¬
den will.

Es ist typisch, daß in sämtlichen Wiener
Verlautbarungen ständig insbesondere da¬
rauf hingewiesen wird , daß Dollfuß nunmehr
die gesamte Exekutivgewalt in seiner Hand
vereinigt. Dagegen ist weder von eurem kon¬
kreten Negierungsprogramm noch sonst etwas
von konstruktiven, aufbauenden Maßnahmen
der neuen Regierung bekannt geworden.
Diese augenfälligen Hinweise besagen schon
eindeutig! wohin der Weg der Diktatur füh¬
ren wird . Der Nationalsozialismus , der
heute allein noch der Träger des deutschen
Gedankens in Oesterreichist, soll weiter rück¬
sichtslos bekämpft werden. Schon die letzten
Maßnahmen der alten Regierung Dollfuß
haben gezeigt, daß dieser Kampf gegen den
Nationalsozialismus die Form eines Ver-

„Ein Riesenwerk soll zeugen
von unserer Entschlußkraft"
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Die Stahlhelmsiihrertagung in Hannovernichtungskampfes angenommen hat . Um ihn
positiver zu führen , hat man sogar einen
österreichischen Nationalismus entdeckt und
zahllose Populärmaßnahmen sollen darin»
daß auch die Regierung um das Erwachen
eines nationalösterreichischen Gefühls besorgt
sei . Dieser „nationalösterreichische Gedanke"
wird aber von der Regierung in einen
bewußten Gegensatz zu dem deut¬
schen Gedanken  gesetzt ja , jeder , der es
wagt , national und kulturell auf sein Deutsch¬
tum zu pochen , ist in Oesterreich verfemt un:
des Nationalsozialismus verdächtig . Gleich¬
wohl wird auch von Regierungsseite gelegent¬
lich auf die deutsche Kulturmission Oester¬
reichs hingewiesen — man merkt nicht oder
will es nicht merken , wie man die Logik übers
Knie bricht und in welche unmögliche Lage
man sich hineinmanövriert . Aber dahinter
steckt die richtige Empfindung , daß heute eben
der deutsche Gedanke in Oesterreich nur
noch vom Nationalsozialismus
getragen wird , und der Kern des Problems
Oesterreich ist darin zu erblicken , ob dieses
Land weiter der Spielball einiger ehrgeiziger
Machtbeflissener und der Spielball der politi¬
schen Bestrebungen auswärtiger Großmächte
bleiben oder ob es endlich die Freiheit erhal¬
ten wird , die Gestaltung seines Schicksals in
die eigene Hand zu nehmen.

Der Widerhall , den die Errichtung der
Diktatur Dollfuß im Ausland gefunden bat,
zeigt schon deutlich die Fronten an , dir hin¬
ter den Kulissen um die Macht in Oesterreich
ringen . Es ist außerordentlich bezeichnend,
daß die Festigung der Stellung des Bundes¬
kanzlers Dollfuß in Frankreich mit eitel
Freude begrüßt wird . Es wird in der Pariser
Presse dargelegt , daß das jetzige Regime Dolt-
fuß eigentlich die ideale Lösung sei und daß
man ihm vor allem weit mehr Vertrauen ent¬
gegenbringen könne . Insbesondere diejeni¬
gen , so heißt es in einem Pariser Blatt,
würden sich über diese Lösung freue, -, denen an
der Aufrechterhaltung der österreichischen Un¬
abhängigkeit gelegen sei . — Hier lugt schon
der Pferdefuß hervor . Man macht in
Paris keine Anstalten mehr , auch
noch weiter die Maske der Un¬
interessiert he it zu tragen  und so
zu tun , als ob natürlich eine Einmischung In
österreichische Verhältnisse nicht -' n Frage
käme . Die Erhaltung des jetzigen öster¬
reichischen Staates und vor allem die Erhal¬
tung des jetzigen Bundeskanzlers auf seinem
Posten — das ist für Frankreich eine Gewähr,
daß es auch weiter seine Donau-
plänemitAussichtaufErfolgver-
folgenkann.  Denn Nichts fürchtet man tn
Paris so sehr wie eine Mitregierung durch
die österreichische NSDAP . oder gar die
Uebernahme der Macht durch sie . Denn da¬
mit käme ja der deutsche Gedanke zum Durch¬
bruch ! Dieses französische Lob wird zwar
für Dollfuß von sehr fragwürdigem Wert
sein , enthüllt es doch unzweideutig , in wessen
Interesse Dollfuß wirkt.

Die Genfer Ratstagung
Gens , 23. September.

Auch heute kam der Wlkerbundsrat zu keiner
sachlichen Verhandlung in der Entschädigungsfrage
wegen des Deutschest Hauses in Till !, da der Ver¬
treter Jugoslawiens mitteilte , daß erfolgverspre¬
chende Verhandlungen mit der deutschen Minder¬
heit eingeleitet sind, und eine kurze Vertagung be¬
antragte . — Der Ratspräsident wies in seiner
Eigenschaft als norwegischer Delegierter darauf¬
hin , daß dje Angelegenheit bereits seit Juni 1930
beim Völkerbund anhängig sei und daß dessen
Ansehen nicht erhöht werde , wenn er mit einer
solchen verhältnismäßig geringfügigen Sache drei
Jahre lang nicht fertig werde . Andere Ratsmit¬
glieder schlössen sich diesen Bemerkungen an.

Es kann nunmehr erwartet werden , daß die
jugoslawische Regierung unter dem Eindruck dieser
Stellungnahme des Völkerbundsrates die lange
verschleppte Angelegenheit endlich so regeln wird,
wie es den berechtigten Wünschen der deutschen
Minderheit entspricht.

UnterredungSimon-Henderson
Genf , 23. September.

Sir John Simon hatte am Vormittag eine
Unterredung mit dem Präsidenten der Abrüstungs¬
konferenz Henderson , an der auch der Unterstaats¬
sekretär Eden teilnahm.

Französischer MMerrat
Ueber die Abrüstungsverhandlungen.

Paris , 23. September
In dem heute vormittag auf Schloß Rambouillet

tagenden französischen Ministerrat haben Daladier
und Paul -Boncour ihre Kollegen über die Ver¬
handlungen der letzten Woche über die Abrllstungs-
frage unterrichtet . Die Haltung der französischen
Verhandlungsteilnehmer ist vom Ministerrat ein-
einstimmig gebilligt worden.

Lustfahrtsminister Lot erstattet « Bericht über
seinen Rußland -Flug . Es wurde ein Gesetzentwurf
gutgeheißen , der die Herabsetzung der Altersgrenze
für Beamte vorsteht , wodurch die Ueberfüllung
der Beamtenlaufbahn behoben und jüngeren Ele¬
menten Aufstiegsmöglichkeiten gegeben werden
sollen.

VoMutz nach Genf absereifl
Wien , 23. Sept.

Bundeskanzler Dr . Dollfuß ist in Begleitung
des Sektionschefs Schriller heute nachmittag nach
Genf abgereist.

SaarlänWchsrNalrsnMozjaW
von SsMdeMsZeaLen erschaffen

Neunkirchen , 23. Sept.

Vor einer hiesigen Wirtschaft wurde in der
vergangenen Nacht ein« schwere Bluttat began-
gen . Der verheiratete Nationalsozialist R . Hem¬
mer wurde von dem Sozialdemokraten Karl Lang
im Verlauf einer politischen Auseinandersetzung
durch einen Schuß getötet . Lang widersetzte sich
der Festnahme durch die Polizei , so daß diese von
der Waffe Gebrauch machen mußte . Er erhielt
Schüsse in die Hand und in den Leib und wurde
ikt bedenklichem Zustande ins Krankenkhaus
bracht.

Die Deutsch-Evangelische Nationalsqnode gebildet.

Berlin,  23 . Sept.
Wie der Evangelische Pressedienst mitteilt , sind

jetzt sämtliche Mitglieder der Evangelischen Na-
tionalsynod « evnannt morde «.

Hormsver im Zeichen des
SMMelms

Hannover , 23. September

Die Stadt Hannover gleicht heute morgen einem
riesigen Heerlager . Mit wehenden Fahnen und
klingender Marschmusik durchziehen die feldgrauen
Marschkolonnen die Zufahrtsstraßen , die von einer
riesigen Menschenmenge dicht umsäumt werden.
Man bemerkt zahlreiche hohe Offiziere der alten
Armee , u. a . sind jetzt von Ehrengästen eingetroffen
Generaloberst a . D. Heye , Oberstleutnant von
Förster , der Begleiter des Kronprinzen , der Fürst
von Waldeck und Staatssekretär Lampers.

Heute vormittag fanden zwei geschlossene Ta¬
gungen statt , und zwar eine des Wehrstahlhelms
unter Leitung des Beauftragten der obersten SA .°
Führung für den Stahlhelm , von Moroczowicz,
und eine Tagung des Scharnhorstbundes.

In endlosen Zügen bewegten sich mittags die
grauen Kolonnen des Stahlhelms zum Stadion
und zur Stadthalle , in der die große Kundgebung
die große Tagung der Führertagung , stattfindet,
die durch Lautsprecher auf das Stadion übertragen
wird.

Inzwischen war auf dem Flugplatz der Reichs¬
kanzler in Begleitung seines Stabes eingetroffen.
Schon lange vorher wartete eine unübersehbare
Menschenmenge auf sein Erscheinen . Als um 1.30
Uhr die beiden Regierungsmaschinen aus der Rich¬
tung von Frankfurt über dem Flugplatz erschienen
spielte die aufgestellte Abteilung der SA . den Prä-
sentiermarsch , und die begeisterte Menge jubelte
dem Führer zu, der , nachdem er die Front der
SA . abgeschritten hatte , ohne weiteren Aufenthalt
mit dem Kraftwagen in die Stadthalle fuhr.

Gegen 2 Uhr erschien der Kronprinz in der
Stahlhelmuniform mit der Mütze seiner Danziger
Leibhusaren , und begab sich ebenfalls in das Sta¬
dion . Einige Minuten später folgte unter stürmi¬
scher Begrüßung der Menge Vizekanzler von Pa°
pen . Nicht endenwollende Heil -Ruse kündigten
das Herannahen des . Fllhreautos an . Als der
Wagen , in dem der Führer und der Bundesführer
des Stahlhelm , Seldte , saßen , in das Stadion ein¬
bog , steigerte sich die Begeisterung der Menge ins
ungemessene . Nach einer kurzen Ansprache an die
dort versammelten Stahlhelm «! , die in den grauen
Kolonnen einen begeisterten Widerhall fand , schritt
der Kanzler in schlichter brauner Uniform zwischen
einem Meer von Fahnen zu der Stadthalle.

Unmittelbar hinter ihm folgte der Bundesführer
des Stahlhelms , Seldte , der Kronprinz mit seinen
Brüdern Prinz Oskar und Prinz Eitel und seinem
ältesten Sohne , Vizekanzler von Papen , der stell¬
vertretende Führer der NSDAP ., Heß, und Stabs¬
chef Rühm.

Der Kanzler begab sich dann in das Hauptpor¬
tal . wo ihm ein kleines Mädchen einen Blumen¬
strauß überreichte.

Inzwischen hatte sich der Kuppelsaal bis auf den
letzten Platz gefüllt , alles harrte der Ankunft des
Führers . Bei seinem Erscheinen intonierte , die
Stahlhelmkapelle den Prolog zu den „Meister¬
singern " , während die Anwesenden sich ehrfurchts¬
voll von ihren Sitzen erhoben . Darauf eröffnete
Bundeshauptmann von Stephan ! die Tagung und
gab das Wort dem Ersten Bundesführer Seldte.

Die Reded?s VMdesMrers
Der Bundesführer des Stahlhelms , RÄchsar-

beitsminister Seldte führte in seiner Begrüßungs¬
ansprache aus , für diese Reichsführertagung habe
er den Stahlhelm nach Hannover entboten , von

Der Führer leitete seine großangelegte Rede
ein mit dem Hinweis darauf , daß das Zusammen¬
finden der Repräsenten einer neuen Weltan¬
schauung mit den Trägern der besten alten Tra¬
dition einst in der deutschen Geschichte als ein
glücklicher Tag verzeichnet sein werde . Aus die¬
sem Entschluß werde auf spätere Generationen
noch Kraft ausströmen , er werd « für immer ein
sichtbares Zeichen sein , daß das junge Deutsch¬
land entschlossen sei, der Sünden der Väter zu
entsagen . Das sei unser aller Gelöbnis : „Am
Anfang unseres Kampfes stand Deutschland , am
Ende unseres Kampfes wird wiederum Deutsch¬
land stehen ."

Der Führer zeichnete sodann ein umfassendes
Bild der bisherigen Entwicklung der nationalen
Bewegung Er warf einen Rückblick auf das ge¬
waltige Ringen unseres Volkes im Weltkrieg.
Wir seien Zeugen gewesen der Größe unseres
Volkes , aber auch Zeugen seiner Undankbarkeit,
seines inneren Verfalls und seiner schmachvollsten
Kapitulation , Zeugen der Jahre der entwürdig¬
ten Unterwerfung einer schamlosen Gesinnungs¬
losigkeit , aber auch des sich wieder regenden
nationalen Bewußtseins , Zeugen der deutschen
Wiedererhebung und , so Gott wolle , auch der
deutschen Freiheit ! Der Führer entwickelte dann
die inneren Gründe für den Verfall und zeigte
die Gesetze auf , aus denen zwangsläufig die
Niederlage kommen mußte . Im Jahre 1918 sei
die innere Organisation des deutschen Volkes zu¬
sammengebrochen und mußte zusammenbrechen,
mangels eines tragfähigen und für diese Zeit ge¬
eigneten weltanschaulichen Fundaments.

Das Vorhandensein einer in ihren wesentlichen
Erundzügen allgemein anerkannten Weltanschau¬
ung sei aber die Voraussetzung siir die Existenz
jedes Volles . Je stärker dieser — innere Eesell-
schastsvertrag sei, um so mehr Kraft bringe ein
Volk nach außen aus , je schwächer der innncre
Zusammenhalt sei, um so mehr werde ein Volk
zum Spielball äußerer Gegner.

Das Volk suche die Kraft und habe sie zu allen
Zeiten gesucht. Es sei unglücklich, wenn es keine
starke Führung findet . Darum sei es kein Wun¬
der , daß das Volk heut ; dieser Regler » - g zu¬
jubele und diese Führung müsse den Mut besitzen,
ein Gesetz aufzustellen , das nach höchster Einsicht
allen zuträglich ist. Ich ka: n keine Armee führen,
wenn ich c - -«dem ei nzelnen Mann freiste i«, sich
vor den Fsmd zu stellen oder zurückzuweichen

Der Kamvf um Deutschland m ißt« aus eine ''
anderen Wur kommen als der , die suy naw dem
9. November >918 in Deut ckland bunt ma -yre
und er ist aus der Wett w-s deutchon Eoldi^
tums gekommen . Und v w' ssen w r es auch ganz
genau , keiner ron uns wurde in Eurem oder in
unserem Kleid sein , wenn nicht hinter uns die
große Armee gewesen wäre , der wir alle gedient
haben.

wo auch Hindenburg 1914 zur Tannenbergschlacht
gefahren sei, Hannover , der Eeburtsstätte Scharn-
horsts , in dessen Geist diese Tagung stattfinden
sollte . Das Thema von Hannover sollte der un¬
entwegte Gedanke des Aufbaues und des Kampfes
um eine bessere und starke deutsche Zukunft sein.

Kameraden , wir Frontsoldaten haben in den
Novembertagen 1918, als es keinen gab , der uns
aufrief , als wir uns vergeblich nach dem Führer
umschauten , der den Feuerbefehl gegen die rote
Meute geben sollte , uns selbst das Gesetz geben
müssen , nach dem wir dann angetreten sind. Ich
selbst habe damals mich und meine Frontsoldaten
auf die eine Sache und auf die eine Karte ge¬
stellt : Auf das nie versiegende deutsche Front-
soldotentum . und dann habe ich mir gelobt , diese
vereinigten deutschen Frontsoldaten , diesen Stahl¬
helm , Bund der Frontsoldaten , durch nichts zer¬
setzen oder sprengen zu lassen , sondern diese treue
Mannschaft , koste es was es wolle , geschlossen zu
halten , um sie einmal geschlossen zum Einsatz
bringen zu können . Das , meine Kameraden , habe
ich erreicht.

Und heute , meine Kameraden , setze ich
wiederum aus eine Sache , aus eine Karte , aus
einen Mann : Ich setze unsere Sache , die Sache des
Stahlhelms aus Adolf Hitler . ( Stürm . Beifall ) .

Kameraden , der Krieg konnte 1918 nur so
enden , wie er geendet hat , weil uns der große
politische Führer fehlte . Deutschland und das
deutsche Volk konnte nur deshalb so in die Knie
gedrückt werden , weil der politische Führer nicht
da war , der dem deutschen Volk einen Befehl
geben konnte , der es wieder aufrichtete.

Sie , Adolf Hitler , schufen die politische Bewe¬
gung und die politischen Kämpfer , und Ihnen
wurde der Sieg . Ich habe das erkannt und an¬
erkannt , und wir Frontsoldaten vom Stahlhelm,
die wir im November 1918 uns selbst das Gesetz
gegeben haben , wir folgen auch heute diesem
Gesetz und wir stimmen diesem Gesetz zu, Sol¬
datenlos ist es , befehlen zu müssen und zu können,
Soldatenschicksal ist es , gehorsam zu sein , und heute
gehorchen wir diesem Schicksal. Haben wir im
November 1918 ausgeschaut nach einem , der den
Schicksalsbefehl geben könnte , so haben wir in
Ihnen , Herr Volkskanzler Adolf Hitler , den Füh¬
rer erkannt und gefunden , dem Gott die Fähig¬
keiten verliehen hat , den Deutschen jetzt und für
die Zukunft Befehl geben zu können.

Kameraden ! Für unseren Freiheitskampf zum
Symbol , das zum Siege führen sollte . Sie , Adolf
Hitler , haben als Führer Ihrer nationalsozia¬
listischen Kameraden , unser Symbol , das Symbol
der alten Frontsoldaten anerkannt . Sie als
Führer wollen uns nun auch, ich sage Gott sei
Dank , in die gemeinsame große nationalsoziali¬
stische Bewegung aufnehmen . Sie wollen unseren
alten Frontsoldaten Ihr Hoheitszeichen , die
Kampfbinde verleihen . Wir nehmen dies mit
tiefem Dank an . Wir heften das Hoheitszeichen
an unsere graue Feldmütze , und wir schmücken
unsere alten stolzen Fahnen mit den Zeichen , die
auch die Hakenkreuzfahne schmücken.

Wir weihen in Hannover unsere Fahnen neu.
Wix gründen in Hannover den Stahlhelm neu
als Glied in unserer gemeinschaftlichen großen
Bewegung . Wir weihen in dieser Schicksalsstunde
unsere Fahne und unsere Herzen . Wir weihen uns
selbst als Ihre treuen Mitkämpfer . Wir weihen
uns Ihnen , unserem Führer und dem Führer der
deutschen Nation . (Stürm . Beifall ) .

Jeder von uns weiß , was wir sind , das sind
wir nur geworden durch die Schule , die wir da
draußen durchgemacht haben . Sie hat uns gelehrt,
im Gottvertrauen uns aus die eigene Kraft zu
verlassen.

Es war die Gefahr vorhanden , daß viele das
gleiche wollten und sich nicht zu einigen ver¬
mochten . Wir dürfen alle dem Schicksal dankbar
sein , daß es uns in den großen Einigungsgedanken
erhalten hat . Euer Führer hat die Größe der ge¬
schichtlichen Stunde erkannt und damit eine Eini¬
gung herbeigeführt . Wir kämpfen gemeinsam für
dieses neue Reich.

Wenn wir die wenigen Monate , in denen wir
diesen Kamps durchgesochten haben , an unseren
Augen vorüber ziehen lassen , dann dürfen wir mit
Stolz bekennen , die Vorsehung hat diesen Kamps
gesegnet.

Daß wir die marxistische Organisation zer¬
trümmert haben , daß wir ihre Parteien aufge-
löst haben , daß wir ihre Häuser gesperrt , ihre
Führer fortgejagt haben , das ist alles nicht wich¬
tig , aber das eine,

daß wir das Volk gewonnen haben , daß
das Volk nun zu uns gehört , daß das Volk
in unserer Bewegung die Führung wirklich
sieht und anerkennt , das ist das Entschei¬

dende , ist das , was uns glücklich macht.

Wir wissen, daß der Aufbau des neuen Lebens
schwer ist und Zeit erfordert ; aber alles , was
wirklich groß auf dieser Welt war , hat feine Zeit
benötigt . So sind wir denn in dies« Revolution
einmarschiert , haben sie siegreich bestanden und
marschieren hinein in eine große neue Zukunft
unseres Lebens . Daß uns das Wunder gelungen
istz daß wir unser Volk der Erneuerung entgegen¬
führen konnten , das verdanken wir nicht zuletzt
der Tatsache , daß wir unser Volk nicht nur
mobilisiert , sondern auch organi¬
siert haben,  daß wir diesen disziplinierten
Körper geschaffen haben , den die nationalsozialisti¬
sche Bewegung heute darstellt . Wir wollen in
diesem Augenblick derer gedenken , die uns das
ermöglicht haben . Wir wollen auch des Mannes
gedenken , der in seinem hohen Alter uns zu dieser
Erneuerung die Möglichkeit gab . und der seinen
Namen wie ein Schutzschild über diese Entwicklung
gehalten hat.

Wir wollen an diesem Tage aber auch unserer
Armee gedenken , denn wir alle wissen genau,
wenn das Heer nicht in den Tagen der Revolu¬
tion auf unserer Seite gestanden hätte , dann stän¬
den wir heute nicht hier . Wir können versichern,
daß wir dies niemals vergessen werden , daß wir
in ihnen die Träger der Tradition unserer ruhm¬
reichen alten Armee sehen und daß wir mit
ganzem Herzen und mit allem , was wir ver¬

mögen , uns für den Geist dieser Armee einsetzen
werden.

Und so baut sich denn dieses neue Deutschland
auf auf einer ganzen Reihe von Bekenntnissen
des Vertrauens und ich finde,

es gibt nichts Herlicheres in der Entwick¬
lungsgeschichte des neuen Deutschlands , als
die Tatsache , daß in der Zeit seines Wer¬
dens wir den Männern die Hand reichen,
konnten , daß wir einander nichts anderes
zu geben hatten als einfach nur gegenseiti¬
ges Gelöbnis der Treue und der Kamerad¬
schaft und des Willens , zusammenzuarbei¬

ten für unser Volk.
Ich bin der heiligsten Ueberzeugung , daß der

vielleicht in der deutschen Geschichte nur seltene
Entschluß zur Zusammenarbeit nicht nur Erfolg
hat , sondern daß er zu einem der segensreichsten
Entschlüsse überhaupt werden wird . Wir wollen
uns die Hand reichen und wollen die Treue , die
große Gemeinschaft aufrechterhalten , die wir an
unserem Volk« einst gerühmt haben . Mit innerer
Freude und Bewegung bin ich zu diesem Tage
hergekommen , der wie Nürnberg für mich nichts
anderes ist als das feierliche Bekenntnis zu diesem
Gelöbnis und zu dieser Gesinnung.

Ich bin hierher gekommen , um Ihnen allen zu
sagen , daß wir glücklich und entschlossen sind, die
große Mission gemeinsam zu erfüllen und in Treue
unseren Weg zu gehen . Wir denken dabei an die¬
jenigen , die Opfer brachten . Sie sind heute unsere
guten Geister . Sie find die Meister für die Zu»
knnft . Sie marschieren mit in unseren Reihen.
Wir all ? wissen, daß wir durch sie die Kraft be¬
kommen haben , das Wunder der deutschen Erhe¬
bung zu vollziehen.

*

Auf die Rede des Führers antwortete Bundes-
sührer Seldte:

Unser Führer Adolf Hitler!

Berlin , 23. September.

Im Anschluß an den zweiten Verhandlungstag
gewährte der zweite Anklagevertreter im Leipzi¬
ger Prozeß , Landgerichtsdirektor Parrisius dem
Sonderberichterstatter des „Angriffs " eine Un¬
terredung , in der er über die voraussichtliche
Dauer des Prozesses erklärte , er rechn« damit,
daß die Hauptverhandlung noch einig « Wochen
dauern werde . Es müßten all « Tatsachen , die
irgendwie von Belang sein könnten , ausführlich
erörtert werden . Dies gelte nicht nur für die
rein äußerlichen Vorgänge bei den Brandstiftun¬
gen , vielmehr ganz besonders für den Nachweis
der Verbindungen van der LuÄbes mit seinen
Mittätern und Auftraggebern.

In den Derhandlungsabschnitt , der sich in Ber-
lsn abspielen wird , so sägte Landgerichtsdirektor
Parrisius weiter , werden an Ort und Stelle ein¬
gehende Untersuchungen über die tatsächlichen
Vorgänge ppr , hgi und , ngck .dem Reichstagsbrand
anzustellen sein ; die ' Änklagebehörd -e HÄt ' däs
größte Interesse an genauester Aufklärung selbst
nebensächlicher Punkte , soweit sie nur irgendwie
für den Sachoerhalt von Bedeutung sein können.
Ueber die Gerüchte von einem Hungerstreik van
der Lubbes befragt , sagt« der Anklagevertreter,
er nimmt allerdings wenig Nahrung zu sich.

Im Gefängnis erhält van der Lubbe eine ganz
besonders gut « Verpflegung . So manches Gericht
wird für ihn bereitet , das er sich in der Frei¬
heit sicherlich nicht oft hat leisten können . So
hat er z. V . gestern ein Schnitzel und dazu Bir¬
nen und Weintrauben vorgesetzt bekommen . Aus
alledem können Sie ersehen , daß alles geschieht,
was nur möglich ist, um van der Lubbe bei
Kräften zu erhalten . Er ist auch im Gefängnis
sowohl bei Tag wie in der Nacht ungesesselt.

Interview des „Matin" mit
Mdvlt Setz

Paris , 23. September.
Im Verlaufe einer Unterhaltung , die der stell¬

vertretende Leiter der NSDAP , Rudolf Heß, in
München mit einem Sonderberichterstatter des
„Matin " hatte , erklärte er , nach einem Hinweis
auf die Verschmolzenheit zwischen Staat und Par¬
tei und Las herzliche Verhältnis zwischen Reichs¬
kanzler und Reichspräsident : Die Bekundung un¬
seres Friedenswillens , die man in einigen be¬
deutsamen offiziellen Reden vernehmen konnte , ist
kein Lippenbekenntnis.

Wenn man sich sllr die Wiederaufrichtung eines
schwer getroffenen Volkes wie des unsrigen ein¬
setzt, und wenn man den Krieg mitgemacht hat
wie Hitler und ich und die meisten Kameraden
Hitlers , ist man davon überzeugt , daß es andere
Mittel als den Krieg gibt , um die großen Fragen
zu regeln.

Daß auch der französische Ministerpräsident
Daladier ein ehemaliger Frontkämpfer ist, wollen
wir hassen . Auf den Einwand des französischen
Berichterstatters , daß man in Frankreich wohl erst
zu der Ueberzeugung kommen müsse, daß das
Deutschland Hitlers von dem Vorkriegsdeutschland
verschieden sei, erklärte Rudolf Heß : Möglich , daß
unsere Anschauung vom Vorkriegsdeutschland sich
mit der Ihrigen deckt, aber dennoch erlauben Sie,
daß ich meine Ansicht aufrecht erhalte.

Ueber die Eindrücke auf dem Nürnberger Par¬
teitag befragt , weist der französische Berichter¬
statter auf die militärische Haltung der SA und
SS hin , was Hetz zu folgender Bemerkung Anlaß
gibt : Ohne die SA , ohne ihren Eifer und ihre
ziffernmäßige Stärke würden wir nicht am Ru¬
der sein . Sie sind unser Sockel, unsere lebende
Basis . Das Vertrauen der Mehrheit des Volkes
und die SA sind die Garanten unseres Regimes
und auch der Zukunft , aber ihr militärischer Wert
ist gemessen an den Anforderungen , die man an
eine moderne Armee stellen muß , nicht beachtlich.

Die Winterhilfe der Wehrmacht
Berlin , 23. Sept.

WTB . veröffentlicht ein Communiqus des
Reichswehrministeriums über die Winterhilfe der
Wehrmacht . Daraus ist hervorzuheben , daß sich
die Wehrmacht über die bisher geleistete Hilfe
hinaus durch weitere persönliche Opfer , die jeder
Soldat auf sich nimmt , in den Dienst des Winter-

Bewegten Herzens haben wir als Frontsoldaten
ihre Worte in uns aufgenommen . Sie haben an
den Soldaten in uns appelliert , an die besten
und stärksten Eigenschaften des Soldaten , und
Ihre Worte haben Widerhall in unseren Herzen
gefunden . Darauf kann ich Ihnen im Nam«
meiner Kameraden erwidern : Treue um Treuel

Das ist das Gelöbnis , da » ich in dieser Stui Sö
namens der alten Frontsoldaten unsere » Stahl¬
helms ausspreche , das Gelöbnis der Treue . Auf
unsere Herzen dürfen Sie sich verlassen i» gute»
und in schweren Tagen . (Stürmische Heilruse ) .

Sie haben uns erlaubt , Ihre Hoheitsakzeich ^ r
und Symbole zu tragen . Ich darf jetzt um unser»
alte Fahne , die wir in den ersten Jahren verbor¬
gen durch die Straßen Magdeburgs nach dem Mag¬
deburger Dom tragen mußlen , das siegreich« Sym¬
bol des Hakenkreuzes winden . (Lebhafter Beifall .)
Und nun lassen Sie mich ein Wort des Dankes
sagen . Unser Führer , ich wünsche Ihnen von Her¬
zen : Möge eines Tages die volle Energie des Vol¬
kes sich so auswirken , wie es einem 65 Millionen-
volk entspricht.

Als der erste Bundesführer geendet , hatte,
drückte Reichskanzler Hitler ihm herzlich die Hand
und verließ unter den Klängen des Badenweiler
Marsches den Saal . Im Vorranm der Stadthalle
war eine große Anzahl von Gästen zusammen¬
geströmt . um den Kanzler aus der Nähe zu sehen,
der spontan einigen braunen und feldgrauen
Kämpfern herzlich die Hände schüttelte . Wiederum
erschollen brausend « Heilrufe , als der Kanzler ins
Freie trat . Er bestieg darauf den Kraftwagen und
fuhr in die Stadt.

Vom Stadion zogen dann nach Schluß der
Kundgebung 6000 Stahlhelme ! in zwei großen
Marschkolonnen zum neuen Rathaus , um dort mit
ihren Fackeln das Spalier für den großen Zapfen¬
streich am Abend zu bilden . Die Ehrengäste fanden
sich in den Repräsentationsräumen des Neuen
Rathauses ein , wo ein festlicher Empfang durch
die Bundesfllhrung stattfand.

Zu der Frage : Hat die AnAagebehörd « die
im Ausland ausgestellten Behauptungen und die
Ergebnisse des Londoner sogenannten „Unter¬
suchungsausschusses " geprüft , sagt Landgerichts¬
direktor Parrisius : „Wir sind über diese Vor¬
gänge lediglich durch die Presse unterrichtet . Da¬
nach sind im Ausland immer Behauptungen auf¬
gestellt worden , ohne daß für diese irgendwelche
Beweismittel beigebracht worden sind."

vertt ciec AMe ist ttocA

Leipzig , 23. September.
Der Hauptangeklagte im Reichstagsbrandstif¬

ter -Prozeß , Marinus van der Lubbe , ist am
Sonnabend nach Schluß der Verhandlung durch -
Len zuständigen Eerichtsarzt , ObermevizstiWar^
Drl Schütz, aus -seinen Gesündheitszustank > uyt ! iv "5
sucht worden . Das Ergebnis der UntersuWWW
war : van der Lubbe befindet sich ich ZustäM^
passiver Resistenz , psysischer Abwehr und legt
es offenbar darauf an , durch Herbeiführung völli - .
ger Entkräftung den Abbruch der Verhandlung -
zu erzwingen . Ein solches Verhalten stimmt auch'
überein mit den Anweisungen , die den Mitglie¬
dern der kommunistischen Partei für ihr Verhal¬
ten vor (bericht gegeben worden sind. Vorläufig
ist van der Lubbe noch verhandlungsfähig . Er
ist auch in der Lage , der Verhandlung zu folgen.
Sollte er aus seinem Abwehrzustand nicht her¬
austreten , so wird natürlich der Uebergang zur
Zwangsernährung erwogen werden müssen. —
van der Lubbe erhält im Gefängnis Krankenkost.
Am Sonnabend ist ihm beispielsweise ein
Schnitzel mit Bratkartoffeln und Gemüse , dazu
Wein und Pfirsich angeboten worden , er hat
aber nichts angenommen.

hilfswerks stellen werde . Die Betätigung am
Winterhilfswerk gelte als Dienst . Dabei seien ge¬
legentliche Störungen des Ausbildungsdienstes der
Truppe in Kauf zu nehmen . U. a . seien Fahr¬
zeuge , Kraftfahrzeuge , Feldküchen , Kochkessel zu
Transporten , Sammlungen , Speisungen usw. zur
Beifügung zu stellen . Ferner werde angestrebt,
daß alle Soldaten , Beamte , Angestellte ' und Ar¬
beiter der Wehrmacht , sich mit Spenden in Form
von Vesoldungsabzügen beteiligen . Ein Abzug
in Höhe des Lohnes einer Arbeitsstunde im Mo¬
nat erscheine für die Arbeiter der "Wehrmacht an¬
gemessen. Für Soldaten , Beamte und Angestelltes
werde eine Spende von 1 Prozent des Gehalrs
empfohlen . Am 1. Sonntag eines jeden Monats
gäben Mannschaftsküchen , Offiziersheime und
-Messen ein Eintopfgericht aus.

Auflösung
des Tannenheegdimdes

Berlin , 23. September
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit:

Auf Grund des 8 1 der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zum Schutze von Volk und Staat vom
28. 2. 1933 in Verbindung mit 8 14 des PVE . ist
der Tannenbergbund und die Organisation des
Deutschvolk im Gebiete des Freistaates Preußen
aufgelöst und verboten worden.

Das neue VaterrtmrwMgesetz
Berlin , 23. September.

Zu dem gestern vom .Reichskabinett verabschie¬
deten Patentanwaltsgesetz wird in Kreisen des
Neichsjustizminister -iums erklärt , daß mit diesem
Gesetz endlich die gesicherte Rechtsstellung dieses
Berufsstandes geschaffen worden ist. Die Patent¬
anwälte werden grundsätzlich den Rechtsanwälten
gleichgestellt und erhalten eigene Kammern , die
entsprechend den Rechtsaizzvaltskainmern für die
Regelung der Berüfsfragen zuständig sind und die
Ehrengerichtsbarkeit ausüben . Besondere Bedeu¬
tung hat die Bestimmung des Gesetzes, daß in
Zukunft , falls sich Interessenten vor dem Patent¬
amt vertreten lassen wollen , als Vertreter nur
Rechsanwälte oder Patentanwälte zugelassen sind.
Man bezeichnet dieses Gesetz in unterrichteten
Kreisen als großen Fortschritt durch den von
allem die marktschreierische Reklame von soge¬
nannten „Erfindern " und ihren Vertretern unter¬
bunden werden kann.

Ols Hillsrreäs vor äon LtadÜislwLrn

„Gemeinsam wollen wir
marschieren"

Der Lokaltermin in Berlin
Attterredrmg mit dem Vertreter der KeichsanwMchaft

LandgerichtsdireStor Varrifius
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Leipzig, 23. September 1933
van der Lubbe,  der , wie bereits in

unserem ersten Bericht gesagt, mit ganz be-
stimmten Plänen und Zielen in die Verhand¬
lung hereingegangen ist, besindet sich im
Hungerstreik.  Seit Beginn der Ver¬
handlung am Donnerstag hat er keine Nah¬
rung zu sich genommen und ist nach Aus-
sage seines Verteidigers bereits ziemlich
entkräftet,  so daß dieser eine baldige
Verhandlungsunfähigkeit seines Klienten be-

d fürchtet. Ein Gcsängnisarzt wurde beauf¬
tragt » sich um den Gesundheitszustand zubekümmern.

Das Interesse des Publikums an dem
Reichstagbrandstifterprozeß ist auch am Sonn¬
abend, dem dritten Verhandlungstag , unver¬
mindert groß. Immer müssen viele um-
kehren, weil die Karten bereits vergeben sind.
Die Kontrolle scheint verstärkt zu sein und
jeder, der das Neichsgerichtsgebäude betritt,
muß sich einer gründlichen Durchsuchungnach
Waffen unterziehen. Der Verhandlungssaal
selbst weist im Gegensatz zu den beiden ersten
Tagen eine Veränderung aus, durch die haupt¬
sächlich Presse und Publikum Vorteile haben.
Vor der Richtertribüne ist ein Mikrophon
aufgestellt und an den Wänden sind Laut-
fprecher angebracht worden, so daß der Nach¬
teil der schlechten Akustik behoben ist.

Die 1-3 Plätze der Pressevertreter sind noch
voll besetzt. Keiner will Leipzig eher ver¬
lassen, bis Torgler vernommen wurde, auf

. dessen Verhör man jetzt mit großer Span¬
nung wartet . In den ersten Reihen des
Zuhörerraume,s sieht man Frau Torgler , die
von morgens bis abends der Verhandlung
beiwohnt.

In der Anklageschrift wird Torgler als
zweiter aufgeführt , so daß man nach der
Vernehmung van der Lubbes, die am Freitag
abgeschlossen wurde, annehmen durfte, daß
die Sounabendsitzung mit dem Verhör Torg-
lcrs ausgefüllt wurde. Zur allgemeinen
Ueberraschung teilt Senatspräsident Dr . Bün-
ger zu Beginn der Verhandlung mit, daß
zunächst die drei Bulgaren , an¬
gefangen mit Dimitrosf , vernom¬
men werden sollten.  Das Verhör die¬
ses Angeschuldigten konnte bereits am Vor¬
mittag abgeschlossenwerden. Am Nachmittag
wlHhß.der zweite Angeklagte, Pop off,  über
seiAHeben und seine politische Betätigung
ausMragt.

Wir hatten bei Prozeßbeginn bereits be¬
merkt, daß die bulgarischen Angeklagten ziem¬
lich harmlos aussehen, und daß man in
ihnen nicht die Verbrechernatur vermuten
würde ; aber gerade ihre Vernehmung brachte
aufschlußreiche Bekundungen  über
die Tätigkeit der KommunistischenPartei in
der Welt.

Dimitrosf,  der 50 Jahre alt , und von
Beruf angeblich Schriftsteller, ist, wie aus
der Sonnabendverhandlung hervorging, eines
der übelsten und gewalttätigsten Elemente,
die in der KommunistischenPartei zu finden
sind. Er versuchte bei seiner Vernehmung
die Gelegenheit auszunutzen und vor der
hier in Leipzig versammelten Weltpresse seine
Ideen zu verbreiten und für den kommu¬
nistischenGedanken zu agitieren.

Senatspräsident Dr . Bänger , der dem An¬
geklagten gegenüber aus Gründen der Objek¬
tivität Nachsichthatte walten lassen, wie man
sie wohl bei keinem Vorsitzenden eines Ge¬
richts im Ausland findet, wurde die Art
und Weise Dimitrosfs zuviel, so daß er ihn
energisch zurückverwies. Der Angeklagte
gingso weit,daß Senatspräsident
Dr . Bünger mit Unterbrechung der
Sitzung drohen und erklärenmußte,
daß das Gericht über die weitere
TeilnahmeDimitroffs an denVer-
handlungen beraten würde.

Nach seinem ganzen Vorleben ist der An¬
geklagte ein b e r u f s m ä ß i g er Putschist,
der sich ordentlich in die Brust wirft , wenn
man auf seine politischen Handlungen zu
sprechen kommt. Er erzählt, er trage die
Verantwortung für den im Jahre 1923 in
Bulgarien durchgeführten Aufstand, der nie¬
dergeschlagenwerden mußte, ganz allein. Er,
Dimitrosf , bedauere nur , daß seine Gesin¬
nungsgenossen noch keine Bolschewistenwaren.
Der Partei gehört er seit zehn Jahven an.
Sehr interessant und richtunggebend waren
seine Aussagen, daß er mit dem Verfasser
des ,^8raunbuches" , Münzenberg, persönlich
bekannt ist, und daß er serner auch in Holland
für die Partei tätig gewesen ist. Eine Ver¬
bindung oder sogar Bekanntschaft hat auch
zwischen ihm und den ehemaligen kommu-
ntstischen Abgeordneten Stöcker
und Eberlein  bestanden . Nach diesen
Aussagen hat es den Anschein, als ob Di-
mitrosf mit Münzenberg und den hollän¬
dischenKommunisten eng zusammengearbeitet
hat.

Der Student Popoff,  als schmächtiger,
blaß aussehender Bursche, scheint sich erst nach

seiner Vernehmung von der richtigen Seite
zu zeigen; nachdem er während der ersten
Verhandlungstage ausgesehen hatte, als könne
er ktiii Wäss.rchen trüben, beweist er bei
seiner Vernehmung, daß er über Tempera¬
ment verfügt, und daß es ihm gar nicht dar¬
auf ankommt, den Dolmetscher zu ermähnen,
richtig und wörtlich seine Aussagen zu über¬
setzen. Jedes seiner Worte bekräftigt er durch
durch stürmische Handbewegungen. Er geht
bei seiner Aussage nach einem bestimmten
Plan vor. Man merkt das daran , daß er sich
vorher alles klar gelegt hat ; denn stellt er in
einem Satz eine Behauptung  auf , so
folgt sofort die Begründung,  und seine

Nach SZL Uhr erscheint der' Gerichtshof, Präsi¬
dent Bünger  erklärt, daß er bei der Erörterung
der persönlichen Verhältnissezunächst mit denen
des Angeklagten Dimitrosfbeginnenwolle.
- RechtsanwaltDr. Sack: Die Mutter des Ange¬
klagten Torgler ist heute im Krankenwagennach
Leipzig gebracht worden, um zu sehen, wie es dem
AngeklagtenTorgier geht. Ich wäre Ihnen sehr
dankbar, Herr Präsident, wenn Sie der alten
Mutter gestatten würden, auch an der Verhand¬
lung teilzunehmen.

Präsident Bünger: Ich genehmigediesen An¬
trag.

Rechtsanwalt Dr . Sack: Als der Ange¬
klagte Torgler mir aus dem Untersuchungsgefäng¬
nis Moabit eine Karte schrieb und mich bat, ihn
zwecks Uebernahmeder Verteidigungzu besuchen,
da habe ich ihn fragen lasten, wie er zu dem ihm
vorgeworfenenVerbrechenstehe, ob er sich un¬
schuldig fühle und ob er aus seiner politischen
Gesinnung heraus niemals Vorteile gezogen habe.
Er hat sowohl meinem Sozius wie auch mir ver¬
sichert, daß er unschuldig sei und daß er aus sei¬
ner innersten politischenUeberzeugungsich nie¬
mals irgendwelche Vorteilehat verschaffen wollen.
Diese beiden Versicherungen haben mir erst Ver¬
anlassung gegeben, nachdem ich Herrn Torgler noch
einmal 24 Stunden Bedenkzeit gegeben hatte, end¬
gültig auf seinen Wunschdie Verteidigung zu
führen.

RechtsanwaltDr. Seuffert  weist daraus hin,
daß der Angeklagtevan der Lubbe heute einen
ganz niedergedrückten, vollständig apathischen Ein¬
druck mache. Er habe erfahren, daß er während
der Zeit der Verhandlung hier weder ißt noch
trinkt. Rechtsanwalt Seuffert ersucht, daß ein
Arzt zur Ueberwachung des Gesundheitszustandes
des Angeklagten der Verhandlungbeiwohnt, weil
sonst die Gefahr bestehe, daß der Angeklagte ver-
handlungsunsähigwird. Präsident Dr. ,Dünger
gibt diesem Antrage statt.

ÄlEtco// , eilt «cäroecec Icttuxe
Der Vorsitzende schreitet dann zur Vernehmung

des bulgarischen AngeklagtenDimitrosf.  Der
Angeklagte, ein hochgewachsener Mann mit dichtem
graummeliertenHaar, tritt bei der Vernehmung
vor den Richtertisch. Er ist 1882 in Radomir in
Bulgarien geborenund lebte bis zu seiner Ver¬
haftung in Berlin-Steglitz als Schriftsteller. Vor¬
sitzender Sie sind vorbestraft in Bulgarien. Wollen
Sie sich darüber äußern?

Angeklagter Dimitrosf:
Ich habe gehört, daß ich in Bulgarien zum
Tode verurteilt worden bin. Nähere Erkun¬
digungen habe ich darüber nicht eingezogen,

denn das interessiertmich nicht.
Vorsitzender: Nach der Auskunft der bulgarischen

Gesandtschaft sind Sie im Januar 1824 zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt worden wegen der
Anstiftung des September-Ausstandes in Bul¬
garien. In einem zweiten Urteil ist dann die
Todesstrafeverhängt worden wegender Organi¬
sierung eines bewaffnetenAufstandes. Haben Sie
sich denn nicht vielleichtauf Umwegenüber die
Verurteilungeninformiert? Angeklagter D i-
mi troff:  Für mich hat die Verurteilung kein
Interesse und keine Bedeutung. Vorsitzender:
Aber vielleicht für uns. Ich frage Sie nur, ob
Sie die Ihnen vorgehalteneAuskunftüber Ihre
Vorstrafenbestätigenkönnen.

Angeklagter Dimitrosf: „Nun gut,
dann bestätige ich das eben." Vorsitzender: „Dimi-
trofs, ich will Ihnen eines sagen, benehmen Sie
sich hier bescheiden und ruhig. Wenn Sie das nicht
tun, kommen Sie bei uns nicht durch. Wenn ich
Ihnen die Vorstrafenvorhalte, so kommt es nicht
darauf an. ob Ihnen das gleichgültig ist oder nicht.

Aus dem Vorleben des AngeklagtenDimitrosf
ist hervorzuheben, daß er bereits lange vor 1923
Mitglied des Zentralkomitees der bulgarischen
Kommunistischen Partei war. An dem Aufstand im
Jahre 1823 habe er aktiv und führendteilgenom¬
men.

Die Organisationder bulgarischen Kommunisten
sei durchaus unbolschewistisch gewesen; die Füh¬
rung sei opportunistisch und nicht revolutionär
gewesen. Das habe den Mißerfolgdieses Aufstan¬
des zur Folge gehabt. Als der Aufstandnieder¬
geschlagen war, sei er nach Wien übergesiedelt und
dort Redakteuran der Arbeiterzeitunggeworden.
Beizeitenhabe er mit einzelnen Kommunisten die
Verbindung aufgenommen.

Auf weitere Fragen des Vorsitzenden erklärt der

größte Sorge ist, daß diese Begründung, die
er seinem Dolmetscher mitteilt , sogar —
wörUick' —, und zwar Wort für Wort über¬
setzt wird.

Zwei Tage ging die Verhandlung in Leipzig
durch die teilweisen Aussagen und Verweige¬
rungen van der Lubbes etwas langsam.
Gestern, am dritten Tag , ist ein neuer Gang
eingeschaltet worden. Es geht schneller und
es wird immer mehr aufgeklärt und dem
Auslands klar gemacht, wie dankbar es der
deutschen Regierung sein muß, daß sie den
Kampf gegen den Bolschewismus, der die
Vernichtung der-Kultur erstrebte, aufgenom¬
men hat. '

Angeklagte, daß das Attentat auf den König und
der Brand der Kathedrale im Jahre 1824 gegen
den Willen der kommunistischen Partei durchge¬
führt und von der Partei verurteilt worden seien.
Er selbst sei damals in Moskaugewesen. Als sich
später herausstellt«, daß er als Führer des Auf¬
standes nicht unter die bulgarische Amnestie falle,
habe er von Wien aus verschieden« Reisen nach
Moskau, Berlin und Paris unternommen, um die
internationale Unterstützung der bulgarischen
Kommunisten zu organisieren.

Das gesammelt« Geld habe er meist durch Ku¬
riere nach Bulgarien bringen lassen.

Im weiterenVerlauf der Aussagendes Ange¬
klagten sah sich der Vorsitzende wiederum genötigt,
den Angeklagtenzu ersuchen, bescheidener aufzu¬
treten als bisher.

Dimitrosf gibt dann an» daß er im Jahre
1928 nach Berlin gekommen sei. Er sei niemals
polizeilich gemeldetgewesen und begründet
dies damit, daß er verfolgtwurde. Der An¬
geklagte bestreiket entschieden, im Besitze eines
gefälschten Passes gewesen zu sein, obwohl,
wie der Vorsitzende betont, durch Sachverstän¬
dige festgestellt worden sei, daß es sich um einen
Paß einer tommunistifchrn Pahfiilscherzentrale

gehandelt habe.
Der Angeklagte gibt dann auf Befragenan, daß

er bis Ende 1831 in Adlershos gewohnt hat, dann
ist er bis etwa Juli lS3l in Moskau gewesen. Die
Frage, ob er sich in Adlershosin der Wohnung
wiederholtmit dem kommunistischen Abgeordneten
E b er l e in getroffenhabe, verneint der Ange¬
klagte. Vorsitzender: Eine Zeugin hat das ausge¬
sagt und sie hat sogar beobachtet, baß Sie Mit
Eberlein zusammen Echreibmaschinenarbeiten aus¬
geführt haben. AngeklagterKimitroff bestreitet
das ebenfalls. Nach feiner Rückkehr von Moskau
hat Dimitrosfvon Juli 1932 bis Ende Dezember
in Zehlendorfgewohnt.

Es tritt dann eine kurze Paus« in der Verhand¬
lung ein.

vcur riee EuAäe woAte eure

Nach der Pause wird zunächst der gestern als
Zeuge vernommeneBerliner Kriminalkommissär
Heisig  noch einmal vorgerufen, der wiederholt,
daß er der erste Beamte gewesen sei, der van der
Lubbe nach seiner Festnahme zur Sache ver¬
nommen habe. Van der Lubbe sei allerdings, wie
es bet allen Verhaftungenüblich ist, zunächst auf
die Polizeiwache gebracht worden. Dort habe man
lediglich seine Personalien sowie gewisse Neben-
umständefestgestellt. Die erste sachliche Verneh¬
mung im Polizeipräsidiumsei dann durch ihn,
Heisig, erfolgt.

Anklagevertreter LandgerichtsdirektorParri-
sius: Aus den Akten geht hervor, daß van der
Lubbe bald nach seiner Festnahmeaus die Mit¬
teilung, daß er wahrscheinlichsich vor dem
Reichsgericht in Leipzig verantworten müßte, ge¬
sagt haben soll:

„Na, das ist ja sein. Da werde ich eine große
stammende politische Rede halten!"

Bisher haben wir in der Verhandlung aller¬
dings nichts von solchen flammenden Reden
gehört. Ich möchte aber feststellen, ob er diese
Aeußerung Ihnen gegenübergetan hat. Zeuge
Heisig: Ich kann mich an diesen Ausspruch er¬
innern. Ich habe veranlaßt, daß diese Aeußerung
protokollarisch festgelegt wurde. -Der Vorsitzende
fragt den Angeklagten, ob er früher eine solche
flammendeRede angekündigthabe. Der Ange¬
klagte van der Lubbe blickt zunächst schweigend
zu Boden und murmelt dann leise: Nein.

Dann wird die Vernehmungdes Angeklagten
Dimitrosf fortgesetzt. Er erklärt auf Befragen,
daß er sich von Januar bis Juli 1832 in ver¬
schiedenenrussischen Sanatorien wegen eines
Lungenleidens aufgehalten habe. In Moskau
habe er dann eine Reise durch Europa vorbe¬
reitet, bei der es ihm darauf ankam, Propaganda
für eine weitere Ausdehnungdes bevorstehenden
neuen bulgarischenAmncstiegesetzes zu treiben.
Diese Werbung sei notwendiggewesen, weil die
Regierung wiederumdie hervorragendenFührer
von der Amnestieausnehmen wollte. Im Juli
sei er dann nach Berlin zurückgekommen.

Er habe Berlin gewählt, weil er dort am
sichersten sein̂-Jnkognito habe wahren können. In
Moskau wäre er noch sicherer gewesen, aber er
habe in größererNähe von Bulgarien die Kam¬
pagne organisierenmüssen, um Zeit und Geld zu
sparen

Der Vorsitzende fragt dann den Angeklagten,
wie er sich in Deutschland seinen Unterhalt ver¬
dient habe, woraus dieser erwidert, daß er eine
internationale Prcssekorrespondenz in mehreren
Sprachen herausgegebenhabe.

Für seine Reisen se> er von Freunden unter¬
stützt worden. Belegeüber solche Unterstützungen
habe er nicht. Der Vorsitzende sucht dann festzu¬
stellen, ob Dimitrofs in Berlin gar keinenAn¬
schluß an deutsche Kommunistengesundenhabe.
Der Angeklagte erwidert, er habe zwar «ine ganze
Reihe deutscher Kommunisten in Moskau kennen¬
gelernt, wenn diese an internationalenTagungen
teilnahmen. Trotzdem habe er aber auch nur ganz
gelegentlich, vielleicht zweimal die deutschen Kom¬
munisten über bulgarische Fragen gesprochen.

Vorsitzender: Bet Ihrer Verhaftung sind bei
Ihnen Telesonadressengefunden worden. Eine
davon, mit umgestellten Zahlen, betraf den Kom¬
munisten Stöcker. Angeklagter: Das ist ein Irr¬
tum. Vorsitzender: Wir werden das später an
Hand der Zeugenaussagen erörtern. Weshalb
haben Sie denn die Umstellung der Zahlen vor¬
genommen? Angeklagter: Ich wollte die Leute
für den Fall einer Beschlagnahmekeinen Un¬
annehmlichkeitenaussetzen. Sämtliche Notizen
habe er in deutscher Spracheabgefaßt. Wenn er
es in bulgarischer Sprache getan hätte, dann würde
man gleich herausbekommen haben, daß er unan¬
gemeldet als Ausländer in Berlin wohnte.

Der Vorsitzende verweist dann auf eine Tcleso«-
adresse in diesem Buch, die aus deu Namen Zllner
lautet und erklärt, wenn man diese Teleson-
nummer umstelle, ergebe sich die Trlefonadressr
der russischen Handelsvertretung.

Wußten Sie das nicht? Angeklagter: Nein.
Vorsitzender:  Sie sind doch verheiratet?

Angeklagter: Verheiratet gewesen. Meine Frau
ist im Mai d. I . in Moskau gestorben. In der
Anklageschrift wird behauptet, daß ich, obwohl
verheiratet, unter dem falschen Namen Dr. Schas-
la-Schmidt mich mit einer Dome verlobt und auch
gedruckte Dcrlobungsanzeigen verschickthätt«.
Diese Behauptung ist mir in der ganzen Vor¬
untersuchung fremd geblieben. Dem Angeklagten
wird dann eine gedruckte Kart« vorgelegtmit der
Aufschrift: „Als Verlobte empfehlen sich AnnI
Krüger geb. Matzmann und Dr. John Schasla-
Echmidt, Potsdam." Der AngeklagteDimitrofs
erklärt erregt, er sehe diese Karte zum ersten Mal.
Er bestreitet ganz kategorisch, daß er sich»er-
lobt habe oder solche Karten ĥab« drucken lassen.
Trotz der Ermahnungen des Vorsitzenden redet
der Angeklagtesich in eine immer größere Wut
hinein.

Vorsitzender:  Wenn Sie in diesem Tone
fortfahren, Dimitrofs, trenne ich Ihre Verneh¬
mung ab und wir werden uns darüber schlüssig
machen, ob Sie überhaupt noch der Verhandlung
weiter beiwohnen dürfen. Ueber die Berlobungs-
karte werden wir nachher die Frau Krüger als
Zeugin vernehmen. Damit ist die Sache sür jetzt
erledigt.

VaFUokttnrert karms oL
Angeklagter Dimitrosf:  Ich möchte

noch etwas über meine Person erklären: Ich bin
ein begeisterterFreund der Sowjetrepublikund
Stalins , aber ich war nie in Deutschland oder in
einem anderen Lande ein Abgesandter der sowset-
russischen Kommunisten. Ich bestreike diese Be¬
hauptung der Anklageschrift. Vorsitzender:
Zu solchen Aeußerungenwerde ich Ihnen später
ausreichendZeit geben. Bisher haben Sie zum
Ausdruck gebracht, daß Sie durch und durch Kom¬
munist und ein begeisterterAnhänger des Kom¬
munismus sind, daß Sie aber Einzelterror ab¬
lehnen und behaupten, Sie hätten mit dem Reichs¬
tagsbrand nichts zu tun.

Angeklagter Dimitrofs:  Jawohl.
Meine einzige Schuld oder gesetzwidrige
Handlung in Deutschland war, daß ich un¬
angemeldet in Deutschlandgelebt habe."

Auf Befragen des Oberreichsanwaltsbestätigt
Dimitrosf, daß er Mitglied des Exekutivkomitees
der Internationalen Kommunistischen Partei war.
Zur Roten Hilfe in Berlin will er keinerlei Be¬
ziehungeni'"tcrhalien haben.

Der Vorsitzende fragt dann den Angeklagten
Dimitrofs, wie lange er die beiden anderen bul¬
garischen Taues und Popofs  kenne. Dieser er¬
widert darauf, daß er sie aus der Emigration aus
Jugoslawien kenne, wie viele andere Parteige¬
nossen. Er gibt aus Fragen auch zu, daß er von
Zeit zu Zeit seit dem Sept. 1932 in Berlin mit den
beiden Angeklagtenzusammengewesen sei. Der
Vorsitzende hält ihm darauf Widersprüche zu frühe¬
ren Aussprachen vor, in denen er gesagt hab«,
daß er den AngeklagtenPoposs nur flüchtig von
Moskau her kenne und daß er auch nur einmal
vor der Verhaftungin Berlin mit ihm gesprochen
habe. Dimitrofserklärt dazu, Laß er zunächst die
Absicht hatte, die beiden anderen zu schonen.

Hieraus wird der Berliner Kriminalassistent
Bauch über die Herkunft des falschen Passesvon
Dimitrofs vernommen. Diesen Paß, der aus den
Namen Hedtngerausgestelltwar, hat der Zeuge,
wie er erklärt, nach kurzer Untersuchung sosort als
ein Produkt aus der großen kommunistischen Paß-
jälscherwerkstatt in Wilmersdorserkannt, die mit
den raffiniertestenFälschcrmethoden arbeitete, so
daß die Fälschungennur nach ganz gründlichen
Prüfungen zu erkennen seien.

Auf eine Frage des AngeklagtenPopoff wird
dann noch einmal kurz erörtert, wann Dimitrosf
mit den beiden anderen Bulgaren bekannt gewor¬
den ist. Dabei ergib! sich, daß Dimitrofsdie bei¬
den anderen nicht schon in Jugoslawien kennen
gelernt hat, sondern erst in Moskau.

Das Gericht schreitet dann zur Vernehmungdes
AngeklagtenPopoff.

Poposs ist im November1902 in einem Dorf
bei Sofia geboren. Er ist verheiratet. Seine
Frau lebt in Moskau. Bei der Erörterung sei¬
ner Borstrafen gibt der Angeklagt« zu, daß er
im Juni 1832 wegen seiner Mitgliedschaftim
Zentralkomiteeder bulgarischenkommunistischen
Partei in seiner Abwesenheitzu 121L Jahren
Zuchthausund lö Jahren Ehrverlust verurteilt
worden sei. An dem bewaffnetenAufstandvon
1923 habe er aber nicht teilgenommen. Er sei
deswegen auch nicht verfolgt oder verurteilt
worden. Als aber nach diesem Aufstand viele
Kommunistenverhaftet wurden, sei er auch aus
Bulgarien geflüchtet, weil er fürchtete, daß man
ihn als Kommunistenauch verhaften würde. Er
habe dann ein« Handlungsgehilfenstellungin
Wien angenommen.

Der Vorsitzende unterbricht die Verhandlung
durch«ine größere Paus« und erklärt vorher, daß
er heute die Vernehmungdes Angeklagten Popoff
noch ein« Stund« lang durchführenwerde.

Nach der Paus« kommt der Oberreichswaltauf
die gestrige Mitteilung des Rechtsanwalts Dr.
Sack über die Berichterstattungder Rio-Presse
über den Prozeß zurück. Seine Ermittlungen
hätten ergeben, daß die Rio-Presse von keinem
der im Gericht anwesenden Herren der Presse be¬
dient worden ist. Damit sei die Angelegenheit
erledigt.

Die Vernehmung des Angeklagten Popoff
wird darauf fortgesetzt. Es ergibt sich, daß Po¬
poff von 1925 bis 1929 in Moskau war. End«
1929 wurde Popoff Sekretär der bulgarisch-kom¬
munistischen Jugend und reist« zu diesem Zweck
nach Bulgarien zurück. Ende Oktober 193l wurde
er eines Morgens aus dem Bett heraus verhaf¬
tet. Er gelang ihm aber zu flüchten. Aus dies«
Weis« ist Popoff wieder nach Moskau gekommen.

Der Vorsitzende ersucht den Angeklagtenum
ein« Erklärung, warum er bei seinen ersten
Vernehmungenanders Angabenüber seinen Au¬
fenthalt gemacht hab« als später. Darauf ant¬
wortet Poposs: Es ist mir damals nicht einen
Moment möglich erschienen, daß ich des ungeheu¬
ren Verbreckfens der Retchstagsbrandstiftungan¬
geklagt werdenkönnt«. Ich befürchtete, wenn ich
mein« Angaben wahrheitsgemäßmache, daß ich
dann an di« bulgarischen Behörden ausgeliefert
würd« oder daß wenigstensmein« Aussagenvor
der deutschen Polizei den bulgarischen Behörden
bekannt würden. Ich wollte aber nicht, daß di«
bulgarisch« Polizei von meinem Aufenthalt in
Rußland erfährt.

Vorsitzender: In der Anklage wird behauptet,
es liegen Zeugenaussagendarüber vor, daß Sie
schon vorher in Berlin aufgetauchtsind. Ange¬
klagter Popoff: Derartige Behauptungen sind
unwahr. Auf die Frage, ob er in Berlin in
kommunistischen Kreisen verkehrthabe, erwiderte
Popoff, daß er mit keiner führendenPersönlich¬
keit politischer Parteien je zusammen gewesen sei
und auch keine kenne. Oberreichsanwalt: Warum
ist Berlin eigentlichein geeigneterer Ort ' als
Moskau, um ein« Amnestie abzuwarten? Popoff:
Emigranten, di« von Rußland direkt nach Bul¬
garien zurückkehren, wurden dort stets verfolgt.
Außerdemwar es ein« direkte Anordnung der
Partei , daß ich nach Berlin gehe und von hier
aus für die Unterstützung der bulgarischen Emi¬
granten sorgen sollte.

Damit ist auch die Vernehmungüber die Per¬
son des AngeklagtenPopoff abgeschlossen. Die
Verhandlung wird aus Montag, 9.30 Uhr, ver¬
tagt.
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KkLts Merkel
Von üer krs'8o rurück:
llr. kma von Smlm

Frauenärztin
Schleifmühle 67

MSÜ. kürsrä
Nervenarzt

Am Dobben 36

Nr . merl.

von LmiMerr
Hautarzt

Brückenstraße 27!

vr.meü°jungknnno
Hautarzt

Obernstraße 39

6r.msä.v.bessern
Augenarzt

An der Weide 31

Lu »dllOIr

Nr . '

krsuensrrl

wsoäs siod so ciss losiliut
VssiZmpstung äsn Po-

bsuktlioss , össtmdofsinslZs
dir. 10 !!., Oomsd,
241 07 , Lprsodstuncisn
tZgüod von S - 12 Odr,
^wsoks koslonlossn ^ uf-
klönung, w!s ciis Ptidsuktl-
!oss otins 6 sauis Störung
lisÜbsn unä vsolillldsi ' ist,
^iMiZnungsnnstsmai wirc!
sut /cnforclsrn üdsrsonclt.

kricksp0L.§VL«kqVScL.
OnZeniebbar lür /vlotten ,
aber sonst - poistermöbei
lürSeniellec . lderdicb be¬
quem ritzt man darin . Ono
wie gut die verarbeitet
sind ! t/an merkt ibnen an,
daö vom ersten Grill bis
eum letzten5düill alles die
lscdmänniscde bland ge¬
formt bat - brstlilarslg clle
7uta en, die verarbeite
we -den und clocb rincl
Polstermöbel von sricke
immer sebr preirwert-
llbereeugen Liesicbselbst

W » krk « 8iir . 32
Kur-  N0llUll sios

üelesck
Segeltuchwarenfabrik G. ni. b. H.

jetzt
Am Beeren 26

gegenüber der Heinkenstraße
Telephon : Roland 633.
Außer unseren bewährten

8egeltueh « sren
liefern wir

klsggen jeller llrl
preiswert in guten Qualitäten.

llokaek
Segeltuchwarenfabrik G. m. b. H.

klm Geeren 26 Telephon Roland 633

Ksrllo
sämkt. Kepai 'akrr»
r/./Veuan/aK., r̂ ann
/nA. />anLe /Vac/r/

/4m Lfa/t i99
/?u, 0 . 24772

. . . msnolimgl « irkl ein VioN . . .
vie ein Wunder . Wenn
man den altbekannter,
Kamen llremens

vsrksr
bort , dann veik man,
Seit 85 fabren

«Sdsl
dieses Hauses ent.
tSuscben nie!

ic.SMl'
Nckriir. I?4!

>0S öduster-
rlsniner

Verbauest , kür
Lbestanbs . Oari.

5.C.WNe
Büro für Architektur

und Baugeschäft
Bremen , Ostertorsteinw . 66, D . 267 61
Ausführung von Neu- und Umbauten,

Reparaturen.
Spezialität : Abdichtg. undichter Keller,
und off. Balköne . Beseitigung feuchter
und Salpeterwände bei unbeschränkter

Garantieübernahme.
I . behördl . und Privatreferenzen.

Gutachten und Beratungen.

Linokss Wintsptsgsi*
kür .

Svgsi - u . lVlolonzsolitsn
SsgoljoNsn , IVIoloi ' dools

Ksnus
prelsgünsilg bei 4er

king lllssse kür sicli
sind unser

LM . Mlreca - btsMel , 4er
!4eale , vetierleste Uerrsa -Üker-
tzanvsmantel un4 4erMIteeo8kel!snll-Ulster
4er die , rsn - Winter maatcl vom
bormai . Wir lleiern beute nock
ru Sommerpreisen.
BllN. «SUSE » Lv>. usrlNsSzellnslüR
6remen , Lelrerstr . 5 Ucke SSgesir

VMLÜSS
^vbelttsn8potte

Uelnrlcii 8ckneli!er
ürLINKst , klemmst ». 26

f̂ srnnus : Wsssn 825 15

üokiung! kodtungl

»ki« AS Ml
bevor Sie meine

/ ^U88lLl1unZer> in korrellsn,
Haus -- n. k̂ ücbenAerslen be ->
ZlcbliZIlinken . — 8ie knuken

preiswert unci ^ut
svs. ttoknsiSüS

WarlburKsIrnke 17--19
sm Zpielplstr 6er Î oräslrske

Super-Elastic
das Etnheits -F a h r r a d
der Gegenwart u . Zukunft

Alleinvertreter:

Willy Alfken . Nordstr . 8 b

k. ltinüervaler
krlvNersirsgs S, sei. iük. SLS1S
^nlertigung von Oar4 ., ? olster.
mobel un4 ? atentro1tos , Oar4.
aukstecüen , bsuker legen , preisvert

o « « L D«
natur u. isrb . in allen Or ., 4ie neuest
dlo4elle . 4ireüt ab Lperisikabriü okne
ilän4ler - ^ ulscbla8 ' scbon kür 55 liU
ellenbein l52 br 115 Kdk., lcompl.
Lcbtakrlmmer nur 245.— kbl

WL " , XI6 bei Werkstätten
Veusts4tsval >, Nabe brückenstrabe

gg »-. Wdki -, IWMmUlmi

öüroruofte ! oorj
kepsrstvren Keirea n. koÜereo

Lirie«
blolrstr , I Oomsb . 22672

Deutsche Eltern;
Ihr habt es in der Hand Elltw KM - dk ZU tüchtigen

und sparsamen Menschen zu erziehen. Wer in der
Jugend lernte , den Pfennig zu ehren , wird später auch

mit größeren Beträgen sorgsam umgehen und im Leben

fertig werden.

Zeigt Euren Kindern den Weg
zur Sparkasse in Bremen

Maßkonfektion
Anfertigen von Anzügen nach Maß

m. Probe inkl . Zutaten von RM . 36,—
an . Mit Stoff von RM . 48.— an.

SA.- und SS .-
Uniformen nach Maß mit Probe zu
billigsten Preisen.

Hans Jndefrey , Nordstraße 31.

Ossbebsimte8pemsl > entflkckt
uesbkSkt 4er mo4eraen kNtftÜUbt
X «s »Nsnpf «sgs  dämpft

und vttgelt
1.SO - b/lsntsl l.SO

kieparaturverlcstatt Lbem . keialgeu
Osterlor : Llinevurgerstr .40 » 42606
Neustadt : Meterstr . 38 k 16627
Sanzenberg :Dasternstr .8S iv 85366

-SsulonPiou
Um

»Nil Iststwnüselrungen

ttsidig L 8öknv
Baugeschäft

kkeibergeksirsile 18
Weser 806 93

wo
4ie s4iönsten bleudeiten,
4ie beste /̂ uswabi , 4ie
grööte Käcbenscbau am
piatze ist? bin 6esu4 > venät
esl blebereeugen 8ie sieb
selbst, beslcbtlgeo 8is

,W K!8iN8 W!l"
Qt - olÄs >ü. llss !2

XUSUSI Kki/Vibteiri
Wssisestr . 103 -105
^cl <s lwbsioi ' sMsks

Pflegt deutsche Hausmusik!

Die Pianofabrik

Bahnhofstraße 1 u. Bohnenstr . 4s
liefert Ihnen hierzu ein gutes neues

Theil» Piano I
zu einem ebenso niedrigen wie
leicht abzahlbaren Preis . Auch
sind ständig ca.20 in eigenerFabrik
tadellos überholter und z.T . sehr

wenig gespielte

Fiügsr und p rmos
vorrätig ; darunter bek. Marken
wie Blüthner , Feurich , Urinier
und andere Pianos von 256— ,

Flügel von 666 Mk. an
Stimmen Tel .26985 Reparaturen l

la llauerwellen?
Schnell zu

§c ^ AN26NÜScÄ I . LtF.
direkt neben Schauspielhaus

Kein Laden - Domsheide 26763

Hausbesitzer mal herhSreu!
Hausanstriche im Herbst sind bedeutend
dauerhafter als im Frühjahr auSge
führte , da jetzt Mauern und Holzteile

ausgetrocknet sind.

Sofort Kostenanschläge
ohne Verbindlichkeit.

Herm . Stöver , Malermeister,
Gellertstr . 5

üellSli -NölnlgiW irr sein ' uilvUUx

peinigt senen pioiitix

Tstskon-
Ukvsn-
LiZnsI-
^nlsgsn

VSI ' MiStSt

6ogsn SVSoUon
8188 lieink llnsngeneninvä sil-
m8lii8LNsn Zstpilrungen meNp
Oieicb gaure A. rbsil,
Aleicäi restlose VernlcbtunA
4urcb eins siiirige , alle
Poren 4 u r <L klu t e n 4 e
Ourcbgasuns  4sr
bekslieneri lVIobel mit

Zyklon-

-888
in meiner mo4ernen
Lntwssun ^ sanstalt
71.bbolen uv4 LrinZso kosten¬
los — Febriktbcbe Oarsntie

s 0 kns
Uiu-.»!er .-»ürtN. tLoor. Kerrien>ür trni.
mottur,̂ Mit^ yklov-sisusäunogsv6rüKle uvtZ woctennsle lLsbinsn.
^6 ket > s üe ^b5uscp ti - e m e n >

Stsril - u . I^snnumrUgs
b' riesonstraüe >!r . 28 - 36
8amms ! - Ko . l4ansa 440 9S

^poioZlelsion 6 . m . b . i - > .

TÖgSSll - sVS 11 - 13,  l ' SlSfOI ^ 2314 ? ^

i « In jeder
' Preislage

Neubauten
frei von jederSteuer
Näheres und
Pläne durch

EüzmL.FrankeLCo.
(R.D .M .)

Langenstraße 133

Näh . Endst . Horn
schönes 1-2-Fam .-
Haus m. gr . Gart.
Ängeb. u . D 1879

Mehrere Einst-
Häuser , Neubau , 4
Zimmer mit Hei¬
zung u. Bad , sehr
günstig per sof. zu
vermieten . Nachzu¬
fragen bei Dr.
Meyer -Schwarting
Am Markt 141,

Domsheide 291 66

W
N N

MoUeme llopstsliiüu8ep
iin lsn4i . 8lil m. viel Osrisnlanct in
einkelllicb geplanter VVoknüolonle.
366 m v. kabnkok Hucbtlng . Oas.
>trom u . Vs -serleitunz vorbanden
binrelkaus — vorder , ab KXl 9000

XLkeres

8l . VIsgnussli . 85 V. . 84587

Moderne EiniMtlienliüuser
m. Heizung u. Bad

an der Graf . Haeseler - Straße
steuerfrei

günstige Bedingungen

Heine.D.W.Campe
Baugefchäst

Bismarckstr . 161
Telefon H. 46164

kin - unü r « sitsmilien-
1i!iiiköpU3u8Sp

au der Wangeroogerstraße mit großem
Garten , RM . 14 000.

Wilh . H. Schwarttng , Baugeschäft
Oldesloerstraße IL Tclef . Weser 80260

In allen
Legenden

an fertiger
Straße

Näheresund
Pläne durch

E»za' ü,FranleLllo.
(R .D.M.)

Langenstraße 133

Ein - und Zwei-
Familienhäuser

Scharnhorststr.
Hohenzollernstr.
Schwachh. Ring
Osterdeich.
Erleichterte Zah-
lungsbedingung.

Näheres
G. Koestcr,

Clailßenstr . 36
Hohenzollern-
straße 28 a.

Tel . Hansa 459 12

Wohn - und Geschäftshäuser
in allen Stadtteilen , mich als

Kapital -Anlage
S - Frtedr . Notzing , R . D . M.

Ik.  Martinistraße 20

^in ! smi ! i6nÜLu86i'
ao der LosedeLalcaner- unä ^oisäf-iok-
IVliSisestrovt» ö 2imrver, ^VralerLaNer»,
kart -Xückv,8L<1, uoil 2udebSr,Qaesfie-
möÄicfttcejt. Vüositie können vocäi be-»
rürLLicdî t weräea . Ksveres:

ssrarr Lsrüslmann, LroklisktiiWVK.,
Mektkossngresüö25 koisnü 7SV8

Bezugsfertige l -Familst-KlinkerhSuser
an der Scharnhorststraße , Nähe Hohen-
zollernstraße , 5 Zimmer , Küche, Bad,
Loggia usw., Zentralheizung , preiswert

günstige Bedingungen.

W. Schwarz , Baugeschäst , Rückertstr. 2V
Roland 10 205

blodera eingamobtele

LinkantilienliäuLer

»a 4er OraasksIdsistrsLe (Weidedainmviertel ) !
steuerfrei . Subersi günstige Ledingungsn.

? . k. öieli, 6«», « 4iätt, L4mir4«n»«s.
Käkeres Tor . suersirake 23

a . iagev . KI. 15 .—

kl!lU- 8 !MI ' !
lkokenlode Ksrags

Telekoa 42804

Eine Anzahl

6 Volt , 40 Watt
zu erm . Preisen

istN3> 0 «Ilz,8kSIII0I
Düsternstraße 46

am Güterbahnhos
Ruf 85 138

« 0«4ZZ7Z
SgIVSklSIIt'Sl'

briesenslraöe 12 a

KIIMÜSI!
Neue Lauffläche

60 A, Ersparnis!
Reparaturen
Neue Reife»
Kuhle L Co.
Falkenstr . 57
Weser 81043

LlSiisnvmss W.1SV.
4LV Üvsi-Lsdttolet„ S00.
420 llflLi-i.!Nwi!8Me„ KSO.
2!88pki-̂ eisilrer,, 2S0.
W8 Opei-OMiolet„ 300.

llksisitrlg
4>20 üpe! ^mousine„ 300.
420 Opel-Uefervsg.» 500.
mit geselilossLnem fülireriiuur8>30 kreimZbsr-

Lsknvle!,, 650.
8,40 d8inLtV3-k.iM8U8ine
lgdristosu anü stsueklrei.
/tullsrdsm Wagen In 4er Steuer¬
klasse über 10 TB . Opel , 8ulek,
Esssx , Wanderer ru den denkbar

billigsten kreisen.
Ssslebtlgung suok Sonntag vorm

0stel -üu1omobiie
Lsntral -Earsgsn

i<lslns Keils

krstkiafflge Werber finden durch ^

den Verkauf der „ <thrc >nik " sicheres ^ ^

u . gutes Einkommen . Rolonnen - ^ ^ ^ Obd
sichrer mir Grab bevorzugt.

Reiches^ //

SkMLl ' kiiisW sn kll' tzkisrklikkl ' emi,
Lurt i^ röbllob , bortrlngstr . 31

Arbeitsgemeinschafterwerbsloser S ^A-Dameradcn , Essen,Dngittastraßc 44

Gin »eutscher
den Sie suchen , finden

Sie bei mirTeppich
Lu- tviv Dierfchr, BHch°!-»-d-l

Lpsuedsn 8is QarcLinen?
dann kommen 8ls ru uns.

Kuswall ! abe kaft

unsrkSri niedrig

Spani »»tokt . 120 breit von SS p*fg . an
Oskorotionietosk , 120 breit von 1 .00 an
Patent -Kollos , der dsutsobs Stoki , der dsutsoks Stock

8Is nsrüsn richtig omi eschgemLst beälent

Iepvlck -Iokn 55 en
Osrsi * s1r » sir « 3^

vrvlltss vnil Siteries SgsrlsI -VeseliSN der steorteSt

I . tt . VrsitENwiscker

Löningstraße 43 Gegr . 1914
. — D . 23702 !>» ,, !, W»»rr - ri

Vulkanisksr - Knslcllt
Gummi - Großhandlung — Alle Fabrikate

LsdraucLlts Dsiksn
in allen Größen stets vorrätig

ll . !i . « .
btotorräder

jetzt scbon kür
lim . ZYZ_
frei Lremen

V.L .W .-llrsatz-
teile

l-enerslllepot
Leb?. I-lüllelllisiiek

Osstkeldstr .28 -Z2

550 ccin lll ' fap,
in gutem Sustand

^ sebr bllllg.
Ilegelstrabe 47

4/20 PS Fiat-
Limousine

6/30 PS Fiat-
Limousine

S/15 PS BMW
2-Sitzer

Pg . Winkels
Holzstr . 20

Liiderswag . '/-To.
in gutem Zustande
auch Tausch gegen

Motorrad
Duden , Getreidestr.
Verwaltgsgeb .Haf .3

12 gtr . tragbar.BWiimn
billig. Besichtigung
Montag von 9—6

Behrens
Doventorsteinwg .89

KbssfayrensKurorLiten
werden wie  neu . Garantie kür boke
Lilometerleislung und Haltbarkeit
lllliii.-llliSISll rr . Sisoars . kl-SilöllUISÜ IL

MlllgsI>!lllI-»SiISll
Zebrauekte unc! mitneuen l-sukk!3cken

immer euk l̂ L§er
steilen stcngi'sluten
MsüolllfMsIts-

tlSU8ök
Vullignlrlergnrtslt

Ireitenlseg 23
Vsser 848 40

8—28 offenerAudi
prima Bereifung

Billigst
F . Maps

Hemmstr. 18/20
Panzenberg -Garage

Elegante
Wagen an

SellWhm
Herbert Bokelmann

Herbststr . 86
Weser 81 778

/uverlMen-

6sIU v.»» >66 d.3663 °/,p .»
<d 500 kil6^ 5 monslltokpüokrsklü.)

äsnrssl . Sosr - u llseisiins -liss in.».».
ttsraburA, steoll.

8erirti»äirekt1ovörernen. kLimkoistr.b

Billige Darlehn
d. Darl .-Genossew
schaft, zugel . lt.
Gesetz v. 17. 5. 33.
Ausl . tägl . v. 8-19
Uhr d. Schubert,
Grünenstr . 11/12.

KelilLt
billig u . unkündbar
Tilg . 3—7 Jahren

H. Liters,
Sandersdeich 16.

Darlehen
von 300 bis 30000
-/k, Bed . u . kosten!.
Ausk. durch Wilh.
Kammann , Gröpe
linger Heerstr . 136

Gel¬
für alle Zwecke bei
kleinen monatlichen
Nüchahlungen .Aus-
kunft durch die Be

zirksdirektion
Bremen

Jllerstraße 8
Tel . Roland 106 88

10 000 zur Abl
eines Bankkr . auf
Grundst . an bester
Verkehrs !., Taxat
76000 -kk, folgend
n . 15 000 Gefl.
Offert , u. B 1902

Nachw. gutgeh.
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Cs ist so wett . . .
Wie er übermütig durch die Straßen fegt , dieser

frohe , sarbentolle Vorläufer des Herbstes ! Wie er
sich spitzbübisch freut , wenn er irgendwo oder ir-
gendwem einen windigen Schabernack spielen kann.
Da aber stutzt er plötzlich : ein breites Band zieht
sich durch die große Stadt , ein grüner Gürtel mit
unzähligen Baumkuppeln — grün , die einzige
Farbe , die er auf den Tod nicht leiden kann ! —
und wartet auf ihn , den großen Zauberer . Zaghaft
streicht er über die hohen Wipfel . . .

Da schaukeln dürre , langfingrige Blätter zur
Erde , treiben verloren über schon matte Rasen¬
flächen , über Asphalt und glitzernde Schienen . Der
übermütige Bote des Herbstes schicktdem trägen,
unbewegten Wasserspiegel eine frische Brise in den
Rücken, bis er kleine , unbeholfene Wellen schlägt.
Er pustet den Wasservögeln die Federn auf , daß
sie aufgeregt an - laubüberrieselte llfer fliehen;
irgendwie härter dringt ihr Schrei jetzt durch den
feinen Nebel . Und der sonst so abgehärtete Raffe-
lenker fröstelt mit einem Mal unter dem Blätter¬
schauer, der auf ihn niederregnet.

Mitten in der großen Stadt hat sich der Herbst
ein Fleckchen gesichert, auf dem er unbeschränkt
herrschen darf . Bald wird sich ein buntfarbiges
Band durch unsere Mauern ziehen — sein Werk.

V/. T.

Festabzeichen zum Erntedanttag
Für den deutschen Ernte -Danktag , der am 1. Ok¬

tober als Staatsakt auf dem Bückeberg bei Ha-
gen -Ohsen , Kreis Hameln , festlich begangen wird,
ist ein Festabzeichen ganz besonderer Art herge¬
stellt worden . In seiner Zusammensetzung sym¬
bolisiert es Blut und Boden und ist das erste
Zeichen der Reichsregierung im Kampf gegen
Hunger und Kälte . Ein ganzes Volk wird durch
das Tragen dieses Abzeichens am 1. Oktober seiner
Verbundenheit mit Volk und Scholle Ausdruck ge¬
ben und Zeugnis ablegen , daß es den Kampf
gegen Hunger und Kälte aufgenommen hat . Am
1. Oktober wird jeder Volksgenosse dieses Zeichen
tragen.

SlrZtt zwischen Verwandten
Hans V . wurde durch einen Strafbefehl zu zwei

Monaten Gefängnis verurteilt , womit er nicht
einverstanden war und Einspruch einlegte . Sein
Schwager war von ihm im Verlauf eines Streites
mit einem Dolch in die Stirn gestochen worden,
wobei er eine stark blutende Verletzung davon¬
getragen hatte.

Der Schwager Rudolf erzählte nun vor Gericht,
als Zeuge , daß er seinen Vater gebeten habe,
ihm eine Kaution von 800 Mark für eine „Sied¬
lungsgeschichte " zu geben . Der Vater habe gesagt:
„Ich will das wohl und ich will es auch wieder
nicht ." Er sei unschlüssig gewesen , weil der Schwa¬
ger Hans ihn , Rudolf , schlecht gemacht habe . Da¬
rüber habe er sich sehr aufgeregt und sei in die
Wohnung des Hans gegangen . Bei dem Wort¬
wechsel sei das Wort : „Arbeitsscheuer Lump !"
gefallen , und zwar müsse Rudolf es gebraucht
haben . Hans sei in die Speisekammer gestürzt
und mit einem Dolch in der Hand zurückgekom¬
men . Bei der nun folgenden dramatischen Szene
habe Rudolf den Dolchstich erhalten . Als Rein¬
hard vernommen wurde , bestritt er , irgendwie
tätlich eingegriffen zu haben.

Reinhard : „Ich habe nicht geschlagen ." Stimme
aus dem Zuhörerraum : „Das haben Sie doch
selbst zu mir gesagt ."

Dieser Familienstreit wurde schließlich durch
einen Zeugen geklärt . Er war „weder verwandt
noch verschwägert " mit den Parteien , so war sein
Blick nicht getrübt und er konnte aussagen , daß
Hans wirklich gestochen hatte . Der Richter fällte
ein weises Urteil . Er verurteilte Hans zu zwei
Monaten Gefängnis , aber er gab dem Angeklagten
eine Bewährungsfrist gegen Zahlung einer Buße
von 50 Mark , weil er nicht Schuld war am Aus-
bruch des Streites . Rudolf habe ihn vielmehr
aufgesucht und beleidigt.

Nächtliches ZwffchenWsS
Nur für einige Minuten ließ der Schlaffer

Scho. in der Nacht zum 15. April seine Braut
allein auf der Straße stehen . Diese kurze Zeit
aber genügte dem auf der andern Straßenseite
stehenden Schm . sich ihr zu nähern , um ihr mit¬
zuteilen , daß die Straßenbahn nicht mehr fahre.
Er will nicht etwa daran die Frage geknüpft
haben , ob er die Dame deshalb nach Hause brin¬
gen dürfe . Trotzdem faßte es der zurückkommende
Scho . so auf . denn er sagte : „Was willst du von
der Dame ?" — Eine Aeußerung , die später in
der Gerichtsverhandlung den Richter zu der
Frage veranlaßte : „Sie können doch nicht jeden
Menschen duzen !" Antwort : „Solche Menschen,
die Damen als Freiwild betrachten , die duze ich
eben ." B . will dann mit seiner Braut weiter
gegangen sein . Schm . aber hab « keine Ruhe ge¬
geben . so daß er , Scho., ihn auffordern mußte:
„Wenn du nicht bald verschwindest , dann hau ich
dir ein paar runter ." Und das tat Scho . denn
auch mit dem Erfolg , daß Schm . eine klaffende
Kopfwunde davontrug . Zn der Verhandlung,
die wegen Körperverletzung gegen Scho. geführt
wurde , erzählte der Angeklagte : „Ich habe

Schm . auf den Boden gelegt , aber nicht geschla¬
gen . Als er mir dann an die Kehle sprang , da

habe ich ihm einen auf die Nase gesetzt und
dann einen unter das Kinn gegeben . Davon
wurde er bewußtlos und fiel um. Als ich das
sah, habe ich ihn „gestreichelt " bis er wieder zu
sich kam."

Mit andern Worten : Scho. hat den untersetzten
Schm . richtig „fertig gemacht", wi ^ es im Boxer¬
jargon heißt , "lls der Richter den Angeklagten
fragte , ob er im Boxen ausgebildet sei, wurde
das bejaht.

Dann wurden die Zeugen vernommen . Die
Dame schilderte den Vorfall farblos . Der Ver¬
letzte wußte nicht viel , er war ja besinnungslos
geworden und konnte nicht sagen , wie er die
Kopfverletzung erhalten hat . Die ganze Rohheit
des Vorfalls stellte ein unbeteiligter Augenzeuge
dar . Nach der Vernehmung dieses Zeugen sagte
der Angeklagte zum Richter : „Herr Präsident,
ich bin heute anderweitig verheiratet . Die Dame
hätte schon aus Rachsucht ganz anders ausgesagt,
wenn sie es gekonnt hätte , wo sie doch ein Kind
von mir hat ." Damit verlor der Angeklagte die
letzte Sympathie.

Das Urteil lautete auf zwei Wochen Gefängnis
für die rohe Tat.

Lo.

Wir wMen opfern
Die Organisation der Winterhilfe in Bremen.
Gestern fand im Rathaus die vorbereitende Be¬

sprechung der NS . Volkswohlfahrt mit den Orga¬
nisationen statt , die die Haus - und Straßensamm-
lungen für den Kampf gegen Hunger und Kälte
übernehmen wollen . Es wurde dabei das Stadt-
und Landgebiet Bremens in 100 Bezirke ein¬
geteilt ; Vegesack bildet einen selbständigen Be¬
reich.

Von den Bezirken Bremen -Stadt und -Land
wurden übernommen durch die Amtswalter der
NSDAP 21 Bezirke , durch die NS . Frauenschaft
21 Bezirke , durch die SS und die Brigade Ehr-
hardt 7 Bezirke , durch die SA und den Stahlhelm
30 Bezirke , durch die Hitler -Jugend 11 Bezirke,
durch den Bund deutscher Mädel 9 Bezirke.

Nach den einleitenden Worten des Kreis-

rok/ mit ĉkbrio^ r sinsm llnierez
si/rs gsroirss /Vot mir au/gsbürc/ek

morden, damit er dadure/rsti//t, die /Vor des
anderen Boiler erträg/ie/rsrrar gerkcdten. / s
Kröüsr die ösreitreii/ig/rsit irr, ein rokastsr
6/ »/er au/ ;ic/r rill ne/rmen, nm »o ;cstne//er
mird man die /Vor der andern Leite dadurc/r
mindern. / edsr mnü uersts/ren, daü >?ein Ge¬
bell über/rauptnur dann rar Linns der Ler-
rts/kullK einer mir/dic/ren^oiLsKsmeinzefta/t
einen ff̂ ert /rat» menn dieses 6ebon /nr i/rn
ein O/-/er bedenket."

„k̂ as sind alle materiellen Op/er, ekle man
/roimillig bringt, gegenüberdem grö/ltsn 6s-
sebenlc, nä'mlieb «kern 6esebenlc, ein gemein¬
sames, einbeitlielres l ôllc ru rein, das rieb,
als rusammengebörig /üblt nnd bereit irr,
reinen irdiseben Lebielcsalsmeg auelr gemein¬
sam anrntreten und gemeinsam dnrebsn-
lmm/i/en.."

/VckvlkNltler

Walters der NS . Volkswohlfahrt , Pg . Heider,
muß in diesem Winter alles darangesetzt werden,
die Not der bremischen Bevölkerung zu beheben.
Es soll nach den Worten des Führers nicht nur
das Entbehrliche gespendet werden , sondern auch
von dem Unentbehrlichen zu opfern sein . Erst
dann , wenn jeder Volksgenosse die heilige Ver¬
pflichtung fühlt , für seinen armen , notleidenden
Bruder zu sorgen , wird die von uns National¬
sozialisten immer geforderte Verbundenheit aller
Volksgenossen erreicht sein . Wir wollen opfern,
auf daß wir ein einiges großes Volk werden!

Vermißt wird seit dem 19. September die Haus¬
angestellte Franke Remmers,  geb . am 11.
Juni 1913 in Löhnhorst , zuletzt wohnhaft gewesen
beim Schlächtermeister Prott in Vegesack, Rohr¬
straße 12-11. Die Vermißte ist zirka 1,67 Meter
groß , schlank, hat blondes gescheiteltes Haar,
volles , bleiches Gesicht, blaue Augen , vollzähliges
Gebiß , einige Backenzähne plombiert , aufrechten
Gang . Sie trug grauen abgeschnittenen Mantel
(Jackett -Form ), bleugeblühmtes ärmelloses Kleid
mit weißem Kragen , braune Halbschuhe und
braune Strümpfe . Sachdienliche Mitteilungen
nehmen alle Polizeiwachen und die Kriminal¬
polizei , Bremen , Polizeihaus , Zimmer 333, ent¬
gegen.

Warnung vor einem Schwindler . Gewarnt
wird vor einem Schwindler , der einige Klavier-
lehrerinnen der Ostertorsvorstadt aussuchte un¬
ter der Angabe , seine Nichte zum Unterricht an¬
melden zu wollen . Im Laufe des Gesprächs er¬
zählte er von Pferderennen und versuchte , die
Damen zum Wetten auf ein Pferd zu veranlassen.
Es ist ihm allerdings nicht geglückt, den verlang¬
ten Einsatz zu erhalten . Der Täter / ist ca.
30 Jahre alt , schlank, ca. 1,65 Meter groß und
dunkelblond . Er war bekleidet mit bräunlichem
Jackettanzug , Sweater und Schlapphut . Beim
Eintreffen benachrichtige man die nächste Poli¬
zeistelle.

Fahrradd «ebstähle . Es wurden erneut 8 Fahr¬
räder gestohlen , von denen wiederum 5 unange-
schloffen und ohne Sicherung längere Zeit in den
Abendstunden vor Wirtschaften aufgestellt waren.

Seit dem Beginn der nationalsozialistischen Re¬
volution ist die Verwaltung auch auf kommuna¬
lem Gebiet nicht unwesentlich verbilligt worden.
Eine Reihe wichtiger Aufgaben , an deren Lösung
unter dem marxistischen Regime mehrere  lei¬
tende Kräfte arbeiteten , sind in einer Hand ver¬
einigt worden . Wir haben diese Vereinfachung
und Zentralisation der Verwaltung mehr als ein¬
mal bereits bei der Würdigung nationalsozialisti¬
scher Führer Bremens sozusagen im Vorübergehen
aufgedeckt. Im Folgenden sei die Verbilligung der
Verwaltung , die in zahlreichen Fällen mit der
Uebernahme mehrerer leitender Aemter durch
eine  Persönlichkeit erzielt ist, an einem besonders
instruktiven Beispiel gezeigt , an der Tätigkeit des
Senators Otto Heider.

DerDräsic/srrt c/es Ar'rokenattssekllssss

Sein Arbeitszimmer befindet sich in der Sand-
straße hinter dem Dom , in der Kirchenkanzlei . An
den Tagen , die hier eine Tätigkeit Pg . Hei-
ders erfordern , erwartet ihn bereits eine dicke
die der Entscheidung durch ihn , den Präsiden¬
ten des Evangelischen Kirchenausschusses har¬
ren . Als ich ihn besuche, ist gerade eine Besprechung
mit seinen Mitarbeitern über das Ergebnis der
mit der letzten Volkszählung verbundenen Befra¬
gung der Bremer Stadtbürger über ihre Zuge¬
hörigkeit zu den Kirchengemeinden im Gange . Die
Kirchenkanzlei hat errechnet , daß in der Stadt
Bremen von einem Seelsorger im Durchschnitt
nicht wenigeres 6800 Eemeindemitglieder zu be¬
treuen sind. Die weitaus größte Gemeinde ist die
des Doms : jeder fünfte Bremer gehört ihr an.
Die statistischen Ermittelungen werden nun die
Unterlagen bei der Einführung des Parochial-
systems in Bremen bilden , wonach jeder Kirche
ein Kirchspiel zugeteilt werden soll. Diese geplante
Neuordnung im Kirchenwesen unserer Stadt wird
Pg . Heider in nächster Zeit vor wichtige Entscheid
düngen stellen.

Ich nehme die Gelegenheit wahr , den Präsiden¬
ten des Kirchenausschusses über seine hauptsäch¬
lichsten kirchenpolitischen Aufgaben zu befragen.
„AIs meine Hauptaufgabe sehe ich es an " — so
lautet die Antwort — „die Voraussetzungen dafür
zu schaffen, daß in der Kirche ein wahrhaft natio¬
nalsozialistischer Geist zu Hause ist, ein Geist , der
alle etwa einsetzenden reaktionären Bemühungen
von vornherein zum Scheitern verurteilt . Ich bin
überzeugt davon , daß die völkische Welle in der
Kirche das ihre tun wird , um die Kirche auch in¬
nerlich neu zu gestalten . Die untrennbare Verbin¬
dung von Kirche und Volk — wir müssen und wer¬
den sie erreichen ."

Der ' Derter ' c/es ^ ür 'Lor 'Sseamre«

Wie war es vor der Machtübernahme durch
die Nationalsozialisten ? Da verteilte der Leiter
des Fürsorgeamtes im „Lindenhof " aus einem
Sonderfonds den Notleidenden , die mit ihrer An¬
gelegenheit bis zu ihm persönlich vorgedrungen
waren , nach eigenem Ermessen Almosen , die die
wirkliche Not nicht lindern konnten , in ihrer Ge¬
samtheit aber den vielen passiven  Hilfsbedürf¬
tigen entzogen wurden . Pg . Otto Heider ist gerech¬
ter , und in diesem Falle unpopulärer als sein
Vorgänger : er verzichtet auf den Ruf persön¬
licher  Mildtätigkeit und läßt die Mittel seines
Etats grundsätzlich nur über die Kassenstellen
laufen.

Dazu kommt , daß er allen Bitten um sofortiges
persönliches Eingreifen schon aus rein zeitlichen
Gründen nicht entsprechen kann . So muß denn ein
großer Teil der sich bei Pg . Heider anmeldenden
Besucher schon im Vorzimmer an die zuständige
Stelle verwiesen werden . Es gibt Tage , an denen
die umsichtige Sekretärin hier in den Vormittags¬
stunden wohl 50 Personen Auskunft gibt , Rat er¬
teilt oder zu diesem oder jenem Sachbearbeiter
leitet.

Es erscheint , während ich einige Augenblicke im
Vorzimmer verweile , ein älterer Mann mit einer
Rechnung des Gaswerkes : „Mir ist das Gas ge¬
sperrt worden , weil ich mit meiner Gebührenzah¬
lung im Rückstand bin . Könnte ich wohl einen
Vorschuß von 6,10 bekommen ? Ich wäre damit
einverstanden , daß mir von meiner laufenden
Rente in den kommenden Monaten je zwei Mark
abgezogen werden . Ich habe wirklich den besten
Willen , die Summe abzuzahlen " .

Die Sekretärin setzt sich telephonisch mit dem
hierfür in Frage kommenden Beamten in Verbin¬
dung . Das Gesuch wird ohne zeitraubende büro¬
kratische Behandlung bewilligt.

Ein nunmehr ins Zimmer tretender Geschäfts¬
mann will den Senator unbedingt selbst sprechen.

„In welcher Angelegenheit ? "
„Es handelt sich um ein Darlehnsgesuch ."
„Auch wenn Sie es dem Herrn Senator persön¬

lich vortragen , wird das Gesuch seinen Geschäfts¬
gang gehen muffen . Wir geben übrigens im allge¬
meinen keine Darlehen mehr ."

„Ich brauche dringend 100 Mark ."
„Da ist es wohl das Beste , Sie reichen Ihr An¬

liegen schriftlich ein ."
„Ja , wenn nichts weiter übrig bleibt . . Da

hätte ich mir ja das lange Warten sparen können ."
Hierauf spricht der Eeschäftsleiter der Arbeits¬

gemeinschaft deutscher Technikerjugend in einer
bereits schriftlich vorbereiteten Angelegenheit vor.

Er hat festgestellt , daß 22 Teilnehmer des Notwer¬
kes der Techniker -Jugend das bisher in einer
Werkkantine eingenommene Mittagessen nicht
mehr erhalten können , weil der Zuschußbetrag auf¬
gebraucht ist. Ich trete mit dem Geschäftsführer
zusammen in das auffallend einfach eingerichtete
Arbeitszimmer des Senators , dem die Bitte um
Bewilligung eines Zuschusses für das Essen nun
auch mündlich vorgetragen wird . Pg . Heider be¬
willigt 82,50 Mark.

Wir kommen, nachdem noch mehrere andere lau¬
fende Arbeiten abgeschlossen sind, auf allgemeine
Fragen der neuen Fürsorgepolitik zu sprechen.

„Ich habe ", so erklärt mir Pg . Heider , „von Be¬
ginn meiner Amtstätigkeit an auf eine strenge
Handhabung der Fürsorge -Richtlinien geachtet.
Die Richtsätze dagegen sind nicht herabgesetzt wor¬
den . Wenn aus der einen Seite die Not unermeß¬
lich groß ist, andernteils aber unsere Mittel be¬
schränkt sind, so erwächst uns Nationalsozialisten
die doppelte Pflicht zu unbedingter Gerechtigkeit
d. h. wir haben nicht den Bettlern , sondern der
Gesamtheit der Notleidenden zu helfen . Bei die¬
sem Bestreben kommt uns die Durchführung des
nationalsozialistischen Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms nicht unerheblich zu Hilfe , ist doch die
Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen , die von 1921
ab auch in Bremen ständig im Steigen begrif¬
fen war , vom März dieses Jahres bis Ende
August von 28 008 auf 21578 gefallen . Auf diesem
Wege werden wir bis zum endgültigen Erfolg
unbeirrt weitergehen . Ferner sinkt die Zahl der
Kleinrentner , während die der Sozialrentner —
ein warnendes Zeichen der Ueberalterung unse¬
res Volkes — noch immer steigt ."

Besondere Verdienste hat sich Pg . Heider be¬
kanntlich um die Mütterfllrsorge sowie um den
Landaufenthalt für krankheitsbedrohte Kinder er¬
worben . Nicht weniger als 100 Mütter sind seit

Bg. Leider wurde am 26. Nai 1896 in Brs-
merliaven geboren. Lr besnebte die Volüs-
sebnls in seiner Vaterstadt nnd die Besl-
sebule in /Vordenbain, nm dann bei den
/VorddeutsebenLeeftaftslwerlceu in /Vorden-
bam Lnnaebst das Landrvsrlrdes Blsütriüsrs
2 N erlernen . 1914 meldete er sieb als l ^ risgs-

kreiwilliger beim Ink.-Keg. 164 in Lameln,
dem er bis rnm Lnde des V êltlcriegesange-
börte. Von 1919 bis 1921 bssnobte er
das leebnilrnm in Bremsn, worauk er naob-
einander in Lottbns, Lrannsebvvsignnd Ber¬
lin als Ingenieur tätig war. Der iVLDVB. trat
er 1925 in Lraunsebrveigbei, 1928 lrebrte
er naeb Bremsn Lnrücb, wo er aneb der

beitrat. lVaebdsm er als Oanrsdnsr
seine anLerordentlioben politiseben Bäbig-
lceitsn der Bartei dienstbar gemaebt batts,
wurde er Nitglied der Bürgersebakt. tVIs
kralctionsgesebäktstubrsrder IVLOtVB. sowie
als Nitglied aablreieber Deputationen batte
er Oelegsnbeit, mit wiebtigen Zweigen der
Bremer Verwaltung gründliob vertraut nu
worden. Leins Brnennung rum Lenatorer¬
folgte am 11. Narr d. 1., die rum Bsiebs-
lcommissar kür die Xranbenüasssn am
5. Nai . Lirobenpräsident ist er seit dem
30. -Vugust.

dem Frühjahr , wie ich von ihm erfahre , j«
drei Wochen mit nachweisbarem Erfolg
in die Erholungsheime geschicktworden . Waren es
im Vorjahre rund 1800 Kinder , denen die Stadt
einen Landaufenthalt verschaffen konnte , so find
es in diesem Jahre 3000. Diese Ziffern zeigen mehr
als alles andere , daß unsere sozialistischen Forde¬
rungen auch in die Praxis umgesetzt werden

/ür c/rs
Im Direktionszimmer der Allgemeinen Ort »«.

kraixkenkasse an der Contrescarpe . Senator Pg.
Heider läßt sich in seiner Eigenschaft als Reichs-
kommissar für die Orts -, Betriebs - und Innungs-
krankenkassen im Bremischen Staatsgebiet — L7
Krankenkassen sind ihm unterstellt — von Direktor
Pg . Kayser über die Reorganisation der Orts-
krankenkasse Bericht erstatten . Auf Grund des Ge¬
setzes zur Wiederherstellung des Verufsbeamten-
tums sind in diesem Betrieb bisher 18 Personen
entlasten worden . Diese Säuberung der Kranken¬
kasse von marxistischen Elementen führt gleichzei¬
tig zu einer Einsparung von Personalkräften , in¬
dem nicht alle freiwerdenden Plätze wieder besetzt
werden . So konnte , von dem Abbau des zweiten
Direktors ganz abgesehen , der Personalbestand
bis jetzt um fast 20 Prozent verringert werden.
Pg . Heider läßt im weiteren Verlauf der Be¬
sprechung keinen Zweifel darüber , daß er die ihm
vom Reichsarbeitsminister gestellte Aufgabe , die
Verwaltung der Krankenkassen seines Bezirks zu
verbilligen , restlos erfüllen werde . Aus dem Be¬
streben heraus , auch auf diesem Gebiet ganze Ar¬
beit zu leisten , ordnet er eine erneute Durch¬
forschung der Verwaltung nach Sparmöglichkei-
ten an.

„Wir haben zwar bereits eine Herabsetzung der
Beiträge von 6i - auf 6 Prozent vornehmen kön¬
nen ", stellt der Reichskommissar mir gegenüber
fest, „ich werde aber nicht ruhen , bis wir den Bei¬
tragssatz noch weiter senken können ."

Weiter fragt Pg . Heider , ob sich inzwischen die
Akte über den Bau der Krankenkasse , nach der
seit der Uebernahme der Verwaltung gesucht wird,
angefunden hat . Die Frage muß verneint wer¬
den , doch find die Ausgaben für den von den
Marxisten errichteten kostspieligen Bau mit Hilfe
anderer Unterlagen , wie Direktor Pg . Kayser dar¬
legt , auf etwa 1,1 Millionen Mark zu beziffern . . .
So verwirtschaftete man die sauer verdienten
Groschen des Arbeiters ! ,

Während der Beratung von Einzelfragen —
Lösung des Pachtvertrages mit dem Besitzer der
Badeanstalt in der Brückenstraßs ; Berücksichtigung
des der Krankenkasse gehörenden Heimes Stubben
bei der Verschickung erholungsbedürftiger Müt¬
ter — wird Pg . Heider von seinem Sekretariat
im „Lindenhof " angerufen . Diesmal muß der Se¬
nator als Kreiswalter der NS -Volkswohlfahrt
den Termin einer zielweisenden Besprechung zur
Vorbereitung des Kampfes gegen Hunger und
Kälte innerhalb des Bremischen Gebietes bestim¬
men . Unser Parteigenoffe entschließt sich, die lei¬
tenden Mitarbeiter des Winterhilfswerkes wegen
der Dringlichkeit der Sache noch zum gleichen Tag
zusammen zu rufen.

Für den nationalsozialistischen Führer gibt es
kein Ausruhen . . . UuckolkNüller.

ArMgleiOsabgabsWr
ekrgeMrles frisches Fleisch

Es wird laut Senatsbeschlutz verordnet : Die
Ausgleichsabgabe ist nur für Fleisch von Rindern,
Kälbern , Schweinen und Schafen zu erhoben . Auch
für die Jnnereien dieser Tiere ist die Ausgleichs-
abgabe zu zahlen . Als solche gelten nicht der
Magen und die Därme der Tiere . Wird frisches
Fleisch (einschließlich des auf dem Seegrenzschlacht-
hof gewonnenen Fleisches ) in die Stadtgemeinde
Bremen oder in den dem Schlachthofzwang unter¬
liegenden Teil der Stadtgemeinde Bremen ein¬
geführt , so haben der Einführe ! und der Empfänger
die Menge nach Fleischart und Gewicht der
Verwaltung des städtischen Schlachthofes sofort
schriftlich anzuzeigen und auf dem städtischen
Schlachthof während der festgesetzten Betriebs¬
stunden zur Kontrolle vorzuführen.

Der Senatskommissar für den Schlachthof kann
Ausnahmen vom Vorführungszwang zulassen.
Unterbleibt die Anzeige , ist sie unvollständig oder
unrichtig oder erfolgt sie nicht rechtzeitig , so kann
neben der Ausgleichsabgabe ein Zuschlag bis zur
doppelten Höhe durch die Verwaltung des städti¬
schen Schlachthofes festgesetzt werden.

Jeder , der an der Zufuhr oder dem Absätze des
zugeführten frischen Fleisches beteiligt ist, ist ver¬
pflichtet , der Verwaltung des städtischen Schlacht¬
hofes oder deren Beauftragten die zur Erhebung
der Ausgleichsabgabe erforderliche Auskunft zu
erteilen . Die Verwaltung ist befugt , zur Ermitt¬
lung richtiger Angaben Geschäftsbücher und Ge¬
schäftsbriefe einzusehen , sowie Betriebsräume und
-einrichtungen zu besichtigen und zu untersuchen,
in denen frisches Fleisch gelagert , feilgehalten , ver¬
arbeitet oder solches vermutet wird . Soweit das
eingeführte Fleisch ausschließlich zum Gebrauch im
eigenen Klein -Haushalt des Einführers verwendet
wird , wird es von dieser Verordnung wie auch
von der obengenannten Verordnung nicht be¬
troffen.

Zur Entrichtung der Ausgleichsabgabe sind Ein»
sichrer und Empfänger des frischen Fleisches ge»
samtschuldnerisch verpflichtet.

nsnnsn BsgsiLisrts ldörsr cÜSLS lvsicisn ^ kftMk-^ odells . Lis empfangen also nicftt nur
ciis Mittel- unc! üc-ngwellensendsi - kuropc, ; , sondern oucft die üsvsrsseiLcftsn Kurrvvellen-
Ltotionsn in ivisftsr ungslconnisr Vollendung , ftröris gssicftt und rcliori trennend , ermög-
licftsn sie vlvsroll und jederzeit einen Idorsn kmp/ong in kslconntsr /^ ksilDk-Klongscftönftsit.

LtzMsröss

Valtklssso" mir elngsdsurem
KM 220.—.



Sonntag, 24. September 1933 Bremer NationalsozialistischeZeitung Nr. 257 / Jahrgang 193g

SStMlWsWM
ES soll nicht aufhören Saat und Ernte,
Frost und Hitze, Sommer und Winter,
Tag und Stacht.

Gesternzog der Herbst ins Land. Erlebten
wir zum ersten Male, wie der Tag der Nacht
weicht, wie der Saft im Baum versiegt und
die Erde in Frost erstarrt, erschreckten wir
nicht tief wie über den würgendenTod? Nun
aber haben wir's erfahren und können uns
drauf verlassen: Es soll nicht aufhören Saat
und Ernte, und ein neuer Frühling folgt dem
Winter nach. Es soll nicht aufhören . . .
Das Naturgesetzsteht unverbrüchlich da. Dar¬
um kann nun der Mensch zuversichtlich an die
Arbeit gehen. Die Ernte kommt. Er kann
sich ruhig niederlegen: Morgen ist auch noch
ein Tag. Er mag in der Nacht sich trösten:
Ueber ein Stündlein Ist deine Kammer voll
Sonnenschein Er kann auf Fahrt gehen und
an die Forschung. In fester Ordnung trägt
Gottes Treue die Welt.

Aber wie sagte doch selbst der alte Gottes¬
mann Gosiner : Auf den lieben Gott kann
man sich auch gar nicht verlassen . Da hatte
Gott einen dicken Strich durch die schönen Be¬
rechnungen und Gebete gezogen . Ist das nun
Unzuverlässigkeit ? Das ist es nicht . Meine
Wege sind anders als eure . Höher bester . Er
kann unser Gebäude fürchterlich zerschlagen.
Doch es ist heilige , selbstbewußte Treue.
Wechsel und Wandel weckt uns Wehmut.

Ach, wo sind die goldenen Tage ? Aber
der alte Lebensmeister weiß schon : Nichts ist
schwerer zu ertragen , als eine Reihe von
guten Tagen . Wechsel erfreut uns . Toujourg
perärix ? Immerzu Rebhuhn ? beklagt sich
ein Kostgänger an der königlichen Tafel
Heinrichs IV . Aus Glück und Wonne sehn'
ich mich nach Schmerzen , ruft Tannhäuser.
Auch Regen und Sturm , Dürre und Frost,
Not und Tod hat heilige Sendung . Das Le¬
ben ein rollendes Rad und das Kreuz (s ) ist
sein Geheimnis . Im schmerzlichen Wandel
erzeugt es sich neu . Die Nacht gebiert den
Tag . In der Not erwachte die Kraft der
deutschen Seele , erhob sich leuchtend die auf¬
steigende Bahn des Nationalsozialismus.

Wir fordern immer Behagen und stoßen
uns stets . Lernen wir doch endlich das Le¬
ben nehmen , wie es ist . Darin aber offen¬
bart sich Gott . Da leuchtet das wundervolle
Leitmotiv : Ich habe dich je und je geliebet,
darum habe ich dich zu mir gezogen aus lau¬
ter Güte.

Sollen nun die Neidlinge mit Recht auf
das Abtreten unsrer Bewegung , ja , auf das
Versinken unsres Volkes rechnen ? Der
Glaube bleibt.  So bleibt im Glauben!
Tiefer hinein ! Hier ist der Hort unsres Le¬
bens , im ewigen Gott ! — Die Hoffnung
bleibt.  Das gab unsrer Bewegung die
Kraft . Gott ist ja der Erste und der Letzte.
Und die Liebe bleibt,  die größeste.
Das Volk zerbricht in der Selbstsucht . Her¬
aus zum Opfer ! Liebe ist Leben . Alles
Ding währt seine Zeit , Gottes Lieb ' in
Ewigkeit!

Pastor blielluer.

Bayreuther Bund und Bremer
Winterhilfe

Immer näher rückt die großzügige Wohltätig¬
keitsveranstaltung ' des Bahreuther Bundes , deren
Reinertrag der Bremer Winterhilfe zugute kom¬
men soll. Von großem künstlerischen Ruf sind
alle Mitwirkenden , die sich zu diesem edlen Zweck
vereint haben ; an ihrer Spitze steht Geheimrat
Pros . Dr . Siegmund v. Hausegger , der Nestor
der großen deutschen Dirigenten , der als Präsi¬
dent des Allgemeinen Deutschen Musikvereins
nicht nur in Deutschland , sondern weit über
Deutschlands Grenzen hinaus verantwortlich
zeichnet für die diesem Musrkverband angeschlosse¬
nen Tonsetzer . Pros . v. Hausegger steht uns
Bremern durch die Aufführung seiner wirkungs¬
vollen „Naturfymphonie " in bester Erinnerung,
und wir dürfen es uns zur besonderen Ehre an¬
rechnen , daß dieser vielbeschäftigte Musiker —
Hausegger ist Präsident der Akademie der Ton¬
kunst in München — dem Rufe des Bayreuther
Bund gefolgt ist, um das große Konzert am Mon¬
tag , dem 2. Oktober , 20 Uhr , Glockensaal , für die
Bremer Witerhilfe zu dirigieren . Der Bayreuther
Bund hat gerade Pros . v. Hausegger zum Inter¬
preten der Werke v. Schillings ' gewählt , weil
persönliche und künstlerische Freundschaft die bei¬
den vornehmen Musikernaturen miteinander ver¬
band.

So steht dem Bremer Publikum während der
Max -v .-Schillings -Eedächtnisfeisr ein auserlese¬
ner Genuß bevor , der nun auch noch durch die
übrigen Mitwirkenden verstärkt wird . Das
Staatsorchester und das Streichquartett dec
Philharmonischen Gesellschaft werden in gewohn¬
ter Weise den Jnstrumentalpart der drei Abende
übernehmen , Kammersänger Rudolf Watzke aus
Berlin singt Lieder und Arien von Max v. Schil¬
lings , u. a . die berühmte Perlen -Ari « aus der
Oper „Mona Lisa " , des Komponisten stärkstem
Werke , während die Altiften Hanna Domke-
Bauer und die Schauspielerin Jngoborg Wachen¬
dorf ihre Kunst sür Lieder und Melodramen des
Meisters einsetzen werden . Ein « Festaufführung
im Staatstheater bringt die deutsche Dolksoper
„Der Pfeifertag " v. Schillings , während das Or¬
chesterkonzert mit Werken von Richard Wagner
seinen Abschluß findet.

Diese großzügigen künstlerisch hochstehenden
Veranstaltungen des Bayreuther Bundes mögen
nun aber auch von Seiten des Bremer Publi¬
kums die verdiente Anerkennung und dem wohl¬
tätigen Zweck entsprechend stärksten Besuch finden.

Staatstheater . Aus dem Thsaterbüro wird uns
geschrieben : Das neu eingerichtete Dienstag -Abon¬
nement mit besonders verbilligten Preisen hat
ganz außerordentlichen Anklang gefunden . Schon
in den ersten Tagen haben sich über 300 Platz¬
mieter gemeldet . Da nur eine begrenzte Anzahl
von Plätzen ausgegeben wird , empfiehlt sich eine
sofortige Bestellung (Siehe Anzeige ) .

Wochenspielplan des Staatstheaters . Heute,
Sonntag , 15 Uhr , zu ganz kleinen Preisen die all¬
seitig beliebte Operette „Die Försterchrist  l " .
20 Uhr : Erstaufführung der großen Ausstattungs-
operette „Liselott " , Musik von Eduard Kün-
neke. (Liselott : Beate Roos -Reuter , Herzog von
Orlcans : Heinrich Kastner , Ludwig XIV.: Philipp
Lrlemann , Graf Harling : Hans Eleixner . Mon¬
tag , 20 Uhr : erste Wiederholung der Operette
„Liselott " . Dienstag , 20 Uhr : Volkstümlich«
Opern -Vorstellung zu ganz kleinen Preisen : „Zar
und Zimmermann" (Zar : Otto Reitmayr ) .

„Wenn der neue Wein  blüht " . Donners¬
tag , 20 Uhr : Ballettvorführung „Les petits
riens" (einstudiert von der Ballettmeisterin Ga¬
briele Dalgren ) und die Neueinstudierung von
„Alessandro Stradell  a " , Romantische
Oper von lliloiow . Freitag : pelckilcft'ene VorsteNuu
für den Arbeiter - Kultur - Ausschuß „F a u st" 2.
Teil.  Sonntag , 15 Uhr , 2. Volkstümliche Nach¬
mittagsvorstellungen zu ganz kleinen Preisen:
„Schwarzwaldmäde  l " , 20 Uhr:
Fsstoorstellung der Schillings -Feier des Bayreu¬
ther Bundes „Der Pfeifer  tag " . Montag:
Erstaufführung der Niederdeutschen Bühne „K r a-
m « r Kra y" . Dienstag : „Alessandro Stra-
della ", vorher : „Les petits  rien " .

Schauspielhaus . Aus dem Theaterbüro wird uns
geschrieben : Heute , Sonntag , 16 Uhr : Zu kleinen
Preisen „Peer  E y n t" , dramatische Dichtung
von Henrik Ibsen , mit der Musik von Edvard
Grieg . Heute , Sonntag , 20 Uhr : Berny Llairmont
und Hans Soehnker in dem großen Lustspielschla¬
ger „Geld ist nichtalles"  von L. Büß . Mon¬
tag (Serie ^ /3) , Dienstag (Serie 6/3 ) : „Geld
ist nicht alles " . Mittwoch : das mit großem
Beifall aufgenommene Schauspiel von Friedrich
Hebbel „A g n e s B e r n a ue r " (3. Sonder -Abon-
nement ) . Donnerstag : Letztes Auftreten Hans
Soehnkers vor seinem neuen Filmurlaub : „Geld
ist nicht alles ". Freitag : „Agnes Der»
nauer" (4 . Kammerspiel ) .

MbeiLsbMaffMlg im-
Lmr-eskultire

Der Weserbund erkämW die StromZauMMou
Lovderberickt unsere » vack llsinelu evtaalldteo

Kck .-kedaktioosw1tgUed»
Hameln , 22. September.

Im Nahmen der Tagung des Weserbundes
sprach, wie wir bereits erwähnten , der Präsident
des Landesarbeitsamtes Niedersachsen . Dr . Ka-
phan , über die Kanalisation der Mittelweser vom
Standpunkt der Arbeitsbeschaffung und der Lan¬
deskultur . Dr . Kaphan führte aus , daß die Kcr-
nalisierung der Mittelweser , obwohl sie auch vom
Reichsverkehrsministerium seit langem als zu den
vordringlichsten Aufgaben der Wasserwirtschaft ge¬
hörig angesehen werde , in der vergangenen Zeit
nicht habe begonnen werden können . Neuerdings
habe sich der Bremische Senat auf einen begrün¬
deten Antrag des Weserbundes hin ausdrücklich
auf den Standpunkt gestellt , daß dieses Bauvor¬
haben für die Verbindung Bremens mit dem
Binnenlands , und zwar sowohl mit dem Westen
wie mit dem Osten , unentbehrlich sei und in erster
Linie in Angriff genommen werden müsse. Ent¬
scheidend auch für die Beurteilung vom Stand¬
punkt der Arbeitsbeschaffung , die nicht einseitig
und für sich allein betrachtet werden dürfe , sei es,
welche Bedeutung die Kanalisierung für eine
großzügige Hebung der Schiffahrt und eine
dauernde Verkehrsoerbesserung habe , denn wichti¬
ger als die noch so erwünschte augenblickliche Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes sei auf weitere Sicht
das wirtschaftliche Gesamtergebnis
des Unternehmens , also ein entsprechender Dauer¬
erfolg auch auf dem Arbeitsmarkt.

Daneben sei unter allen Umständen sicherzu¬
stellen , daß auch die Belange der Landeskul¬
tur  zu ihrem Recht kommen . Dementsprechend
seien bei der Aufstellung des Entwurfes die In¬
teressen der Landeskultur mit besonderer Sorgfalt
berücksichtigt worden . Das Flußbett der Weser
liege verhältnismäßig tief im Gelände ; die He¬
bung der Wasserstände durch Kanalisierung sei
daher im Interesse der Landeskultur durchaus er¬
wünscht . Andererseits seien Flächen vorhanden , die
schon heute unter schädlicher Nässe bei mangelnder
Vorflut leiden und daher der Entwässerung be¬
dürfen.

Durch die geplanten landeskulturellen Maßnah¬
men (Aufhöhung und Entwässerung ) würden we-
sentlick Verbesserungen geschaffen, die eine er¬
hebt : e Weitsteigerun .g der Grund¬
stücke,  ergäben . Aehnliche Wertsteigerungen seien
auch bei den Bewässerungsanlagen zu erwarten,

Schließlich werde die Durchführung der Ka¬
nalisierung der Mittelwcser in erheblich größe¬
rem Umfange als bisher die Abgabe von
Vewässerungswasser aus dem Ems -Weser-

Kanal an die Landwirtschaft ermöglichen.
Das Wasser werde durch das Pumpwerk bei

Minden der Weser entnommen , in den Kanal
gepumpt und aus diesem an die Landwirtschaft

abgegeben . Insgesamt ergäben sich etwa 13 500 b»
die erhebliche Vorteile von der Weserkanalisterung
haben würden.

Es sei also möglich , bei Durchführung des Un¬
ternehmens den Belangen der Schiffahrt und
der Landeskultur gerecht zu werden , darüber hin¬
aus aber auch die Landeskultur zu fördern.
Wenn durch die Kanalisierung die Binnen¬
schiffahrt  auf der Weser , die sich hauptsächlich
infolge des Wasierstandes so besonders schlecht ent¬
wickelt habe , für die Dauer gehoben und der
Seegüterverkehr wieder mehr über den deutschen
Hafen Bremen gelenkt werde , so könne das eine
bedeutsame und dauernde Vermehrung der Ar¬
beitsmöglichkeit für eine große Zahl von jetzt ar¬
beitslosen Volksgenossen bringen ; die Gesamtzahl
der hieran interessierten Arbeitslosen , allein aus
den Unterweserhäfen , sei mit 20—30 000 nicht zu
hoch geschätzt. Für den Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit im Augenblick und in der nächsten Zu¬
kunft sei aber nicht minder wichtig die Auswir¬
kung der Arbeitsmöglichkeiten bei der Kanalisie¬
rung selbst.

Auf der Baustelle u« d in den beteiligten Be¬
trieben können während einer Bauzeit von fünf
Jahren insgesamt etwas über 4000 Arbeiter be¬
schäftigt werden . Zugleich würden dadurch 15
Millionen Mark au llnterstützungsgelder « ein¬
gespart werden
Der Präsident führte weiter aus , daß es arbeits-

marktpolitisch wertvoll sei, daß die Arbeit einem
Gebiet zugute komme, das mit Notstandsarbeiten
bisher nicht so reich bedacht sei wie andere Teile
von Niedersachsen . Die Arbeitsstellen seien zum
großen Teil so gelegen , daß in erheblicher Zahl
Arbeitslose aus den Großstädten Bremen  und
Hannover beschäftigt werden könnten . Da in den
beteiligten 5 niedersächsischen Arbeitsamtsbezirken
annähernd die Hälfte aller nieder¬
sächsischen Arbeitslosen massiert  sei,
bestehe aus arbeitsmarktpolitischen Gründen der
dringende Wunsch , daß gerade diese Arbeit aus¬
geführt werde.

Userarbeiten zwischen Hameln und Minden
im Nahmen des Arbeitsbeschassungsprogramms

Das allen Störungen der Binnen - wie der Welt¬
wirtschaft unterworfene Schiffahrtsgeweibe des ^
Wesergebiete -, hat -die Wirtschaftskatastrophe der ^
letzten Jähre bis auf die Neige auskosten müssen.
Unser Gebiet wurde sogar noch erheblich schwerer
betroffen als die benachbarten deutschen Strom¬
gebiete . Denn während sich bspw . der Vinnen-
schiffsverkehr des Jahres 1832 auf der Elbe bei
Hamburg und auf der Ems bei Emden etwa auf
der gleichen Höhe hielt wie im Jahre 1928, war
die auf der Mittelweser beförderte Gütermenge im
letzten Jahre ungefähr aus die Hälfte des Um¬
fanges von 1928 zurückgegangen.

Filme der Woche
Tivoli -Theater

Reifende Jugend
Max Dreyers  Bühnenstück „Reifeprüfung " ist

aus seiner vorzüglichen Aufführung , im Bremer
Schauspielhaus noch bestens bekannt ; es liegt dem
neuen Film zugrunde , mit dem Carl Froelich eine
ausgezeichnete Arbeit vorführt . Das Drama dreier
Menschen aus dem Hintergrund frohen gemein¬
schaftlichen Jugendlebens ist mit feinen Mitteln
durch ganz große Darstellungskunst überzeugend
herausgearbeitet . Peter Voß spielt beherrscht den
Dr . Keiner , Albert Lieven ( ein neuer Name ) den
jungen Knud Sengebusch , Hertha Tiele die
Elfriede . Heinrich George als Direktor gibt dem
ganzen Film die krönende Meisterleistung . Aus der
bis in die kleinsten Rollen guten Besetzung ist
noch Paul Henkels hervorzuheben , Marieluise
Lluadius , Sabine Peters und Earsta Löck.

Metropol -Theater
Liebe muß verstanden fein

Man hat rund um Rose Barsony einen ver¬
gnügten Film herumgeschrieben , durch den sie sich
in ihrer ganzen grazilen Lebendigkeit hindurch-
singt , tanzt und springt . Das alte Motiv der auto¬
matischen uppe , diesmal als ferngelenkte Lilli ist
verwandt und gibt verschiedentlich Anlaß zu span¬
nenden Momenten . Im übrigen ist alles auf Hu¬
mor , Heiterkeit und Verwechslung abgestellt , wozu
der sympathische Georg Alexander , Oscar Sabo,
Max Gülstorff nach besten Kräften beitragen.
Hildebrand erscheint als blonde Intrigantin,
unterstützt von ihrem Vetter und Verehrer Albach-
Retty , während Käte Haack die teils energische,
teils tobende , fälschlich verhaftete Direktorsgattin
darstellt . Der Film , zu dem Willi Kollo die Musik
schrieb, fand ungeteilten Beifall.

Lege» Hühner bei Musik besser? Die Frage klingt
komisch und trotzdem hat ein Hühnerzüchter ernsthaft
versucht, die Produktivität seiner Pfleglinge durch Gram-
movhon-Musik anzuregen. Der Name dieses Züchter«
ist Fritz Kamver«, und wer wissen will, welche Ersolge
er mit seinem Verfahren erzielt hat, sehe sich den neuen
lustigen Aasa-Film ,-Die Fahrt ins Grüne"  an,
der ab Dienstag im Europa -Palast zur Vorführung
kommt. Es ist ein außerordentlich heiteres Sviel, in dem
neben Kampers zwei bekannte Hauptdarsteller, nämlich
Hermann Thimig und Lien Deyers mitwirken. Reizende
Musik umrahmt die Handlung, die schi dert, wie junge
Lebensmut sich ihr Glück zu zimmern wissen. Der
Menschen von heute, erfüllt von Daseinssreude und
Regisseur des Films , zu dem auch Jugendliche Zutritt
haben ist Max Obal.

Bremer Musikabcnd . Die Ausgabe der Abon¬
nements für die Konzertreihe „Bremer Mustk-
Abeird " (Leitung Musikdirektor Richard Liesche)
bei Praeger und Meier hat begonnen . Es sei
nochmals empfehlend auf diese wertvollen Kon¬
zerte im Dom und in der Glocke, deren Haupt¬
träger der Bremer Domchor  ist , hingewiesen.
Tuch des reichhaltigen Programms — Konzert

des Leipziger Thomanerchors , Orchester -Konzert
mit neuzeitlicher Musik , Kammermusik , Volks¬
lieder , Weihnachtslieder , Teutsch « Messe und zu¬
letzt die Matthäus Passion von Bach — kostet
das Abonnement nur 10 Mark (in zwei Raten
zahlbar ) . Die Abormeinentsausga .be läuft bis
2. Oktober , dann muß der Einzelverkauf ein¬
setzen für die erste Veranstaltung , das Konzert
des Leipziger Thomanerchors.
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Platzkonzerte . An dem heutigne zweiten Korn-
blumentwg , mit dem die diesjährigen Volks¬
deutschen - Opferwochen des VDA abschließen,
finden folgende Platzkonzerte statt : 11—12 Uhr,
Stahlhelmkapelle (Leitung : Ferreau ) , vor den
Technischen Staatslshranstalten ; 11.30—12.30
Uhr , 75. SA -Standartenkapelle (Leitung : Musik-
zugführer Eätjen ) , Börsentreppe -Markt ; 12.30
—13.30 Uhr , 24. SS -Standartenkapelle (Leitung:
Musikzugführer Stillten ) , Hillmanns Hotel.

Der Ertrag der Sammlungen dient der Unter¬
stützung det deutschen Kültureeinrichtungen im
Auslande , insbesondere der auslandsdeutschen
Schule.

Die Philharmonische Gesellschaft veranstaltet in
diesem Winter , außer den großen Hauptkonzerten
noch vier volkstümliche Konzerte mit dem Staats-
orchester zu ganz kleinen Preisen , so daß jedermann
der Besuch dieser Konzerte möglich ist. Als So¬
listen wirken mit der bekannte Bachspieler Willy
HUlser,  sowie die hiesige Pianistin Hanna
Arens.  Die sehr wirkungsvollen Programme
sind aus dem Anzeigenteil ersichtlich. Kartenver¬
kauf Lei Praeger u . Meier , Bischofsnadel 1.

Edwin Fischers einziger Klavierabend in diesem
Winter findet am 13. Oktober in der „Glocke" mit
Werken von Bach , Liszt , Chopin und Schubert
statt . Der Kartenverkauf bei Praeger u . Meier ist
eröffnet.

Militärmustk in der Weserlust . Das Musikkorps
des 1. (Hans .) Datl . Jnf .-Rgt . 16 konzertiert heute
ab 16 Uhr unter Leitung von Obermusikmeister
Georg Voigt  in der Weserlust . Anschließend
Tartz. (Siehe Anzeige .)

Ausstellung der Preise vom Fest der deutschen
Schule . Die großen Kupferplaketten , die für die
Sieger im Stafsellauf Leim „ Fest der deutschen
Schule " vom Senat der Stadt Bremen gestiftet
worden sind, werden in den Schaufenstern der Ge¬
schäftshäuser Schlotte (Obernstraße ) , Storm
(Domshof ) und Winter ( Am Wall ) ausgestellt.

Zcksckspsite 6 er
Da » Diagramm der ^ .ukgabe dir . 8 iv der letz¬

ten 8cbacbspatte wie » einen groben Gebier
ant und bringen wir da » Problem beute noob
einmal in riobtigsr Xakstellung:

^ukgabs dir . 8
Dr . von kokdov,  Lremeo

(4. krei » im »weiten internationalen 2-2üger-
turnier >iss Teplitr -Lobönsuer ^ .nreiger , l9Zll)

V? eiü - Kb8 , Ve2 , Ig8 , l .bL, 8c4 6kb (b)
8 cbwar » : Kd7 , Tdl , Dc7, I -oü, 8bZ. 6e6 (6)

blatt in rvvsi 2ügen!

Xnlgabs dir . 9
Dr. von kobdev,  Lremen

(5. preis im »weiten internationalen 2-2liiger-
turnier äs » Teplitr -8cbSnausr Xoreigers 1933)

8ckwar » : Kdll , Ts6 , Tbl , DK8, 8o3 , 64 ((6)

V7eiü : Ka8 . v - 2, Te2 . TlS . l .g7, 8g2 (6)
hlatt ln rvsi 2ügsnl

Diese » Problem rückte in der Levvertung um
einen Hang böbsr — «rbislt also statt clsr „Er¬
sten ebrenclsn Crvabnung " clen künltsn preis —,
6a cki« äavorliegenä « Xrbeit nacbträgllcb vagen
Inkorrektbeit bsanstansckt wurde.

Partie dir. 5
Die naobsteksnäe „Dnsterblicbe Partie " un¬

seres Altmeisters und Vorbämpksrs cleutsobsr
8cbacbspislkuust Xackersssn wird mancbem
8cbäcber als Olanrlsistung niebt unbekannt sein.
Trot »dein pklsgen wir mit Viscisrgabe derselben
eine seböne Erinnerung und bringen namentliob
den in äsn letrtsn llakrsn neu binrugslcommsnsn
8pielero der Lrsmer 8cbaobgsmeinde eins Par¬
tie gsnuüreioben Inhalts.

Dondon 1851.
V êiü : ^ nderssen . 8cbwar »; Kisssrit »ki

Xönigsläukergambit
1. s2— e4 s ?— s5
2. k2—14 e5X54
3. Dkl—c4 DdS—l»44-
4. Lei —II b7—bS

diesen Xngrili bat Kiessritrki er¬
kunden

5. Do4Xb5 8g8 —16
6. 8g1—13 VK4—bb

bisr gssebiskt sonst Db4—b5 am
- -. besten.

7. d2—d3 816—bS

8. 813—b4 am besten . 8b5—gll-l-drobts , die
Dualität ru gewinnen . Xuk XII —gl
od . 12 würde Db6 —b6 -i- eine pi-
gur gewinnen

8. - Dbb— g5
9. 8b4—15 c?—06 wenn 8cbwarr bier , um

ein « pigur ru gewinnen , g?—gtz ge¬
spielt batte , würde sieb lür VsiÜ
das 8piel vorteilbakt gestalten

10. Tbl —glll ein weitbsreebnsts » pigurenopker
10. - c6Xb5
11. g2—g4 8b5 —16
12. b2—b4 Vg5—g6
13. b4—b5 Vß6—g5
14. Ddl —13 man begreikt jstrt , weswegen Xn-

dsrüen den ballier b5 einstellen
IlsL . tiaeb den vorangegangenen
Swangrllgen drokt nunmebr Drobe-
rung der Dame durob l .X14

14. - 8l6 —g8
der 8pringer mnll rieben , well sonst
die Dame verloren gebt

15. bdXtt Vg5—16
16. 8b1 —e3 1.18—c5
17. 8c3 —d5 D16Xb2
18. D14—d6 ein genialer 2ugl Velll lallt Tal

absiobtlleb einstellen
18. - Db2Xa1ft - (kslls bisr I .Xd6 kolgt

19. 8Xd6 f Kd8 20. 8X17 -1- Ke8
21. 8d6 -l- Ld8 22. V18 matt

19. 1̂ 11—e2 Dc5Xg1 OaIXgl durkts bier na-
türlicb nlobt gescbebev , weil 20.
8Xg7 -l- , Ud3 21. De7 matt srrwmgt.
19. Oal —b2 batte Xusslcbt aul re¬
mis gebabt

20. e4—e5 ! entscbsidsnd . Durob diesen trekk-
liebsn löug wird dem Dauer g7 die
Deckung der Dame sntrogsn ; es
drobt nun wieder matt in rwei
2ügen,

20. - 8bS—a6
21. 8k5Xg7 -1- Leb - d8
22. 013—16 8g8X16
23. Dd6—e7 mattll

Turnier nm die dlelstersebakt von Drewen
Ueber den Verlad desselben bsrlcbteten wir

bereits in den lstrten Tagen an anderer 8t «ll,
unseres Dlattes . dlacbstsbsnd geben wir die ge¬
ordnete V7isdsrgabe der Ergebnisse aus der
rwsiten Kunde;

8te !nmetr (D.8 .0 .) — lKitrmann (1933) 0 :1
8cbask (8 .8 .6 .) — 6regor (1933) 0 :1
kurpjnbn (1933) — Dr . 8eemann (6 .8 .6 .) lck>
8cblütsr jI933 ) — lleislsr (6 .8 .6 .) 1:0
Krüger (1933) — 6sorg (6srm .) Vrft/r
6ottscballi (Iysust .1 — Deemsotk (6 .8 .6 .) 0 :1
Dr , Doeplcs (6 .8 .6 .) — Obms (bleust .) 0 :1
Drab (6 .8 .6 .) — pr . bleysr (1933) 1.0
8topan (1933) — 6r . bisher (6srm .) 10
IVindsIer (bleust .) — komanowslci (6erm .) 10
Dns (6srm .) — 8trsckbardt (1933) bangt
Kettsnburg (686 .) — 6iscbkowski (Xtl .) bangt
Krage (6srm .) — blsnr (1933) nock niebt gespielt
8ckipborst (6erm .) — Orabsim (1933) noeb niebt

gespielt.
Die dritte Kunde wird am bälttwoebabsnd im

KUnkerbau » (8cbscblokal des Vereins 6ermanis)
gespielt . Die Auslösung der Paarung srkolgt nreb
Erledigung der rückständigen Partien und wird
noeb rsebtrsitig in der 6b12 bekanntgegeben.

Zriekkasteo . 6 . 8 . Kinssndung erkalten . 6riek
an aukgsgebens Adresse unbestellbar . Kisten
denselben von unserem 8skretariat , Hrn 6serW,
abruboleru ^ , s.

Bremer ^Voekevmarkt
Dem langen Nachsommer , der uns in diesem

Jahr beglückt , verdanken wir es , daß wir jetzt,
Ende Sepetmber , uns noch eines so großen Se¬
gens an Obst und Gemüse erfreuen dürfen . Aber
auch Genüsse , die wir um diese Zeit sonst nur als
Konserven genießen können , waren im frischen Zu¬
stand zu haben , so z. V . Erbsen , die zuckersüß und
jung waren . Sie kosteten das Pfund 25, 30 Psg .,
Bohnen aller Sorten von 10 Psg . für das Pfund
an . Rosenkohl 20. 25, Rotkohl 8, 10, Weißkohl 5,
8, Wirsing 8, 10, rote Beete 10, Steckrüben 5,
Scheerkohl 3 Pfund 25, Spinat 15, 2 Pfd . 25, To¬
maten 10, 12, 13, 2 Pfd . 2b, Pahlbohnen 30, 35,
Kartoffeln Pfd . 3, Aziagurken 9, Picklesgurken 10,
15, Pfifferlinge 50—70, Zwiebeln 10, Schalotten
15 Psg . das Pfund , Blumenkohl Kopf 50, Radies¬
chen Bund 5, Sellerie Knolle von 10—30 Psg.
Meerrettich nach Größe , Rettich 5, 10 das Stück,
Maiskolben 10, Bleichsellerie Stück 30, Schikanen
2 Kopf 15 Psg ., Gurken (Salat ) Stück 25— 35, Sa¬
lat Kopf 5, 2 Kopf 15, Wurzeln und Karotten je
nach Größe des Bundes , Kohlrabi Knolle 5, auch
Pfund 10 Psg . Zwetschen 8, Brombeeren 30,
Pflaumen 20, 25, Aepfel 10, Qualitätsäpfel 20,
Birnen 10, Qualitätsbirnen von 15 Psg . an , Ba¬
nanen 15, 20, Pfirsiche 35, 40, Weintrauben 25,
35, Trauben , blaue 45, 50, Fliederbeeren 10 Psg.
das Pfund , Zitronen Stück 5 Psg ., Eier 10 Stück
1.— und 1.50, Butter , Molkerei 1.50, -Schlagen
1.40 Mark . Hühner Pftnd 65, 75 Psg ., Hähnchen
75, 80 Psg ., Rebhühner , jg . Stück 1.50 Mark , Enten
Pfd . 85 Pfg ., Gänse Pfd . 85 Psg.

Biochemischer Beereiu  Bremen ->Gröpelingac.
Montag, SS. September, W Uhr, Mitgliederversammlung
bei Meher, uvvn Barg, Waller Heerstraße.

Die NorsZ seväet
Sonntag , L4. September  1SS3

S.1S Hamburger Hafenkonzert. Frühkonrert auf dem
Dampfer „Albert Ballin" der Hamburg-Amerikw-LintL
8.1S Zeitangabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst. 8.M
Morgengymnastik- 8.45 Der Theaterspiclplan der Woche.
9.00 Dienst am Nächsten. 9.1S Morgeamusik- 10.SS
Gottesdienst in der llniversitätskirche. Kiel. 12.1S Mit-
tagskonzort. 1S.5S Zeitangabe, Wetterdienst. 1t.ÜO
Stunde der Hitler-Jugend . 1S.00 Musik für Schule und
Haus in größerer Besetzung. 1S.4S Funkvuppensvielbühne:
Der Dilldavp. 16.40 Wir bitten zum Tecl 18.00 Kleine
Unterhaltung. 19.10 Max Treu zum 70. Geburtstag.
19.40 Sportbericht. 19.55 Wetterdienst. S0.00 Volkstüm¬
licher italienischer Abend. LS.00 Nachrichtendienst. Zeit¬
angabe, Wetter-, politischeund andere Meldungen: Sport-,
lokale und Kriminalnachrichten. 22.10 Die hansische
Wochenwarte. 22.25 Unterhaltimgskonzert und Tanz.

Montag , 25. September  19SS
5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher

Morgensunk: Uebersichtund Berichte für Landwirte. 6.00
Morgengymnastik. 6.15 Zeitangabe, Wetterdienst. 6.20
Morgenmusik. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst Wieder¬
holung der Abendmeldungen. 7.10 Morgenspruch sür die
Slordmark. 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.10
Wetterdienst. Hansfrauenfunk: Die Mutter als Helserin
bei den Schularbeiten. 10.50 Nachrichtendienst. 11.00 Bre¬
mer Futtergetreidemarkt. 11.30 Schloßkoryert Hannover.
12.05 Markt und Küche. 12.10 Zeitangabe. Wetterdienst,
Meldungen für die Binnenschiffahrt. 12.20 Die Dresch¬
maschine und ihre Behandlung. 1SP0 Fortsetzung des
Schloßkonzerts. 13.00 Börfenfunk. 13.10 Wetterdienst,
Weserwasserstand, Kriminalmeldungen. 13.15 Schallplat¬
tenkonzert der Funkwerbung. 14.00 Nachrichtendienst.
14.10 Deutsche Meister auf Schallplatten. 15.00 Börsen-
funk. 15.40 Schiffahrtsfunk und LustverkehrSmeldungen.
16.00 Nachmittagskonzert. 17.00 Deutsche Jugendstunde.
17.30 Die neue Hansa. 18.00 Das bunte Programm.
18.40 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Frucht- und
Gemüsemarkt. 18.50 Wetterdienst. 19.00 Stunde der
Nation : Wo ist Deutschland? 20.00 Rauch wird Schall-
20.55 Richard Strauß — Franz Liszt. 22.10 Nachrichten¬
dienst. Wetter-, völkischeund andere Meldungen: Sport-,
lokale und Kriminalnachrichten. 22.30 Zeitfunk. 22.50
Kieler Nachtmusik.

Die vom Mittelmeer irordostwärts vorstoßende
Warmluft hat die über Ostdeutschland liegenden
Tiefdruckbildungen weiter nach Norden geführt

-- r. " - —tsrut — .
9sieglüde LzzLilby

NSW

und den Skandinavien bedeckenden Hochdruckbrücken
abgebaut . Gleichzeitig ist eine neue atlantische
Störung nach Eroßbritanien vorgedrungen . Sie
schiebt wieder wärmere Ozeanlust gegen das über
Mitteleuropa liegend « Kaltluftkissen vor , in dem
es nur vorübergehend zur Auflösung der Wolken
kommen konnte . Die nächtliche Ausstrahlung wird
ein schnelles llebergreifen der westlichen Störung
nach Mitteleuropa verhindern , aber späterhin wird
sie doch die Witterung bestimmen,

V or au ss a ge für den 23. September : Mäßige
bis frische Winde südlicher Richtungen , nach strich-
weisem Morgennebel zunächst leicht wolkig , später
zunehmende Bewölkung und Niederschlagsnei-
gung , unternormale Temperatur.

Aussichten  für den 25. September : Mäßige
nach westlichen Richtungen drehend « Winde , ein¬
zelne Schauerniederschläge , nur gering « Tempe-
raturzunahme.

Datum

24 Sevt. 1933
25. Sept. 1933
26. Sevt. .1933
27. Sevt. 1933
28. Sept. 1933

Farge -s- 1 Std . 45 Min.
Brem.-Stadt Bcgcsaft B

mitteleuroväischeZeit
6.37
7.17
7.56
8.41
S.48

18.56
19.35
20.22
21.21
22.46

6.07
6.47
7.26
8.11
9.18

18:26
19.05
19.52
20.51
22.16

t



vermieten
Möbliert . Zimmer

Jmsumstraße 22
ab Pickamp

Völlig renov . Etg .,
3-4 gr . Zim ., Blk .,
Bad , Kü., Ztrhzg.
80 Bürgerm .l

Smrdt -Straße 4

Freundl . möbliert.
Wohn- und Schlaf¬
zimmer , preiswert.
R .-Wagner -Str . 4i

Laden m. Kabinett
Näher . Wittmann,

Westerstr. 124 n
Am Grünenkamp

Abgeschl. Unterh .,
evtl. mit Garten , 4
ger. Zi ., Winterg .,

Balkon , Bad
Stoevesandt

Lübeckerstr. 11

An best. Wohnlage
Schwachhaufen , 2
Schlafzi . m. fließ.
Wasser u . 1 gern.
Wohnzsi., tadellos
möbliert , f. 2 Herr.
Bad , Heiz., Telefon
im Hause.
Angeb. u . V 1871

Ger . Laden m. Kü.
evtl . m. Schlafzim.
Auf den Häfen 7-5

tzllll l>SiI8 ru NSU8
mit

VKLVVeL

Am M42 -M43

LekZsslen
Landwehrstr . 81-83

Burg
Laden mit Wohng.
Bürger Heerstr . 28
Weg. plötzl. Reise
i. Ausland 4 gr.
Zi . u. Kü . i . Part .,
Ver -, Wtg ., Bad,
Fremdenz ., Mäd^
chenzimmer , Gart.
Hzg., Warmwasier,
z. 1. Okt.
Schierker Str . 321

1 möbl . u . 1 leeres
Zi ., ev. beide leer
billig . Buntsntors-
steinweg 286

Klempnerei
,/ tnonatlich 12 Mk.
" ' Weser 803 82
' ^ Zimmer , Kü .,

Bad , Hzg-, z. 1. 11.
Stesfensweg.
Angeb . u . B 05252
Fvdl . möbl . Zim.

Buxtehuderstr.  4
Frdl . sonn . V.-Zi

Herderstr . 82
Zum 1. 10. 1. Et.

3 Zi ., Kü., Zubeh.
Steintor -Vorst.
Angeb . u. A 05601
Moderne abgeschl
sonnige
5-Zimmer -Etage

Zentralhzg ., Küche,
Bad , Mädchenk., 3
Balkons u. Zubeh.
sof. od. später.
Peters-

werd er  3II.

Möbl . Zim . m
2 Betten , Heiz.

Kulmbacherstr . 8
Frdl . saub . möbl.

Zimmer.
Goesselstr. 38

, WIM MM
mit Küche an einzelnen Herrn oder

Dame sofort oder später
Braunschweigerstrake 80

Stadtzentrum,

4 Zimmr-Wshma
Küche, Bad , sofort oder später.

Nachzufrag . Schüsselkorb 11, Schalter 4

Per 1. Oktober Einfam .-tzaus -Neubau,
4 Zimmer , Küche, Bad , Zentralheizung
etc., zu vermieten , Miete ca. 80 Mark.

Friedrich Bohne
Wohnungs -Abteilung

Friesenstr . 28/30 . Sammel .-Nr . 44 005

herrschaftliche 6-Zimmer -Etage mit
Zentralheizung , Warmwasier , Bad,
reichlich Zubehör , Park , Doppelfenster
etc., per Oktober zu vermieten zu
günst. Bedingungen . Angeb . u. S 1943

Vorn . Herrsnzim.
(Bad , Tel ., Zentr .-
Heiz.) u. kl. Schlaf,
zimmer nur a. sol
Herrn (od. Dame)

Berlinerstr . 5
Laden m. 1 Schau,
fenster zum 1. 10
Pelzerstr . 4, Plate,
H. 464 36.

§üv reser»
Ne «MLkgS WstzKAKg r

Auszug aus der Wohnungsliste:
Vietorstr . abg . 3-Zim ., 65 ^ (, 1. 1. 34
Vietorstr . abg . 5 Zim ., 75 -4k, 1. 1. 34
Elsasierstr . abg . 4)L Zi ., 90 F 1. 1. 34
Hohenlohestr . 3 b, 4 Zi ., 90 -4k 1. 1. 34
Wielandstr . abg . 3 Zim ., 91 -4k 1. 1. 34

inkl . Zentralheizung
Carlshafenerstr . abg . 5 Zim ., 95 -4k

1. 1. 34
Richthofenstr . abg . 4 Zi ., 100 -4k 1. 1. 34
Hornerstr . abg, 5 Zim ., 100 -4k 1. 1. 34
Hollrr Allee 5 Zim ., 125 -4( 1. 1. 34
Blumenthalerstr . 4 bis 5 Zi -, 150 -4k

'1 . 1. 34, inkl . Zentralheizung
Einf .-Häuser in allen Stadtteilen und

Preislagen.
k̂ rlscis -Ioti

rr s ? n V

Wohnungs -Abteilung
Friesenstr . 28-30 Sammeln . H 440 95

^ Zentrum , gegenüber der „Glocke"
100 qm Büros , Zentralheizung , ganz

oder getrennt , sofort preiswert.
Dechanatstratze 1a , Eck.e Marltstraße.

6k6 ? Ll .MOk « . neLir8i » . 190
z. Ltsge , 3 Äir .iner , ivüdie , Tubeb.
rnonstltcder bltetpreto 8b4 45.—

bisberes SONKSVL«
Orüpeiinger - Heerstr . 190 (ballen)

LuatentorssteiaveS 25
nackm . 5—7 Ilbr

MWWWende
Beamte und Angestellte

wenden sich an die
Bremische Beamten - Baugenossenschaft

e. G. m. b. H.
Gemeinnütziges Wohnungsunternehmen
Geschäftsstunden : Dienstags 18-19 Uhr

Staderstraße 70

Ottvoii ^ussmmsnlsgupg'
jftss gsworZotisr soliütisv
5soI mit  eisige -! !st illi
lleLunZssksnü sm krsilsg
nso vsvmistsn.

6sl !. lnlsrosssnisti woüsn
sicft in Vsnbinciung  sst ? sn
mit

!< sn!
Qottioisll Is ! ! s - l-! sus
krüuer IrendsUkt
54s !><Swstr . L1/L3

rSsvs!sltt8 eoMLscsriie IZr
gegenüber den Wallanlagen
per 1. Oktober 1933, Parterrewohnung,
evtl . mit Garage , 5 Zimmer , Bad , Küche,
Wintergarten , Balkon und Zubehör,
Näheres daselbst1. Etage . Fritz Borchers

Roland 1725

Möbl . Zimmer
Mannheimerstr . 15

ab Ncptunstr.
Gr . möbl . od. l.

Part .-Zimmer.
Elbstr . 22 a

Gr . möbl . Zimmer
1-2 Bett . m. Koch-
und Waschgel.
_ Brautstr . 6

Möbl . Zimmer
Zwinglistr . 84

In Brinkum zum
1. Oktober land¬
wirtschaftliche Ge¬
bäude mit Wiese b.
Hause , 3-4-Zim .-
Wohnung.

D . Lohmann,
Brinkum 98.

Laden m. Kabinett
Näh . Meyerstr . 82

Neu möbl . Balk
Zimmer.
Verdenerstr . 33 III
Mbl . sonn. Schlaf-
u. Wohnzim . m. u.
ohne Pens . per sof.
od. später.
Schwachhauser

Hserstratze 104
Laden mit Woh¬

nung . Osterfeuer
bergstraße 36.
Laden s. Schlackt
terei , Ostertorgegd.
Angeb . u . R 1967.
Frdl . möbl . Zim.

Borgfelderstr . 74
Best. Zimmer

Philosophenweg
Zigarr .-Geschäft,

krankheitshalber z.
günstig . Beding.

Pastoremveg 198

Kosten !. Wotinungsnaoliwsis

d4öoetspec >iticrri,d4äbei aKeruog!
!tLontor nur kl . Weickss rsks 3j

SsMMeloumaie IV-82821

Zum 20. Okt. od.
1. Nov . abgeschl.
1. Etg . 3 Zim . u.
Küche. Hüchting,

Obern eulander-
straße 47.

paff. f. Mittags¬
tisch u. Bockwurst¬
stube mit Eisdiele
z. 1. 10. 33. Woll

Renov . abgeschl.
1. Stock, 5 gr . Zi .,
Küche, Bad u. Zu¬
behör , fließ . Wasi.
u. Etag .-Hzg. bal¬
digst zu verminten,
90 Mk.

Donaustr . 75 Pt.

Parterre für Ge-
fchäftszwecke billig.

Am Wall 87.
Laden

mit gr . Nebenräu-
men, neu renov.

Steffensweg 57
Frdl . möbl . 1—2

Zim . auch Küchen
benutzung.

A- d . Aue 23,
ab Düsternstr.

Abgeschl. geräum.
Unterh . umstände¬
halber billig.

Bismarckstr . 153
Möbl . Wohn , und
Schlafzimmer.

Süderstr . 1 e
Gr . möbl . Zi - 1 o.
2 B -, Küchenben.,
bill .. Gerberhof 9,
pt -, Eisenbcchnbr

Kü., Bad , Wtg.
Veranda z. 1. 10.

Schierkcrstr . 15
Hansa 407 10

Ein Laden

2—4-Zi .-Wohng.
Emmastr . 285.

Z . 1. Okt. o. spät.
2 sehr gut mc"
Zi -, fl- W., B
Telephonbenutz.
Friedrich-

Pr . 40 Mk.

möbliert z. 1. 10.

jed. Komf-,
Lage, 5 Min . vom
Hptbhf . Besicht, ab
Montag . Blumen
thalerstr . 15.

Möbl . Part .-Zim.
Moselstraße 1 c.

Gut möbl . Zim.
Humboldtstr . 47

Zwei Zimmer , a.
möbl . mit Kü., ev.
Kochgelegenheit.

Parkstr . 36

1 gr . möbl . Schl .»
Zi -, 1 kl. Wohn-Zi.
sonn. m. schön.
Aussicht, Kochgel.,
Heiz. a. Ofen, Tel.
i- H- an einz. H.
oder Da . Nachzufr.
Montag.

Kirchbachstr. 121.
Frdl . Zi . a . H.

zum 1. 10. Mühle
a . Wall n . Sögestr.
u . Bahnhof.

Gut möbl . Zim.
Admiralstr . 1511

Frdl . möbl . Zim.
Humboldtstr . 196
Faulenstraße 99

2 Läden
davon ein Laden
m. Einrichtung , so¬
fort od. sp. preis¬
wert . Bes. heute
10—12 Uhr . Ang.
unter M 1887.

Z. 1. 19. i. gut
Hause sehr behagst
wöbst Zim ., Bad,
Teles. st H.

Frühlingstr . 19.
Gem. Heim

Schön . sonn. Bal¬
kon-Zimmer , Heiz.
Bad , in gut . H.

Herzbergerstr . 42
Rembertivierteli

Mod . abg . Partr .-
Wohng ., vollst re¬
noviert , 2 Zi . m.
Bad , Kü., Ofen¬
heizung , kl. Gart .,
50 RM.
Angeb. u . A 1976

Per Okt. wird
meine mod. Etg .-
Wohnung umstän¬
dehalber frei . Gün¬
stig zum Osterdeich
gest, m. allen Be¬
quemlichkeit., 6 Zi.
Bad , Zhg ., usw.
Miete 120 Mk.
Angeb. u . M 1962
Beste Lage Obern-
straße ger. mod.
Laden zu vermiet.
Ausführst Angeb.

Branche etc. unter
C 1928.

Bad u. Zubehör , z.
1. 11. 33. Waller
Heerstr . 140. Bes.
von 10—12 Uhr.

Z . 1. 12. 33 vord.
Schwachh. abgeschl.
4)4 Zi ., Kü., Bad,
Balkon , Zubehör.
90 Mk. Nachzufra¬
gen: Edler , Drlme-
straße 116. ,

Geraum , sonnig,
möbl . Zi . i. gutem
Hause. Blcmken-

burgerstr . 9.
Teles. H. 424 96

Geräum . Einf .-
Haus i. Grohu-
Vegesack an guter
Lage m. gr . Gart.
als Ruhesitz und
Pensionshaus ge¬
eignet , m. a . Be-
quemlichk. einger .,
schnellstens z. verk.
o. zu vermieten.
Angeb. u . U 19945

Möbl . Zimmer
Hempenweg 76

nahe Brinkmann.
Möbl . Zim . 1 o.

2 P.
Katrepelerstr . 52 I.

Frdl . möbl . jep.
Zimmer per sofort.
Wildeshauserstr . 40

Laden mit voll¬
ständiger Einrich¬
tung u. anschl. Zi.
Gute Lage, sof. od.
später.
Angeb . u. F 1996
L- gr . frdl . Sout .-

Zimmer , ev. etwas
Möbel u . Koch¬
gelegenheit.

Brookstratze 38

Aclt . Beamst -Wwe
sucht zum 1. Jan.
oder 1. April in
ruhiger Gegend u.

gutem Hause
2 größere Zimmer,
Bad , Küche, kleinen
Balkon u. Zubehör

bis 50 RM.
Angeb. u . O 1789

Jung . Ehep. mit 1
Kind s. 2 Zi . und
Küche, bis 35 -4/
Angeb. u . V 1846

SA -Mann s. einen
Raum geg. Vergüt,
wo abends und
auch nachm. unge-

stört musiziert
, werden kann.

Angeb. u . E 1853

3-Zi .-Wohnung
für 2 Personen

?g . suasit 3 -4 2mmer uncl Küche
per 1 . Oi -toher c>6er später
45 .- Zis 50 .- h/ !ög !ichst
hrclgeschoO , ( aeqencl 5teir >tor
/ )>rigehote unter/VI ? 51 Z. Ver !.

Jg . Kaiifm . in fest. Pos . sucht p. 1. 10.
od. 1. 11.

3-Zimmcr -Etage
in gut . Hause, magst m. Bad u. Zhg.
Näh . d. Hornerstr ., mögl . Miete bis 65.
Angeb. unt . L. 1961 b. Verl.

bkalerinelster
4 2 ., Lüstie u . Werkstatt oster 3 T., Ist
Losteukainiiisr u . blebengel . Ostertor-
SeKenst . Lreis b . 62 lvlark moriatlisti.

Tstngebot unter V/ 1922 b. V.

SA .-Mann sucht z.
1. 10.
2 Zimmer u . Küche
im Zentrum . Ang.
u. S 1968 b. V.

Beamter (2 Pers .),
sucht per 1.Oktober
od. später abgeschl.
3—4-Zim .-Etage

mit Bad u. Hzg.,
mögl . östl. Borst.
Miete inkl .Hzg.bis
80 NM . Ang. unt.
G 1857 b. Verl.

1 l. Z. f. alt . Mann
m.Ofen , Licht nicht

drford . Find . o.Do-
vent . Ang . R 1917 Obersteuersekr. sucht

3-Zim .-Wohng . bis
RM . 80.—. Ang .u.
E. 1980 b. Verl.

Parzelle
an der Weser gel.
geg. bar . Ang . unt.
L 1911 b. V. Solv . zahlungsfäh.

Mieter s. 2—3-Z .-
Wohng . ca. 50/60
RM . Ang .u. D1979

Günst . z. Bahnhf.
geleg.
2/4 -Zimm .-Wohng.
mögl . mit Bad u.
Zhg -, per sof. od.
später . Miete bis
60,— RM . Ang. u.
B 1927 b. V.

Z. 1. 11. 33 evtl.
spät. abg . 3-Z .-
Whg. v.3 erw .Pers.
ges. Doventor oder
vorderes Findorff.
Mietpr . 35—45Mk.
Ang. unt . I 19093/4 -Zst, Whng . m.

Laden p. sof. od.
spät. ges. Miete bis
150.- NM . Ang.
unt . T 1944 b. V.

3 Zim . u. Kü. bis
50 RM . westl. Vor¬
stadt. Ang. unter
H 1908 b. Verl.

Frdl . 2/3 -Zi .-Woh-
nung p. 1. 10. ges.
Miete bis 45 RM.
Ang. unt . W. 1972
beim Verl.

Pol .-Beamter mit
1 K. sucht 3-Zim .-
Wohn. mit Küche.
Preisangeb . unter
I 05 409 b. Verl.

Eleg . 5/6 Zim .-
Wohnung möglichst
Schwchh., p. 1. Okt.
od. spät. ges. Aus¬
führst  Angeb . unt.
F 1956 b. Verl.

r - rimmsr-

m. Küche. Wimmel,
Meterstr . 46/47

Suche z. 1. 10. in
Hnchting , Nähe des
Bahnhofs , möbl.
Zimmer mit oder
ohne Pension . Ang.
unt . E 200 post¬
lagernd Hüchting.

Suche
3 Ämmsr
unll üiiciis

Ostertor zum 1. 12.
Ang.u . E1930 b.V.

3-Zim .-Wohnmrg
z. 1. Nov. (Stepha-
nitor — Doventor)
Ang . unt . B 1921

SA .-Mann j. ges.
Stellg . s. 2—3-Z.-
Wohn. b. 35 RM.
Ang. u. K 1885

k̂ sistsigenosskn:

Sus ? l 'spsiknkZncHsn
ösigt

Ostsrtoi -stslnvrsg 46 s

Im Zentrum der Stadt gelegenes
altbekanntes Bierrestaurant mit klein.

Gesellschaftssaal und Kegelbahn.
Jritereffentenangrbote erbeten unter
W 1872

Prima neue
1'/. schl.

Option 14. 17. 80 .̂
ööliöll Westerst 65

Möbel
kaufen Sie immer
vorteilhaft in dem
reellen Möbelhaus

Edo de Vegt
Olbersstraße Ecke

Nordstrqße

Istrlnocli . . !
(sogünst.niewied.)
kaufen Sie bei uns

Wbs!
und zwar gute
Möbel  zu un¬
glaublich nie¬
drigen Preisen
Jetzt noch aus

den Riesenlägern
des

8t . psllli-
Wbküisiis

St. Paulistr . 10-12
^ ab Osrertorsteintveg

Gelegenheitskaus .'
1 Grude „Mabag"
32 -/l , 2 Marmor-
Kamine a 85 -stl, 1
Kochofen 40 1
Kochofen 60 -4(, 1
amerikan . Dauer¬
brand -Ofen 90
Sämtl . Teile sind

neu!
M . E. Rahmann
Kaiiserstr. 25/27

Direkt ab Werkstatt

VsAsn
10 bis 23
Kiffen 2

Bettenlager Frank
Hankenstr . 13

Winter -Ulster 8
> Hamburgerstr . 25L

^ Gold . Herrenuhr
^ statt 225, 90

Utbremerstr . 51 pt.
Wdömk
zu bill. Preisen

Lll ZWO
Lehesterdeich.

Auto : Horn -Borgt
Haltest . Lil-Heersti.

! Düngekalk
streufert ., frei Haus

Walter Schräge
. Gastfeldstr . 61

Privatweg . R. 123

^ Singer -Rundschiff-
Nähmasch. g. näh.

^ Goethestr . 27

6ss - n . kstob>vu°
bsrcko , Okou
Lssiel etc . bill !«

klarlstrshe S.
^ Sehr schön, mahag.

Wohnzimmer
, Rheinstr . 70 NA

in größt . Auswahl
zu billigst. Preisen
SL -irellhorst R-iW.

Brautstraße 21.

, Lützel-Dünger
> in all . Stadtteilen
! Bezugsquell , durch
' Walter Schräge

Gastfeldstr . 61
> Privatweg - R . 123

5 m Segeljolle
zu jed. ann . Preis
Wartburgstr . 7011

( Altdeutsch, eich.
, Büfett 60

Dreher , Brückenstr.
Nr . 25, 4. Stock

! Motorrad , 350
Standard , wenig

. ges. 2 Motorrad-
Anz., Leders. Gr.
N. Preisw . Alarm-

i straße 1a.

Marktbude kompl.
, 2X1 ^ 0 m. Tisch

Gravensteinerstr.
Nr . 74 pari.

Kutschwag., Bäcker-
wag ., platte Feder¬
wagen , 10-80 Ztr.
Tragfäh . Pferde¬
geschirre. Neustädt.

Wagenhalle
H. Bullenkamp

Buntentorstwg . 159

Winter -Obst
Gute Sort . Birnen
u. Aepfel aus eig.
Ernte in verschied.
Sortierungen , hat
nach Reife preisw.

abzugeben
W. Haarde

Eystrup/Weser
Kirchstr. 12

Grameranstalt
m. Maschine u. fest.
Versandkundschaft

Bar 2300 ^ k
Offert , u. O 1889

Baupartner für 1«
od. 2-Fam .«Haus
in Schwachhausen
Angeb. u. P 1849

Fortzugshalber
Dauer -Parzelle

Flughafen
Nelkenweg 9

390 ccm Triumph
billig . Oberneu-
lander Heerstr . 81

G. erh. Bandonika
3reih ., 16 B .-Tast.
billig . Frühlingstr.
Nr .7, pt . Z. besicht.
zw. 17 und 19 Uhr

Nähmaschinen
neu u. gebr. Rllig

St . Paulistr . 44

500 ccm Ardie mit
Beiwagen , billig

Eiderstr . 23
ab Parallelweg

Veränderungsh.
k!.Kon>itiireiigech.

erforderlich ca.
RM 100.— per
1. Okt. o. später

Ostertor
Ang.u. K1985 b.V.

Ein paar gmerhalt.
Stiefel 48/46

Stedingerstr . 7 I

Großer Spiegel
m. Goldr , 1,45x2
preiswert

Alfelderstr . 58

Ein gut erhaltenes
Sofa

Osterseuerbergstr .59
Prima

Couch u. Sessel
billig

Myrthenstr . 15
Kinderwagen

Gelbelstr.
billig

82
Dam . u. Knabenrad

Töferbohmst. 20

ac nilinv i
Markenräder

Görike , Meister,
Miele , Simson,

auch etwas lackbe-
schädigte, ganz billig.
Spczial Ballon RM.
36, 40, Chrom 42
ab Lager yz»
BalgebrüLstr .Lv

VvlsmLngias
billig

Ang.u. N 1963 b.V.

?ÄI26ll6Q-

t ) 68it26r
sqmvreUn. Wsall-
Lailen. sonstige Sölzek
billig
golzhandlung
Dövesstratze
gegenüber
Alselderstraße
FilialeDreyerL-illmann
Tel . Hansa 40080

G. erh. Rolle, desekt.
Sofa m. Mahagoni
Rahmen , billig.
Ang. n01914 b. V

1 Efszett-Außenb .-
Motor 2,5 PS 300
-4!, 1 dto. 4 PS
400 <4k, m. Fabrik¬
garantie , 1 Jltis-
Außbm . 230 wie
neu , 1 Tipptopp-
Außenbm . 100 -4k,
7/8 PS 4 Zylind .-
Bootsmotor m. n
Wendegetriebe tad.
nur 250 -4k mehr.
Seitenbordm . bill.
Goliath -Lieswg. st.«
u. fhrsch.-frei nur
250 -4k NSU -Mo-
torrad nur 95 -4k
4/14 Opelbeile bill.

H. LüHche
Landwehrstr . 144

kvltttelscliv. 9)Sbr.
dr . Lrbettspkerck

Hsben1iau8erl .anc1-
str . 56. Kolanc15996

>v ssser -ksrrelle
In cker Lauliner

iVIsrsck preisvert
sbrußedeo.
Aelvsll 14

ttsnss 4I7SZ

Eintür . Kleider¬
schrank, weiß ge¬
strichen

Verdenerstr . 30
Osnbaileofeia
Antlirarlt -Oke»

gut erliaiten
Loknenstr . 19

Tresen mit Luks.
uncl OlssKästen

billig
Vegsosclcerstr . 59

Out rlresslerte
bctbäserküalUu

71.ng. unt . tvl V5S12
beim Verb

Liulumllleukau»
naietrinskrei , tsclell.
Tlustancl, 5 2>-, iv.
u . Tlubeb, lcl. Osrt .,
?r . 7000, ^ nr .3000
A.ng . unt . 6 l9S2
beiw Verleger erb.

iintvecksuk!
Ksuackler mit

Xudekör 85.-
kl-ubeub .-^ lotor
2 l/z P8 . k. Segel ).

I-üttge,
klsnsaotrsbe 143

lrisctisr Ofen
mit Duplex

Parkstraße 85

Gutgehend«
Schuhreparatur,

wcrkstätte
Näheres

Westerdeich 42

Ausbaufähige
Wäscherei

m. Masch. lind
Wohnung äußerst
günstig.
Angeb. u . F 1931

Gartenland
ca 10—15 000 qm
zu pachten gesucht.
Angebote mit Pr.
n Lage ü. F 1981

WuoftMrAv
mit allem Zubehör
NäheSchlachthosz.

1. Oktober
Ang.u. M 1912 bW

Fenster , Türen,
Windsang,Schalholz

Riegel u. Latten
Kastanienstr . 96

Gut erh. Eßzimmer
(Eiche) Mk. 160.—

Treseburgerstr . 22
Schlasz ., Etzz.

Küchen, Einzelmöbel
billig, auch auf Dar-
lehnsscheine

Dußmann
Lahnstraße 92

Zweitürig . Kleider¬
schrank, Bettstelle
mit Sprungfeder-

rahmen, Bett -Tisch,
Toilettenspiegel, all.
in gutem Zusttande.
Drakcnburgerstr . 66

Karloffeikisten
zerlegbar

Naqtigalstr . 25
Paddelboot
billig abzug (^k 25
Ostertorstemw . 44

Zwei neue moderne
Sessel preiswert

J . Ott,Birkenstr .7 >

Schlafzimmer , Eß¬
zimmer, Küchen

Erich Hahn
Baumstr . 53

Wohnzimmer, grüne
Plüschmöbel, Sofa,
3 Sessel u. Auszieh¬
tisch. Sonntag Vor
mittag zu besehen.

BSning
Hamburgerstr . 63

BaKomaöes
verchromt 45,50 mit

Muffen 5V Mk.
In Ausführung,volle

Garantie
Küster

Steffensweg 22

Lehrling
für zahntechnisches

Laboratorium
Angeb. u . I 1884

5)4 Kielfchwerl
(Grünhagen ) mit
2)4 Einbaumotor,
preiswert.

Großenstr . 39II

Wer
bedient Heizung?

Tresckowstr. 28 I
Per sofort junges

Mädchen als Haus¬
tochter zu 3 Kindern
nicht unt . 20 Jahren
Ang. u. H1988 b. V.

luni 1. Okwber o.
päter , saub., - ehrl.KIls!nm3«ieiion

nicht über 18 Jahre
Aug. U. T1969 b. V.
Suche z. 1. Oktober
ein fl. ja . Mädchen
für oder -/- Tag.

I . Addicks
Grollander Krug

I_ 6 ^ i !Ng
ür Photohandlung.
llng. u. U 1926 b. V
für frivstbsuskstt
von 8 feroon . virck
rur Unterstützung
cker Ususkrsu ein
gesunckes
jongeŝsücksn
gesucbt . keverbe.
rinnen müssen in
allen klsusarbeiien
perkekt sein , auher»
clem in Oarien-
arbelt bevsncieN
sein . UausmScicken
virck gekästen.
7)ng . u .V I97l b .V.

Z. 1.- 15. 10. Stllg.
a. Meinmädchen b.
ält . Ehepaar . Ang.
unt . A 1901 b. V.

Tüchtiges

Ktchki-
iMchen

für Restauration
Offerte mit Angabe
bisheriger Tätigkeit,

Alter u. O 1964

Zahntechniker
mit gut . geugniss.
sucht Stellung als

Volontär
Ang.u. F05156b .V.

Suche für meine 16j.
Tochter Stellung als

Hausmädchen
Ang.u. N 05018 b.V.

KsntosMrr
sucht Stelle für

Büro oder Laden
Ang. u. B 1977 b. V.

BNerzes.
19 Jahre , suchtzum
1. Oktober Stellung
evtl. als Volontär

in Konditorei
Ang.u. D 05354 b.V.
Zum 1. Okt. oder
sp.s.23 jähr . Mädchen
aus guter Familie

StMSMg
als Haustochter

Gute Kenntnisse in
Hausarbeit , Nähen
Schneidern. Etwas
Taschengeld erw.
An. u. B 05602 b. V.
Aelt . Mädchen aus
gut . Haus . s. Stell,
am liebsten ruhiger
Haushalt.
Angeb. u . T 1919

Gebild , j . Mädchen
sucht Stellung als
Haustochter i . besi.
Fam . Taschengeld
erwünscht.
Angeb. u . Z 1925

Erfahr.
Kaufmann

Pg , 37 I ., s. Be-
tätig . i . Innen - u.
Außendienst . Ang.
u. D 1904 b. Verl.

Erstkst
Reisekraft

NS . s. gute Allein¬
vertretung . Ang . u.
C 1903 beim Verl.

Pers . Schneiderin
s. Beschäftig, in u.
außer dem Hause.
Ang. unt . E 1905.

SS -Mann
Kraftfahrer mit 1,
2, 3B sucht Arbeit.
Ang . unt . Z 1900.

Jg . Frau sucht Be¬
schäftig. z. Reine-
mach. bei bescheid.
Anspr . Ang . unt.
U 1895 beim Verl.

Pers . Plätterin s.
Beschäftig. Ang. u.
R 1892 beini Verl.

Zahnarzt !.
Helferin

s. Beschäftig , b. be¬
scheid. Anspr . (a.
Sten . u. Schrbm .)
Angeb. unt . T 1894
beim Verleger erb.

Motor -Bciwg.
trcmsp . kl. Kollis
schnellu . billig auch
über Land.

W. Gwiasda
Weizenkampstr . 77.

Erf . Mädch., 25 I .,
s. Stelle , St . 30 >4-
Ang. unt . L 1886.

Junge , tüchtige
Zahntechnikern

s. Stellung . Ang . u.
N 1888 beim Verl.

Jg . Bäcker, etw. er¬
fahren in Kondi¬
torei , iucht in Bre¬
men od. nah . Umg.
Volontärsicllung.

Ang. u .N 1863 b.V.

Jg - Mädch., 20 I .,
s. Stllg . f. Nachm.
b.Kindern o. i . Ge¬
schäft. Ang. B 1877

17jähr . Mädch. s.
Stellg . auf ?L-Tag.

Eintrachtstr . 39

Sekretärin
langj . Erfahrung,
m. all. vorkommen¬
den Büroarbeiten
vertraut , pers. in
Stenogr . u. Ma-
schinenjchr., sucht

Beschäftigung
Ang.u.U.1845b.V.

Tüchtiges sauberes
Mädch., das selbst.

arbeiten kann.
Angeb. u . S 1893

Virilere , gut eingericbtets uncl
nscbveisstcb gut eingekübrts

vkueilkkci
von solventem küsuker ru aber«
nebmen gesucbt . Interessenten
vollen sicn meisten bei

llr. jur. Vslter»oklmsnn
Dreme » , langenstrahe 8

Zentralheizungen
owie Reparaturen
prompt u. preis¬
wert

O. v. Oehsen,
Schwarzburger-

straße 36,
Tel . Weser 81164.

Schneiderin empf.
ich außer d. Haufe
Tag 3.50.
Angeb. u. W 80081

1000-1500 ccm m.
P . u . Fabrik g. bar
Angeb. u. R 1867

sonst. Wohnz.,
Schrank

Gebr.
Lastkraftwagen

mögl . Rohöler und
Anh ., luftbereift,

gut erhalten
Angeb. u. T 1869

Vogelbauer
Preisangeb . Meier
Ritterhuderstr . 70

Kleiner Ösen
Angeb. u . U 1870

1 od. 2 Sessel mit
Plüsch oder Stoff
bezog., gut erhalt.
Preisang . U.K1860

Wer lief . 1000 Ztr
Gaskoks?

Gutes Pers .-Auto,
Limousine, muß m.
350 -kk in Zahlung
genommen werden
Anfrag . Rol . 5344

Papageien
Kanarienweibch.

kauft I . Horn
Fedelhören 101

Eine gut erhaltene
Brennhexo

Calvinstr . 123

1 Fam .-Haus,
Ostert . m. Heiz. u.
Gart . 15000 Mk.
Angeb. u . G 05157

Für 9jähr . Mäd.
chen 1 Winterman¬
tel aus g. Hause
Angeb. u. K Ü5Ü19

Waffensammlung
auch einz. Stücke.
Angeb. u . Z 1975

1 Studentisch
Angebote mit Pr.

unter I 1984

Gr . Schreibtisch
für Bürozwecke

bill. z. kaufen ges.
Angebote mit Pr.
unt . H 1883.

Kaufe Weinflaschen
W. Kruse,

Am Wall 9

Eine Puppe
Angeb. u . P 1965

Gebr . Teppich
Größe und Preis¬

angebote n . S1918

Kaufe alte Möbel
Kleidung , Betten,
Wäsche, Bücher,
Musikinstrum . usw.

Rol . 8834
Klimek,

Faulenstr . 134

1» o. 2-Fam .-Haus
mit Garagcnmögl.

Anz. 5000 Mk.
Angeb. mit Preis

unt . G 1932.

l amerik . Schreib¬
tisch, verschl. Mtcn-
schrank, Marktbude
Angeb. u . A 1926

Kleiner neuer oder
wen. gebr. Wagen

Limnsine oder
Cabriolet

8—10 Liter gegen
Kasse.
Angeb. u. K 1910

Papagei entflogen
Ritterhuder

Straße 70 77

>» siksrskis8iic «il

Tücht. geb. Haus-
fran m. sch. gr.
Heim w. b. Le¬
bens !. i . f- St . 42
bis 52 I.
Angeb. u . C 1978

Geb. D . w. Bek
Mit geb. H. (56 b
62) z. Geselligkeit
sv. Heirat.
Angeb. u . G 1882.

Deutscher Moni-
tenbund , Ortsgr.
Bremen e. V. ist
durch Beschluß der
Hauptvers . v . 12.
April 1933 aufge¬
löst worden.

Me Löschung im
Vereinsregister ist
erfolgt.

Die Ortsgruppe
Bremen des Deut-
chen Monisten-
iundes hat dadurch
eine Rechtsfähig¬
keit verloren.

Etwaige Forde-
wgen sind an den

unterzeichneten Li¬
quidator z. richten.

Fr . Droste,
Bremen , Theresen.

straße 28.

Dacharbeit
gut und billig.
Günther , Äoven
torsteinweg 14.

W. 852 33

Kaufmann
29 Jahre , arisch, ledig , in ungekün-
digter Stellung , erste Kraft , energisch,
langjähriger Abteilungsleiter , mit aus¬
gezeichneten Beziehungen , vorzügliche
technische Vorbildung , Englisch perfekt,
gewohnt an selbständiges Disponieren,
umfassende Warenkenntmsie , Führer¬
schein Kl. 3, allererste Referenzen , suchtsich in Handel oder Industrie zu

verbessern.
Gefl . Angebote unter M 1862

-—

Mauerbeiten und
Bauzeichn. billig.
W. Lüsie, Neuen-
landerstraße 4.

Diktat
Abschriften
Vervielfältigungen

Martinistr . 10
gegenüb. d. Kirche

Stühle werden
tadellos berohrt

Bachstr. 28.

Geschäftsfrau in
40er I . sucht einige
Damen z. Kränz-
chen.
Angeb. u. H 1933

Maler -Arbeit
w. gut u . billig
ausgeführt . R .» u.
Staatszuschuß.
Angeb. u. I VS109

Einige gebild. Da¬
men für einfaches
Kränzchen.
Angeb. u . L 1986.

Maurerarbeiten
einwandfrei und
saub. äußerst bill .,
leine Schwarzarb.
Angeb. u . L 05011

Maurerarbeiten
sowie Um- u. Auf¬
bauten saub. und
billig, auch mit
StaatSzuschuß.
Angeb. u . A 1876

Wäsche n. Gewicht
10 Pfd . Naßwäsche
1.50 RM . 10 Pfd.
Mangelwäsche 2,20
RM . 10 Pfd . Man-

gel-PIättwäsche
2.50 RM.

Blütenweiß,
Würzburgerstr . 66

Weser 829 18

Auch Sie müssen
reden können —
nicht nur einige!
Seit 3 Jahren be¬

steht ein Verein i.
freie Rede. Ein

Aufnahmeabend
findet statt am 2.
10. 33. Adress. an¬
geben u. E 1855

Kegelbahn frei
Westerstraße 110

Am grünen Kamp.

Franz Kronberger,
Goldschmied

jetzt
Humboldtstr . 91.

Polstrrarbeiten
billig

Melanchthonstr . 5.

Naßwäsche
Pfund 15 Pfg.

Wäscherei Seedors
Rembertistraße 57,

D . 287 62

Wer liefert Win¬
terkartoffeln gegen
Elektrikerarbeit v.
Meister.
Angeb. u . V 1896

Ofenreparaturcn
aller Art.

Meterstr . 46/48.

Perfekte Maß-
Schneiderin sucht
Beschäftigung.
Angeb. u . W 1897

Theo Prechotta
Maler

Saalfelderstr . 35
arbeitet gewissen¬

haft u. billig.

Lumpen , Papier u.
Mt . Eisen , Metalle
s. w. kauft und
holt ab

D. Kohlwey,
Syndikushof 9/13

Weser 83191.

100 zr
Stlberauslage

Tafel-Löffel. .1.50
Tafel-Gabel. l.50
Messer,rostfr.2.25
Kaffeelöffel.-.75

Jedes Stück
zeln zu Haber

lollL D.

öe ^ rens

Oomsfios 12

Schöner '»
allbeliebter

Holländer

Lavat
langfaserig, goldgelb
Alleinverkauf
für Bremen

SolliinSer. . .SOM
. . . so
. .» o

SS
Schw. Krauser

von 25 Pfg . an
Krülltabak

von 14 Pfg . an

Schönes
Faulenstr . 98/166

pfeifen:  Lag«
Mk svüv SM 901,
rs Pig. an (Bkuym

Tonlich herrl.
öliilkner-

plülill
aus vornehmen
Privatbesitz, nur
schonend gespielt,
schwarzen Hoch¬
glanz, wie neu
poliert , schneew.

ElfenbeinnurS3VHU.
und ra weitere
gebr.Pianos vonrso

7 » k > »
Pianofabrik

Bahnhofstr . 1
n. Bohnenstr . 4s
_

Ehestands¬
darlehen

Fll . W . Schuh
Tischlermeister,

Er . Zohannisstr.
179.

ist als Lieferant
für

SWzimmr
ö?kijezm«k

auf Bedarfs»
deckungsscheine

amtlich
anerkannt.

MMh!
Kaufe direkt ab
Fabrik Marken¬
räder . gr . Ausw.
darunter etwas
Sachbeschädigte
ganz billig:

driWr.28
Retziner-
SA - Mann

msvel

87SMSN8 gkökw
iiSnäEkvagsnsMsu

/tzaeinverlrsul stsr berüdmteri
Ope !- unst 5stimetrer^ sZer>

«Inlletvsgsn SS — 4S.— rg .—
fglwsgen 4S.— 38.— 28.—
Sporwsgsn 39.— 32.— 2V.—

°rr . u0sw -i>l !!8ö ! 7 . ; i° I
tstemstcbeo . -35 . 85 -.1? I
stöstistien . -<53 . -50 -. 36 j
VuÜIücber . -50 .-36 -. 86
i.uren . -85 . -68 . -50
l3umm!döscbeo .-50 . -38 , -28

ügbrliilkllö mit Summirsstern . . .S.9U
Nsdtzllökdeisrb !̂ garniert . 11.S8
Nlnilerdsttrl - Ilen ?0X140 . . ,4.58
flrsvken -kgßkslUßl» . 28.88

Nenenlisor

wükrmonn
klstale bleustSstt, neben 5t-pau!»<Ircfie

vordlluilcka

IVlödsI-

^uidvwski ' ung
kilalogurung  qamror
kiciuostünel « unstl « Iiueolnar
3t8ck « in »isblverscblosseneo,
sbsolui »icker gegen iesten
stenicbsren scbsstlicben Lin-
llub »cbüirensteo M0 »»Iv«N
lllnrslkciblnsn  ru r «U-
gsmüst billigen preisen

SO«
Stallt - unll ponn UiNLÜg»

vi-vot « u, Nadlnsn-

lllnrlgor stostl . konrosslo-
nisi -tsr Sotrlsd k. llntmotiung
mit ^ kion -ölsusZurogo»

fnisssnsli 'svs 28 3O
Sammsl - klummvn'

Richtis!
Ketten-Krufchel
Nordstr . 211 Weser 85040

Zeugen gesucht.
Welcher Gast ent¬

sinnt sich e. Fahr¬
radverkaufes (De¬
zember 1930) im
Kegler-Heim JL-
gerstraße ? Nachr.
erbittet

H. Bongartz,
Calvinstr . 73

SchlüfziuiM
Speisezimmer

Einzelmöbel
Große Auswahl

billig

B.Schmidt
Altenweg
Nähe Brill

Annahme von
Bedarfsdeckungs-
scheinenfür Ehe¬

standsdarlehen

Bekanntmachung
für Brautpaare l
Der größte Wunsch eines
Brautpaares ist gewiß eine
hübscheWohnnngseinrich --
tung . Auch wenn Sie keine
großen Ersparnisse haben,
helfen wir,  daß Sie «in
entzückendes Heim bekom¬
men . Wir geben Ihnen
allergünsttgste Zahlungs¬
bedingungen . Kommen Sie
bitt « zur vollständig unver¬
bindlichen Besichtigung zur
Foht - Möbel - Schau in
der Ostertor st räche 26

Logen

Llnalvr
»IRR»t0 »88-

öeenien
beutveinste . 25

g«u>sntloi >t
100 °/» veiricssm
gsrueklo »,
unsobkstilob.

st' slvfom.
vv S0LS0

>. inolsum
Srötzl « kluswakll
SIINg,ts peaisa!

nur bei

^0kNSSSN
OsisestrsK « 34

Ssristvsnnon , 8süoijf « n
Sostau -kUoinrolck . Norlsiroffa 8

QusMsLsmödsi ss
in allen OräLen uost Lsteibolr»
/) usiübrungen unst stabei so
billig linsten Lie irn Lpewslbaus
kür t-oinpl.

Wollnungskinrivktungen

!i. kllllll Wellimi!
8t . ? auiis6r . 10/12 ab Ostertorstr.

/41s Leispic !:
SM Mkltiagoni Lvblsfrimmsi'
>08 ein Kornpl . .
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Voe ' snrsSgsr
ltallens berükinte

^ssekisIsn -KapsIIv
k»i»oi .krsnsio irsppstni

ab 1. Oktober ein
Kunrss Qsstsplsl

kn

KtlsMir - LsSL
blur icures Telt ln  Oeutscblsnci!

Der 1. laß , Sonntag , l . Oktober ist küi»6le

Ssksr LrvSiL
bestiinint

Die ZesLlnte Osr6eroben,k .innsbine sovle I(M
von 3er örutto -Linnnkine kleben cler 8pen6e mi

Heute 8onntag , lin
Ast ris unü ^ tlanlie

2 Vorstellungen : rwcinnlttsgs un6 sbenäs
In » Oatei l Î nee ll —lZ Ubr

o o
ki ^ 6 ^ /obllNA6N k'k

o Hocürrertelr o
»8

0

( ^ebttk -tstaAS

i^ e/ 'srns/es ^ ic/r ^ srte/r
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8

e

I-ß / sisrn § ie ^

^ am besten rn cien sebänen ^

" ^ LZT'. S^ LL/V "
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o
DLL S07LLS

tt
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r- noiro > 8O « 8ir « o ^ « i-

WsssfflurL
dlsuts Sonntag ab 4 Ubr naolinuttsgs:

Er° ^IMsir-kvnrsrL
«Is * S5 « IN « * ir « I * I»» « « ler »es » « I >v
I- sltung ! Obanmuslkmalatai ' Ssorg Volgi

snsokiioSsnck:

öllligsr Son ntag
Hsr ' kinljsp - LisnLsn

Sllngsrpsrtc

rnlt selnein relcben in» un6 auslSnck. Tterbestanck
Lrvacbsensi Z0 ? kg. Kln6sr , 20 ? kg.

Männergefangverein
der Südervorstadte.V.
(Mitgliedd. Sängerbundes„Niedersachsen" v. 1881 imD.S.B.)

Sonntag,deni.Ottober 1933
abends 8 Uhr

Erstes Konzert
im großen Saale der Glocke

Leitung: Karl Schmidt
Mitwirkende : Elisabeth Erdbrink , Klavier ; Käthe
van Tricht , Orgel ; Jacobi -Frauenchor ; Neustädter

Singgesellschaft e. V.

Kartenzu Rm. 1.— bei F. W. Haake, Obernstraße/Mollenstr.
Ab. Jansien, Pappelstr. 54, bei den Mitgl. u. an der Abendkasse

ksstvorsIsNung
snISllllcb lies kmlelienkteges sm1. liktober 1833
itn vremsr Leksuspielksus
nacjunlttsgs Z Ubr

Wenn-er Sahn krW
l-nstsplel aus eiern ösueroleben von August llinrlcb»

üerltationen von Künstlern 6es krerner Lcbsusplelksuses

Karten ruin Llnsteltsprels von kbl O.7O in 6er Kreis-
Kasse cler bI8O ^ ? , kreltenveg y.

Srvinsn s
grSVtsi - Isnrdslnlsd

kssino

klsuiis Ist
W Sonnabend,3v.Sept.

in den Räumen des
»Ostsiricr ' sufclsri KlUksri

micli kür Idre kk»ii
«isksi » ssssn LZis In,

kiigtkcli
v. Ausländs¬

deutschen.
Humboldtstr . 133

llsmenu.tienen
mit guter Schul¬
bildung erhalten
gründliche Berufs¬
ausbildung in

Vemickes
?ri »sl-

^snilelssclillle
Ansgarikirchhof 8.

—Toliuls
8 EN » > t^smps

NnorrksnNsusi ' sri ' . >s>n . 27
L»t»« I»SN Sssi

Ansang Oktober beginnt ein neuer
Quartalskursus (12 Abende) für An¬
fänger. Moderne Tänze in deutscher
Fassung. Honorar 18 Mk . ohne Neben¬
kosten. Teilzahlung gestattet . An¬
meldungen Donnerstag , den 28. Sept .,
_abends 8 Uhr
8uclie8eiiiilks, lies yliirttsnes bei

8ciiilissdells»
dssliksicilligt. Sngsd. u. ii 1883

8iIIIlI>SIl '8
k-ivst-k4sn6e>s°8uku.e, llouisno 10

vermittelt ciem kiareloen tecbn scbes
oncl geistiges KüsMeug küc cien Uiensl
an 6er Oesanilkelt . bleue Kurse

beginnen am 2. Oktober 6s . sr».
lll Oaucklan . 0 pl . U. ll.

Wohltätiskeitsfes«
Unter Sem Zepter Neptuns
veranstaltet vom SA - Marine - Sturmbann 4/266,
Bremen, zu Gunsten seiner erwerbslosen Kameraden.

Grober Konzert, Vortrage , Theater -Aufführung
Verlosung wcrtv. Preise. Deutscher Tanz, Preirschleßen

Mtwirlende: Kapelle der SA der Standarte 1/7S Bremen, Mustk-
zugr-SwrmftthrerH. Gaetsen, Quartett-Bereinigung„Nnterwcser"
Bremen, DirigentRenard, sowie bekannte Mitglieder des hiesigen
StaalSlheaterS.

Anfang8 Uhr, KassenLffnung7 Uhr » Karten im Bor-
verkauf Rm. V.M bei Wollenweber, Obernstraße, Verlag
der BNZ am Teeren. Karten an der Abendkasse Rm.0.76

für Erwerbslose Rm. 0.30, nur an der Abendkasse

Tanzschule Sari Meucheln
An der Weide 37 <2 Minuten vom Hauptbahnhof)

Die neuen Kurse beginnen Anfang  Oktober.
An verschiedenen kleinen Zirkeln können noch
Damen und Herren teilnehmen. Gelehrt werden
alle neuen deutschen Volks- und Gesellschafts¬
tänze. Das Honorar ist der Zeit entsprechend
15 RM . ; 7.50 RM . bei Beginn und die 2. Rate
ist fällig, wenn Sie ein schneidiger Tänzer sind.
Privat -Unterricht sofort ohne vorherige An¬
meldung 20 RM ..für Ehepaare pro Paar 25 RM.

Lehrkräfte : Carl Wenglekn und Frau , seit über
20 Fahren im Fach ; meine Tochter Liselotte Wenglein
und mein Sohn Hermann Wenglein

baikeastrsbe 47 uncl Kalseibrücke , Del. V̂. 84688
?>uslcvakt : t-loycirelsebüro u. bi-emclenverlceki -svereiit

«sei , Srsmsrksvsn
rm üsslcllllgilns üss i» »- --» —»> «» i» "
l.lovii-8clinsllllsmolm8„ » r « MSN
»kille um! Uontkg kSlirl üss 8slon-8elinsllscl>ikk

„ « « « SkLK V
lll, llslserdrilchk Uhr s»
kshrreil om 8lunäeii 8 »

Kukontliait in Lromerksven ca. S8tcl. ^
l̂ usik. I 'SNL unä be>vLkrter >V!rtsckafisbetried an täorä
Ve8te fLlirLeleseadeH osek VeAesaek-LlumealkLl -farse
Lblisiserbrücke 7,50,9,0013.30 (M 80llvl.) 14 30 8sl ll-8etiM,
Cremen" 1SL0, ^ nsckluk n. uremerkaven (17L0u. 19.00 Okr

ob Uonlsg, rs . 8solemdsr
ksllkplan gliüerling  obsghn oslsmbrllelle

ISglleh nsch VrsSMSS 'lKSVSN

„ « ÜNLLLI " 7 °v «,r
Ltsrlt vrsmsn 1S °„

»seh Vegssscli- glumenlhgl- fsrgs
llsmoim „lrsnrius" u. „kriellrlck"

Kbk-ilirt kalserbrilclc- : 7,SV, 9,M 13,30, >8,20 u. lg,«>Udo
^Us Lckikks 8!nä durck Lroks Qtsskenster xexen jeäes
>Vetter bestens eeseklltLt und <1er dleureit entspreebencl

einxerickt t̂, nasenbüren vircl bei Leäark angeleZt

Serielle» 8 ie:

8 S T°-r7'u °s
WRSkgMW/ »ssüsiirzzi tz>ibkMr

ÜkM zpIslviW, ».»-M/Ü-stlS-SNÜl-Sle:
lu o» Olns os von 12 /̂, bis 14üb,

I 8 8«di»Nir äsleepskt »nwsir liW»zsi>a
^ ^ ^srtnttt "nmt ied»kr

Vk088k lisfkmimilsglulen iSgl . kd 0gl8erdsilclle
10, 12, 15, uncl 17 tliir ? akr2e>t 1'/- 8lun6en

^b moreon ^ ontaß N,M uncl 15,00 Üb!'

Dründl . Klavier-
Unterr ., maß . Pr.
Joh . Jung , akad.

geb. Musiklehrer
Besselstr. 43

Gründ !. Klavier¬
unterricht . Mäßig
Honor . lieben frei
N. Hansa -Nordstr.

Gefl . Angebote u
L 1861.

Nähschule
von

Frau E . Engel
Meisterin

Schleifmühle 14 II
Tel . Domsh . 27582

Empfehle meine
billigen Näh - u.

Zuschneide-
kurse.

Frau Riebold,
Meisterin,

Rembertistr . 8.

s
656//5cFa/ik/an2

656/i5Q§a/// . <? /-2i6^ r/n§
r/mna5/r '-t

rn ^ rsn/s/- u. Ra/6 )'a^7's-
9?un/s7r / ^ 7»r'vakLr>^s/7r
6rnrs/ll7r/ »7»7'r<S/

Änms/O ^ : a6 9 AS ? vr>nr?r.

^07rc/s7»̂ U7»/us/ .Dsu// <̂ s7r
^?an2 9^ . 7§'-, an 6

§s07»A/?7»a)7s 7 <§Q̂ s 6o7»k7»s/oap/-o
D. §79 79

kssSmsnn
( ? 6ss//s6/ >.s//s - ? s7r2 ' ^ le/ ) - 7s7r^

^,v6ec 6en ü5l>6ien Voibursen , beginnt
am 8onnäden6 , 6em 7. Oktober ein volks-
tümiicber 5o n 6 e rr i r !ce i eur briernung
6er neuen6eutscbenlonee blonorarkbä .15.-.
V/eitere / mmeiciungvon 12 — 1 */, blkr un6

5 — 8 blbr na6im ttag:
SS , » « GGGU. LSSLS

lskirsm »irirl r» s »Z«

06 § 6// § e/rcr/tstä/r26
in Hingen unil kinrelrtunllen

8onäerIiur8U8 „veutsc/rsQ üanr -" beginnt
10. Oktoder — Honorar k/vl lb-—

h/le!6ungen : 12 - 3 u. 6 - 3 llkr lelleibören 37. 0 23105

Kvsienlsser GymOikM rrlchl
innerhalb der Werbewoche

der Gymas ik-und Tanzgrupped.Gedak
von den Mitgliedern : .
Deiters , Eckhoff, Heye, Höft, Kellnor, Morgenbesser,
Schipfer -Donat , Tidenian , Vogt , Bohrer
ln der Turnhalle Pestalozzi , Nembertistraße
vom 25. his eiutchließlich 29. Septenrber.

S I L « L I» 4- / » K L l

2 KspsIIsn
kllll - a s Uhr

Mllers LuMs-AMiiise
Ins Blaue Dienstag —

Freitag , 14 Ilhr ab
Hauptbahnhof , H Tag RM . 1Ll>
Mittwoch u. Sonntag,
1 Tag RM . 2.50

Deutscher Bauerntag i«
Hamcln , 1. Okt. RM . 6.50

Hamburg mit Neeperbahn-
bummel 7. u. 8. Okt.
einschl.Abendessen,Ueber-
nacht -,Frühstück, Eintritt
in ein Reeperbahnlokal,
Stadt -, Hafenrundfahrt
und Besichtigung eines
Ozeandampfers RM . 14.00

Hengstparade Teile 12. Okt. RM . 6.00
Rheinsahrten zur Wein¬

lese ab 2. und 9. Oktober
5 Tage RM . 33.50

Karten nur im Vorverkauf:
Reisebüro „Oceanic ", Bahnhofstr . 27,
M . Niemeyer , Obernstr ./Markt , Ed.
Schwarz , Brückenstr ./Osterstr ., Carl H.
Walters , Brinkum (Ruf 26 und 99)

Lass Siel »L °.
/ecken Mkkkoocki ll. äonnks »'

Kaffeckonzerl — Tanz
Tanz m. Garderobe nur 30 Pfg.

Vslilsmgs Ilsklee, Nom
Stadt und Land , jung und alt bekannt

»
Sonntag , 24 . September

üer grogs Isnrdettied
Aaths -Kaffev

Oberaeulau 6
Kapelle

0ns », - « Skis,»

§tva«dmft Vegeiaer
lab . , O. 1-!eelmsier Telepkoa 5Z

kmplehlsmeine erelltlseelgen
IIlnm8 80*. 8pel8enn. «I. Kerle

Voerügi . !<olkee-i<ü6ie u» üock-v/o-en
? >b 1S . Z0 Übe

ksNes-lionrvrl mit lenrelnlsgen
? :b 20 Übe

Deutscher- Tam
mit !<üastiec - biniagen

Nur ganz besonders günstiger Einkauf
macht dieses

sussergeMlnilielie klnzedol
in Fahrrädern möglich.

15 Prozent Rabatt
gebe auf sämtliche Markenräder , alle
im Tauchbad gelötet . Außerdem ist je¬
des Markenrad gegen

Diebstahl versichert.
Durch dieses Angebot kostet ein erst¬
klassiges Markenrad fast nicht mehr als
ein billiges Spezialrad . Darum nutzen
Sie diese seltene Gelegenheit.

« » eins kslmglilieiis
8ohIIIer8irs0elS

viel Köm
wenn Sie setzt noch

Wdsl
kaufen im

81. ?suli-
Wdelkaus

St. Pauttstr . m.ir
ab Osterwrstetnweg

zu denkbar ntedrigsr.
Preisen. Wir lagern
u. versichern kostenlot

Reparatur -Werkst.
Fahr -, Motorräder

Wegesende 25

Gut erhalt . Dauer-
brand .Ofen billig
Rüdesheimerstr . 20

O-Mtr .-Jolle
mit . Läufer 500
Angeb . u. G 1907

Viel besser
und billiger kaufen
Sie b. Fall ;mann

lm größte»Mdsl-Isllgii
der Neustadt
wunderbar«

Scbleirimmsi'
Spsiserimmer

und«lieben
V. Sebub
Tischlermeistrr

Gr . Iohanilisftr.
Nr . 179

Annahme
v. BedarfSdeckunas < r
scheinen sür Ehe- '

ftaadrdarleheu ^' Ul'
20  Zpeiserim.208ck!slrim.
30 «üc!ieli
Meine Preise find
n. zu unterbieten.

P . Grundmauer
Gr . Johannisstr .67

Möbel u. Polster.
Möbel

Das Vsielverkauste
Schlafzimmer , echt
Eiche m. Nußbaum
wird noch zum bist,
alt . Preis geliefert,

Möbelfabrik
Hcrin . Strowich

Landwehrstrabe 14k

Möbel
Große Auswahl

zirk. 20 Schiafzim.
zirk. 30 Küchen
zirk. 30 Eßzimmer

Polstermöbel
eig. Anfertigung

Fr . HarrieS
Westerstr . 132 und

Hohelorstr . 81
Verkaufsstelle für
Ehestaiidsbeihilfe

Lmmv Lrkspksr-Vvnsr
Kvmn 38l«iui«ILesellseiisNslsnr
im mellgedsnilen se « rechen Stil
/KuKor 6ea keksnnieu Vo kurseu einen

vsnkilligisn volksiümlielisn Zoncisurinksl
rur LrlsrnunZ 6er os »en OeutscAenTsore
2̂ nrnei6unAen von ll —2 un6 5—8 Ukr
Nemderiletrelle SS - kernrul: llomeh. rssrr

Sslcsnnlmsekung
Wichtig für Brautleute!

Jetzt können Sie heiraten — so fabelhaft niedrig

sind diePreise beiFoht -Möbel in derOstertorstr .26.

Wir sorgen dafür , daß Sie sich mit kleinsten Er¬

sparnissen ein entzückendes Heim einrichten . Langt 's

mtt den Ersparnissen nicht, gewähren wir Ihnen

günstigste Zahlungserleichterungen . Wir haben gün¬

stigste Abschlüssenoch zu alten Preisen getätigt und

auch Sie sollten sich einmal die günstigen Foht-
Möbel -Preise nennen lasten . Auch Sie werden nur

ein Wort sagen können — Höchstleistung ! — Am

heutigen Sonntag sollten Sie bei Ihrem Spazier-
gang die Schaufenster besichtigen.

k - üllksttsi-
repsriert : 07I0KQLIL.  Kw * ,II <51/36

rru »-

Privatunterricht
im Zuschneiden u.
Nähen für Haus¬
bedarf.

Frau Peters,
Römerstr . 25

Nähmaschinen unk
Reparatur aller

Systeme
Otto Zimmcrmann
Woltmershauser-

straße 99, R . 939

8psS8LLSmmer
»errenLimmer

Mwrzt -

ScMslrrmMvr
Kücken

psSslermSvel
uaü„PNmsSrs"-

kMrgsrServden
krgSnLnnFSwSvel

ttemslingen, psststnaKs3-11
MittW » - 1 LMklie

kür kksstancüsciarlsksn om ^Iick rugslasssn



Sonntag , den 24 September 1933 2. Beilage zu Nr . 257VN3
Aufruf an die bremische

Bevölkerung
D,e Deutsche Revolution hat dem Deutschen

Theater seine sührende Stellung in unserem Gei¬
stesleben wieder zurückgegeben . Alle großen , das

> bewegenden Probleme finde » im Theater
wieder thren Niederschlug , und so kann das Thea-

es sich unmittelbar an das Volk wendet
ke Gedenktage an die geistigen Führer Deutscher
Bergangenhert zu großen Feierstunden gestalten.

Es gilt den 450 Geburtstag Luthers durch die
Aufführung ernes großen , gewaltigen Schauspiels
zu feiern in dem von der Hand eines Dichters
das Versinken einer alten und das Aufflammen
einer neuen Epoche des deutschen Menschen gestal-
tet wird , eine Wandlung also , wie wir sie gerade
heute w-eder erleben.

Am Freitags d-m 27. Oktober und folgende Tage
bringt unser Schauspielhaus zur Feier des Luther¬
tages das Schauspiel der Reformation:

„Die Tochter des Erasmus"
von Ernst v . Wildenbruch.

Es erscheint uns Pflicht , die gesamte Bremische
Bevölkerung auf diese festliche Aufführung hinzu¬
weisen , denn hier wird das Theater wieder wie in
früherer Zeit zu einer Kultstätte . Es verbindet
sich mit der Kirche , um die großen Gedanken
Kämpfe und Gestalten der Reformation neu aus¬
leben zu lassen . Um diese Verbindung auch äußer¬
lich zum Ausdruck zu bringen , werden in dieser
Aufführung Mitglieder aller Gemeinden in den
großen Massenszenen mitwirken.

Es ergeht darum heute an alle Bremer , an die
Mitglieder der Gemeinde «, an Lehrer und Schulen
und an jeden , der sich verbunden fühlt mit den
große » Kulturaufgaben des Theaters der Aufruf,
diese Aufführung unseres Schauspielhauses durch
stärksten Besuch zu unterstützen , damit sie wirklich
zu einer Gesundung unseres Willens , zur Erneue¬
rung und zu einer Feierstunde des Deutsche»
Protestantismus werde » kann.

Das Protektorat der Ausführungen hat der Prä¬
sident der Bremischen Evangelischen Kirche , Herr
Senator Otto Heider , übernommen.

Der Kirchenausschuß der Bremischen
Evangelischen Kirche

gez. Otto Heider, - gez. Lic . Dr . Heinz Weidemann.
Der Senator für das Bildungswesen:

gez. v. Hofs.

Zirkus Stratzburgee kommt noch
Bremen

Als Vorbote zu dem im nächsten Monat statt¬
findenden Freimarkt , dem traditionellen Fest des
Jahres , wird als gern gesehener Gast der Zirkus
Straßburger in nächster Zeit seine Zelte in Bre¬
men aufschlagen . Der Zirkus , der, vor einigen Jah¬
ren in Bremen war , hat eine lange Auslandsreise
hinter sich, wo er durch seine großen Gastspiele
für das Deutschtum im Ausland werbend tätig
war . Der Zirkus Straßburger , der über 150 Pferde
und das fünf - bis sechsfache an anderen Tieren
sein eigen nennt , sowie mit weit über 100 Wa¬
gen reist , gibt im Augenblick noch ein Gastspiel
in Braunschweig , um dann über Hannover zu uns
zu kommen . Welch gewaltigen Umfang das Unter¬
nehmen hat , zeigt allein , daß der Maschinenwagen
zwei Dieselmotoren von je 150 PS birgt , die den
ganzen Betrieb mit Licht und Kraft versorgen.
6000 Meter mißt allein Las Leitungsnetz im Zir¬
kus Straßburger , an das rund 6006 Glühbirnen
angeschlossen sind. Wir werden auf das Gastspiel
dieses Riesenunternehmens in wenigen Tagen zu¬
rückkommen.

Sonntagsrückfahrkarten zum Bremer Freimarkt.
Vom Fremdenverkehrsverein Bremen wird uns
mitgeteilt , daß es seinen Bemühungen gelungen
ist, bei der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft zu
erreichen , daß auch in diesem Jahre anläßlich des
Bremer Freimarktes vom 21. bis 31. Oktober , in
einem Umkreis von 100 Kilometer um Bremen-
von allen Bahnhöfen Sonntagsrückfahrkarten aus¬
gegeben werden , und zwar am Sonnabend , 21.,
Sonntag , 22., Dienstag , 24., Mittwoch , 25., Sonn¬
abend , 28., Sonntag 29., und Dienstag , 31. Okto¬
ber . Die Sonntagsrückfahrkarten erhalten an den
genannten Tagen eine Geltungsdauer von 0 Uhr
bis zum folgenden Tage 12 Uhr und sind somit
36 Stunden gültig . Die Reisenden können also
mit diesen Karten schon nachts die Hinfahrt nach
Bremen und die Rückfahrt erst am nächsten Tage
mittags antreten . Der Fremdenverkehrsverein
hofft , daß das reisende Publikum , das den Bre¬
mer Freimarkt aufsuchen will , von der Benutzung
dieser Sonntagsrückfahrkarten regen Gebrauch ma¬
chen wird.

Teppichausstellung . Die Teppichknüpferei des
Wirtschaftsbundes für Kriegshinterbliebenen-
Hilfe , Bremen , Fedelhören 6, kann am 2S- Sep¬
tember auf ihr zehnjähriges Bestehen zurück¬
blicken. Der Bund hat seit seiner Gründung
vielen Rentnerinnen Arbeitsmöglichkeit beschafft-
Echte Frauenkunst , Handarbeit von edlem Ma¬
terial ist verfertigt . Viele Bremer Industrie-
Unternehmungen haben bereitwilligst für das
Inventar gesorgt . Teppiche nach altorientali¬
schen Vorbildern , echt in Farben , Arbeit und Ma¬
terial , haben zu einer bodenständigen Arbeit den
Grundstein gelegt . Später kamen Ausführungen
nach Teppichentwllrfen moderner Künstler hinzu.
Altnordische Symbole entstanden in farbenprächti¬
ger Schönheit . Auch Reparaturen alter echter
Teppiche , die so dem kulturellen Wert erhalten
bleiben konnten , wurden unter sachkundiger Lei¬
tung wieder instandgesetzt . Heute hat der Bund
eine Namensänderung erfahren : „Teppichknüpferei
sozial « Arbeitsstätte ." Frauenarbeit schaffen tut
not , darum Bremer Bürger , helft nach Möglich¬
keit Arbeit zu schaffen . Bringt reparaturbedürf¬
tige Teppiche zum Jnstandsetzen , vielleicht sind

auch hier und da Mittel für einen neuen Teppich¬
auftrag vorhanden . Die Arbeitsstätte stellt zu
ihrem zehnjährigen Bestehen in ihrer Werkstatt
vom 22. bis 2g. September einen Teil ihrer Ar¬
beiten aus und bittet höflichst um zahlreichen Be¬
such. Die Besichtigung ist frei und unverbindlich.

Konzert des „Orchesters der Musikfreunde ". In
elfjähriger unermüdlicher Arbeit für die Verbrei¬
tung guter , insbesondere der deutschen Musik , ist
es der Vereinigung gelungen , einen großen Kreis
von Mitgliedern und Konzertbesuchern um sich zu
sammeln und ihm musikalische Meisterwerke zu
vermitteln . In richtiger Erkentnis der Aufgaben
eines Liebhaberorchesters hat man in der Haupt¬
sache solch« Werke zur Vorführung gebracht , die
wenig bekannt sind und von unseren Kulturorche¬

stern nicht oder nur selten gespielt werden , und
hat sich auf diese Weise um die Aufführung s»
mancher herrlicher Musik verdient gemacht . Es
ist immer noch nicht genug bekannt , daß gerade un¬
ser« Liebhaberorchester wichtige Aufgaben zu er¬
füllen haben , bilden sie doch ein Bindeglied zwi¬
schen dem schaffenden Künstler und dem Publikum,
und erfüllen sie dadurch , daß Angehörige aller
Stände sich in ihnen finden , ein« soziologische Heil-
aufgabe ; denn die Tonkunst kann nur gedeihen,
wo sie Volkssache ist, und die Volkssache ist sie nur,
wo alle Stände tätig am Musikleben Anteil neh¬
men . Im 22. Konzert am 3. Oktober in der „Elok-
ke" bietet das Orchester wieder eine Reihe herr¬
licher Werke , darunter für Bremen mehrere Erst¬
aufführungen . Den größten Platz im Programm
nimmt nordische Musik, insbesondere Werke von
Edvard Erleg , ein . Sein ,5Olav Trygvason " ist «in

Werk für Soli , Chor und Orchester , das in Bremen
noch nicht aufgeführt worden ist. Weiter kom¬
men von Erieg zwei Suiten für Streichorchester:
die „Holberg -Suite " und „Elegische Melodien " zur
Aufführung . Das Konzert wird eingeleitet durch
die Ouvertüre zu „Nachklänge an . Ossian " von
Niels von W . Gäbe und klingt aus mit der Sym¬
phonischen Dichtung „Les Preludes " von Franz
Liszt , und dem Vorspiel „An mein deutsches Land"
für Orchester und Chor von Hermann Zilcher.
Außer dem etwa 80 Spieler starken Orchester und
dem etwa 130 Mitwirkende zählenden gemischten
Chor wirken als Solisten Christel Ra Hufen
(Alt ) und Willy Kasper  vom Staatstheater
(Baß ) mit . Die Leitung des Konzertes hat wie¬
der Carl Hauk.  Karten sind außer Lei den Mit¬
gliedern bei Georg Bartels vorm . Notenabteilung
der A. E . Fischer A. E ., Domshof , zu haben.

Im Zeichen der VSA.-Werbuna
Sie Volksdeutsche Wechestmche

49999 Bremer legen auf dem Domshol ein Treuebekenntnis ab
Ueber dem Domshof flattern Fahnen . Hell-

erleuchtet weisen die grünen Domtürme in -die
Nacht . Weithin sichtbar sind die im Wind flattern¬
den Fahnen an den Türmen . Ein herrliches Bild:
das alte , ehrwürdige steinern « Rathaus im grellen
Scheinwerferlicht.

Schon läuten die Glocken die Volksdeutsche Wei¬
hestunde des VDA ein . Menschenmassen strömen
herbei aus allen Richtungen der buntbeflaggten
Stadt zum Domshof . Von weit her tönt Musik,
SS marschiert in strammem Schritt heran . Dann
naht der Freiwillige Arbeitsdienst , voran die
Polizeikapell «.

Schon reiht sich auf den Straßen rund um den
Domshof eine riesige Menschenmenge, Kopf an
Kopf stehen sie, beleuchtet vom fahlen Fackelschein
der heranmarschierenden Kolonnen . Immer mehr
marschieren auf . In hartem Tritt kommt die SA
heran mit im Nachtwind flatternden Sturm¬
fahnen , die Kriegervereine stellen sich vor der
hohen Flammenschale auf . Dann wird es still.
Eine Stimme hallt aus den Lautsprechern über
die Menge weithin über den Domshof . Dr.
Wie he spricht die Begrüßungsworte:

„Deutsche Frauen und Männer ! Deutsches
Jungvolk ! Die Glocken unseres ehrwürdigen
Domes , der im hellen Lichtsrhein am Nachthim¬
mel steht , tönten und mahnten . Die Opferflamme
lodert zum Himmel , Tausende von Fackeln
sprühen und leuchten und Andacht zieht in un¬
sere Herzen zu dieser Weihestunde , die ' unserem
Volkstum gewidmet ist. Unserem Volkstum , dem
deutschen Volkstum ! Einhundert Millionen sind
ihm durch Schicksal verhaftet . 100 Millionen , von
denen nur 60 Millionen diesseits der schützenden
Grenzen des Reiches wohnen dürfen , 40 Millio¬
nen jenseits der Grenzen in fremder Völkerflut
einen schweren Kampf um ihr Heiligstes , ihr
deutsches Volkstum kämpfen mästen.

Um die Opferflamme leuchten die Schriftzüge:
Das ganze Deutschland soll es sein!
Das ganze Deutschland , soweit die deutsche Zunge
klingt . Dem 100-Millionen -Volk der Deutschen
gilt in dieser Weihestunde unser ehrfürchtiger
Gruß . Und wir künden noch einmal den Spruch,
der Leitsatz der weit über hundert Kundgebun¬
gen dieser Volksdeutschen Opferwochen war:

Wir glauben daran , daß ein Volk nie vergeht,
Solange der Bruder zum Bruder steht,
Solange wir einig , zum Schutze bereit
Ist unser das Leben , ist unser die Zeit!
Wir bekennen uns zur unlösbaren Schicksals¬

gemeinschaft aller Deutschen diesseits und jen¬
seits staatlicher Grenzen . Wir bekennen uns lei¬
denschaftlich zu unserem Volk mit den Worten
der Dichterin Maria Kahle:

Volk — mein  Volk , mein  Blut ! Heimweh,
an dem ich mittrage,

Sünde , in der ich mitirre , Klage , in der ich
mitklage!

All deine Not will ich lastend schwer auf mein
Herz nun legen,

Jeder Schrei deiner Seele soll heiß meine
Sehnsucht bewegen.

Nie wieder abseits ! — Mit dir unter der
Schicksalswo -k«

Will ich ringen und stehen ! Mitten in
meinem Volke!

Und wir grüßen den ewigen Gott , der uns dies
Volkstum zur Treue gab , mit dem Liede : Gro¬
ßer Gott , wir loben dich . . . !"

Hoch brennt die Opferflamme und beleuchtet
mit ihrem flackernden Licht den weiten Platz und
die tiefergriffenen Menschen . Feierlich tönt der
Choral : „Großer Gott , wir loben dich" zum Nacht¬
himmel empor , dann fingt der Niedersächflsche
Sängerbund mit tausend Sängern unter Leitung
von Alfons Renard Beethovens Lied : „Die Him¬
mel rühmen des Ewigen Ehre ." Auf den Fest¬
gesang von Gluck folgt der Chor : „Wach auf ."

Nun spricht
Peter Greiffenthal, Südslawicn

„Volksgenossen ! Mit dieser einzigartigen
„Volksdeutschen Weihestunde"  des
Volksbundes für das Deutschtum im Ausland
erreicht die „Bremische Volksdeutsche Opferwoche"
für das Auslandsdeutschtum ihren Höhepunkt.
Nicht nur der VDA , Gau Bremen , auch das Aus¬
landdeutschtum hat allen in Bremen zu danken , in¬
sonderheit aber dem Hohen Senat , daß als sicht¬
bares Zeichen der Verbundenheit mit dem Aus¬
landdeutschtum der blaue VDA -Wimpel , ge-
schirmt und geschützt von den Fahnen des Reiches,
auf dem Bremer Rathaus weht.

Wenn auch das Mutterland aller Ausland-
deutschen zur Zeit in die Waage der europäischen
Politik nur ein kleines Gewicht werfen kann , so
ist das von dem Volkskanzler Adolf Hitler , diesem
großen Sohne der österreichischen Ostmark , ge¬
lenkte Deutsche Reich und das ganze Deutsche
Volk nicht gewillt , nie und nimmer , die Volks¬
genosten jener Gebiete , die man dem deutschen
Volke geraubt hat , und die Volksgenosten , welche
als sprachliche Minderheit in den fremden Lau-
dein leben müssen , preiszugeben.

Wir Auslanddeutsche « wissen, daß das deutsche
Volk mit seinem Kanzler Adolf Hitler gewillt ist,
eine neue politische Macht zu organisieren und zu
sammeln , um zu erwirken , daß endlich aus dem
dem Auslanddeutschen gewordenen Unrecht wieder
Recht wird , daß nicht noch einmal über 15 Jahre
hin das unantastbare Recht der deutschen Volks¬
gruppen im Ausland mit Füßen getreten wird!

In der Frage der deutschen Minderheiten im
Ausland spielt die Verbundenheit mit dem Mut¬
terlands Deutschland und das Volksgefühl eine
so große Rolle , spricht die Verbundenheit von
Blut eine so unausweichliche Sprache , daß das
ruhelose Europa sich je eher je besser Herbeilasten
muß , die Wunden , die die sinnlosen Friedens-
diktate von Versailles und St . Eermain aufge¬
rissen haben , zu schließen, als das Fieber im
deutschen Volkskörper dadurch zu erhöhen , diese
Wunden weiterhin und künstlich offen zu halten.

Das Zeitalter , wo mit Kanonen , Bajo¬
netten und Maschinengewehren Menschen
gleiche» Blutes , gleichen Stammes,
gleicher Sprache und gleicher Kultur

getrennt werde » konnten , ist vorbei!
Das durch den Ausgang des Krieges geschaffene

Zeitalter der Minderheiten erheischt klare und
endliche Lösung der Frage der Minderheiten , und
auch klare und endliche Lösung der deutschen Min¬
derheitenfrage . Blut will zu Blut ! Volk will zu
Volk ! Der Deutsche, der zur Zeit verlorenen
Grenzgebiete will zum Reich zurück, und der bo¬
denständige Auslanddeutsche will im Deutschen
Reiche sein unantastbares Mutterland haben.

Auch drüben , jenseits der Grenzen , liegt Deutsch¬
land , und

in den Herze » der Auslanddeutschen ist
Deutschland für ewig fest verankert.

Auch der Volksbund für das Deutschtum im
Ausland , dieses Bindeglied zwischen Vinnen-
deutschtum und Auslanddeutschtum , wird , wie seit

über 50 Jahren , auch weiterhin die Verbindung
mit den „Deutschen ohne Reich"  pflegen.
Wir sehen das stolze blaue Banner des VDA,
Gau Bremen , umgeben von unzähligen blauen
VDA -Wimpeln , zu denen neue Wimpel der eben
neugegründeten VDA -Schulgruppen kommen.
Diese Wimpel , hinter denen die Schuljugend
Bremens „In Volksdeutscher Treue fest" für das
Auslanddeutschtum marschiert , diese Symbole
Volksdeutscher Arbeit erfahren eine Vermehrung.
Siebzehn neue Wimpel harren jetzt der Wim-
pelweihe,  die zu weihen mir zur besonderen
Ehre gereicht . Ich gebe euch Wimpelträgern den
Spruch auf den Weg auf:

„Es lebt noch ein deutsches,
Es lebt noch deutsches Volk.
Es klingt in uns noch eine deutsche Sprache,
Es wirkt und schafft noch deutscher Sinn.
Es schlagen noch deutsche Herzen,
Und deutscher Geist ringt und kämpft noch für

„Deutschland ".

Und diesem Deutschland , dem von uns Ausland¬
deutschen so sehr verehrten Generalfeldmarschall
von Hindenburg und dem markig -wtllensstarken
Volkskanzler Adolf Hitler , diesem Schützer und
Förderer deutschen Volkstums , gilt mein Dank
und ehrerbietiger Gruß . Euch, meine Volks¬
genossen, rufe ich angesichts der lohenden Flamme
und der tausend leuchtenden Fackeln zu:

„Warum lodern im einzelnen Brand?
Hiinde zusammen , für deutsches Land!

für Deutschland , Deutschland über alles , über
welchem, die Reihen fest geschlossen, für jetzt,
immer und ewig die Fahne der Freiheit wehen
soll!

Vierzigtausend Menschen haben die Worte ge¬
packt. Unzählige Arme recken sich auf zum Horst-
Wessel-Lied . Die Sturmfahnen der SA und SS,
die Standarten , die blauen Wimpel der VDA-
Jugend und die buntfarbigen Vereinsfahnen
heben sich. Wie eine große Stimme hallt es Über
den historischen Platz : ,T >ie Fahne hoch, die
Reihen fest geschlossen." Schüler der Oberrealschule
sprechen den Rütlifchwur . Selten waren die
Worte Schillers so ergreifend , so wirklichkeitsnah,
mit so viel Begeisterung gesprochen, wie hier:

„Wir wollen frei sein, wie die Väter waren,
eher den Tod als in der Knechtschaft leben !"

Und dann setzt wieder der Sängerbund Nieder-
sachsen unter Leitung von Richard Liesch« ein.
2500 Sänger singen Nötzlers „Vaterlandslied ",
„Wetterleuchten " von Stiebe und „Wir treten zum
Beten ."

Begeistert fallen die Stimmen der Zuhörenden
ein und der Große Zapfenstreich , gespielt von den
vereinigten Kapellen , beschließt die Volksdeutsche
Weihestunde . Aus tausend Kehlen , wie ein Be¬
kenntnis , wie ein Schwur , hallt das Deutschland¬
lied , im Gedenken an die Brüder draußen jen¬
seits der Reichsgrenzen , im Gedenken an all die
großen Stunden , die das deutsche Volk gemein¬
sam erlebte . Ein Wille beherrscht die Menge , ein
einziger Wunsch beseelt sie alle : Groß-
Deutschland.

Langsam nur rückt die begeisterte , tiefergriffene
Menge ab , die Kolonnen marschieren . Wie das
Fest der deutschen Schule , so wurde auch die Volks¬
deutsche Weihestunde in Bremen für alle , die da¬
bei waren , zu einem gewaltigen Ereignis , einem
Erlebnis , das lange nachklingen wird und seinen
Zweck erfüllt hat.

Jedem Bremer eine
Kseublume. . .

Schon von den frühen Morgenstunden an stand
Bremen gestern ist Zeichen der VDA .-Werbung.
Wie es nicht anders erwartet wurde , war die Be¬
völkerung auf der ganzen Linie dem Aufruf ge¬
folgt , zu Ehren des Volksdeutschen Tages ihren
Häusern Flagenschmuck anzulegen . Auch die Stra¬
ßenbahnen führten unter den Farben des Reiches
die blauen Fähnchen , lleberall flatterten die Sym¬
bole des deutschen Reiches , die Fahnen der Freien
Hansestadt Bremen . Vom Flaggenmast des Rat¬
hauses leuchtete das Blau des Volksbundes und
auch am Dom flatterte als Zeichen der Verbunden¬
heit mit dem Volksdeutschen Gedanken neben den
Reichsflaggen das kornblumenblaue Wimpel des
VDA.

Schon am frühen Morgen waren die kleinen
Helfer des VDA . unterwegs , um den Passanten
Kornblumen anzubieten , die Knaben in ihren
blaugrauen Hemden , die jungen Mädchen in ihren
weihen Kleidern mit dem blauen Jäckchen. Be¬
reits gegen Mittag hatte fast jeder Bremer sein«
Kornblume im Knopfloch.

Unter dem Flaggenschmuck des Stadtinnern ver¬
sammelte sich am Vormittag eine große Menschen¬
menge vor dem Börsenaufgang sowie auf dem
Marktplatz und lauscht« den Darbietungen der
Reichswehrkapelle . Die vollen Sammelbüchsen der
Jugend Les VDA . bewiesen, daß ihr Bemühen
von Erfolg gekrönt war . Auch von anderen
Stellen gaben Platzkonzert « im Laufe des Tages
dem Leben und Treiben der Stadt ein festliches
Gepräge , das jedem einzelnen immer wieder die
Bedeutung und den Sinn des Tages zum Bewußt¬
sein brachte . Am Nachmittag spielten die Rund¬

funk-Blaskapelle auf dem Domshof und das Or¬
chester des Reichsbundes ehemaliger Militärmu¬
siker vor Hillmanns Hotel . Schon vor der Abend¬
veranstaltung waren von der VDA .-Eeschäftsstelle
an 100 000 Kornblumen verausgabt.

Hafentor gesperrt

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Nach Mit¬
teilung des Hafenbauamts wird am Montag , dem
25. September 1933, von 7 bis 16 Uhr , die Ein¬
und Ausfahrt zum Hafen 1 von und nach der
Hansastraße durch Zolltor 3 wegen Ausführung
von Eleisarbeiten gesperrt.

Kommodore Ziegenbein hat nach Beendigung
seines diesjährigen Urlaubs die Führung des
Schnelldampfers „Bremen " des Norddeutschen

Llods wieder übernommen.

Nie Ilotteujugend im
Varthaus

In allen fahnengeschmllckten Sälen des Park¬
hauses herrschte gestern ein fröhliches Leben . Die
Jugendgruppen des Königin -Luise -Bundes , des
Marine -Militär -Vereins , der HJ -Marine und der
Bund Deutscher Mädchen , gaben sich zur Pflege der
Tradition ein Stelldichein . Eingeleitet wurde die
Veranstaltung durch einen Umzug der Kleinen , der
durch alle Räumlichkeiten , die durch fleißige
Frauenhände in Eß - und Schießbuden verwandelt
waren , führte . Hieran schloß sich eine Ansprache
des 1. Vorsitzenden der Flottenvereine , Kapt.
Hintz mann,  der in treffenden Worten die
Ziele dieser Vereinigungen — gegenseitige Hilfe
und Pflege der Tradition — umriß . Dann tanzten
der BDM und die Luisenbund -Jugend einige an¬
mutige Tänze und Reigen , die von den zahlreichen
Anwesenden lebhaft applaudiert wurden . Nach den
Spielen der Kleinen , die manchen Preis erringen
konnten , folgte eine von der Tanzschule Schipfer-
Donath arrangierte Aufführung , betitelt „Aqua¬
rium ", das beim Publikum starken Beifall fand
und zweimal aufgeführt werden mutzte. Mit dem
Abmarsch der Kleinen , die mit Lampions zur
Straßenbahn marschierten , fand der erste Teil des
Tages seinen Abschluß, lebhaft bedauert von den
Jungen und Mädel , denen man den frohen Nach¬
mittag vom Gesicht absehen konnte . Der Abend
war den Erwachsenen gewidmet , die in schönster
Fidelitas einige Stunden verbrachten.

Der neue „ Sängerbund
MedersaÄlen"

Dom Bnndesführer des Sängerbundes
Niedersachsen , Dr . Langemann,  wird
uns u. a. geschrieben:

Mit dem 11. September trat endlich der einheit¬
liche Bund in Kraft , der alle Sänger Niedersachsens
innerhalb des Deutschen Sänger - Bundes zu-
fammenfast . In organisatorischer Beziehung er¬
wachsen dem neuen Bund zunächst folgende wichtige
Aufgaben, ' Bis zum 15. Oktober haben sich dir
Mitgliedervevein « auf das Führerprinzip
umzustellen.

Eine weitere wichtige Neuregelung bildet die
Bestimmung , daß die Wahl des Chor¬
leiters  durch den Verein der Zustimmung d«r
Bundessührers bedarf . Dies« Zustimmung wird nur
dann erteilt werden , wenn in Verbindung mit dem
Kampfbund für deutsche Kultur und den Abtei¬
lungen für Schulen Lei den einzelnen Regierungen
die Frage des „Doppelverdienertum " geklärt ist
Diese für die gesangliche Arbeit der Vereine be¬
sonders schwerwiegende Frag « beschäftigt die ge¬
nannten Stellen bereits seit längerer Zeit , und nur
durch die vorgesehene Neuregelung ist die Gewähr
gegeben , daß eine Lösung erfolgt , die sowohl d«n
berechtigten Wünschen nach Beschäftigung arbeits¬
loser Kräfte einerseits und den Notwendigkeiten
der Vereine , vor allem auf dem Lande , anderer¬
seits Rechnung trägt.

Die zweite zu lösende organisatorische Frage ist
die Heranziehung derbisher noch
fernstehenden Gesangvereine.  Im Ein¬
vernehmen mit der Landesleitung des Kampf¬
bundes für deutsche Kultur und der Gauleitung
der NSDAP . werden alle diese Vereine aufgefor¬
dert , sich bis spätestens zum 15. Oktober dem neuen
Bunde anzuschließen , nachdem vorher festgestellt
ist, daß gegen die Zusammensetzung der Vereine
politische Bedenken nicht bestehen . Bei diesen Neu¬
aufnahmen von Vereinen ist weiter zu berück¬
sichtigen, daß es in Orten unter 3000 Einwohnern
nur einen Männergesangverein und einen Ge¬
mischten Chor geben darf . Uebevall da , wo also
bisher mehrere Vereine nebeneinander bestanden
haben , sind diese zusammenzulegen.

Nach dem 15. Oktober wird es also praktisch nur
noch dem Deutschen Sängerbund « angeschlossene
Vereine innerhalb des Bundesgebietes geben , Ver¬
eine , die sich bis dahin nicht anschließen wollen,
werden ausgelöst.

Dieser zu erwartende starke Zuwachs an neuen
Vereinen stellt die Bundeslettung vor weitere
große Aufgaben . Lhormeisterkurse und Wertungs-
singen werden in verstärktem Maße durchgeführt
werden müssen . Hier erwächst sowohl demBundss-
musikausschuß unter Leitung von Studienrat
Heinrichs (Hannover ) , wie auch den Musik¬
ausschüssen der einzelnen Gaue eine Fülle von
Ausgaben . Der neue Bund hat bereits für das
nächste Jahr drei Pflichtchöre festgesetzt, die von
allen Vereinen schnellstens einzuüben und zu singen
sind. Es handelt sich dabei um „Die Ehre Gottes
aus der Natur " von Beethoven , „Wanderschaft"
von Zöllner und „Mahnung " von Heinrichs . Die
Noten zu dem letzten Chor werden sämtlichen Ver¬
einen durch die Bundesleitung kostenlos im Laufe
des Oktober zugestellt werden.

Die im bisherigen „Sängerbund Niedersachsen"
seit Jahren erprobte und bewährt « Organisation,
die von dem neuen Bund übernommen wird , gibt
Gewähr dafür , daß alle neuen Aufgaben reibungs¬
los und schnell gelöst werden . Trotzdem wird der
neue Bund nie vergessen , daß die äußere Form , so
notwendig sie ist, doch nur der unwsnseniliche Teil
der Aufgaben des deutschen Lhorgesanges in der
Gegenwart sein darf . Diel bedeutungsvoller ist
der Geist , von dem diese Organisation ausgefüllt
und getragen wird . Der seit 1862 bestehende
Deutsche Sängerbund hat sich stets nur im
vaterländischen und sozialen Sinne
betätigt . Dieser Geist gibt die Gewähr  dafür,
daß auch die nieder sächsische  Sängerschaft
überall zur Stelle sein wird , wo man sie braucht,
daß sie bei allen Veranstaltungen gern und freu¬
dig mitwirken und dem Rufe des Führers der
Nation stets in vorderster Reihe Folge leisten wird.
Er erblickt seine Aufgabe darin , nicht in erster
Linie auf dem Konzertpodium zu singen , sondern
das deutscheLied hineinzutragen in
alleKreise der B ev ö lkeru n g.

M
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Jetzt im neuen dicken Format und in den Beilagen erweitert durch prächtige
Anisormbilder der Kampfer und Sieger des Dritten Reichender SA SS HI.

— !Diese liegen alten „Sturm "- Marken abwechselndmit den Anisormbildern
„Deutschen Einigung " bei. Stnrm -Agaretten -Fabrik. Dresden.
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Wer gehört rumArbetter-
veeband der össentlichen

Vetriebe?
Vom Deutschen Arbeiterverbandder öffentlichen

Betriebe, Kreisleitung Bremen, wird uns ge¬
schrieben: Sämtliche Volksgenossen folgender
öffentlicher Betriebe dürfen sich nur im Deutschen
Arbeiterverbandder öffentlichen Betriebe organi¬
sieren lassen:

FachschaftV: Gemeinde betriebe und
Verwaltungen.

1. Gaswerke, Wasserwerke, Elektrizitätswerke.
2. Kämmereibetriebe, Straßenreinigung, Stra¬

ßenbau, Markthalle, Schlacht- und Viehhof, Kana¬
lisation. Heizungs- und Maschinenarbeiter, Bau-
amt, Forstverwaltung, Städtisches Verkehrsamt,
Stadthalle, Vadehallen, Häfen, Schulen, Schul-
küchen.

3. Oeffentlicher Nahverkehr, Straßenbahn-Fahr-
betrieb, Straßenbahn-Technischer Dienst, Straßen¬
bahn-Autobus.

4. Gesundheitswesen: Krankenhäuser, Wohl¬
fahrtsamt, Heilanstalten, Fürsorgeanstalten(ärzt¬
liches Hilfspersonal).

5. Friseure. 6. Berufsfeuerwehrmänner. 7. Gärt¬
nerei, Park-, Friedhof. und Landstraßenwärter.
8. Theater, Film-, VarietS- und Wandergewerbe.

Fachschast 8 : Reichs - und Staatsbetrieb « und
-Verwaltungen.

1. Reichsbetriebe: Heeresstandortbetriebe, Re-
monteamt, alle übrigen Reichsbehörden.

2. Staatsbetriebe : Hochschulen, Polizeipräsidi¬
um, Eichamt, alle übrigen Staatsbetriebe.

Fachschaft 6 : Reichsbahn.
Sparte Werkstätten.

1. Metallarbeiter : Schlosser, Dreher, Fräser,
Schmiede(Kupfer- und Kesselschmiede), Elektri¬
ker, Schweißer, Gießer und Former.

2. Holzarbeiter: Tischler, Zimmerleute, Drechs¬
ler, Polsterer und Tapezierer.

3. Lastkraftfahrer, Schiebebahnführer, Lehrlinge.
Sparte Betriebsdienst.

1. Betriebsarbeiter: Rangierer, Oeler, Wagen¬
putzer und Wagenreiniger.

2. Sicherungsdienst: Hilfsweichensteller, Hilss-
schrankenwärter, Hilfsweichen- und Signalreini-
gor.

3. Fahrdienst: Hilfslokführerund Heizer, Hilfs-
schasfner, Hilfs-Vetriebsassistenten.

4. Schiffsdienst: Maschinisten, Heizer und Ma¬
trosen.

8. Stationsdienst: Bahnhofs-Eehilfen, Schreib¬
gehilfen, Drucker, Kraftwagenführer für Güter¬
transport.

Sparte Bahnunterhaltung.
Hilss-Rottenführer, Rottenarbeiter, Stellwerks-

Mechaniker und Schlosser.
Sparte Eüterboden.

Eüterbodenarbeiter: Wagenschreiber, Zugabfer¬
tiger, Ladekranwärter, Hilfsladeschasfner.

Sparte Gepäckabfertigung.
Gepäckträger, Gepäckarbeiter. Außerdem: Dienst-

und Reinmachefrauen, Lehrlinge.
Fachschaftv : Reichspost.

Sparte Innerer Postdienst.
1. Postdienst: Posthelfer.
2,,Kraftpostdienst: Personenkraftwagenfllhrer,

Omnibuskraftfahrer, Werkstattschlosser als Kraft¬
fahrer, Arbeiter im Tank- und Wagenreinigungs¬
dienst bei den Kraftpöstbetriebszellen.

3. Innerer technischer Betriebsdienst: Mechani¬
ker, Arbeiter im Störungsbeseitigungsdienst.

4. Telegrafen- und Fernsprechdienst: Männliche
Angestellte, Angestellte als Posthelferinnen.

Sparte Telegrafenbauarbeiter.
1. Telegrafenbaudienst: Telegrafenbauarbetter,

Telegrafenbauhandwerker, Kraftfahrer im Tele¬
grafenbaudienst.

2. Werkstättendienst: Handwerker, Werkstätten-
arbeiter, Zeugamtsarbeiter.

Sparte Postagenten.
Postagenten, Poststelleninhaber.

Fachschaft Handel und Verlli,.
1. Personenkraftverkehr. 2. Lastkraftverkehr. 3.

Luftverkehr 4. Kraftdroschkenverkehr.
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5. Handelsgewerbe: Einzelhandelsarbeiter,
Vroßhandelsarbeiter, Eisengroßhandel, Rohpro¬
dukten (Metalle und Lumpen), Holzhandel, Kon¬
sumvereine, Vrennstosfbetriebe, Elasreiniger,
Wächter und Schließer, Eerüstebauer, Zigaretten,
industrie(Packpersonal), Zeitungsträger und Trä¬
gerinnen.

6. Transportgewerbe: Spedition, Möbeltrans¬
port, Baumaterialien, Kohlenhandel, Schwerfuhr¬
werk, Molkerei, Eisfabriken, Hafenbetriebe.

7. Hausverwalter̂_
8. Warenhaus-, Haus- und Ausstellungspropa¬

gandisten.
Fachschaft 8 : Schiffahrt.

1. Binnenschiffahrt, Seeschiffahrt, Wasserbau.

Umbildung
der KleinhsndelslaMmer

Auf Grund des Gesetzes über 'die vorläufige Um¬
bildung der Kleinhandelskammer vom 28. August
1933, Artikel 2 Satz 3, hat der Senat folgende
Herren zu Mitgliedernder Kleinhandelskammer er¬
nannt:

1. Bernhard Ebeling  sen ., Eisenwaren-, Hans- und
Küchengerate-Handlung, Ansgaritorstr . L1.

2. Paul Friedrichs,  Hotel Nordischer Hos, Bahn-
hosstr. 13- 14.

3. Gerhard von Hagel,  Manufaktur -, Weiß- und
Wollwaren Findorsfstr. 2—6.

4. Carl Hagemann,  Kolonialwaren - und Feinkost¬
handlung, a. d. Weide 26.

8. Johann Lashagen,  Kolonialwaren - und Feinkost¬
handlung Abbentorstr. 1—2.

6. Richard Holst , i. Fa . Holst L Bremer, Seiden¬
waren, Kleiderstoffe, v. d. Steintor 153—155.

7. Heinrich Kalifen,  i . Fa . I . Meinken G.m.b.H.,
Brennmaterialien , v. d. Stcintor 162—64.

8. Georg Kehl cnbeck,  i . Fa . Geschw. Luperti, Eisen¬
waren, Haus- und Küchengeräte, v, d. Steintvr
88- 100.

9. Georg Löbe,  Manufaktur -, Weiß- und Wollwaren,
Lützowerftr. 85- 87.

10. Erwin Nuß Horn,  Drogerie , Schwachhauser Heer¬
straße 288.

11. Fr . Diedrich,  Hotel zur Weser, Vegesack, Rohr-
straße 8.

12. Wilhelm Schovpe,  Agenturen , Bremerhaven, Bür¬
germeister Smidtstr. 68.

Diese Mitglieder haben inzwischen gemäß Artikel S
Satz 4 des vorgenannten Gesetzes folgende 12 Herren
zu Mitgliedern der Kammer zugewählt:

1. Paul Grunitz.  Fahrräder und Nähmaschinen, v.
d. Steintor 36.

2. Wenzel Hanke,  Obst , Gemüse und Früchte, Georg
Gröningstr.

5. Otto Hennings,  Milchhandel , Huchting, Am See
38- 40.

4. Earl Hinrichs.  i . Fa . Hinrichs L Boilweg, Web-,
Wirk- und Strickwaen, Wäsche, Wachtstr. 27—28.

6. Franz Jürgens,  Möbelhdlg ., a. d. Häfen 71—74.
6. Ferdinand Lutterberg,  Schuhwaren , WoltmerS-

hauserstr. 87.
7. Carl Müller,  Uhren , Gold- und Silberwaren,

Landwehrstr. 92.
3. Johann Pedersen,  Fischhandel , Brückenftr. 37,
9. Georg Sauerborn,  Tabakwarcnhandel, Domsh. 11.

10. Willy Schmalz,  Centrathallen , Diisternstr. 4.
11. Georg Well er,  Papier - und Schreibwarenhandel,

Doventvrftr. 2S.
12. Stadtrat Lonrad Schütt «, Bremerhaven , Olden-

burgerstratze 4.
Damit ist die Umbildung der Kleinhandelskammer,

welche in Zukunft aus 84 Mitgliedernbesteht, nach
den Bestimmungen des Umbildungsgesehes vollzogen.
Die erste Vollversammlung der umgebildeten Kam¬
mer, die am 14. Septemberstattfand, hat zu Mit¬
gliedern des Kammerpräsidiumswiedergewählt die
Herren Heinrich Kalifen als Präses, Bernhard Ebe¬
ling sen. als VtzepräseS, Gerhard von Hagel als
2. VtzepräseS und Richard Holst als Rechnungsführer.

Die Wahl des Präsidiumsist inzwischen vom Se¬
nat gemäß Artikel5 des Gesetzes bestätigt worden.

Neuer Wirt in der „Weserlust". Ferdinand Hun¬
dertmark, der lang« Jahre das „Weserstadtvn-Re-
staurant" inne hatt«, und auch als Wirt d«r „Uni-
oN"-Gaststätte Vielen bekannt ist, übernimmt ab
1. Oktober die „Weserlust". Alle Sportsleute wer¬
den es mit Freuden begrüßen, daß sie wieder ein
Lokal haben, das als Treffpunkt der Bremer
Sportler gilt.

Veemer vereinslebe«
Ansgarichor Bremen.  Heute , Mitwirkung beim

Gottesdienst. Probe 9.40 Uhr im Chorsaal.
Liederkranz Gem . Chor  v . 1876. Ucbungs-

stllirdeam Montag, 25. Sevtür ., um 20.30 Uhr im Casino.
Orchester der Musikfreunde Bremen.  Montag,

25. Sevtbr -, 20 Uhr, 2. Hauptprobe sür Solisten,
Chor und Orchesterim groben Saal der Glocke. Eingang
Turmbläserbrunnen. Chor 20.45 Uhr.

Hausfrauenderein  Bremen . Beruf-korganisation,
AnSgarikirchlwf. Montag, 25. Sevtember, 20 Uhr, Wie¬
derholung des BortragS von Frau Kintscher(Berlin) über
neuzeitliches Backen, mit Gratisvcrlosung.

Mandolinen - u. GItarren - Chor „Mignon ",
Musik-Abteilung des VereinS „Torwart, ". UebungSstundc
Montag von 20.15—22.30 Uhr. Wichtige Besprechung.
Jugendgruppe übt von 19—20.30 Uhr.

Domtugendbund.  Sonntag , 8. Oktober, 1. Mor¬
gen-Konzert in der Glocke. Karten-Borverkaus bei Wol-
lenweber, Haale, Pracger und Meier und i» der Ge¬
schäftsstelle. Donnerstag, 12. Oktober, 20.30 Uhr. Gene¬
ralversammlung des ganzen Bundes. Dienstag, 26. Sept.,
Mitglteder-Neuausnahmen. 20.30 Uhr, Bundessaal. —
Dramatische Abt .: Montag , 25, Sept., Ausbildungs¬
Abt. Donnerstag, 28. Sept., 20.30 Uhr, Pslichtversamm-
lung. — Orchester:  Montag , 25. Sept., gr. Orchester.

Arsten,  23 . September. Unter Leitung des
Amtswalters der NSDAP., Pg. Böthe,  fand
am Donnerstag abend in der Gastwirtschaftvon
Ruprecht ein« letzt« Versammlungder Gemeinde
statt, die sich mit der Gas- und Wasserversorgung
der Landgemeinde Arsten befaßte. Nachdem in den
vorhergehenden Gemeindeausschutzsitzungen alle
das Projekt betreffendenFragen grundsätzlich ge¬
klärt waren, sollte nunmehr der gesamten Ge¬
meinde noch einmal die Möglichkeit gegeben wer¬
den, zu dem Plan Stellung zu nehmen. Pg. Both«
eröffnete die Versammlungund führte aus, daß
die Gas- und Wasserversorgung unten den außer¬
gewöhnlichgünstigen Bedingungen, die der Ge¬
meinde gestellt worden seien, unter allen Umstän¬
den durchgeführtwerden müsse.

Der Gemeindeausschuß richte daher an alle Ge¬
meindegliederdie Aufforderung, durch Unterzeich¬
nung der den einzelnen zugestellten Verträge an
dem Zustandekommen dieser Großtat mitzuhelfen.

Pg. Böthe erteilte darauf einem Vertreter des
Gaswerks das Wort, der in kurzen Ausführungen
auf die Vorgeschichte des heutigenPlanes einging
und die Belastung für den einzelnen Anschluß-
nehmer erklärte. Sie sei weit geringerals die Be¬
lastung in anderenGemeinden und sei so berechnet
worden, daß sie von jedem auch in der heutigen
Zeit getragen werden könnte und sich in wenigen
Jahren bedeutend ermäßigenwürde. Der für das
Wasserrohrnetz und die Anschlüsse errechnet« Be¬
trag von 1,89 Mark monatlichstell« die Tilgung
und Verzinsungdes für den einzelnenaufzuwen¬
denden Kapitals in Höhe von 20l>Mark dar. Es
stehe also jedem Anschlutznehmer bei Wasserfrei,

Wchttge VesGUMe des
Sldendurgee GHamUMeats
Oldenburg,  22 . September. Heute abend

hielt der Oldenburger Eesamtstadtrat eine
Sitzungab, in der eine Reihe wichtigerVorlagen
verabschiedet wurde. Der Stadtrat nahm die in
der letzten Sitzung zurückgestellten Vorlagen aus
Steuererhöhung an, ebenso die Vorlage über
Sparmaßnahmen im Volksschulwesen. Diese
Maßnahmen sind erforderlich, um einen ausge¬
glichenenEtat herbeizuführen. Die Steuererhö¬
hungen bringen eine Nacherhebungvon 200 A
des Landessatzesder Bürgersteuer, auf die aber
die bereits gezahlteFeuerschutzsteuer(1 A Frie¬
densmiete), Anrechnungfindet, weiter eine Er¬
höhung der Realsteuerzuschläge der Stadt zu den
Staatssätzen bis auf den zulässigen-Höchstsatz des
Landesdurchschnitts: 330 A der Grundsteuerstatt
bisher 300 5L 122 A Eebäudesteuer, statt bisher
100 78 des Steuermeßbetrages Gewerbe¬
steuer, statt bisher 60 Erhöhung der Straßen»
kassenbeiträgevon 1.28 auf 1.80 RM. pro 1000
RM. gemeiner Wert, des Wegekassenbeitrages
von 138 N auf 168 N der Grund- und Gebäude¬
steuer. Als neue Steuer wird die Schankerlaub-
nis. und Vetriebseröffnungssteuererhoben, deren
Höchstsatz auf 5 A des Umsatzes des ersten Be¬
triebsjahres angesetztist, aber viele Ermäßi¬
gungen und Abschwächungen im einzelnen er¬
fährt. Die Schulsparmaßnahmen bringen im
ganzen die Aufhebungvon 18 Klassenin Volks¬
und Hilfsschulen, wodurch 13 Lehrkräfte einge¬
spart werden. — Durch Annahme einer Ab¬
machung zwischen Staat und Stadt wird jetzt der
Theatervertrag, der bisher nur kurzfristigver¬
längert war, zunächstbis 31. März 1938 ver¬
längert, mit der Hauptänderung, daß der Staat
sich verpflichtet, bei gewissen Bedingungen über
die Aufstellung des Etats unter seiner Mit¬
wirkung, die Hälfte des Theaterdefizttszu tragen
bis zu einem jährlichen Maximum von 79 009
RM., bisher 190 000 RM. In dem laufenden
Jahr ist der staatliche Zuschuß auf 60 000 RM.
fixiert. — In einer vertraulichen Sitzung wurde
ein Vertrag zwischen Staat und Stadt Oldenburg
über die Uebertragung der StädtischenSparkasse
auf die Staatliche Landessparkasse genehmigt, der
grundsätzlichenVerzicht der beiden Vertrags¬
partner vorsteht für den Uebergangder Aktiven
und Passivender Städtischen Kasse auf die Staat»
liche.

Reichsstatthalter Röoer und Ministerpräsident
Joel bei der Grundsteinlegungder

Reichsantostraße.
Oldenburg,  22 . September. Während Mi¬

nisterpräsidentJoel in Begleitung von Gruppen¬
führer Herzog sich nach Frankfurt begeben hat, um
dort an der feierlichen Grundsteinlegung dev>

sich durch Zahlung des Betrages von 200 Mark von
den Ratenzahlungenzu befreien. —

Ein Gemeindeausschußmitglied wies darauf hin,
daß bei Nichtzusiandekommen des Projektes die
Gemeindeverwaltunggezwungensei, die Gemein¬
desteuern zu erhöhen, da im anderen Fall« die Für¬
sorgelasten nicht aufgebracht werdenkönnten. Die
Gemeinde brauch« unter allen Umständen die
Entlastung des Fllrsorgekontos,  die
durch die geplanten Arbeiten eintrete.

In einem Schlußwort betonte Pg. Both«, daß
man doch heute mit einer ganz anderen Zuversicht
und mit vollem Vertrauen in die Zukunft schauen
könne. Der Regierung unter Führung des Volks¬
kanzlersAdolf Hitler werd« es unter allen Um¬
ständen gelingen, die Arbeitslosigkeit zu beseitigen.
In zwei bis drei Jahren steh« bestimmt jeder
Volksgenosse wieder in Arbeit und Verdienst. Dann
würde auch die heute vielleicht hoch scheinende Be¬
lastung gar nicht mehr schwer empfundenwerden.

Eine Abstimmung am Schluß der Versammlung
ergab, daß nur ein einziger gegen die Ausführung
des Projektesstimmte.

Von Angestelltender Gas- und Wasserwerke
sollen' am Montag die Verträge eingezogen werden.
Alle noch zu klärendenFragen könnten dann mit
diesen Herren besprochen werden. Es wäre zu wün¬
schen, daß nicht nur 200, wie in dem Vertrag der
Gas- und Wasserwerke mit der Gemeinde gefordert
wird, sondern 300 Anschlutznehmer die Verträge
unterzeichnet abliefern, denn damit würde sich der
Betrag von 1,80 Mark je Monat bereits auf
1 Mark erniedrigen. (17)

Reichsautostraßeteilzunehmen, hat sich Reichs¬
kanzler Hitler von Berlin aus nach Frankfurt
begeben. ReichsstatthalterRöoer weilte in Berlin
zur Teilnahme an einer wichtigenSitzung.

Kommunistenverhaftet.
Brake,  22 . September. Die Polizei nahm

unter Hinzuziehungvon einigen SS -Männern
wieder vier Kommunisten fest, die Beitrags¬
markenfür die KPD vertrieben hatten. Zugleich
sollten auch einige Sachen in den Wohnungen
beschlagnahmt werden. Die vier Verhafteten sind
zunächst in das NordenhamerGefängnis gebracht
worden.

Ein übler Bursche
Rüstringen,  22 . Sept. Ein Marineange¬

höriger, der seine Kameraden bestohlen hatte,
wurde vom Amtsgericht zu fünf Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. Selbstverständlichlautete das
Urteil weiter aus Entlassungaus der Marine.

Arbeitsbeschassungsmaßnahme» bei der
Kleinbahn Bremrrvörde — Osterholz

Vremervörde,  22 . September. Die kürz¬
lich erwähnten Arbeitsbeschafsungsmaßnahmen
bei der Kleinbahn Bremervörde---Osterholz konn¬
ten bisher noch nicht beschlossen werden, weil der
Provinzialausschutzerst am 26. September zu¬
sammentritt. Doch wird die Angelegenheithof¬
fentlich dort glatt erledigt werden. Zunächst hat
der Kreisausschußin Osterholz für seinen Teil
zugestimmtund für die beteiligten Gemeinden
die Haftung übernommen. Darüber hinaus hat
er angeregt, schon in diesem Jahre die Erneue¬
rung des dringend bedürftigen Oberbaues auf
der ganzen Strecke in Angriff zu nehmen. Die
Frage ist sofort an das Landesckleinbahnamt der
Provinz Hannover weitergegebenworden, das sie
gegenwärtig prüft. Hoffentlichstimmt nun der
Kreisausschuß in Vremervörde ebenfalls bald

zu, damit dann an die Arbeit gegangenwerden
>kann. Geschäftsführung, Betriebsleitung und

Landeskleinbahnamthaben alles weitere vorbe¬
reitet, die bewilligten Mittel werden von der
DeutschenGesellschaft für öffentliche Arbeiten

Lereitgehalten, um die Beschlüsse abzuwarten.

Nordlichtüber Spiekeroog
Norderney,  23. September. In der Nacht

vom 21. zum 22. September konnteman auf der
NordseeinselSpiegeroog «ine sehr interessant«
Himmelserscheinungbeobachten. Wie eine rie¬
senhafte ausgestreckte Hand mit gespreiztenFin¬
gern zeigte sich ein gigantischesStrahlenbündel
am Himmel. Der Beobachterdachte zunächst an
ein Scheinwerferspiel. Da die Strahlen sich je¬
doch von Südwest- nach Nord-Ost verzweigtenund
sich in ihrer ganzen Art wesentlich von den

Scheinwerferstrahlenunterschieden, ist anzuneh¬
men, daß es sich bei der Erscheinungum Nord¬
licht handelt.

Die Trauerfeier für Konteradmiral a. D.
- Harder

Zur würdigen Trauerfeier im Riensberger
Krematoriumin Dremen-Hoin hatte sich eine sehr
zahlreich« Trauergemeindeversammelt. Vor dem
Sarg, der inmitten zahlloser und kostbarer Kränze
aufgebahrt war, lagen des VerstorbenenOrden
und Ehrenzeichen, seine Mütze und der Degen. Ein
Ehoral, gespielt von der Reichswehrkapelle, teilet«
die Feier ein. In seiner Trauerrede prietz Dom¬
predigerLic. Dr. Weidemanndie echte Menschlich¬
keit und das hohe Kämpsertumdes Verstorbenen.
Vor Kämpfern, wie Harder einer war, ziehen wir
wieder den Hut, und um so tiefer, wenn, wie in
seinem Herzen, die Liebe lebte. Kampfbereitschaft
und Liebe hätten in ihm kine vorbildlicheVer¬
einigung gesunden. Warme Worte des Gedenkens
sprachen noch einige Vertreter der Marine - Osfi-
ziersvereinigungen, dann versank der Sarg. Gebet
und Segen und ein vaterländischesLied bildeten
den feierlichen Abschluß.

Bremer Veranstaltungen 1834. Der Fremden,
verkehrsvereinBremen wird auch in diesem Jahr«
von verschiedenen Stellen, so von der Neichszen-
trale für den deulsck)«n Reiseverlehr, Berlin, auf¬
gefordert, die für das kommende Jahr geplanten
Veranstaltungenvon besondererBedeutung (Ta¬
gungen, Ausstellungen, Messen, Festspiele, künst¬
lerische und sportlich« Veranstaltungen, Heimat¬
spiel«, historisch« Volksfeste usw.) für die heraus¬
zugebendenSchriften, die namentlich im Aus-
lande für den Reiseverkehr nach Deutschland wer¬
ben sollen, aufzugeben. Der Fremdenverkehrs-
verein Bremen wendet sich nun als Zentralstelle
für die bremische Fremdenverkehrswerbungan die
hiesigenVerbände, Kammern, Verein« und son¬
stigen interessiertenStellen mit der Bill«, ihm
die für das nächste Jahr vorgesehenen Veranstal¬
tungen unter genauer Bezeichnung der Titel und
Termine bekanntzugeben. Der Fremdenverkehrs¬
verein Bremen wird die ihm übermittelten An¬
gaben zusammenstellen und sie an die in Frage
kommendenStellen weitergeben. Die bis zum
1. Oktober eingehendenMeldungen könnennoch
für die für das Ausland bestimmten Werbeschriften
berücksichtigt werden, die schon Im Laufe des No¬
vember herauskommensollen. Der F. V. V, bittet
daher, alle Zuschriften über die beabsichtigten Ver¬
anstaltungen möglichstbis zu diesem Tag« ,an
seine Geschäftsstelle, hier, Papenstr. 8/13, zu sendem,

Straßensperrung. Wegen Kanalbauarbeiten im
Zuge Stintbrücke. Langenstraße— Halenstraße,
wird die Einfahrt in die Langenstraßevom Marlt
aus am 28. und 26. September für den gesamten
Fahrzeug- und Radfahrverkehrgesperrt.

28jähriges Geschästsjubläum. Heute kann der
Malermeister Johannes Zinnendorf,  Mün¬
chener Straße 61, sein 28jähriges Geschäftsjubi»
läum feiern.

LandlustNablinghausen. Heute, 16 Uhr, Künst¬
lerkonzert, anschließend18 Uhr Tanz. Als Gast
die Wiener Stimmungssängerin Eläre'
Straßenbahn fährt bis vor die Tür. (SiehökUsis-O
zeige.) (nncl-lsV/

Hoherkamp St. Magnus. Durch billige Dampfer-
und Motorbootfahrt zu erreichen ist Hoherkamp
auch jetzt im herbstlichem Gewände ein gern be¬
suchter Ausflugsort. Bei kühlererWitterung sind
sämtliche mit weiten Ausblick belegene, Wirt¬
schaftsräumeangenehmgeheizt. SchönerSpazter-
gang ab Burg und Vegesack. (Siehe Anzeige.)

Reederei Gebr. Schreiber. Nach Bremerhaven
fährt immer noch täglich das Salon-Schnellschiff
„Hanseat", heute und Montag zur Besichtigung
des Lloyd-Schnelldampsers „Bremen", Abfahrt
Kaiserbrücke7.80 Uhr. Die günstigsteFahrgele¬
genheit nach Vegesack-Blumenthal-Farge ab
Kaiserbrücke täglich7.80, 9, 13.30 (nur Sonntags)
14.30 (Salon-Schiff„Stadt Bremen"). 15.30 (An-
schluß nach Bremerhaven), 17.30 und 19 Uhr. In
Hascnbüren wird bei Vedars angelegt. Große
Hafenrundfahrten, heute, ab Kaiserbrücke 10, 12,
18 und 17 Uhr. SämtlicheSchiffe sind durch große
Eiasfenstergegen jede Witterung bestens geschützt.

Welchesist der beste Name7 Das bekannte
Modewarenhaus Storch u. Röpke, Ostertorsteln-
weg, eröffnet eine Sonderabteilung sür Kinder«
mäntel und wendet sich in der heutigen Anzeige
an die Bremer Mädel mit der Bitte mitzuhelfen,
für diese Abteilung einen treffenden, schönen Na¬
men nach „ihrem" Geschmack auszudenken. Wer
den besten Namen findet, bekommt. . . ja, das soll
noch nicht verraten werden.

Das 8elirikttlim im neuen Oeulselilunä
LilällnZ äsr LLdrütsteHsrZruppeÜVorä- V̂est

Es liegt in der Ei-genart des Schriftstellers,
daß er sich nur schwer einer Organisation
eingliedert, weil er eben infolge seiner gei¬
stigen abstrakten Arbeit in vielen Fällen doch
einen Mangel in Verwaltnngsfragen bekundet.
Diese Tatsache ist oft zum Schaden des
Schriftstellers geworden. Die Wortführer der
Geistigkeit gehörten oft ganz anderen Be-
russgruppen an, weil der Schriftsteller sich
aus Bescheidenheitnicht zum Wort meldete.

In . der Versammlung der Schriftsteller¬
gruppe Nord-West ging der Vorsitzende der
Vereinigung, Alsred Manns , in den einfüh¬
renden Worten von dem Gedanken aus , daß
eben die Schriftstellergruppe eine Sonder¬
ausgabe zu erfüllen habe, wenngleich sie nicht
unmittelbar dem Kampfbund für deutsche
Kultur angeschlossen sei, so wolle sie die
Arbeit des Kampsbundes ergänzen. Die
Schriftstellergruppe würde nur solche Leute zu
ihren Mitgliedern zählen, die im Sinne des
nationalsozialistischenAufbaus an der geisti-
>/:n Vertiefung des deutschenVolkes arbeiten
" 'üben.

'Le von Alfred Manns ausgearbeiteten
>:Itmen der Schriftstellergruppe Nord-West
as Dr . Hamen- . Wir entnehmen diesen
:innen nachstehende Sätze:

.'an hielt gedankenlos jüdische Spitzftndig-
:> m sür Geist- und Lebensweisheit, land-
u>- - rassesremde sinnliche Mätzchenfür echten
Humor.

Die Ueberschwemmung von Theater und
Literatur rpit undeutscher Afterkunst führte
zu einer durch sünfzehu lange Jahre künst¬
lich geschaffenen Gewöhnung an Seichtheit,
Oberflächlichkeit und Schlimmeres, so daß
schließlich! auch manchem von Herzen rein

Denkenden und Fühlenden der Maßstab ver¬
lorenging.

Es kann nicht die Aufgabe der Kultur des
neuen Deutschland sein, diese Verirrten ab¬
zuurteilen, sofern sie passiv verführt waren,
wohl aber soll man diejenigen ausmerzen,
die aus Gewinnsucht und Geschäftssinn solche
nndeutsche Schreibereien verfaßten. An den
Pranger mit ihnen, sie verdienen keine Scho¬
nung. Der echte deutsche Schriftsteller schreibt
reinliche Literatur , weil er gar nicht anders
schreibenkann. Wer aber überhaupt imstande
ist, schwüle und spitzfindige Dinge, die der
deutschen Seele wesensfremd sind, niederzu¬
schreiben, der hat nie deutsch gedacht und dem
darf man nicht glauben, wenn er behauptet,
die große, nationale Revolution habe ihn
überzeugt, jetzt habe er die deutsche Seele
entdecktund könne nunmehr aus einer uner-
schüttlichen anderen Ueberzeugung heraus
schreiben.

Die Aufgabe des neuen deutschenAusstieges
ist es, diejenigen Volksgenossen, bei denen
nur der Geschmack, nicht aber das Herz irre¬
geleitet war , beweiskräftig den Unterschied
zu zeigen, zwischender wesensfremden Fratze
und dem deutschen Gesicht. Es ist vielleicht
auch heute noch notwendig, zu betonen, was
es eigentlich heißt, deutsch schreiben, not¬
wendig umsomehr, als sich heute alle die
Judenfreunde und Marxisten von gestern
Hintertüren zu den reinlichen Führern der
nationalen Revolution zu schleichen verstehen.

Kein Menschkann deutsch werden, man muß
es sein, und ebensowenig kann ein Autor
heute deutsch schreiben, der gestern noch den
englischenoder französischenGesellsch: ftsesvrit
beziehungsweise die marxistische oder jüdische

Weltanschauung für den einzig wahren Kul¬
turfaktor gehalten hat ."

Die versammelten Schriftsteller, unter
denen sich vom Senat als Gäste Bürgermeister
Dr . Martert , Senator Dr - von Hoff, Prä¬
sidialrat Richard Hochmuth und Dr . Seidler
befanden, bekundeten ihr Einverständnis mit
den verlesenen Richtlinien.

Senator - von Hoff begrüßte die Bildung
der Schriftstellergruppe. Er habe Interesse
daran als Mitglied der Regierung , sodann als
Ortsgruppenleiter des Kampfbundes. Senator
von Hosf führte aus , daß wir in den letzten
15 Jahren genügend Anlaß znr Kritik gehabt
hätten , und daß durch den Sieg des National¬
sozialismus eine gründliche Reinigung des
Schrifttums stattgefunden habe. Nunmehr
ginge es an die Arbeit zu arteigenen Zielen.
Es komme nicht für den deutschen Schrift¬
steller darauf an, daß er in jeder Zeile vom
Nationalsozialismus rede, entscheidendsei die
Gesinnung und der Glaube an das Edle,
Schlichte, und Einfache. Dann machte Se¬
nator von Hofs Mitteilung über die Bildung
einer Zentralstelle sür das Schrifttum in
Berlin , die Herr Hagemeyer geistiger
Vater dieser Einrichirmg näher erläuterte.

Bürgermeister Dr . Markert legte der
Schriftstellergruppe Nord-West nahe, den Aiu-
schiuß zu suchen an das Reichsministerium sür
Propaganda . Dann ging Dr . Markert auf
das Versagen des bürgerlichen Schrifttums
in den letzten 15 Jahren ein. In drei Grup¬
pen könne man das Schrifttum der letzten
15 Jahre gliedern. Zunächst die intellektuelle
Gruppe, die volksfeindlich gesinnt war und
nur eine dünne Oberschicht erfaßte. Dann
die bürgerlich-national gerichteten Schrift¬
steller, die durchaus nicht im Volke hätten
Fuß fassen können. Zum Schluß die mar¬
xistischen Schriftsteller, sie allein hätten es
verstanden., die Sprache des Volkes zu spre¬

chen. Darum sei der Erfolg des Marxismus
in literarischer Hinsicht größer gewesen, als
in politischer Hinsicht. Dr . Markert fuhr fort,
daß es die Grundbedingung des deutschen
Schrifttums sein müsse, an das Volk heran¬
zukommen. Abwarten , so hieße die Parole,
denn wir hätten Zeit . — Dr . Markert mahnte
eindringlich, mit Neichsminister Goebbels
Fühlung zu nehmen.

Es entspann sich eine sehr interessante De¬
batte über die Mitarbeit der Schriftsteller-.
Dr . Markert , Senator von Hoff und Dr-
Seidler wiederholten auf das eindringlichste,
daß die Fragen der Organisation und Ver¬
waltung lediglich dem Kampsbund überlassen
bleiben müßte, und daß die Schriftsteller
eine ganz andere Aufgabe zu erfüllen hätten.

Intendant Jacobs äußerte sich als Sende-
leiter der Norag Bremen über die Mit¬
wirkung der Bremer Schriftsteller. Er be¬
tonte nachdrücklich, daß er es begrüßen würde,
Bremer Schriftsteller zur Mitarbeit zu ge¬
winnen. Bedingung sei indessen, daß die Ar¬
beiten sich durchaus funkmäßig betrachtet,
für den Rundfunk eignen würden.

Schriftleiter Hans Pfeiffer äußerte sich, daß
die eingereichten Arbeiten auf ihre Wertung
geprüft würden. Schriftleiter Heinz Feise be¬
tonte, daß es vornehmlich die Aufgabe der
nationalsozialistischen Presse sei, völkisches
Schrifttum zu pflegen. Insbesondere müsse in
Bremen in der Hauptsache niedersächsisches
Schrifttum seine Heimat finden, ohne indes
damit eine kulturelle Grenze innerhalb des
deutschen Geisteslebens ziehen zu wollen.

Sehr beachtenswerte Ausführungen machte
Präsidialrat Richard Hochmuth. Der deutsche
Schriftsteller müsse sich an die Sprache des
Volkes halten , klar und verständlich müsse
er seine Gedanken vortragen . Alle stilistischen
Spitzfindigkeiten würben ihn nur volkSfremd
erscheinen lassen. Ein guter Gedanke trüge

sich in einfachen Worten am besten vor. ES
sei durchaus nndentsch, in romanische Wort-
schwelgerei zu verfallen.

Alfred Manns schloß die Versammlung mit
der Mitteilung , daß eine nächste Zusammen¬
kunft einberufen würde, wenn es Dr . Markert
gelungen sei, mit Reichsminister Goebbels
die Bindung aufzunehmen. H. F.

Konzert des Miinnerchors „Neue Singgesell-
schast". In dem gm Sonntag, 24. September,
20 llhr, im großen Saal der „Union" stattfin¬
denden Konzert wirkt FrI. Käte Teuwen,vom
Staatstheater in Bremen, die in der neuen The¬
aterzeit mit glänzendemErfolg auftritt, als So¬
listin mit. Die Künstlerin singt u. a. den „Ro-
sengartenlieder-Zyklus" von H. Löns. Am Flügel
begleitet KapellmeisterReinwald vom Bremer
Staatstheater . Der Thor bringt neue, gern ge¬
sungene Lieder, Werke von Heinrichs, Nellius,
Nößler, Wendelzum Vortrag. — Karten zu 1
bei Haake u. Wollenweber, Obernstratzeund bei
den Mitgliedern.

Der Miinner-Eesangverein „Teutonia" bietet
mit seiner Herbstoeranstaltungam Sontag, 24.
September, im großen Elockensaal einen Lieder¬
abend, an dem das Volksliedin seiner vielgestal-
leten Fassung wiederum die vielen Freunde des
Vereins erfreuen wird. Vaterlandslieder, Natur-
und Liebeslieder wechseln in der Vortragsfolge,
von der „Teutonia " und von der „Neuen
Singakademie" (Frauenchor ) unter Leitung
von Wilhelm Bokelmann  dargeboten. Karten¬
verkaufbei F. W. Haake, Obernstrabe, und durch
die Mitglieder.

In der TanzschuleCarl Wenglei« beginnen
Anfang Oktober die bekannten neuen Kurse.
(Siehe Anzeige.)
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Der Sport des Sonntags

Radsport
Tag des Radfahrers . Beginn 8,30

ab Grunenkamp.

kukbsU
Arminia Hannover — BSV . Bre

m e n . Beginn 16 Uhr Bürgerpar 'sportpiatz.

Bezirlsliga
^ Union - VfB . Lehe.  Beginn 16 Uhr.
Play Union.

Polizei Bremen ^ Sparta.  In
Bremerhaven.

Stern - Emden — Delmenhorst.
In Emden.

Leer — W ilh elmshavener SB
In Leer.

Gesellschaftsspiele
Schwachhauser Sport . Verein -

Llohv 1. Beginn 16 Uhr . Vorher spielen
die 2 . Mannschaften.

Hockey
ElubzurVahrl — Weser  HE . 1.

Beginn II Uhr Bahr.
C . z. V . 1 b - Weser  2 . 15 .36 Uhr Bah-
C . z. V . 2 — Weser  3 . 9 .36 Uhr Bahr.

C. z. V . 3 - Weser  4 . 11 Uhr Bahr.
C . z. V . 1. Damen — Weser  1 . 9 .33

Uhr Bahr.

H orn — B . H . C .. Beginn 11 Uhr Ober¬
neuland.

Horn  2 . — B . H . T . L. 9 .30 Uhr Ober
Neuland.

Horn  3 . — B . H . C . 3.
Neuland.

9 .30 Uhr Ober

Hanseaten — M . T . B . 75 . Beginn
16 Uhr Munte.

Hanseaten  2 . — M . T . V . 2 . Platz'
Munte , 14X Uhr.

B H . C . 4 . — M . T . V . 3. Platz : Munre
9 Uhr.

M . T . V . 4 . -̂ Vegesack1.  Um 4 Uhr tn
Vegesack.

A , B . T . V . 1 . Damen — M . T . V . v - 75
1. Damen.  Beginn 9 Uhr , A .B .L .V . An¬
schließend 2. Mannschaften.

Horssrn
Vereinsregatta der 82er.  Ve-

ginn 15 Uhr , Osterdetch.

Isnois
Abschlußspiele bei „Rot - Weiß *.

Beginn 10 Uhr , Weserstadion.

Bremer Tennisverein  von,189 6.
Internes Vereinsturnier.

Lakieksport
Bremer Schützenverein von 1843
Herbstprämienschießen . Beginn 9 Uhr.

Dbutseks JCllinerscäisiit
Handball in Bremen

PolizeiBremen — Bremer Turn-
gemeinde.  Beginn 15 Uhr , Platz : Poli¬
zei , Pauliner Marsch.

Freundschaftsspiele in Bremen
TV . d. Babnhosvorstadt (Gaus —

Tvgg . Hemelingen (Gau ). Beginn
16 Uhr . Platz : Tv . d. B.
T V . Grambke (Kreis ) - A . B . T . V v,
1 8 66 (Gau ) . Beginn 16 Uhr , Platz:
Grambke.

8p ?s ?o tzlsr unteren HIsnnsLlrskisn
Platz T V . d. B ., Findorfsstr .: 9 Uhr

TV . d. B . 5 - TV . Gut Heil 3 ; 10 Uhr
TV . d. B . 4 — TV . Oslebshausen 4 ; 16
Uhr TV . d. B . 2 Frauen — TV . d. B
3 . Frauen ; 11 Uhr TV . d. B . l . Igd . —
TVg . Hemelingen 1. Igd . ; 9 Uhr TV d.
B . 2 - TV . Doventor 1 ; 14 Uhr TV , d. B
3 — TVg . Hemelingen 2 ; 15 Uhr TV . d B
1. Frauen — TVg . Hemelingen 1, Frauen

Platz Grambke:  14 Uhr TV . Grambke
1. Igd . - Lesum 1. Igd . ; 15 Uhr TV,
Grambke 2 — TV , Nitterhude 1.

Platz Iahn Huckelriede:  15 Uhr
TV . Iahn l - ABTV,  2 : 16 Uhr TV Iahn
1. Frauen — Gröpel . TSV . 1 . F >auen ; 17
Uhr TV . Iahn 2 — MTV . 2

Platz Doventor in der Huckel-
riede:  15 Uhr TV . Doventor 2 — TV
Frischauf Walle 1.

Platz Gut Heil am Hohweq:  16 Uh,
Gut Heil 2 — Woltm . 4 ; 15 Uhr Gut Heil
1. Igd . - DJK . Roland 2 ; 16 Uhr Gut Hei'
(A ) — Roland 1.

Platz Hemelingen:  10 Uhr Gut Hei'
1. Knaben — TVgg . Hemelingen l Knaben

Platz Eintracht Hemmstraße:
15 Uhr Gut Heil 1 . Frauen — Spv . Eintracht
1. Frauen.

Platz Woltmershausen Dötlin-
gerstraße:  16 Uhr Woltm . 2 Knaben —
Oslebshausen 3. Knaben ; 11 Uhr Wo 'tm
1. Knaben — Oslebshausen 2. Knaben:
14 Uhr Woltm . 5 — Eiche Horn 2 ; 15 Uhr
Woltm . A - W oltm . B.

Waehmee Beauftragter des
Reichswortführers für den

Gau 8 Niederfachferr
Der Sportbeaustragts für die Regierungsbe¬

zirk« Hannover und Hildesheim , der Sportlehrer
R . K r a e hm e r « Hannover , Landlchaftsstr . 2 a,
wurde mit Wirkung vom 18. September 1933 zum
Beauftragten des Reichssportführers für den
gesamten Lporkgau 8, Nlrderjachsen , ernannt.

Der Sporigau 8 umfaßt das Gebiet der Pro¬
vinz Hannover und die Länder Vraunschweig,
Oldenburg , Schaumburg -Lippe und Bremen.

Dr « bereits tn diesem Gebiet eingesetzten Be¬
zirks - bzw. Länderbeauftragten behalten ihre
Tätigkeit wie bisher , find jedoch dem Gau -Be¬
auftragten künftig für ihre Maßnahmen verant¬
wortlich.

Die Herrn Kraehmer als Beauftragten für die
Regierungsbezirk « Hannover und Hildesheim
übertragenen Aufgaben werden durch die Er¬
nennung zum Gaubeauftraglen nicht berührt.

Alle in den Rahmen des Reichssportführer-
Führer -Ringes hineinfallenden Vereine haben,
wie bisher , nur mit dem für ihr Gebiet zuständi¬
gen Länder , oder Bezirks -Beauftragten zu arbei¬
ten.

Direkte Anfragen an das Büro des Eau -Be-
auftragten sind nur in ganz besonders gelager¬
ten Fällen zulässig.

Ab 15 Uhr werden tn allen Spielarten in
Kurzspielen die Endsieger festgestellt . Unter¬
haltungsspiele der Kinder und Erwachsenen
werden für . erbauliche Unterhaltung Sorae
tragen . Allgemeine Freiübungen , Sieger-
verkündigung und Schlußfeier bilden ven
Ausklgng . UM 14 .15 Uhr marschieren alle
Abteilungen des Vereins unter Dorantritt
des Vereinsspielmannszuges von der Turn¬
halle an der Hemelingerstraße zum Festplatz,
wo eine Musikkapelle noch für Abwechslung-
sorgen wird.

Breslau bereitet Turnfest 1S38 vor

Vreslaus Turnet sind überaus rührig . Schon
jetzt haben ' sie mit den Vorarbeiten für das im
Jahre 1938 stattfindend « Deutsch« Turnfest be¬
gonnen . Der Vorsitzende des Srndtamtcs für
Leibesübungen . Stadtrat Guhr . gab in einer Be¬
sprechung seine Pläne bzgl. des Ausbaus der
vorhandenen und der noch zu schaffenden An¬
lagen bekannt . Es wurde ein Fünf -Jahres-
Plan ausgestellt und zum Schluß ein Ausschuß
gebildet , der die notwendigen Vorarbeiten in
die Wege leiten soll. tl , a . gnfören diesem Aus-
schuß auch der Spottführer für Schlesien , Ren-
necker, Bürgermeister Schönwälder , Verkehrs-
direktor Hallama , Stadionleiter Krämer und die
Eauturnwarte an.

Wassersport
Die FubballMrer

im Gau Nordmmeltagten
In Hamburg fand eine Zusammenkunft der

Fußballführer des Gaues 7, Nordmark . statt , zu
der der Gausührer Dr . Riebow  die Bezirks¬
und Kretsfiihrer sowie sämtliche Bereinsführer
der Gauliga berufen halle . Dr . Riebow ve»
pflichtete nach seinen Ausführungen , tn denen er
besonders die Amateursrage behandelt hatte , die
zehn Vereinssührer aus Ehrenwort und Hand¬
schlag, auch nicht den geringsten verstoß gegen
die Amateurbestimmungen zu treffen oder zu
dulden . Alle Vereinssührer legten ihrem Füh¬
rer dieses Versprechen ab . Der Eaurechtswari

-Sternderg betonte , daß für ihn der Schein ge-
nügen werde , um bei Verstößen gegen die Ama-
teurdestimmungen strafend einzugreifen . Da es
Proteste nicht mehr gibt . wurde den Sch,edsrich-
lern besondere Aufmerksamkeit empfohlen.

Von besonderer Bedeutung ist die Absicht des
Gauführers Dr . Riebow . in Zukunft nur noch
solche Mannschaften zuzulassen , deren erste Der-
einsmannschaft Mindestens sieben Spieler auf-
weist die in ihrem Verein groß geworden sind
oder ihm zumindest vier Jahre angehört haben.
Dies« Bestimmung soll am t . August 1934 einge¬
führt werden.

Deutsche Tucnee'chaft
reinsturnfest der Bremer Turnvereiniguny
Hie Bremer Turnvereinigung , die seit über
,f Jahrzehnten in der östlichen Vorstadt
emens im Dienste der Nolk - gesundheii
e segensreiche Tätigkeit entfaltet hat ver-
nmelt heute Sonnlag alle ihre M Mieder
d Freunde zu einem Vereinsspieisest aus
n Vereinssptelplatz in der Paulin - r
arsch. Jedem Mitgliede ist Gelegene ' ,
c Lpielbetätigung gegeben . Vormittags
den in den Spielarten Faustball . Trom-
lball , Fußball , Schleuderball . Handball
d im Ringtennis Ausscheidungsspiele statt.

Bremischer Schwimmverband
in sämtl . Masten Baumeister.

Liga:
Spiele gew. unentsch. verl . Punkte Tore

BSV. 4 3 — 1 6 10:6
BSC . 85 4 8 1 1 5 11:11

Weser 4 —

A-Klasse:

1 3 1 8 :21

BSV. 4 3 — 1 6 15:5
BSC . 85 4 2. — 2 4 10:10

Weser 4 1

B -Klasse:

- 3 2 5:15

BSV. 4 4 — — 8 16:2
Hastedt 4 2 — 2 4 11:9
Triton 4 0 —

Jugend -A-Klasse:

4 0 1:19

BEB . - 4 4 — — 8 18:2
Weser 4 2 — 2 4 14:11
BSC . 85 4 — —

Jugeiid -D-Klaste:

4 0 1:23

BSV. 2 2 — — 4 10:0
Hastedt 2 — — 2 0 0:10

EinweihimaS'e'ee beim I
für Gsfundhett und LMmm
Am heutigen Tage wird der Neubau des In¬

stituts für Gesundheit und Leistung unter zahl¬
reicher Beteiligung von Ehrengästen , Freunden
und Mitgliedern des Instituts seiner Bestimmung
übergeben . Generalkonsul Dr . Roselius  wird
die Weiherede halten und dem Institutsleiter,
Fritz Strube , die Räume übergeben . Zahlreich«
Gäste von außerhalb und aus Bremn habn ihr
Erscheinen zugesagt . Der Führer des Deutschen
Schlßsportoerbandes , General Herrgott,  wird
aus Berlin kommen . Der Sportkomniiffar für Nie-
dersachsen, K r a e h in e r - Hannover , hat eben¬
falls sein Erscheinen zugesagt . Dr . Heyl,  der
Führer des Athletlk -Sportverbanbee hat den
Ober ' eutnant a . D . Heintz  mit seiner Vertre¬
tung beauftragt.

Viele Vereine entsenden Abordnungen , z. T.
auch mir Fahnen , so daß der Ausmarsch , der zirka
290 Teilnehmer haben wird , ein srohes und bun¬
tes Bild geben wird.

Besondere Vorführungen der Damen - und
Herren -Äbteilungen des Instituts , sowie der
Frauenkörperschule sollen einen Einblick in den
vielseitigen Wirkungskreis vermitteln.

Die Körperkulturschule Bremerhaven , unter
ihrem Leiter Meier -Hainberg , bringt eine Ehren«
Vorführung und wird zeigen , aus welcher Höhe in
Bremerhaven die dortige Arbeit auf dem Gebiete
der Körperkultur ist.

Der Schauspieler Egon Zehlen  wird vor der
Schlußansprach « ein deutsches Sportgedichl
sprechen.

Nach der Feier haben Gäste und Publikum Ge¬
legenheit , die neuen Räume zu besichtigen und
auch Vorführungen in den Räumen beizuwohnen.
Die Besichtigung ist für alle Interessenten kosten,
los . Ein neues Bild hat die Martinistraße neben
der Handweberei Hohenhagen bekommen . Große,
breite und lichte Fenster geben Licht und Lust
den hinter ihnen liegenden Räumen . Im Eingang
des neuen Hauses haben Teile einer wundervollen
Geweihsommlung Platz gesunden , während im
Treppenhaus das Gemälde unseres Kommandeurs
der Schutztruppe des General o Lettow -Vor»
deck  seinen Ehrenplatz gesunden hat.

Auch der Aufenthaltsraum für dt« Schießabtei-
lung ist mit wundervollen Geweihen und Jagd¬
trophäen ausgeschmückt und wird allen Besuchern
freundlichen Aufenthalt biete ». Wir verweisen
nur kurz mit diesen Zeilen auf diese schöne Feier,
die Bremen zu einem neuen Zentralpunkt deut¬
scher Leibesübungen machen wird.

Ruder»
Abschlußrcgatta des RV . von 1882

Nachdem an den letzten Sonntagen bereits verschie.
dene Ruderveranstaltungen aus der Weser stattge¬
funden haben, wird heute nachmittag 3 Uhr, der
Bremer Ruderveretn von 1882 die diesjährigen
Herbstrcgatten mit seiner Vereinsregatta abschließen.
Die Veranstaltung steht unter dem Protektorat un¬
seres Senators v. Hoss.

Es werden in 10 Rennen 50 Boote mit insgesamt
210 Ruderern starten . Die bedeutenden Erfolge , die
der Bremer Ruderverein von 1882 auf den von Ihm
in diesem Jahre besuchten Regatten erzielen konnte,
lasten auch für die Herbstregatta des Vereins hohe
sportliche Leistungen erwarten.

Ein besonderer Kamps wird sich auch um die Ver¬
einsmeisterschaft entspinnen , zu dem sich dem Vertei¬
diger des Vorjahres H--F . Asendorf  7 Gegner
stellen. Im Herausforderungs -Vierer treffen sich die
4 besten Mannschaften . Die größte Besetzung weist
das Gig-Vierer -Renncn mit 8 Booten aus. In wet-
teren Nennen werden die Anfänger und Mitglieder
der Jugendabteilung ihre Leistungen zeigen.

Den Schluß der Regatta bildet als Hauptrennen
der Dr . Rudolf P r a 11 e - Erinnerungs -Achter, zu
dem 5 Renn -Achter starten.

Die bekannte Strecke am Osterdelch gibt allen
Ruderfreunden Gelegenheit , bis hervorragend be¬
setzten Rennen zu versolgen.

LeichlaMeM
Sech« llonaih startet«ich«mehr

Nachdem wir schon von anderer Seite ge¬
hört hatten , daß der deutsche Sprinter Ex-
Meister Arthur Isnath die Absicht habe sich
vom aktiven Sport zurückzuziehen wird nun
offiziell bekannt , daß Jonath nicht mehr star¬
ten will . Jonath , der heute 24 Jahre an ist,
will sich in Zukunft vollkommen seinem Be¬
ruf widmen . Wie wir hören , will der
Bochumer in das väterliche Geschäf ' in
Essen eintreten . Jonath ist wahrscheinlich
übec das Mißgeschick seiner Muskel¬
zerrung , die sich bei den Meisterschaften in
Köln einstellte und einen dreimonatigen
Starkschutz durch die DSB . nach sich zog,
etwas verstimmt . Wenn er sich in Zukunft
auch intensiv seinem Beruf widmen will . w ' rd
er noch immer Zelt genug haben , seinen
Sport zu treiben . Mii 24 Jahren ist man
noch lange kein „aller Mann *. Sein Kame¬
rad Borchmeyer hat sick mit 29 Jahren d-e
deutsche Doppelmeisterschaft erobert . Wir
glauben , daß Jonath schon im nächsten Jubre
wieder auf der Aschenbahn zu finden ist.
Es besteht für ihn kein Grund , die Fl ute
ins Korn zu werfen.

EuropameMersKafken
Die Tagesordnung der Sitzung des Inter¬

nationalen Rats der F . I . A . A . am Wockmil-
ende in Berlin enthält mit als wichtiasten
Punkt die von Italien beantragten 1. Leicht¬
athletik -Europameisterschaften , die im näch¬
sten Jahre in Rom stattfinden sollen . Italien
hat vorgeschlagen , die Europameistcrscha ' ten
alle vier Jahre zu veranstalten . Das Pro¬
gramm soll alle olympischen Wet ' bcwe -be ent¬
halten . Die Veranstaltungödauer soll drei
Tage nicht überschreiten . Jedes La "d kann
zu jedem Wettbewerb höchstens zwei Teil
nehmcr stellen und eine Mannschaft in den
Staffeln . Die Wertung erfolgt nach der
Reihenfolge der Plätze , von 6 Punkte .' kür
den Sieger bis zu einem Punkt für den letzten
Platz . Der jeweils die Europameisterschaften
ausrichtende Verband muß sich verpflichtn,
Reise - und Aufenthaltskosten für 106 Teil¬
nehmer zu übernehmen und vier Prozent
der Einnahmen an den Internationalen
Verband abzuführen . Dieser Plan dürfte
allgemeine Zustimmung finden , allerdings ist
eine Reihe Länder dafür , die Europameister¬
schaften mit Ausnahme des Jahres der
Olympischen Spiele alljährlich zu veran¬
stalten.

Die Europameisterschaften bedingen auch
die Führung einer Liste von Europartkorden
die nach dem jetzigen Stande lauten w 'noe:
100 Mtr . : Körnig -Deutschland 10 .4 Sck . : 26»
Mir . : Körnig -Deutschland 20,9 Sck .; 800
Mir . : Hompson -England 1 :49,8 Min . ; 400
Mtr . : Büchner -Deutschland 47 .6 Set . : ' 500
Mir . : Beccali -Jtalien 3 :4!' Min . ; dOOO Mtr . '
Lethinncn -Finnland 14 :17 Min . ; lOOOvMir .:
Nurmi -Finnland 30 :06 .2 Min .; 110 Mir.
Hürden : Wennström -Schweden l4,4 Sek . ;
400 Mtr . Hürden : Petierson -Schwedcn 52,2
Sek . ; Hochsprung : Peräsalo -Finnland 1.98

Zum Tag
des deuüOen MWHeers

Fahrt ins Blaue — Vatrouillensahrt— Mrfoumfahrt
Bahnrennen

Die „Rad -Welt mit Motoren -Welt " schreibt:
„Der Tag des deutschen Radfahrers hat einen
inneren und äußeren  Wert . Der in¬
nere  Wert ist die Verbrüderung. „Wir
wollen sein «in einig Volk von Brudern " ist der
Grundsatz . Als Kameraden sollen die Radier
einander näher gebracht werden , sollen sich eins
suhlen . Ihr schöner Gruß „All -Heil !" ist die
Kundgebung dieser Verbrüderung , wie das „Hell
Hitler " und „Sieg Heil " die Kundgebung der
Verbundenheit als Glieder einer Partei , einer
Nation , eines Deutschland ist. Und der deutsche
Gruß verbindet die Radier mit allen Volks¬
genossen. So wollen und sollen die Radier einig
und verbunden , aber keine Partei sein ; sie bilden
eine Sturmtrupps für Deutschlands Ehr «, „AU
Heil !" ist ihr Kampfruf . Die Radier so zu ver-
binden , ist der Zweck des „Tages des deutschen
Radfahrers " . Das ist der innere  Wert . Die
Wirkung dieser innerlichen Verbindung der Rad¬
fahrer miteinander stellt den äußeren  Wert
dar . Geben die Radier ihren Volksgenossen de¬
monstrativ in machtvollem Aufmarsch Kund « vm«
ihrer Verbrüderung und gestalten das Kamerad-
schaftstresfen zu einer gewaltigen Kundgebung , ist
neben dem Sinn  auch bet Zweck  des „Tages
des deutschen Radfahrers " erreicht und die Ver¬
wirklichung der großen Aufgabe trifft sich mit bet
Idee  des schöpferischen Idealisten in einem
Brennpuiikt . So möge der „Tag des deutschen
Radfahrers " ein Ruhmestag des deutschen Rad¬
sportes werden und der Grundstein sein zu einem
großen , einigen Deutsche » Radfah¬
rer - Verband !"

Der Organisationsausschuß hat ein Programm
ausgestellt , das in Bremen im Radsport noch nicht
geboten wurde , das durchzuführen aber auch nur
im Reichs Adolf Hitlers möglich ist, wo Sport-
förderung zur Sache der Nation gemacht wurde.
Hier kurz umrissen das Programm:

Morgens 8.80 Uhr Wanderfahrt ins
Blaue.  Rückkehr gegen 11 Uhr . Start Und
Ziel Ist Grllnenkamp . Teilnahmeberechtigt ist
jeder Bremer Radfahrer  beiderlei Ge¬
schlechts, jung und alt . Mittags 13 Uhr Start

— SaaUport
auf dem Grunenkamp zur 50 Kilometer langen
Patrouillen  s ah  rt . Offen für alle Angehö¬
rigen der Wehrverbände , der Polizei und aller
Turn - und Sportoerbände . Zwanzig Mannschaften
(je l Führer und 7 Mann ) haben ihre Meldungen
abgegeben , die in Zeltabständen von 2 Minuten
aus die beschwerliche Reise geschickt werden . —
Nachmittags 14,30 Uhr , nach dem Start der Pa-
krouillenfahrt , Korso - Um fahrt  ab Grünen¬
kamp durch die Bremer Straßen mit dem Ziel
Radrennbahn an der Habenhauser Landstraße.
Teilnahmeverpflichtet  ist jeder Besitzer
eines Fahrrades , welches nach Möglichkeit zu
schmücken ist, jedoch ist ein Sportanzug nicht vor¬
geschrieben , so daß tatsächlich jeder Bremer Rad¬
fahrer und Radfahrerin , jung und alt , teilnehmen
kann und muß . Die Bewohner der nachstehenden
Straßen , welche von der Korsofahrt berührt wer¬
den, werden gebeten , Fahnen herauszulassen . Grü¬
nenkamp , Große Alles , Katserbrücke , Am Drill,
Faulenstraße , Doventor , Am Wall , Käiserstraße,
Georgstraße , Breltenweg , An der Weide , Am Dob»
ben , Sielwall , Osterdeich , Tiefer , Adolf -Hitler-
Brücke, Vrautbrllcke , Vrllckenstratze, Richthofen-
straße , Kornstraße , Huckelriede , Habenhauser Land¬
straße . — Hier aus der Radrennbahn  fin¬
den ab 18 Uhr folgende Bahnrennen  statt:
Malfahren über 1000 Meter , Punktefahren über
10 Kilometer (Verlosungsrennen , Gewinn ein
Fahrrad ) . Vorgabefahren über 1500 Meter , Aus¬
scheidungsfahren über eine unbekannte Strecke und
schließlich noch ein Mannschaftsfahren über eine.
halbe Stunde nach Art der Sechstagerennen . — (
Abends 20 Uhr in sämtlichen Räumlichkeiten der
Huckelriede Saalsportfest mit Kunst
und Reigenfahren,  sowie Radballspielen.
Anschließend Eiegerverkllndung und
Preisvekteilung  durch den Landesbsauf-
tragten für Sport , Obersturmbannführer C. Kö-
wing , an alle erfolgreich gewesenen Teilnehmer
des Tages . Inhaber von Festabzeichen und Pro¬
grammen , welches gleichzeitig als Los für das
Verlosungsrennen gilt , haben zu allen Veranstal¬
tungen auf der Bähn und im Saal freien Ein¬
tritt.

Mtr . ; Stabhochsprung : tzoff -Norwegcn 4.20
Mtr . ; Weitsprungr Long -Deutschlanv 7.65
Mir . ; Dreisprung : Svcnsson -Schweden 15 .14
Mtr . : Kugelstoßen : Doudo -Tschcchoslowakei
16 .20 Mtr .; Diskuswerfen : Nemeez -UngürN
50 .73 Mtr . : Speerwerfen : Matti Järvinen-
Finnknnd 76 .10 Mtr . ; Hammerwerfen : Dr.
O 'Callaghan -Jrland 56 .35 Mtr . ) 4 mal 100
Meter : Deutschland 40 .6 Sek . ; 4 mal 400
Mtr . : England 3 :12,6 Min.

3 Meilen- E!he?M in Hamburg
Der Club Spiel und Sport von 1896 ent¬

sendet auch in diesem Jahre wieder drei sei¬
ner Langstreckenläufer für diese Veranstal¬
tung . Es sind dies Schmidt , Gieseke
und Svensson.  Im letzten Jahre konnte
Svensson in Klasse 4 den 2. Platz belegen,
Während seine Vereinskameraden Gieseke und
Nübsamcn in Kl . 5 den 2. bezw . 5. Platz er¬
ringen konnten . Auf das Abschneiden von
Schmidt darf man besonders gespannt sein.

Golf
Die Organisation des Golssport -Verbandes

Die Pressestelle des Reichssportführers teilt
mit : Der Reichssportführer von Tschammer und
Osten hat die Führung des Deutschen Eols-
sport-Verbandes , in dem sämtliche deutschen Golf-
Klubs vereinigt sind, Herrn Karl Henkell -Wies-
baden übertragen . Herr Karl Henkelt hat Bür¬
germeister Dr . Burchard -Motz, Hamburg , und die
bisherigen Präsidial -Mitglieder Dr . Fritz Festen,
Berlin , F . H. Müller -Albert , Neustadt an der
Orla , und Kommerzienrat Ramdohr -Magdeburg
in das Präsidium berufen.

Der neue deuttchs Eislsul-Verbnnd
Der Führer des Deutschen Eislauf -Verbandes , Her¬

mann Kleeberg-Berlin , hat die Einteilung der Gaue
sowie deren Führerbesetzung im Einvernehmen mit
dem Neichssportführer wie folgt vorgenommen:

Gau t (früher Landesverband Ostdeutschland):
Führer Magistratsbaurat Walter Proschwitzky, Kö¬
nigsberg , Wrangelstraße 5.

Gau Il/Ilt (früher Brandenburgischor Gisspori-
Verband ) : Führer Alfred Steinke , Berlin -Lichtex-
seldc, Rotdornweg 15.

Gau IV (früher Nieder - und ObcrschlesischerEis¬
sport -Verband ) : Führer Georg Hallama , Vreslau 2,
Eartcnstraße 98.

Gau V/Vi (früher Mitteldeutscher Eis - und Noll-
sport-Verband ) : Führer Dr . I . G. Hartcnstein , Leip¬
zig S S, Küstnersiratze 3.

Gau VII/VIII (früher Norddeutscher Eissport-

Verband) : Führer H. Bauermeister, Hamburg - Er-
Vorfiel, Schrbdersweg 23.

Gau ix , X, xli , XIII (früher Südwestdeukscher
Eissport -Verband , ohne Baden und Württemberg ):
Führer Karl Ncubronner , Cronberg/T.

Gau XlV/XV (neuer Verband Baden -Württem¬
berg): Führer Dipl .-Jng . Theodor Klemm, Stuttgart,
Herdweg 19.

Gau xvi (früher Bayrischer Eissport -Verband ):
Führer Hans Herzog, München , Theresienstraße 39.

Der Tiroler Larrdes-EiSschieß-Derband mit 12 Ver¬
einen (Geschäftsstelle Fritz Werther in Seefeld (Tirol)
wird vorläufig dem Gau Xvi angegliedert.

Als Verbandssportwarte werden bestätigt für
Kunstlaufen:  Dr . Kurt Dattnenberg , Berlin-
Lichterfelde, Lichterfelderstraße 68; für Schnell¬
lau  s e N!  Hans Knudscn, Bltona , Eggersallee 20;

s LL « I»p » n k - S k»L»»»<k» ! s
rum 5 ple ;

Ugmrvver- 6. 8.V.
für Eishockey:  Franz Kreisel, München , An-
tonlenstraße 8; für Eisschießen:  Dötsch,
Zwiesel ; für Rollsport:  Karl Prechter , Stutt¬
gart , Friedenstraße 14; Werbewart:  W . Neu-
bronner , Crvnberg/T .; Jugend wart:  Münzer,
Gleiwitz O/S .; Lehrwart:  C . Schulze , Berlin«
Charlottenburg , Nönnestraße 21.

Motorsport
Paul Octtiua errang den ersten Preis des

ADAC .-Kleinstkraftfahrzeug -WcttbewerbS

Nach der Nachprüfung der auf dem 1 . AD.
AC .-Kleinstkraftfahrzeug -Wettbewerb gefah¬
renen Zeiten wurde festgestellt , daß die von
Paul Oettinger -Brettach , auf NSU .-D 75 ccm,
erreichte Höchstgeschwindigkeit bei der Ge-
schwindigkeitsprüsung auf der Solitude -Ge-
raden nicht 62 6 Stdklm ., sondern 63,3 Std .-
Klm . betragen hat . Da er somit eine Soll¬
geschwindigkeit von 66,5 Stdklm . überschritten
hat , kommen die zuerst in Anrcchnuna ge¬
brachten 12 Schlechtpunkte in Fortfall . Paul
Oettinger hat demnach 0 Punkte und die
goldene Medaille , den 1. Preis des ADAC .»
Kleinstkrastfahrzeug -Wettbewerbes errungen.

MiMcMNb !<Aflö6
Istp kssvstmsok

Weitere Sportmeldungen siehe 3. Beilage
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Sonnabend , SO. September 1933, 20 Uhr, im „Goldenen
Saal " der Böttcherstraße

Vortragsfolge:  Max von Schillings : Quartett in
E- Moll , Lieder, Melodramen

Ausführende:  Streichquartett der Philharmonischen
Gesellschaft, Hanna Domke-Bauer , Osnabrück , (Alt)
Jngeborg Wachendorf, Henry Thiel (Staatstheater,
Bremen)

Numer .Karten für 3 RM bei Praeger L Meier , Bischofsnadel 1

II. WWlMÜ llll SlSMÜIöStt Stemeil
Sonntag , 1. Oktober 1933, 20 Uhr

„Der Pfeifer  tag ". Heitere Oper in drei Akten von
Max von Schillings

«« MUMMI » .

Montag , 2. Oktober 1933, pünktlich 20 Uhr, Großer
Glockensaal

Leitung:  Dr . Siegmund v. Hausegger
Ausführende:  Staatsorchester Bremen , Kammersänger

Rudolf Watzke, Berlin (Bariton)
Vortragsfolge:  Werke von Max von Schillings

(Svmphonische Fantasie : Meergruß , Lieder, Perlen-
Arie aus der Oper „Mona Lisa", Erntereigen aus
der Oper „Der Moloch") und Richard Wagner
(Ouvertüre und Monolog fl . Akts aus „Der Flie¬
gende Holländer ", „Siegfrieds Nheinsahrt " und der
Trauermarsch aus „Die Götterdämmerung"

Numerierte Karten zum Preise von 1 und 2 RM bei
Praeger L Meier , Bischofsnadel 1

Nationalsozialistischer
deutscher Arztebund E . V.
Ortsgruppe  Degesack

Vortragsabend
am Mittwoch , dem 27. September 1988
20 V, Uhr in der Strandlust Degesack.
Stadtarzt Dr . Cropp,  Telmenhorst
spricht über „ Naslenhyglvne"
Erscheinen aller Pg . ist Pflicht ! Eintritt
RM . 0.20 — Erwerbslose frei.

Jeden Sonntag nnd Mittwoch Tanz
. .NA !» "

Kattenturm . G . Märten
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I.Himesser-Borttig:
Gott im Wandet der Zeit

im Kleinen Glockensaal , 8 Uhr
Karten zu NM . 2.— Dauerkarten
RM . 6.— Buchhandlg . Johs . Storni
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Ratsstuben
am Markt

die historischeund preiswerte

Gaststätte

Im Kaffee nachmittags
und abends Konzert.

SisKisiksatSi*

Heute
Sonntag , 15 Uhr, 1. Volkstümliche
Nachmittags -Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk. 0.30 bis 2.50.

einschl. Kleiderablage:

Sie SSrster-Christl
20 Uhr, Gr . B:

Ende ungefähr 23 Uhr
Erstausführung

des neuen Operettenschlagers

Lisclolt
Montag , 20 Uhr:

LiM
Dienstag , 20 Uhr , 1. Volkstüm¬
liche Opern -Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk. 0.40 bis 3.—

einschl. Kleiderablage:

Zor md Zimermm
Mittwoch , 20 Uhr, Gr . A:

Wenn der nene Wein
blüh!

Donnerstag , 20 Uhr , Gr . A:
In neuer Einstudierung

M»
Romantische Oper von Flotow

vorher:

ta o « rlm
Ballett von W. A. Mozart

Freitag , 19.30 Uhr, Geschl. Borst,
für den Arbeiterkulturausschuß

der deutschen Arbeitsfront:

Saust
2. Teil

Sonnabend , 20 Uhr , Gr . A:

MWung
Wir laden hiermit zu der am Dienstag,
dem 3. Oktober 1933, um 6 Uhr nach¬
mittags (18 Uhr), im „Magdeburger
Hof" (Jnh . W. Frommknecht ) An der
Weide 41/42 ) stattfindenden

achkMkiHWn
Geaekal-BcriliiaialW

ein.
Tagesordnung:

1. Neuwahl des Vorstandes.
2. Satzungsänderungen

a) Satzungsänderung des 8 2 in
bezug auf die Aufgabe des Bau.
sparzweckes.

b) Satzungsänderung des ß 3: Her.
absetzung des Geschäftsanteils und
der Haftsumme von RM . 200.—
auf RM . 50.—

3. Verschiedenes.
Bei der außerordentlichen Wichtigkeit
der TagesoiLnung wird es jedem Ver¬
treter zur unbedingten Pflicht gemacht,
in der Generalversammlung pünktlich
zu erscheinen.

Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft
e. G. m. b. H>, Bremen.

Tillmanns Kuntze Niemann

Lisclott
Sonntag , 15 Uhr , 2. Volkstümliche
Nachmittags -Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk. 0.30 bis 2.50

einschl. Kleiderablage:

SchmrMldiMel
20 Uhr, Gr . A:

Irr Pfeisertag
Montag , 20 Uhr, Volkstümliche
Vorstellung zu ganz kleinen
Preisen : Mk. 0.40 biS 3.— einschl.

Kleiderablage:
Erstausführung

Niederdeutsche Biihm

Armer Kray
Neddsrdütsche Komeedie in 5 Akt.

von Herm . Boßdorf

Dienstag , 20 Uhr , Volkstümliche
Dienstag -Platzmiete

VMMkb » M
vorher:

lvi p « UM

7stüt.I».7«st»7M
Der

gtillsrgevöliiMIie krkoig

tSlIIIIUlIM » « » !

tlilsilgMk.HsMM . ?. ir-Sg.

WOtiln tisiuts?

AM LSI !A AIS ASl
L-inie 4 ttuelcelriede,
ab LielvLlttLtu 'e oder V/ebrbrÜcke

MMI 'lklllM l
j 1/sute , Zoirntss 4 llkr,

Tu lcleiueu Lretsen

Peer Gyiit
I init cker tckusilcvon LckvsrckOrieg

^ .dencks 8 Ukr,
Der grobe bustrplelscchlsger

Geld Ist nicht alles
I/Aontsg unä OrenstsK .-

Geld ist nicht nies
I MttivocA .' 3. 8oncker-A.bck.

Agnes Bernnner
Lln ckeutsckes LcUsuLplel
von kickeckrick Tlebdel

Zrsslsldssler in Srsmsii

Die neu eingerichtete volkstümliche
Platzmiete

Der Dienstag
mit besonders verbilligten Preisen
umfaßt 12 Vorstellungen und zwar:
7 ausgewählte musikalische Werke

und . 5 Schau - und Lustspiele.

Zeder Platzmieter erhält ferner
'.in Gutscheinheft für 6 weitere
Vorstellungen mit 2V Prozent

Ermäßigung.
Säumen Sie nicht, sofort  Plätze
zu belegen , da die Nachfrage sehr
stark ist und sich schon in 2 Tagen
über 300 Platzmieter meldeten.

Zekulls
erteilt

liliwier - viiierrlelil

iimmonlelsiits, »ottepstillon
Arikrsgen sctirtktlck erbeten

nack
keinbertistrabe >3

—Ul — Mg
!̂ > «W «W WW W
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Ist Freitag , 13. Okt-, Glocke , 8 Uhr
!« ! GlmlSVV Klavierabend

LüwSn ^Iseks,'

Bach , Liszt , Chopin , Schubert S
Karten bei Praeger L Meier jU

LLLHHL22

piiiiiisrmiinisriie KsssIIsciisIt Sremsn

VoUstiimUrtze Komzevt«
mit dem Staatsovrtzefteo im großen Saale der Glocke:

S . Konzert : 2s . März iss4
Leitung : Generalmusikdirektor
Pros . Grnst Wendel.
Solistin : Hanna Arens.
G. Müller , Variationen über
ein deutsches Volkslied —
Mozart , Klavierkonzert O-Moll
Beethoven , Sinfonie No. 8.

Ist. Konzsvt : 3. April 1934:
Leitung : Kapellmeister
Karl Dammer
Weber , Ouvertüre Euryanthe
Mendelssohn , Nocturno und
Scherzo a. Sommeruachtstraum.
Tschaikowsky , Capriccio
Italien.
Joh . Strauß , Ouvertüre zur
Fledermaus — Kaiserwalzer.

Eintrittskarten für alle vier Konzerte zum Preise von 4 MavK
»einschließlich Garderobe bei Praeger L Meier,  Bischofsnadel I

1 . Konzert : 30. Oktober 1933
Leitung : Generalmusikdirektor
Pros . Ernst Wendel.
Solist : Willy Hillser.
Mozart , Kleine Nachtmusik
Bach , Klavierkonzert O -Moll
Haydn , Sinfonie No. 7, L -Dur

2 . Konzert : i3 .Novemb . 193s
Leitung : Generalmusikdirektor
Walter Stöver.
Tschaikowsky , Ouvertüre 1812
Trapp , Oivsrumenio für
Kammerorchester
Smetana , Die Moldau
Berlioz , RömischerKarneval.

S W K « M

M

DOM
KONM 7

. —

kremer ^ usill - ribenä

Konzertreihe im Dom u. in der Glocke.
Leitung : Musikdirektor Richard Liesche.

Programm für den Winter 1933/34.
' Montag , den 9. Oktober 1933

im Dom
Konzert des Leipziger Thomanerchors
unter persönlicher Leitung von Tho¬

maskantor Pros . 0 . Karl Sträube.

Mittwoch , den 8. November 1933
im Dom

Festkonzert anl . der Bremer Luther-
Jubiläumsfeiern Heinz Schubert,

Hymnus/Max Reger , Orgelfantasie
„Ein feste Burg " / Ulrich Hildebrandt,

Reformationskantate.
(Sopran : Amalie Merz -Tunner ).

Mittwoch (Bußtag ), den 22. Nov.
im Dom

Bußtags -Konzert des Bremer Dom¬
chores u. a . Motette von Karl Marx

(„ Werkleute ") und Karl Gerstberger
(Texte von M . Claudius .)

Dienstag , den 5. Dezember 1933
im Dom

Deutsche Messe von Erwin Zillinger
für Soli und drei Chöre zu je 4 Stim¬

men » cap - ii-l.

Sonntag , den 17. Dez.
im Dom

(3. Advent)

Weihnachtsliederabend des Bremer
DomchoreS.

Dienstag , den 9. Januar 1934
in der Glocke

Alte Kammermusik.
Musik für Cembalo , Soli und weltliche

Chöre . Konzert für Cembali und
Streichorchester.

Cembalo : Käte van Tricht.

Dienstag , den 13. Februar 1934
im großen Glockensaal

Deutscher Volksliederabend des Bre¬
mer DomchoreS.

Volkslieder aus alter und neuer Zeit.

Gründonnerstag , den 29. März
nnd Karfreitag , den 30. März 1934

lm Dom
MatthSuS -Pasfion

von Joh . Eeb . Bach
rnt . Mitwirkung deS Staatsorchesters.
Solisten:

Jnngard Genzel -Roehling , Leipzig
(Sopran ),

. :e, Leipzig (Alt ) ,
uliuS Patzak , München (Tenor ),

Gerhard Hüsch, Berlin (Baß ).
(Aenderungen vorbehalten .)

Abonnements zum Gesamtpreis
von  10 .— RM . (numerierte Plätze
in den besten Reihen ) werden in der
Zeit vom 15. September bis 2. Oktober
bei Praeger u . Meier , Bischofsnadel I
(Tel . 292 73) ausgegeben . Der Betrag
kann in zwei Raten entrichtet werden.

Henri ette
Julius

Us/Nps ' s „ 6llte Fkllbs"
Laknbo/rtTnjlls 14-14

Da » Kuebü^ srkkcbs pv « r , werte
örsr -l <>x» 1

LSlkea's
L«MK-Smarv«s

Sefteiluagea
Teeren 6- 8 u . Hampes Buchhand¬

lung , Obernstraße 82—84

Für Vereine u. Gesellschaften
an Sonn- und Werktagen bei
billiger Berechnung bitten wir

um Voranmeldung
Am 27. September

SOI «ich VMM

O
kisrsiss - Pslsss
3 .00 S .00 7 .V8 8 .vo
6ls 4 Uhr- ermlöi 'te

MDVSSML».

Osr unbestrittene Erfolg!
Hans keckst- Lacken
Hanna kalpk in -,

llie »emti
iit« ilik«neck!

wer silniiigsNot)
rnit kritr kasp unck dlsria kyst

Vivsli - Vkestsr
3.00 5.38 8.3V
kis 4 115c ecmLÜ'flte preise

k^ nosisek  L
neuestes bckeisterverst mit

tlertka Tütete , Peter Vob,
Helnrirti Leorge

ksifsnde
Zuysnd

Hack dlax Drehers Lcttauspiel
„kieileprütuntz"

I fugenckllctte staken rur l . Vor¬
stellung Tutrltt

LrksuwisrW
3.30 S.4S 8.38

75 pfg . bis bist. t .50

ller gsvisltlgste null grotzsttiazte
k»m, lier je gsilrelit«urilei

LSL
kSLSLA«

lsiil itieten8tgiil, v. Me88i,
8epp Kl8t, ktN8t Ullet

Litern , gebt Nuren Lsknen unck
Tücsttern Oelegenkeit , sicst dieses
Wuncker » kilmverst snruseken!

S4 « « 8sr » S8 LSr.
5.4S S.1S

kis 5 Ustr 60 pkg bis /Ist 1.—

krsiirlslis Vssi , psiii tiürdiger in

KmK» S ZW
Venmiks

S.4S NseSsr s.is
jLnnv Oneli -slVIstkiss VCism3nn

krZulei » » ottnisml8

IkrrSiiliissi
LrvSs lugemIvorslslltmgLii

3 . 30 Ufi

SvNsudui -g

sos LIsdsns
Moasnnss

ttsldisn im Sstts-
mkt Itsn

Osvls

fMöIk ! » MM8kI ' MlWkN
mit /»nn » Onrlrs

Oäru ckss grobe ketprograinm

kvlontsg unck OonnerstsZ nscstm.
4.30 Ustr im dlockernen tstester

Loncksrvorstellung
2u kleinen preisen

ksus  In,
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Zp seriert in der VRZ
MWarnwnWeeChor

1. Chorprobe findet am Mittwoch,
den 4.Oktober im Museum statt

um 19 Uhr für Damen
um 20' - für Herren

MUHaEoMscheeChM

Die Stimmprüfnngen für neuangemeldeic
Mitglieder findet statt

am Montag , den 2. und Dienstag , den
3. Oktober im Museum , nachmittags ab
17 Uhr.

An- und Abmeldungen bei Praeger L Meier

Klubmöbel
direkt ab Werkstatt:

Klubsessel 45 ^ 1
Polstersessel 19 °̂ !
Lordsessel 35
m. Daunenk . 85 F
Ohrensessel 65 -/(
Rindl --Sessel 7b °/(
Couche, pol . 58 -/l
Bett -Couche 75 -̂
Bett -Chaisel . 50 F
Chaisel . 18,24,82-E

32 Sitzfederu
la Material u-Arb.
i. Dann . 20 m.

auch an
Wiederverkäufer

Matratzen all. Art
billig

Modernisieren und
Auffärben alter

Möbel sehr billig
Schwachhauser

Spezialwerkstätten
Friedhofstr . 22

Haltest . Riensberg
Hansa 449 19

l8cli !38 -,
Licltt-

und

Kiieumsli8-
mu8 !rssnlien

teile ich gern ko-
stenfrei mit , wie
ich vor Jahren von
meinem schweren
Ischias - und Rheu-
malerden in ganz
kurzer Zeit befreit
wurde.

Stieling,
Kanlmenpachter,

Frankfurt/Oder 304
Jüdenstraße 6



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 24 . September 1933

Die Wirtschaftswoche
In programmatischen Ausführungen behan¬

delte vor einigen Tagen Reichsjustizkommissar
Dr. Frank die Verantwortung des
Staates für die Wirtschaft.  Aus¬
gehend von dem Grundsatz, daß der National¬
sozialismus sich zu einem gesunden Privat¬
eigentum bekennt und daß der schöpferische
und verantwortungsbewußte Wirtschaftsführer
im neuen Deutschland wieder zu seinem Recht.
kommen werde, führte Dr. Frank aus, daß
die Wirtschafts-Rechtsreform sich einmal er¬
strecken würde auf alle die Normen, die mit
dem Wirtschaftsleben unmittelbar zu tun ha¬
ben, zum anderen auf die der allgemeinen
Rechtsordnung zuzusprechenden Gesetze. Der
Minister sagte zu, daß auf dem Gebiete des
eigentlichenWirtschaftsrechts nichts geschehen
wird, ohne daß maßgebliche Vertreter der
Wirtschaft hinzugezogen werden. Es sei1 ein
Wahnsinn gewesen, Wirtschaftsgesetze in Par¬
lamenten durchzupeitschen und auszuhandeln,
deren Mitglieder in den meisten Fällen von
dem Inhalt der Gesetze nichts verstanden ha¬
ben oder in ihren Entschließungen sich von
unsachlichen Gesichtspunkten bestimmen lie¬
ßen. Dr. Frank betonte zum Schluß, daß dem
Mut und der Stärke des deutschen Wirt¬
schaftsführers das Hauptverdienst für die Er¬
haltung der deutschen .Nation in den langen
Jahren der Mißwirtschaft zuzuschreiben sei
und daß der starke Staat von heute es sich
angelegen sein lasse, der starken Persönlich¬
keit zu helfen.

Trotz aller Hemmungen und Schwierig¬
keiten ist die deutsche Ausfuhr im
August gestiegen,  gewiß ein Zeichen
für die Qualität der deutschen Ware und die
nüchterne, zielbewußte Arbeit des deutschen
Kaufmanns. Unsere Handelsbilanz schließt
im August mit einem Ausfuhrüber¬
schuß von 65 Mill.  RM . gegen 25 Mi-ll.
RM im Vormonat ab. Wenn unsere Einfuhr
um etwa 4 Prozent zurückgegangen ist, so
darf man wohl annehmen, daß die vielen
Hinweise auf die zur Erhaltung unseres De¬
visenbestandes dringend notwendige Einfuhr¬
drosselung nicht umsonst gewesen sind.

★
Das vom Reichskabinett angenommene Ge¬

setz über Wirtschafts Werbung  will
die deutsche Wirtschaftsordnung im Hin¬
blick auf ihre Werbenotwendigkeit so organi¬
sieren, daß auf der einen Seite die Werbung
den höchsten Effekt im Sinne der Wirt¬
schaftsankurbelung erfährt , andererseits daß
die beste Qualität der Werbung benutzt wird.
Das Gesetz soll darüber wachen, daß bei
der Wirtschaftswerbung die Grenze der Moral
und des Taktes eingehalten wird, vor allem
aber auch, daß sie wahr ist. Der unlautere
Wettbewerb soll ebenso verschwinden, wie
das Durcheinander in der Werbung, insbeson¬
dere im Messewesen. Besondere Aufgaben
wei*den dem sogenannten Werberat auf dem
Gebiete der Landwirtschaft erwachsen, wo die
Werbung sich immer noch im Anfangsstadium
befindet.

★

Die Wirtschaf tspolitik der natio-
na 'l sozialistischen Regierung  war
von Anfang an von dem Gedanken diktiert,
die innerdeutsche Wirtschaft besonders pfleg¬
lich zu behandeln und ihr eine einheitliche
Führung zu geben, damit sie von innen her¬
aus gestärkt wird und dann erst als wertvoller
Konkurrent auf dem Weltmärkte auftreten
kann. Wie richtig die bisherige Haltung un¬
serer Reichsregierung war, geht aus der Pro¬
duktionsgestaltung von zwei wichtigen In¬
dustrien hervor. Im 1. Halbjahr 1933 weist
Deutschland hinsichtlich der Steinkohlen¬
förderung eine Steigerung  um über
4 Prozent gegenüber dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres auf und steht damit unter
den europäischen Ländern in vor-

Die Beschäftigung der Industrie
im August 1933

(Ergebnisse der Industrieberichterstattung)
Berlin , 23. September

Die Industrie hat die Sommerflaute  vom
Juli verhältnismäßigleicht überwun¬
den.  Im August hat sich die Belebung wieder
beschleunigt fortgesetzt . Dabei wurden nicht nur
weitere Arbeitskräfte eingestellt ; auch das
Arbeitsvolumen  der Industrie hat sich be¬
trächtlich erhöht.  So ist nach der Indu¬
strieberichterstattung des Statistischen Reichs¬
amts die Zahl der beschäftigten Arbeiter von
47,3 v . H. auf 48,2 v . H. der Arbeiterplatz¬
kapazität  gestiegen und liegt damit u m
17 v. H. über dem Stand des Vorjahrs.
Verhältnismäßig stärker , nämlich von 41,5 v . H.
auf 42,7 v. H. der Arbeiterstundenkapazität hat
die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden zugenom¬
men . Diese Entwicklung verdient deshalb beson¬
dere Beachtung , weil sich in den beiden letzten
Monaten die Summe der geleisteten Arbeiter¬
stunden kaum verändert hatte und Neueinstellun¬
gen von Arbeitern im ganzen nur durch Arbeits¬
streckung möglich waren . Die durchschnittliche
tägliche Arbeitszeit eines Arbeiters hat sich leicht
von 7,10 auf 7,14 Stunden erhöht.

Die Belebung der industriellen
Tätigkeit hat sich in den Produk¬
tion s g ü t e r i n d u s t r i e n und in den
V e r b r a u c h s g ü t e r i n d u s t r i e n fast jn
gleichem Maße durchgesetzt.

Innerhalb der Produktionsgüterindustrien sind
vor allem die Investitionsgüterindustrien die Trä¬
ger der Belebung . So ist die Beschäftigung in der
Großeisenindustrie , im Maschinenbau , in den
N. E. Metallhütten und Walzwerken und in Teilen
der Elektroindustrie gestiegen . Im Bauge¬
werbe  hat sich die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter fast doppelt so stark erhöht  wie
im Vormonat . Innerhalb des Baugewerbes haben
vor allem die öffentlichen Tiefbauarbeiten zuge¬

nommen , der gewerbliche Bau bleibt demgegen¬
über noch beträchtlich zurück . Im Zusammenhang
mit der größeren Bautätigkeit hat sich auch die
Beschäftigung in einzelnen Baustoffindustrien
(Pflasterstein - und Schotterindustrie , Ziegelindu¬
strie , Zementindustrie und Dachpappenindustrie)
weiter gehoben.

Im Kraftfahrzeug - und Fahrradbau haben Pro¬
duktion und Beschäftigung ihren saisonmäßigen
Höhepunkt überschritten . Die Einschränkungen
sind aber geringer als im Vorjahr . Die Arbeit
ist weiter gestreckt worden , Arbeiterentlassungen
sind bisher nur in geringem Umfang vorgenommen
worden.

In den Verbrauchsgüterindustrien haben die
Vorbereitungen für das Herbst - und Winterge¬
schäft begonnen ; die Beschäftigung ist hier daher
auch stärker als im Vormonat gestiegen . So hat
sich in einzelnen Zweigen der Bekleidungsindu¬
strie , vor allem in der Schuh - und Hutindustrie
sowie in der Erzeugung künstlicher Blumen nicht
nur die Zahl der Arbeitskräfte , sondern auch die
Summe der geleisteten Arbeiterstunden beträcht¬
lich erhöht . Auch in den meisten Industrie¬
zweigen , die Hausrat sowie Gegenstände für den
Wohn - und Kulturbedarf herstellen , hat die Be¬
schäftigung zugenommen , besonders in der Her¬
stellung von Geschirrsteingut , Weißhohlglas und
Uhren . Nur in der Textilindustrie ist die Bele¬
bung ira ganzen geringer als im Vormonat . Zwar
hat sich die Zahl der Arbeitskräfte und der ge¬
leisteten Arbeiterstunden auch hier in fast allen
Zweigen gehoben , doch wird das Ergebnis für den
gesamten Industriezweig durch den scharfen
Rückgang in der Wollindustrie und in Teilen der
Wirkwarenindustrie gedrückt.

In den Nahrungs - und Genußmittelindustrien
ist die Beschäftigung fast durchweg gestiegen , nur
die Oelmühlen und die Obst - und Gemüsekonser¬
venindustrie (der Saison entsprechend ) mußten
Einschränkungen vornehmen.

derster Linie.  Diese Besserung der Pro¬
duktionslage ist vorwiegend auf den Binnen¬
markt zurückzuführen. Die Bedeutung der
günstigen Förderergebnisse in Deutschland ist
umso höher zu veranschlagen, als einmal in
den letzten Jahren ein außerordentlicher Pro¬
duktionsrückgang zu verzeichnen war, zum
anderen die stark exportierenden Kohlen¬
länder wie z. B. England und Polen auch
heute noch unter der Weltkrise stehen. Das
gleiche Bild zeigt sich bei der Automobil¬
produktion.  Deutschland vermochte seine
Kraftwagenproduktion im 1. Halbjahr d. Js.
gegenüber dem Vorjahre beträchtlich zu stei¬
gern und überflügelte hinsichtlich der Produk¬
tionszunahme — mit Ausnahme von Jtalien —
alle anderen Länder, die entweder eine ge¬
ringere Zunahme (Großbritannien, Frank¬
reich) oder sogar einen Rückgang wie die
Vereinigten Staaten aufweisen.

★
Im Aufbauprogramm des neuen Deutsch¬

land spielt die Motorisierung eine entschei¬
dende Rolle. Es ist daher verständlich, wenn
sich die amtlichen Kreise immer stärker mit
dem Problem befassen, wie sich die Ver¬
sorgung Deutschlands mit Treib¬
stoffen  in der Zukunft gestalten wird. Ein
eifriger Förderer der Idee einer Selbstver¬
sorgung ist Staatssekretär Feder,  der noch
kürzlich in einer Rede in Stuttgart die Ver¬
breiterung der deutschen Treibstoffbasis als
ein besonderes Ziel der Reichsregierung hin¬
stellte. Es dürfte deshalb nationale Pflicht
für jeden deutschen Kraftfahrer sein, die
Regierung in ihrem Bestreben nach jeder
Richtung hin zu unterstützen. Gerade der
deutsche Verbraucher hat es in der Hand,
daß wir uns vom Ausland unabhängig machen
können. Der Vortrag von Dr. Pier von der

I. G. Farbenindustrie hat gezeigt, daß die
technischen Fragen der deutschen
Eigenversorgung  mit Treibstoffen auf
dem Wege der katalytischen Druckhydrierung
von Braun- und Steinkohle restlos ge¬
löst  sind . Jeder Volksgenosse mit natio¬
nalem Pflichtgefühl, der sich nach den Pum¬
pen der deutschen Erzeuger umsieht, trägt
mit dazu bei, daß die deutsche Treibstoff-
indusfrie den Ausbau der Selbstversorgung
durchführen kann. Deutsche Kraftstoffe sind
das Benzol des deutschen Berg¬
baus , das synthetische Benzin  der
deutschen chemischen Industrie und der
Spiritus unserer Landwirtschaft.
Wegen des hohen Anteils an deutschen Kraft¬
stoffen Benzol und Spiritus sind die Ge¬
mische, besonders wenn Benzine eigener Pro¬
duktion oder volkswirtschaftlich vertretbaren
Imports verwandt werden, mit Recht als
deutsche Treibstoffe zu bezeichnen.

Durch die inzwischen veröffentlichten
Agrargesetze  wird der Aufbau des Stan¬
des der deutschen Landwirtschaft weiter ge¬
fördert. Der Reichsernährungsminister wird
nunmehr in die Lage versetzt, die Erzeugung,
den Absatz, sowie die Preise und Preisspan¬
nen der landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu
regeln. Gleichzeitigwird ein Gesetz über den
Zusammenschluß von Mühlen verkündet, wo¬
durch der ungesunde Wettbewerb in
den einzelnen Betrieben vollkom¬
men ausgeschaltet  werden soll. Die
Klagen der Mühlen über ungenügenden Mahl-
lolin sollen verstummen, wobei vorgesehen ist,
daß dieselben ihre Erzeugnisse aus Roggen
oder Weizenzu vorgesehenen Preisen
verkaufen müssen. Dr. F.

9Sremcn *Stai )t

ugelommene @eefd)iffe am 23. September 1933:
©. „®elfgt>a»en" fad . (- ) »on ®“»,e
So. ©f. 2 <S« 17, aSaumtootte. $ . an ^-

-) twn «Dtoöite, ©a3co, ©f- 2 <5* . 17, Saumtootte. ®.
Jair ©eab" engL (ffair Stab ) twn ©amburg Stic,
atte & Go., ©f. 1 ©« • 5- ©tuefflut. ®. „®aIlo
iff. (_ ) t» tt fieningrab, Sfoßn SSobe, Souti
oft. SM.*Segt. „SDlariattne" bti« (Cltmann) sott Sßorb«
ranb. Start ff. » lütter, 8toU| MMe,SBila" btf« . (Slio&famB) Bntt SInllam, Start ff. UUxIler,
ot .-SHüble. SSeften. «m.-Segt. „ffrieba' btf«
wt SRoftod, Start ff. Man « , ©etr.-M .. ©erf.e.
öebaefa" btf« . (EarftenS) ton ®®ä? ertr11,? ' ®r 1lütter SRot.-® üf)tc, Stoggen. ®.
nt fdoiefort , Saget & ®* mibb ®e&r.
I -Seat , „©erbina" bell. (ffortutn) tum -Jlottm, ©emr.
ierßb. ffiffer, ©oftßafen, © eisen.

«gegangene ©eejdjtjfc am 22. September 1933:
©. „ffrene" btf« . (©iefjet) na« ©hingen, ©ottfr . Stein*

tetjer & Go., Stüdlgut. ©. „©rtton bti« (bc 3iut)r
ad) Siflabon, ©ottfr . Steurmeijer & ®o„ ®t“tout
>. „ffbiä® btf* . (Scbneiber) itaef) Sdelocaftle, fRcmirta

Go ©tüclgut. $ . „«ßrtamuS" btf« . C'3eljer) nart» SDroni*
eine ©eiur ©ertfb. ffiffer, StMflut . ®; ."“ I.
fteAtmatm) nach ©todbotm ©ottfr . ®„t£ n£' 06I-n% e6i;.'
Itücfgut. ®. „Sigtbioot" engt. (Boot) na* Subtin , ©ebr.
ipedjt, $*>!§-

«gegangene Scefdjijje am 23. September 1933:
SR.*®. „Stoa ®ianbi" hott. (- ) na« ;

ottfr . Steütmetjer & Eo. Stüdgut . ®l.*o-
K* (SBoint) na« JScftl. Jtorbamerifa. ßemt . Sauelä*
srg Stüdgut . ®. „fEorta" btt« . ® “ efe' , na *„
«m . ©auetSberg & So-, Stüdgut . ,®- Ä >-
De SJriton) na« tßortugat, Kttc- h ® 0$'
>. „SinbenfelS" btf* . (©aagenfen) na« Sombah, ®.
I Brnnta Stüdgut . S0l.*Segl. „äJiargaretfja btf« . (ffall)
a«® ©anemarl, Start ff. »lütter, fiobten.
Sertrub" btf* . (SJrunftjorft) na« ©amburg, Kart Hj
GMer teer «Ol.-Segt. „©anö" btf* . (ffaenede) na«
üngtTöbiig Start ff. Vier , Vf ff'toiliaitc" btf« (fßepBtng) na« Stettin Kan u•
Gült« OetuI«efr SUt-Segt. „Sgrtitn 4“ Wtt - ?Hd> (ßütK na« Stratfnub , Start ff-
tf« ütütiel na* ©tratfunb, Sari ff-
G-Seal Staraa " btf« öörütt ) na* ftoitod, Jarl
; flRfitier ” »letü SK*<5egt. „öanä SSerner'' bt;« (Sar-
b ) na* - ®ün6e!narl .Start ff. " fiart
li.-Segt „SMertur" btf« (- ) «a«

ä »s
Ä Ita« 'S

tarnt) na« ©otenburg, ®. ©• 9to tuR> Stüdgut.

^  GteeWWlf*
ist bett fiabibremi£d)en Reifen

aut Sonntag, beut 24. September 1933:
ßafen 1

2RS. Dtberä (8) Saturn (®od), Sftercur (unterb. $ od).
®a?cn I!

S . Sia* en, SSinfrieb, SES- Königsberg (11), ßaimon
(13) Saarbrüden , ©rieSfieim (15), ®eliät|aBert, ßaftingS
(17) 3RS. fRio SSraBo, fRio Sßattuco(18), ©. fRabenfetä,
OdenfelS (Sübmote).

jöafcn m
®. S« tefien, 3tnSgier (©uebatben).

ßollftafcn
©. ftRain (Seder & Otten). S8ot*ntB (S8r. SRB.-äRübell).

ÖobctttorStsaicn
®. SReiber(ffinte & Sünemann).

3 n»uftrie=ü «fen
®. SRei« enfct§ (UbootSbafen). SiugSburg, ftRopie(@ebr.

fRoe« ting). ©. Satfo (SouiS StrageS).üöerft
©. „©übingen (®od 3), SiebenfeiS, fRbeinfelS, SauterfetS

(SBerftbafen).
5RdrS»cutf* er Slotjb, » reine»

„Säffa" 21. 9. an üllgier. „Silatia" 22. 9. an SßiraeuS.
„Sttier" 22. 9. an Sühnet). „Stifter" 22. 9. KaBftabt
p. n. Stbetaibe. „Stguita" 21. 9. ab fßatraS n. Sonbon.
„Stbota" 21. 9. ab Ganea n. Ganbia. „Sertm " 22. 9.
ab Southampton. „GotumbuS" 22. 9. ab Gberbonrg.
„©rpet" 22. 9- an Gatamata. „ffranfen" 23. 9. ab
©ünlirdben n. fRotterbam. „©oStar" 21. 9. ab Oran
n. Se ßaPre. „©ranbon" 21. 9. an SEbilabetPbta.
„ffngo" 20. 9. USbant paff, „fffar" 23. 9. ab SRottcr-
bant n. ©enua. „Sabn" 23. 9- ab Sbangbat na«
©ongtong. „StRabrib" 22. 9. ab SeijoeS n. Sniabon.
„S . Gorboba" 22. 9. ab IReapcIn. ©enua. „S . ©aÜnba„
22. 9. ab SBigo n. » remerbaPen. „Smpma " 21. 9.
ab Sttgier n. fRotterbam- „S« toabcn" 22. 9. an Stern
rtSeftminfter. „©rane" 22. 9. ab ©fingtau n. J )ofo-
„tSigbert" 22. 9. ab Stteranbrien n. ffafra. — 3t a « *
bama. „®ibo" 22. 9. ab ©renton n. Stete Orleans,
trag: „Sttto " 20. 9. ab Soanba. „ßabet" 23. 9. ab
Sremen n. Slntmerpett. „ffngo" 21. 9. ab Se Sabre.
„9tienburg" 20. 9. ab Saä »SaltnaS. „Siertm" 23. 9.
ab SSoutogtte. ®. „f3remen" 23. 9. an » remerbaben.

3m Safett tiegenbe 3 « iffe
SBremen:  9ta *en StrtSgir, SiugSburg, ßaimon, Kö¬

nigsberg, ftRain, fRio SBrabo, fRio fBanuco, Saarbrüden,
S« tefien, ©übingen, SBinfrieb, SIrucaS, fBorta.

»remerbaoen:  Greictb , fiötn, Sippe, S . SJtorena,
SBerra, SSiegattb, fBJitrant, Stuttgart.

©amBurg:  Strta , ffranlfurt , ffuftin, 3Rofet.
Sampf ;<biifiaftrtS*©cfcni« aft „fStcptmt"

©. „StttaS" 22. 9. pou SInttoerpen n. Oporto. ®.
„!8ac* uS" 22. 9. Pou Stettin ua« fRotterbam. ©. „®etia"
23. 9. Den Stabanger n. Stntmerben. S . „Glectra" 23. 9.
pon SBremen n. ©otben6urg. $ . „ffortuna" 22. 9.
«Brunsbüttel paff. n. Königsberg. $ . „Se'ioS" 22. 9.
m Stticante. S . „ffrene" 23. 9. bon SBremerbabenna*

©hingen. ©. „ffonu" 22. 9. Pon fRotterbamna« ©anjig.

®. „Supiter" 22. 9. Pon fRotterbam n. Stotpmünbe. ©.
„Seba" 23. 9. ©ottenau Paff, na* fRotterbam. ®.
„SRütoS" 22. 9. Pon SRigan. ©ansig. ©. „©. 91. SRolje"
23. 9. Pon Sremen n. ©hingen. ®. „Sßar" 23. 9. Bon
SBremen n. Kopenhagen. ©. „SJSbaebra" 22. 9. Bon
bam n. Stettin . ©. „©befcuS" 22. 9. in SiuiSne.
Stabanger u. Slremerbaben. ©. „fRbea" 22. 9. Pon fRotter*

Strgo SRccBereiSittiengcfcttibaft
„Stbler" 23. 9. Pon SBremenit. Sonbon. „Sttbatroß"

23. 9. Port SBremen it. ©utl. „Sttf" 22. 9. pon Sinttnerpen
na* StRemet. „SButt" 23. 9. an Kopenhagen. „Gonbor"
22. 9. paff, ©ottenau n. Sittttoerpen. „Glftcr" 23. 9. an
Sonbon. „ffalte" 22. 9. ab Kief. „fforetle" 23. 9. paff,
©ottenau n. Stntiuerpen. „©reif" 23. 9. Pon ©ult tt. ■
Pon Se ©apre n. SBremen. „Optima" 22. 9. Pon SRott" bam
©antburg. „9Reife" 23. 9. an fRenbSburg. „Otiba" 22. 9.
n. SBremen. „Orta" 23. 9. an Slbo. „Ortanba" 22. 9. Pon
SRautno n. SBremen. „SBboetiir" 22. 9. Pon ©utt n.
SBremen. „fRabe" 22. 9. an ©hingen. „Sdjtoafbe" 23. 9.
Bon fjicoat n. Seitingrab. „S « loan" 23. 9. Pon Sonbon
«Dientet. „Straug " 22. 9. pon ffiotfa n. fRotterbam.
n. fBremen. „Sperber" 23. 9. paff. SBrunSbüttet tt.
„SBadbtet" 22. 9. an SRiga.

ttntertoefer fReePerei ?tfticngefeUf« aft
®. „SBodenbeim" 23. 9. in Slorbenbam. ®. „SrieS-

beim" 23. 9. in SBremen. ©. „©ebbentbeim" 22. 9. in Sale
Gbarte?. ®. „KeHbetm" 21. 9. Pou 9lelo Sonbon. $ .
„Gf* erSbcim" 24. 9. in ©aniburg faltig.

®cuti* c ©amp?i« ififabvts=®efctlf* aft „©anfa“
„©olbenfetS" 21. 9. bon Suej auSg. „©obenfetS"

22. 9. in ffiitmington. „Sabtted" 22. 9. Pon ©amburg
nad) «Rorto. „Stabted" 21. 9. in SePitta. „©reuenfelS"
22. 9. Bon SBombapauSg.

©amburg SüBamerifanTdfe Sampii « ifffabrt8"
©cfcttiibaft

3RS. „SJIonte fRofa" 22. 9. ffemanbo «Roronba baff.
auSg. 3RS. ,,9.Ronte Sarmiento" 22. 9. St . SBiueeut
paff. rüdl . 33®. „GSpaua" 21. 9. in ©atnburg. SR®.
„8lio be ffaneiro" 21. 9. in Sünttncrpeu rüdt . StRS.
„SRerttambuco" 21. 9. in SBabia auSg. SR®, „©eiterife"
21. 9. Oueffant Paff. rüdl . 5R5. „SBabia" 18. 9. in «Ra*
ranagua rüdl . SBetnerfung:  SIRS . „Monte fRofe"
am 13. 10. Pon SBueitoS SlireS tauft fRio ©raube unb
Sao ffrattciSco bo Sut ni« t au.

©l»cn6urg=!)3ortitgtciif« c ®nmp?i« if?S=9lb:bcrci,
©amburg.

©. „SaS SRatntaS" 22. 9. Pon Sa Goruita n. StRufet.
©. „ötbenburg" 22. 9. Pou Gafabtanca n. Siflabon.
®. „SRorto" 22. 9. oon Sinttoerpen tt. SBigo. ©. SIReHtta
22. 9. Bon ©uetba n. SIRatmö. S . „Sara« e" beiml. 22. 9.
in fRort Spantet). $ . Saffi beintf. 22. 9. in Siffabon.
$ . „Süuguft S« uI6e" auög. 22. 9. an Gafabtanca.
®. ,,'RatoS" beiml. 22. 9. Oueffant Paff. 2 . „©euerife"
briml. 23. 9. ©ober paff.

SJaricb ©onlfdiiff fRfieberet @. m. 6. ©.
(Stanbarb =®apolin =®cf.), ©amburg.

StRS. „Seba" 22. 9. in Sllgier. SDIS. „®eo StB.
SOicKnigbt" 23. 9. Pon Stettin n. ©atara . SDIS. „SRro*
metbeuö" 20. 9. SRort Saib Jaff. n. ©anbiong Oebatt.
SDIS. „Gbriftiaat ©otm" 22. 9. Bon fRotterbam ua«
©amburg.

Die neuen Bezeichnungen:

Landkaufmann ■— Markt für den Nährstand
Eröffnung des Hauptmarktes aui dem deutschen Getreidehandels - und Müllertag

München ) 23, September

Im Aufträge und in Stellvertretung des ersten
Präsidenten des DLB ., Darrö , eröffnete Vizeprä¬
sident D a ß 1e r , der Leiter der Abteilung 4 des
Reichsnährstandes den Hauptmarkt auf dem Ge¬
treide - und Mühlentag des deutschen Volkes.
Zum ersten Male seien alle deutschen Produkten¬
börsen an einem Platze vertreten und stellten
ihre amtlichen Notierungen auf diesem Groß-
Markte fest . In Ausführung der letzten gesetz¬
lichen Maßnahmen betonte Daßler , daß zum
ersten Male die Großmärkte für
landwirtschaftliche Erzeugnisse
nicht mehr die Aufgabe hätten , die
Preise f e s t z u s t e 11 e n , die dem Bau¬
ern für seine Erzeugnisse zu geben
seien , vielmehr die Handelsspanne
f e s t z u s t e 11 e n , die für die Vermitt¬
lung zwischen Erzeuger und Ver¬
braucher anfalle.  Die Großmärkte würden
im Rahmen des Aufbaues des Reichsnährstandes
der Abteilung 4 unterstellt werden.

Der Vorsitzende der Berliner Produktenbörse,
Direktor Meißner,  führte u . a , aus , daß das
Wort „Produktenbörse " mit den

staatspolitischen Richtlinien des
Reichsnährstandes nicht mehr in
Einklang  zu bringen sei . Auch die Bezeich¬
nung „Getreidehändler “ passe nicht zu einem
Nährstand der nationalsozialistischen Regierung.
Die Produktenbörsen sollen daher ab sofort
„Großmarkt “ oder „M arkt für den Nähr¬
stand“  genannt werden . Für die Bezeichnung
„Getreidehändler “ prägte Direktor Meißner das
Wort „La ndkauimann ", Er habe als König¬
licher Kaufmann den Königlichen Bauern helfend
zur Seite zu treten,

Der Hauptgeschäftsführer Eichinger  vom
DLB . wies auf die Wiedergeburt eines ehrlichen
Königlichen Kaufmanns in der Ernährungswirt¬
schaft und unterstrich das Verantwortungsbe-
wußtsein des Landkaufmanns bei der Erfüllung
der ihm obliegenden Aufgaben , die Ware so zu
bewegen , daß der Konsument den Preis bezahlen
und der Produzent , der Bauer , rentabel arbeiten
könne . Dem Landkaufmannstum sei
insbesondere die Aufgabe gestellt,
Absatzwege im In- und auch im Ausland zu er¬
schließen , was bei der Qualität der deutschen
Ware und der Tüchtigkeit des Königlichen K
mannes auch im Auslande gelingen werde.

Geschäftsführerkonferenz
Hauptgemeinschalt des Deutschen Einzelhandels

In Berlin fand eine aus allen Teilen des Reiches
stark besuchte Konferenz der Geschäftsführer der
Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels
unter der Leitung ihres geschäftsführenden Vor¬
standsmitglieds , Dr . H i 11 a n d , satt . In den
ausführlichen Beratungen wurden verschiedene
organisatorische Fragen des Einzelhandels , die
Stellung des Handelsstandes in der deutschen
Wirtschaft und seine Mitarbeit beim Arbeitsbe¬
schaffungswerk der Reichsregierung behandelt.

Die Geschäftsführer der Einzelhandelsverbände
bezeichneten es im übrigen als nicht weiter an¬
gängig , daß Organisationen , deren Hauptträger
Unternehmungsformen sind , die dem national¬
sozialistischen Wirtschaftsbild widersprechen,
sich weiter den Anschein geben , auch Teile des
deutschen Fachhandels zu vertreten . Es wurde
ferner als notwendig bezeichnet , daß die Haupt-
gemeinschaft alsbald verbindliche Richtlinien
über die Verwirklichung des Führerprinzips
in ihren Mitgliedsorganisationen sowie zur Förde¬
rung der Zusammenarbeit  zwischen den
Reichsiachverbänden und den Landes - tmd Be¬
zirksorganisationen des Einzelhandels heraus¬
geben möge.

Besonders ausführlich wurde die
Umgestaltung der Konsumvereine

erörtert . Dabei trat die Ansicht hervor , daß der
Einzelhandel , auf der Grundlage der vom Führer
der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , kürzlich
veröffentlichten Erklärungen über die erste Um-
wandlungsmaßnahmen , gern und freudig an der
Lösung dieses schwierigen Problems mitarbeiten
wolle . Kaufmännische Sachkunde müsse stärk¬
stem in den Dienst der Sache gestellt werden,
um eine Einschaltung des gewerblichen Mittel¬
stands und eine schrittweise Umwandlung und
Gesundung des ganzen konsumgenossenschaft¬
lichen Produktions -, Kredit - und Verteilungsappa¬
rates zu erreichen . — Auch die

Frage des Rabattwesens
wurde eingehend behandelt . Die Erklärung des
Reichswirtschaftsministers , nach der eine gesetz¬
liche Regelung des Rabattwesens bevorstehe,
wurde lebhaft begrüßt , da eine baldige Abstellung
der auf diesem Gebiet außerordentlich angewach¬
senen Mißstände dringend zur Durchsetzung des
Prinzips der Preiswahrheit und Preisklarheit not¬
wendig sei.

Endlich erörterte die Versammlung die Möglich¬
keiten einer weiteren aktiven

Arbeitsbeschaffung im Einzelhandel.
Auch in diesem Zusammenhang wurde die Not¬
wendigkeit verstärkter Kredithergabe an gesund«
Mittelstandsunternehmungen betont . ^Dr.  Hilland

Dr . Firle im Prasidum des Verbandes
deutscher Reeder e. V.

Hamburg , 23. September
Nach dem Ausscheiden des Grafen Roedem

aus dem Amte eines geschäftsführenden Vorsit¬
zenden des Verbandes Deutscher Reeder e. V.
und nachdem Herr Marius Boeger und Herr Ge¬
heimrat Albert die Leitung der Hamburg -Amerika
Linie bzw . des Norddeutschen Lloyd niedergelegt
haben , ist das Präsidium des Verbandes Deutscher
Reeder Neugewählt worden . Es setzt sich wie
folgt zusammen:

1. Staatsrat John T . Eßberger -Hamburg,
Vorsitzender des Präsidiums , 2. Direktor M.
Oboussier,  Hamburg -Amerika Linie , Ham¬
burg , stellvertretender Vorsitzender , 3. Dr . Rudolf
Firle , Norddeutscher Lloyd , Bremen , stellvertre¬
tender Vorsitzender , 4. Dr . G. B e h m , i. Fa.
Rud . Christ , Gribel , Stettin , 5. H. Helms jun .,
Deutsche Dampischiffahrts -Gesellschait „Hansa “,
Bremen , 6. Dr . H. Riensberg,  i . Fa . Emst
Ruß , Hamburg , 7, Konsul H. Schulte,  i . Fa,
Schulte & Bruns , Emden , außerdem gehört Herr
Dr . H. Rehmke dem Präsidium als geschäftsfüh¬
rendes Präsidiasmitglied an.

kündigte Richtlinien der Hauptgemeinschaft zur
Förderung des Arbeitsbeschaffungswerks , insbe¬
sondere zur Einstellung alter nationalsozialisti¬
scher Kämpfer an.

Die Anregungen der Geschäftsführerkonferenz
werden der Führung der Hauptgemeinschaft zur
endgültigen Beschlußfassung vorgelegt.

Getreide-Wodienbericht
mifgeteili von der Fa. Karl Gross , Bremen

Die Lagerbestände einschließlich Durchgang in Brake und Bremen stellten steh am 22 .September
abends wie folgt.

Gerste Mais Milo-u.Kaf.Kom Hafer Koggen Weizen

Brake
FUJI, 57Ansl.-G. 405 — — — —

OM. C. 195 SAM. - — — — —
Bremen

AMUG. 222 99PI.»!#. 700 — — 330
OM. 0. 3106 IUM. 61 — 1302 120 130

3b28 818 wy 1302 120 460

Lagerbestand 1932« 8058 6945 5503 T353 1345 475

1933 1932

Abgang vom' 16. 9 .- 22 . 9. 9 . 9 . - 15. 9. 17. 9 . - 23 . 9.

Deutsche Gerste. 2193 2011 3059
Auslands »Gerste. 65 130 709
Mais. 755 494 1049
Milo« und Kafir .Korn und Caoliang. 8 34 669
Deutscher Hafer. 223 335 —

Eosin *Roggen. 120 360 —
3364 3364 5486

Die Notierungen verstehen sich in Tonnen
Schiffsliste

Name des Dampfers AbpanRS-Datum Abladungs-Halen Ungefähr
a. d Weser iällig Ladung

Von Nordamerika

Frankfurt. 7 . 9. Montreal 25 . 9 . Br. Weizen
Berlin. 14. 9. New York 26 . 9 . Br. Weizen
Dresden . . . 21 . 9. New York 4 . 10. Br. Weizen
Hagen . 5 . 10. .Vontreal 20 . 10 . Br Weizen

tfon Südamerika
Alrich. 4 . 9. La Plata 10. 10 Bk. 3500 Mais*

Rapot . . 8 . 9. La Plata 15 10. Br. 2800 t Mais*
Ludwigshafen. — La Plata M. 11. Ws. — Mais *Opt.

Rttd ./t ,bg./Bremen
Von Rußland und von
der Donau

Lepan ’o . . 8 . 9. Cherson 1. 10. Bk. 67531 Gerste
Vost de. 11. 9. Nicol aieff ca . 6 . 10. Br. 1823 t Gerste
Dante. 18 . 9. Nicolajeff 9 . 10. Ws. ca VöUUt (Jerste
Wolfram . . . — Constantza , 15 . 10. Ws. ca. 5460 1 Gerste

Von der Ostsee
Hecior. 23 . 9. Köni ^sbery 27 . 9 . Br. voraus* Gerste
H. A. Nolze. 30 . 9. Könicsber :: 4 .10. Br. sidill. rerste

Regelmäßiger Oslsee -Tourendienst der Firma Karl Gross
johannes II.
Amazone. .

Rostock
Stettin

ca . 25 . 9 . Br.
ca . 30 . 9 . Br.
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Patentbericht
Patentanmeldungen

Gegen die Erteilung kann noch innerhalb
zweier Monate Einspruch erhoben werden. —
K. 10 730/2a, Dipl.-Ing. Werner Knoop, Bremen,
Backofen mit umlaufenden Back¬
platten,  die durch den in mehrere Schächte
unterteilten Backraumgeführtwerden. 13. 12, 30.
— P. 66 591/45e. Hans Precht, Rittergut Wühr¬
den, Kr. Hoya a. d. Weser. Waschvorrich¬
tung für  F e 1d f r ü c h t e. 10. 12. 32. — H.
134 155/46c. Hansa-Lloydu. Goliath-Werke Borg¬
ward & Tecklenborg, Bremen. Abdichtung für
Kurbelgehäusevon Brennkraftmaschinen. 25. 11.
32. — B. 153 065/84c. de Boer, G. m. b. H., Em¬
den i. Ostfr, Durch ein gasförmigesDruckmittel
betriebener Schlagbärzum Einrammenvon Pfäh-
hen, Spundbohlenu. dgl. 17. 11. 31.

Patenterteilungen
Nur durch Nichtigkeitsklage anfechtbar. —

585 417/10e. A. Beeck Maschinenfabrik, Olden¬
burg i, 0 . Maschine zum Vermahlenvon Torf-
streu. 16. 1. 31. B, 147 780. — 585 418/10c. Dr.-
Ing. Karl Neynaber, Oldenburgi. O., Schloßpl. 5.
Verfahren zum Mischen von Rohtorf und Torf,
staub. 15. 12. 31. N. 33 090. — 585 443/34k.
Rudolf L. E. C. Heß, Bremen, Schönhausen-
Straße 32a. Seifenspender für flüssige Seife.
21. 8. 31. H. 128 224. — 585 482/63c. Karl Delger,
Bardenfleth i. Oldenburg. Sicherheitsvorrichtung
gegen Diebstahl von Kraftfahrzeugen. 16. 10. 31.
D. 62 121. — 585 651/84d. Deutsche Schiff- und
MaschinenbauA.-G., Bremen. Saugbagger mit
einem an mehreren Seil- und Kettenzügen heb-
und senkbar aufgehängten Saugrohr. 3. 1. 31.
D. 60 022.

Gebrauchsmnster-Eintragnngen
Nur durch Löschungsklage anfechtbar. —

1274 823/36a. Boekhoff& Co., Leer i. Ostfr. Rost¬
einrichtung für Heizöfen. 5. 8. 33. B. 22 766. —
1274 688/44a. Karl LudwigJohann Meyer, Vege-
sack-Fähr. Steckschloßfür Schmuckketten, Arm¬
bänder o. dergl. 22, 7. 33. M. 17 169. —
1274 933/63c, Friz Drettmann, Bremen. Gummi¬
federplatte mit Armierung. 17. 8. 33. D. 9283. —
1274 417/63e. Adolf Menssen, Wilhelmshaven.
Rückschlagventil für Laufmäntel. 9. 8. 33. M.
17 336. — 1274 401/63g. HermannSchade, Bre¬
men 11. Reinigungsschaber, insbes. für Fahrräder.
6. 6. 33. Sch. 15 852. — 1274 636/70d. Firma Wil¬
helm Eiler jr„ Bielefeld. Unterschriftenlöscher.
2. 8. 33. E. 6847.

37 Mllrd. RM. dentscher Einzelhandelsumsatz
Der deutsche Einzelhandelsumsatzwird auf

Grund zuverlässigerBerechnungenaus insgesamt
37 Mllrd. RM. gleich 60 Prozent aller deutschen
Handelsumsätzegeschätzt. Den größten An¬
teil  am deutschen Einzelhandelsumsatzhat das
Nahrungsmittelgewerbe  mit 27,4 Pro¬
zent sowie das Bekleidungsgewerbemit 20 Pro¬

zent. Erst in größerem Abstand (Haus- und
Wohnbedarf 8,2 Prozent, Kulturbedarf 7,2 Pro¬
zent, Kohlen4,6 Prozent) folgen die übrigen Ge¬
werbe des deutschen Einzelhandels.

Erste DeutscheDampflebertranfabrik
Oscar Neynaber& Co., A.-G., Wesermünde

Wesermünde, 23. September. Die Gesell¬
schaft legt ihren Geschäftsbericht für das Jahr
1932 vor und verzeichnet eingangs einen Still¬
stand der Krise, wie sie in den letzten Jahren
in Erscheinunggetreten war. Obwohldie Preise
für Tran aller Art recht niedrig seien, habe die
Anordnung des Reichsernährungsministers über
die Wirtschaft der Oele und Fette belebend ge¬
wirkt, insofern als einer übermäßigenausländi¬
schen Einfuhr ein Riegel vorgeschoben wurde.
Lebhaftere Nachfrage  setzte demzufolge
nach Viehlebertran und Medizinallebertranein.
Die vorhandenen Bestände konnten abgesetzt
werden, und zu Beginn des neuen Jahres trat eine
allgemeine leichte  A u f wä r t s b e w e-
gu n g der Preise ein. Abschreibungensind in
der sonst üblichenHöhe vorgenommen, der kleine
Gewinn von rund 650 RM. wird auf neue Rech¬
nung vorgetragen.

Fischmärkfe
SeefischmarktWesermünde

Am 23. September 1933 löschten: 12 Dampfer
insgesamt1384 000 Pfd. frischeSeefische, 1 Hoch¬
seesegler stellte 5400 gemischten Fang zur Ver¬
steigerung. Die Auktionspreise zeigten gegen
den Vortag keine wesentlichenVeränderungen. In
der Seefischversteigerungwurden in Pfennig je
Pfd. folgendeGroßhandelsankaufspreisefür Fisch
mit Kopf erzielt: Nordsee:  Wittlinge 10,25 bis
14.50, Makrelen 3—5,25, Heringe 3,75—6,50. —
Island:  Schellfisch Gr. I 14—23,75, Gr. II 14,75
bis 24,25, KabliauGr. I 15—18,75, do. Gr. II 14,25
bis 15, Seelachs Gr. I 10,25—13, Rotbarsch 8 bis
11.25. — Barentsee:  Schellfisch Gt. I 13 bis
15.25, do. Gr. II 14,75—17,25, do. Gr. III 9,50 bis
13, Kabliau Gr. I 16,50—17,25, do. Gr. II 14,75 bis
15.25, do. Gr. III 13—14,75, Auslernfisch13,50 bis
15, Rotbarsch 3,50—10,50,

Seefischmarkt Cuxhaven
Cuxhaven, 23. September

Am 23. September löschten: 4 Nordseedampfer
404 000 Pfund Seefische, darunter 396 000 Pfund
Heringe, 1 Islanddampfer80 000 Pfund Seefische,
2 Hochseekutter 1800 Pfund Schollen und Edel¬
fische. Die Auktionspreisein Pfennigen pro Pfd.:
Nordsee:  Kabliau Gr. I 19,50 und 15,25, Gr. II
16.50, Seelachs Gr. I 15,75—15, Heringe 7,25 bis
4.25. — Island:  Schellfisch Gr. I 25,50—20,
Gr. II 22,50—18,75, Gr. III 18,50, Kabliau Gr.
II 13,50—12,50, Gr. III 11,50, Seelachs Gr. I 11,50,
Gr, II 15,25—13,50, Rotbarsch 9,75—9. Tendenz:Fest.

Börsen -Wochenschau
Die aufwärts gerichtete Entwicklungder Börse

hat trotz gewisser Hemmungen, wie sie namentlich
die für die deutsche Ausfuhrindustrieungünstige
Schwächevon Dollar und Pfund darstellten, kräf¬
tige Fortschritte zu machen vermocht. Das Publi¬
kum beteiligte sich in ziemlich lebhaftem Um¬
fange, von Verkäufen nennenswertenAusmaßes
war andererseits kaum noch etwas zu verspüren,
und infolgedessenerwiesen sich neue Interven¬
tionen der Bankenals unnötig. Es ist wieder
Leben in die Börse gekommen,  und
man sah sich einer Erscheinunggegenüber, wie
man sie an der Börse seit langer Zeit nicht mehr
zu beobachtenGelegenheithatte, daß nämlichso¬
wohl Aktien als auch Renten fest tendierten. Daß

am Rentenmarkt ein völligerUmschwung
eingetreten ist und an diesemGebiete der Börse
sich eine Vertrauensatmosphäredurchgesetzthat,
ist naturgemäß für den gesamten Effektenmarkt
von eminenter Bedeutung, Jede Aufwärtsbewe¬
gung, die sich am Aktienmarkt anbahnte, mußte
sich seit langem gegen die Renten durchsetzen
und wurde von deren ungünstigerVerfassungge¬
hemmt. Indem mit der Bekanntgabe des Ge¬
meindeumschuldungsgesetzes, auf dessen Bedeu¬
tung unter der Rubrik „Rentenmarkt" näher ein¬
gegangen wird, der Fondsmarktkeine Quelle der
Beunruhigungfür den Effektenmarkt im ganzen
mehr bildet, steht seine Entwicklungunter we¬
sentlich günstigerenAuspizien als bisher. Man
darf der zukünftigenGestaltung der Börsenver¬
hältnisse mit um so mehr Zuversicht entgegen¬
sehen, als durch die

neue Offensive für den Wiederaufbau,

die seitens der Reichsregierungmit ihren vor
dem Generalrat der Wirtschaft verkündeten Ent¬
schlüssen eingeleitet wurde, außerordentlich Be¬
deutungsvollesfür die fortschreitendeGesundung
des wirtschaftlichenLebens geschehenist. Grund¬
gedanke der neuen Regierungsvorlageist der, daß
auf die Dauer die Wirtschaftsbelebungnicht nur
aus einer stärkeren Betätigung des Staates in
puncto Arbeitsvergebung erwachsen kann, son¬
dern daß sie in erster Linie abhängigist von der
wieder wachsenden Initiative der Unternehmun¬
gen. Um diese zu ermöglichen, muß, wie der
Reichswirtschaftsministerbetonte, jede Störung
oder Hemmung von der privaten Wirtschaft fern-
gehalten werden und muß in Konsequenzdessen
der Staat seine Aktivität in erster Linie darauf
richten, in seinem eigenen Bereiche Ordnungzu
schaffen. Dies geschieht ln einem außerordentlich
wichtigen Punkte durch die eingeleitete Gesun¬
dung der Kommunalfinanzen, durch Konsolidie¬
rung der kurzfristigen Schulden und Sanierung
des Haushaltsdurch starke Entlastungvon Wohl¬
fahrtsausgaben. In Verbindunghiermit steht die
Schaffung der Möglichkeit für die Reichsbank,
weit stärker als bisher am Kapitalmarkt einzu-
greifen und die ungewöhnlichstarke und
ungesundeSpannungzwischenGeld- und Kapital¬

markt zu beseitigen,
damit aber wiederum die Zuführungzurflekge-
haltener Mittel zum Kapitalmarktwirksamanzu¬
regen. Die Erweiterung der Betätigungsfreiheit
der Reichsbank wird durch eine Ergänzungdes
Bankgesetzeseingeleitet. Die Handhabe, die dem
Noteninstitut zu einer weitgehenden Beeinflus¬

sung des Kapitalmarkts gegeben wird, muß dem
gesamten wirtschaftlichenLeben einen kräftigen
Antrieb bringen, wobei die Gewähr dafür besteht,
daß die Reichsbank von ihrer erweiterten Be¬
tätigungsmöglichkeitnur unter gewissenhaftester
Berücksichtigungder WährungGebrauch machen
wird. Die neuen Wirtschaftspläne stellen ein
Werk dar, das alle Möglichkeiten einer wirt¬
schaftlichen Belebung auszunutzensucht und so
einheitlich durchdacht ist, daß ein Erfolg um so
weniger ausbleiben kann, als die bisherigen
Schritte auf dem Wege einer Arbeitsbeschaffung
weiter energischgefördertwerden und neue groß¬
zügige Maßnahmenim Interesse der Privatwirt¬
schaft beschlossenworden sind. So ist z. B. der
Finanzminister ermächtigt, 500 Mill. RM. zur
Förderungvon Instandsetzungs- und Erneuerungs¬
arbeiten an Gebäuden, für die Teilungvon Woh¬
nungen und den Umbau sonstiger Räume zur
Verfügungzu stellen. Für die Landwirtschaft
sind erhebliche Lastensenkungen beschlossen
worden, für den Wohnungsbausind für neuer¬
richtete Kleinwohnungenund EigenheimeSteuer¬
freiheiten vorgesehen. Es sind der Anregungen
in dem neuen Regierungswerkso zahlreiche, daß
ihre Rückwirkungen sich in einer Fortsetzung
des Konjunkturanstiegsbemerkbar machen müs¬
sen. Unter diesen Umständen und nicht zum
wenigstens angesichts der Aussicht auf Rück¬
gewinnung gesunderKapitalmarktverhältnisseund
Pflege des Rentenmarktes wird die Börse an
Wichtigkeit im Rahmen der Wirtschaft ohne
Zweifel wieder gewinnen. Verlagerte sich auch
gegen Wochenende das Interesse begreiflicher¬
weise etwas von den Aktien auf die Renten, so
bewahrten doch auch die Dividendenpapiere, die
die Woche in ihrer Mehrzahl mit einem Plus,
zum Teil ansehnlicherNatur, verlassen, ein durch¬
aus freundlichesAussehen.

Wochenschau der Effektenbörse
Berlin,  23 . September

In der vergangenen Woche stand die Börse
im Zeichen einer starken Belebung und Be¬
festigung des gesamten Rentenmarktes. Der
Aktienmarkt trat dagegen mehr oder weniger
in den Hintergrund, wenn auch die Be¬
fürchtungen, daß die generelle Kurserholung
in der Vorwoche wieder verlorengehen würde,
sich als grundlos erwiesen. Immerhin ließ
sich die Berichlswoche denkbar ungünstig
für Dividendenwerte an. Ganz allgemein tra¬
ten Verluste ein für Montan-, Elektrizität̂ -,
Kali- und Chemiepapiere, die in ihrer Höhe in
keinem Verhältnis zum Umfang der zum Ver¬
kauf gestellten Ware standen. Im Gegensatz
hierzu bewahrte sich der Rentenmarkt seine
freundliche Tendenz, was auf die Dauer für
die Aktienwerte nicht ohne Einfluß bleiben
konnte. Bereits tan Verlaufe der Dienstag¬
börse setzten sich nach einer uneinheitlichen
Anfangstendenz Kursbesserungen durch , die
nicht nur die erlittenen Verluste ausglichen,
sondern darüber hinaus bei den Standard-
papieren bis zu 3 und 4 Prozent betrugen.
Die Führung hatten Farben. Bei lebhaftem
Geschäft erholte sich das Papier auf 115,625
Prozent. Montanŵ rte schlossen sich der
Aufwärtsbewegung an: im Vordergrund stan¬
den hier Harpener Bergbau, Hoesch-Köln-
Neuessen, Klöcknerwerke und Rheinstahl.
Eine Sonderbewegung hatten Kokswerke und
Chem. Fabriken kn Zusammenhang mit gün¬
stigen Meldungen über den Geschäftsgang und
eventuelle Wiederaufnahme einer Dividenden¬
zahlung. Die feste Stimmung übertrug sich
bald auf alle Marktgebiete, zumal gebesserte
Wirtschaftsmeldungen Anregung boten. Be¬
sondere Beachtungen fanden naturgemäß die
gefaßten Beschlüsse des Generalrats der Wirt¬
schaft, die in erster Linie dem Rentenmarkt
einen neuen Impuls gaben. Im Verlaufe der
Woche nahm die Umsalztätigkeit auch an den
Aktienmärkten wieder zu. Publikumsinteresse
kam durch zahlreiche Kaufaufträge zum Aus¬
druck. Farben erreichten den Kurs von 1191/2
Prozent, Siemens zogen bis 1423/4 Prozent an.
Kaliwerte, Montanpapiere und Braunkohlen
erzielten weitere Kursbesserungen. Erst die
Freilagbörse brachte infolge Realisationen der
berufsmäßigen Kreise Rückschläge. Die Ku¬
lisse trennte sich von der Ware, einmal um
Gewinne sicherzustellen, zum anderen aber,
um sich an dem zunehmenden Geschäft i!n
festverzinslichen Werten zu beteiligen. Am
Rentenmarkt hatte sich©im Laufe der letzten
Tage ein gesunder Optimismus durchgesetzt.
Die Regelung der kurzfristigen kommunalen
Verschuldung verursachte einen starken Kurs¬
auftrieb in erster Linie für Stadtanleihen und
Kommunalschuldverschreibungen. Tagesge¬
winne von 3—4 Prozent waren keine Selten¬

heit, dabei konnte die Nachfrage nur zum
Teil befriedigt werden. Staats-, Länder- und
Provinzanleihen wurden ebenso wie Pfand¬
briefe der Hypothekenbanken und öffentlichen
Kreditanstalten mitgezogen. Starkes Kauf¬
interesse war für Reichsschuldbuchforderun¬
gen zu beobachten, die in allen Sichten ihren
Kursstand nicht unwesentlich verbessern
konnten. Auch die Reichsanleihe Altbesitz
wurde bei steigenden Kursen lebhafter ge¬
handelt Bei den Industrie-Obligationen war

i die Kursentwicklung zunächst my;h gehemmt.
Lediglich dfe Obligationen der Rhein-Main-
Donau-A-G. waren infolge der Entscheidung,
daß der Oktoberkupon in Reichsmark zu be¬
zahlen ist, stärker beachtet und unter Repar¬

tierung des Angebots eine nennenswerte Stei¬
gerung. An der Wochenschlußbörse wirkte
sich diese Entscheidung auch auf den Kurs
der Vereinigten Stahlwerke aus, die Anleihe
gewann an der Sonnabendbörse nicht weniger
als 4 Prozent. Auch die übrigen Industrie¬
anleihen schlossen sich nunmehr der all¬
gemeinen Aufwärtsbewegung an und erzielten
nennenswerte Gewinne. Die Wochenendbörse
war wieder auf der ganzen Linie fest ge-
stimm“. Die Umsatztätigkeit ging weit über
den im allgemeinen am Sonnabend üblichen
Geschäftsumfang hinaus. Aktienwerte und
Renten erfuhren weitere Kurssteigerungen, so
daß die Gesamt-Tendenz als durchaus fest und
zuversichtlich bezeichnet werden konnte.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 23. Sept « Amtliche Devisenkurse in RM.
Ohne Gewahr
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Auszahlungen: > *C Oeld Briet
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Buenos Aires 1 P
Canada 1 Doll
Istanbul 1 türk Pf
Japan 1 Yen
Kairo 1 fie Pfd
London 1 Pf St
Newyork 1 Doll
Rio de Jan 1 MUr
Uruguay 1 Qoldp
Amsterdam 100 fl
Athen 100 Dr
Brüssel lOOBelga
Bukarest 100 Lei
Budap 100 PengÖ
Danzig 100 Guld
Helsingt 100 t M
Italien 100 Lire
lugofilav 100 Din
Kaunas 100 Litas
Kopenhag 100 Kr
Ljssab - Op 100 E

1,58
4,25

18,58
2,40

20,99
20,47

4,19
1,33
4,49

168,74
81,—81,—

0,963
2,647
1,978
0,746

13,34
12,96
2,707
0,232I 3QC

169*38*
2,393

58,52
2,488

0,967
2,653
1,982
0,758

13,38
13,00
2,713
0,234
1,401

16&.72
2, & 7

58,64
2,492

Oslo
Paris
Prag

100 Kr
100 Fr
100 Kr

Island 100 isl Kr
Ri; 100 LatsEi
Schweiz 100 Fr
Sofia 100 Lews
Spanien 100 Pes
Stockholm 100 Kr
Reval 100 estl Kr
Wien 100 Sch

81,—
81, —
81,—

112,50
453,57
112,75
81,—
85,—

112,50

81,-
81,-

112,-

81,52
5,729

22,06
5,295

41.41
57,89
12,68
65,13
16.41
12.41
58,69
74,33
81,12

3,047
35,06
66,83
71,68
47,95

81,68
5,741

22,10
5,305

41,49
58,01
12,70
65,25
16,45
12,43
58.81
74,47
81,28

3,05b
35,14
66,97
71.82
48,05

22. Sept.
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0,963
2,657
1,978
0,759

13,35
12,97
2,712
0,233
1,399

169,33
2,393

58,49
2,488

0,967
2,663
1,982
0,761

13,39
13,01
2,718
0,235
1,401

169,67
2,397

58,61
2,492

81,57
5,734

22,07
5,295

41.41
57.94
12,68
65,18
16.41
12.39
58,69
74,33
81,22

3,047
35,11
66,88
71,68
47.95

81,73
5,746

22,11
5,305

41,49
58,06
12,70
65,32
16,45
12,41
58.81
74,47
81,38

3,053
35,19
67,02
71.82
48,05

Berlin, 23. September
An den internationalenDevisenmärktenkonnte

das englische Plund eine weitere leichte Erho¬
lung aufweisen. In Amsterdam wurde es mit
7,67, in Zürich mit 15,96 und in Paris mit 79,07%
notiert. Dagegen bleibt der Dollar weiter schwach
veranlagt. Gegen das englische Phind gab er
nach anfangs 4,77% später auf 4,79>/< nach. In
Amsterdam wurde er mit 1,60 bis 1,61, in Zürich
mit 3,32 und in Paris mit 16,53 bis 16,55 genannt.
Der holländische Gulden und der Schweizer
Franc blieben unverändert lest. Auch in der
Reichsmarknotiz trat keine nennenswerte Aen-
derung ein. Weiter befestigt erschien die Lira.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 23. September

An der Bremer Wertpapierbörse waren bei
freundlicherGrundtendenzdie Umsätzelebhafter.
Die Kursentwicklungbei den Dividendenwerten
war noch nicht einheitlich nach oben gerichtet.
Jute Spinnereiverloren bei Umsatz von ihrer ge¬
strigen Erholungwieder2 Prozent (75 Prozent be¬
zahlt). Dagegenkonnten Reis und Handels sich
auf 72 Prozent befestigen, das angebotene Ma¬
terial wurde zu diesem Kurse aus dem Markt
genommen. Bremer Papier und Wellpappenwa¬
ren höher gefragt (32 Prozent Geld). Werkstätten
wechselten auf ungefähr letzter Kursbasis den
Besitzer. Von Fischereiwerten waren Nordsee
höher gesucht. Bremen-Vegesacker blieben zu
70 Prozent angeboten. Am Markt der festver¬
zinslichen Werte kam die freundliche Stimmung
sichtbarer zum Ausdruck. Industrieanleihen

| avancierten bis zu 1% Prozent. 8prozentige
| Linoleum-Anleihe batte zu 90 Prozent Umsatz.

ReichsanleiheAltbesitz und Bremer Altbesitz er¬
höhten ihre Geldkurse um 1 bis 1% Prozent.
Pfandbriefe und Kommunalanleihenwurden bis
zu 2 Prozent höher verlangt. Lediglich5 Prozent
Bremer Dollar Anleihe lagen wieder im Angebot,
ohne daß ein Geldkurs zu hören war. Steuer¬
gutscheinenannte man unverändert.

Hamburg, 23. September
Die Aufwärtsbewegungam Markt der deut¬

schen festverzinslichenPapiere setzte sich zum
heutigen Wochenschluß in verstärktem Tempo
fort, die Kurssteigerungen,  die sich in

den letzten Tagen meist auf Bruchteile eines
Prozentes beschränkten, waren heute vielfach
mehrprozentig,  was oifenbardaraui zurttck-
zuführen ist, daß der zunehmendenNachfrage
fast kein Angebot  gegenübersteht. Das galt
auch wieder für den Pfandbriefmarkt. Die
stärkste Steigerung wiesen Stahlvereinsobligatio¬
nen auf. An den Hauptaktienmärktensetzte sich
nach anfänglicher Unsicherheit ebenfalls eine
Befestigungdurch, wobei die Farbenaktie, sowie
Montan- und Elektropapiere die Führunghatten.
Am Markt der lokalen Papiere entwickelte sich
im Verlauf etwas lebhafteres Geschäft in Ham¬
burger Hochbahn, einhergehendmit einer Befesti¬
gung um etwas über 1 Prozent. HEW. blieben
dagegenzunächst noch V«Prozent in Minus. Für
Reederei-Aktien war zu letzten Kursen einige
Nachfrage am Markt. Hamburger Pfundanleihe
53 Brief.

Hannover, 23. September
Zum Wochenschluß war die Tendenz an der

Börse allgemein freundlich, was sich namentlich
am Rentenmarkt auswirkte. Von Aktienwerten
zogen Hannoversche Immobilien 1 Prozent an,
Ilseder Hütte setzten % Prozent niedriger ein,
zogen im weiteren Verlauf aber um 1 Prozentan.
Conti-Gummi lagen Vs Prozent schwächer.

Am Rentenmarkt  lagen Provinz-Anleihen
ca. 1% Prozent fester. Gold- und Liquid.-Pfand¬
briefe waren um ca. Vs bis 1 Prozent gebessert.
Braunschw.-Hannov. Hyp. Bank Pfandbriefezogen
etwa 1% Prozent an. Von Industrie-Obligationen
waren Hackethal lVz Prozent höher gefragt.

Schluß: Weiter freundlich,

Renten weiter sehr fest,
auch Aktien im Verlauf befestigt

Berlin, 23. September
Die gestrigen wichtigen Beschlüsse über Aus¬

fuhrschutz, Wohnsiedlungsgesetzusw. boten def
heutigen Börse zwar direkt keine Anregungen,
bildeten aber den Gesprächsstoff. Wieder er¬
schienendie Aktienmärkte den Renten gegenüber
etwas vernachlässigt zu liegen, da der Ordre¬
eingang der Kundschaft sich in erster Linie auf
die gestrigen Favoriten erstreckte. Das Gschäft
kam auch infolge des früheren Sonnabendsbe¬
ginns etwas langsamer in Gang, so daß erst der
Verlauf eine einheitliche Befestigung brachte.
Durch die gestrigen Repartierungen gelangten
noch Restaufträge in festverzinslichenWerten
zur Ausführung, die ebenfalls kurstreibend wirk¬
ten. Bei den deutschen Anleihen sollen zum
Anfangskurs je 200 Mille ca. umgegangensein.
Recht lebhaft  ging es auch wieder am
Markte der Reichsschuldbuchforde¬
rungen  zu , die bis zu lVs Prozent gewannen.
Die variabel gehandelten Industrieobligationen
schlossen sich der Rentenbewegungan. Die im
Verlauf erzielten Gewinne konnten sich, obwohl
das Geschäft auf den Aktienmärkten später wie¬
der etwas nachließ, ziemlichbehaupten. Auffal¬
lend schwach veranlagt blieben weiter Conti-
Gummi, die erneut um 2 Prozent zurückgingen.
Von Auslandsrenten war die ungarische Gold¬
rente leicht gebessert. Am Berliner Geldmarkt
blieb die Situation auch heute wieder unverän¬
dert, der Tagesgeldsatzvon 4!/s bzw. 4V, Prozent
für erste Adressen erfuhr mit Rücksicht auf den
bevorstehenden Ultimo keine weitere Erleichte¬
rung. Das in,PrivatdiskontenvorliegendeAnge¬
bot fand voll Aufnahme. In den mit unveränder¬
ten Terminen gebandelten Reichsschatzanwei¬
sungen und Reichswechselnblieb das Geschäft
recht klein.

Die Amsterdamer Wochenschluß¬
börse  hatte bei ruhigemGeschäft festere Ten¬
denz, die Kursbesserungengingen bis zu 3 Pro¬zent.
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3talfen* Slmoteucbom in VtSrnten geflogen
Hafteen liegt 9 : 7

Der mit großer Spannung ermattete Nepräfen*
tatiofampf bet Slusroaljlmamtfdjaftert oon Stalin
unb SBapetn fanb am gteitag ahenb im überfüll»
ten SDtündjener 3iUu s Ärone ftatt . Es gab auf
ber gangen Sinie große Kämpfe , bie ben ooflen
{Beifall bes jportbegeifterten 'Sßublifums fanben.
Die Staliener , bie mit ifjren heften ßeuten an»
traten , mürben fnapp , aber oerbient oon bet bape*
rifdien Sfusnmhlmannfdjaft gefdjlagen , bie mit 9 :7
ftegte . Der fraget Ningridjter Sanbera leitete
einmanbfret.

3m gliegengemidjtfaltig Rrbinati  ben Ne»
gensburgerS dji eg1 nad) fünften , mäijrenb un»
fer oielfâ er Snternationaler 3 >g I d r f f t feinen
Segnet S a r a c i n i fnapp, aber oerbient na.d)
ißunften fdjlug. Der Äampf mar äußerft [pannenb
unb „3itfe“ mußte alles {(ergeben, um jum !nap=
pen tpunftjiegererflärt gu merben. Der 3taliener
SBanbaoalli  mürbe glatt ißunftfiegerim ge»
bergemidjt, ba Ä a [t I =2ubroigsburgmehrmals gu
Soben mußte. 3m 2eid)tgemid)t fam Sdjletn»
lopfer  gu einem fdjönen Erfolg. Dbrooljlber
Münchenerin biefer Älaffe bisljet feßr menig ge»
fämpft I)at, gelang es iljm, ben befannten 3ta=
liener 5 c r r a r i nadj fünften gu fdjlagen. Bad)
biefem Äampf hieß es alfo 4)4. 3m aBcliergemidjt
hat ä  u gI e r =Mündjengegen SBen a ggi, einen
'«et beften italienifdjenTedj.nifer an. Es mar ber
■hie Äantpj bes 2fbenbs/'5Botbe Sümpfet maren
ang groß in gorm. Äuglet hatte etmas mehr
reffet anbringen fönnen als fein Gegnerunb fo
:roarteie man eigentlich ben Mündjenet als
Suuftfieger. Das ipunftgeridjtentjdjieb jebodj: Un»

eutfdjieben, roomit bas Ißublifum nicht gang ein*
oerftanbenmar, fid) aber fonft muftergültigner»
hielt. Sdjmiitinger»  SEBürgburg fdjlug ben
Italiener 31e r i überrafdjenbnadj ißunften. Das
Urteil entfprad) bem Äampfoerlauf. 3nt Salb»
fdjmergemidft gelang bem Mündjener Sd) iller
ein Sßunftfieg über Mebica,  ber bem Säger
[dper jujeßte, in ber ie&ten Nunbe [idj ber Äraft

bes früheren beutfdjen Meifters aber bodj beugen
mußte . Den Sdjlußfampf im Sdjroergemidjt beftrit»
ten 2aria  unb 3 u f*- Dbrnoßl ber 3tdl> ener
12 ißfunb fernerer mar als ber Nürnberger , gelang
iljm nur ein fnappet ißunftfteg.

Sor Seginn ber Äämpfe ftelfte fid) Maj
S d) m e I i n g, ber fid) in Begleitung feiner Gat»
tin befanb , im Bing oor . Sdjmeling mürbe oon
ben galjlreidjen 3 '4d )auetn ßerglid ) begrüßt.

SBafter Neujel fährt nadj U69 L

Der f<hon feit einem 3 ®̂ r in fßaris anfäffige
beutjdj * Sdjmergemidjtsbojer SBalter Beufel
mirb am 28. September mit bem Dampfer „Silan»
Ijatiün " bie Neife nadj Slmerifa antreten.
ben Staaten mirb Beufel oon 3immp Sromfon
betreut , bem früheren SRanager oon 3ad ®ela»
neg . Sromfon bat bereits für feinen neuen
Sdjüßling mit ber Beroporfer SJlabiifon Square
®arben »© efetfid)aft einige Äämpfe abgefdjloffen.

Badj Jrlaitb eingelaben mürben Deutfdjlanbs
Smateurbojer für ben 6. Booembet . Es fteßt
nod ) nidjt feft, ob bie Einlabung angenommen
merben Jann.

matoätma fit
Großer Slutopreis oon Seutfdjlanb am 15. 3 “ U

3n ben Bäumen bes 3IutomobiI =Elubs oon
granfreid ) in Saris trat bie 3uteriiationale
Sporttommiffon ber anerfanuten 3 tl ternationa=
len SlutomobiLGlubs gu ihrer erften Sißung gu»
lammen . Ulfs Sertreter Deutfdjlanbs mar Äon»
ful g r i t j d) (SloD .) anroefenb . £>auptoer*
banblungspunft mar bie geftfeßung ber Termine
ber „Großen ß̂retfc “, bie aber nod) ber Geneßmi«
gung bes Äongreffcs , ber am 16. Dftober an ber
gleidjen Stelle tagen mirb , bebürfen . Danad)
finbet ber „Große 3Iutomobil »Sreis oon Deutfd )»
ianb “ am 15. 3aR 1934 ftatt . Den Slustragungs»

ort — Slous ober Bürburgring — beftimmt ber
oeranftaltenbe MoD. fpäter felbfi Die Termine
ber großen internationalen Bennen bes nädjften
3aßres finb folgenbe:

1. SIpril : Großer tyztis  oon SJlonaca
80. ÜRai : Großer Snfrtoimiwrtis

(Emerifa ) .
1. Sirli : Großer Sreis oon granfreid ).
8. 3 UI' : Großer Sreis oon Belgien.

15. 3uU : Großer Stet ® »on  Deutfdjtanb;
31. Euguft/l .September : UBfter Tropljp in

Belfaft (Gnglanb ) .
9. September : Großer S ie i® »on gtalien.

23. September : Großer fßreis »on Spanien.

9entteteßimen$
ttt biefem gaßre bott © ßigago au “ ge»

ftartete © orbon »SBennetrennen ber greibal»
Ion3 ßat mit ber amtlicßen Sefannigabe ber
Preisträger feinen enbgültigen Ebfdjluß ge»
funben . Die toeitefte © treefe flog ber polnifdje
Ballon „ Stofriuffo " , ber 846 SDleilen ober
1361,21 Kilometer gurüdlcgte . Die güßrer
beS fiegreidjen BallonS , Slapitän § pnef unb
2t . Burgpnli , lanbeten betanntüd ) in ben
menfd )cnarmcn fanabifdjen SBälbern unb wa»
ren fdjon bafb am ©nbe tßrer Strafte , als [te
glücflid ) nod ) eine einfam gelegene © tation
auffanben . Bel )n (id) erging e3 bem amerifa»
ntfdjen Ballon „US Nabp " , ber 1218,85 Sfifo»
meter abgeflogen fjatte unb beffen Befaßung
bereits als bermißt gemefbet trorben toar.
9lud ) ber brittbefte BaUon mar ein Emerifa»
ner , nämlid ) „ © oobpear 9 " , ber aflerbittgS
nur 796,80 Sfilometcr guriidfegte . Sievter
mürbe BaKon „ Deutfdjlanb " mit feinen güß»
rern 9?. © djüße unb G . Körner , bie e3 auf
403,945 SiUometer brachten.

Rtnglämpfe int Sfeoli
8. Stampftag.

Ser tfdjedjifdje Äoloß Speoacged tonnte geftem
rtaeß 10.05 SDUnuteu feinen gefürchteten Untergriff

anbringen unb bamit feinen Gegner Brächtet , Ste §»
lau , auf Betbe Schultern legen . — Bterholg batte
gegen ben ruffißben Niefen {ßetrnroitfch menig gu
befteüen. Er mußte nach 7.38 Minuten burch ben
Spegialgriff beS Buffen , Untergriff mit Mühle , eine
Slieberlagc hiunehmen . — Stolgenroafb , Effen, ber»
mochte Äifd), Solen , in 3 Gängen nicht eimoanbfrei
gu metfen , ba Äifd) in tritifdjen Momenten feine
3uflucht gu unerlaubten Mitteln nahm . — 3m Ent»
jdjetbungSfampj Sanbau , Süffetborf , gegen ben Ber¬
liner Nitjdje gelang eS bem Nheinlättber nach ßar»
tem [dimerem Äampf , in 61.55 Minuten burch [einen
Spegialgriff Sieger gu merben . fjeute ringen:
Ser EE»2fmateur SBeftphal gegen ben SIfiaten 26ei«
nura . Ser ftarfe Bhetnlänber fianbau trifft auf ben
Bolen Äifdj, unb Äobutg , Eharlottenburg , f)at mit
bem Berliner Nitfdie gu ringen . 3m Entfchelbungö»
lampf ftehen ftd) ber Bocßunter Meper unb Brächtet,
BteSIau , gegenüber . (Siehe Shtgetge.)

Tivoli Oberer Saal
Heute Sonntag , den 24 . 9 .

ringen:
8 3°uhr Vorher Kabarett S 350̂
Welnura
Mandschurei
Zartdau
Dflsseldorf

Coburg
Charlottenburg

gegen

gegen

gegen

Weatpfai
Hamburg
Kisch
Poln .- Ob .- Schies.
Nltsche
Berlin

Enisoheldungskampl:
Meyer gegen Brückner

tfeceimünttfeilungen
!Cb.  ber SSubttbofSBorftabL ®te SSereinSBer»

fammltma finbet am BO. SeBtember, 21 Ubr, im oberen
feaata ber ScntcatbaUen, ftinsana Shptemfir̂ , jtatL

©rnnelinger lurn - u. SnortBeretn ®®. e. S.
SBtap^ tiefen, 10.30 Ubr, ©röhelinger Sum - unb SPcri»
Berein 1.—®B. Briefen L 3$[als griefen. 16 Ubr: ®r6B&>
Unger ®um- unb SwriBerein Santen—Sß.gabn Samen.

®.-®. „®i n t r a dj t" e. 83. Stuf)er bem am Sonntag
morgen um 11 Ubr ftattfinbenben StuSmabtfrief &-
9Haitnfd)aft gegen SS-SBtannfcbaft ficb nodj fotgenbe SKantt-
fdjaften im SluStoablfDietgegenüber: fRefewe gegen 2.
SRarmfdbaft, 3. gegen 4. SDtannfdjait. Sie 3 a-ÜRamtfcbaft
fDiett in Drterboiä-Scbarmbecf. Sie ©Biele ber alten
üerremnatmfcbaft gegen itomet unb bet 6. 2Katmftf)aft
gegen S . £f. ffi. 2. ßerren fallen au5.

Sfiu - 3fitfu - eiub „fl iautfcbou ". UeBmtgSabenB
für Samen unb Herren ieben SRoittag Bon 20 btä 22 Ub*
in ber Surnballe ber Seutfdjen Dberfibuie für SUtdbibnt,
Sartftrafie 10/12. SfteueSRitgliebex IBnnen ieberseit ein-
treten unb erhalten bofteniofeStuSbitbung in ber ®etb|t-
berteibigung. Glubanfcfjrift: granäiuSftr. 16.

Sie Sutnerfdjaft be3 SlereinJ Cormätt*
SS ., ©anbftr. 6, gibt ihren Sföitglieberaunb Sucnfreun-
ben befannt, bafj bte Seutfdje Sumerfdjaft ben amt¬
lichen giitn bem 15. Seutfdien Surnfeft in ©pittgart bent
SSortBärtSjur ©rftaufffibrung in Siemen überlaffen bat
Sie SBorfübrung biefeä SonfiIme3 wirb Boraueflcbtlicb
am ©cmntag, 15. Oftober b. 3 -, Borot. 10 Ubr, im
SiBoli erfolgen. Sie .üßitgtieber müffen bie Ütngabl ber
bon ihnen benötigten (Sintritt6farten nmgebenb in bie
8U ben Surnjeiten im Berein auSliegenbe ßifte eintragen.

Allgemeiner SSrentet S r a f t f Bot tB erein  t
85. Sie ©djülermatmfcbaft tämbft erftmaiig am 12. 8lo-
Bember gegen bie SDiannfdjaft beä SumoereinS fjabn
ßtbenburg . Sie ffiitern merben gebeten, ihre fjungenä
tegelmäfjig in bie UebungSftunbeÜÄomagSunb Sonnerä-
tagä Bon 6—8 Ubr ju j<f>i<Jen. SBerodbrteSfugenbtetter
geben an riefen Sagen Unterricht im SRmgen, ©ojen
unb ®omnaftil. 8lufnab:ne neuer äßitgtteber bortfelbft
Uebuugölofal ©cbultumballe ©ögeftt., ffitngang ftatba-
rinenftrage. — üerren - Sibtlg:  Sie Sufammenflel-
tung ber fftingermannfebafterfolgt in biefer 8Bo<he- Etfter
flambftermin 8. ßftober gegen 81Mer Sremen.

fR.-85. „SB an ber er " e. 8 . öeute, Sonntag, beteiligen
ficb fämtticbe SDlitglieberan bem Sag ber Kabfafjrer.
SreffBunft jum florfo 13 45 Ubr in ber ®efcMft6-
ftelte SJrücfenftr. 46. Safelbfi ©chm Hefen ber fRdber. «Riebt»
mitglieber erhalten bafelbfi thrc Silber tofienlol Ban

—13.30 Uhr gefdjmücft, nnb mirb erwartet, ba& reiht
Biel füabfabrer baBon ©ebraueb machen.

SSremer 3iu «Sitfu - ®tub  e . 8 . übt leben 3tot-
tag Bon 20 bi« 22 Uhr bie ©etbitnerieibigung unter
Siuhanwenbung ber tapanifchen gubo-gornten in bet
Surnhatie ßftertorftr . 27. gm Stabmen ber altgemein
gültigen 85orfchtiftenfönnen neue «Dlitglieberleben «Dion-
tag eintreten, ber Unterricht in ber ©effiftretteibigung
ift barat toftento«.

©remer ©Portfreuttbe b. 1891e. 8. Seichtaihle-
til-9tbteilung. Mittwoch, um 21 Uhr, MitgiieberBerfamm»tote. Sageftwfenung: fflmteriraining, ©ürgcrparfftaffeL
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Nordamerikanischer Fahtabak
Bremen , 23 . September

Die seit Anfang ds . Mts . geschlossenen Bright
Flue Cuxed Märkte , eröffnen , aller Wahrschein¬
lichkeit nach , am 25 . September wieder ihre
Auktionstätigkeit Man konnte bisher nicht in
Erfahrung bringen , ob die Verhandlungen zwi¬
schen den Gouverneuren von South und North
Carolina einerseits und den Kaufinteressenten
andererseits , die zur Erreichung möglichst siche¬
rer Garantien für höhere Durchschnittspreise ge¬
pflogen wurden , irgendwie von Erfolg waren . Man
wird sich entsinnen , daß seinerzeit die Farmer
sehr auf Zurückverlegung der Eröffnungstermine
drängten da die diesjährige Ernte um einige
Zeit früher fertig war als in anderen Jahren.
Die Farmer befürchteten , daß die geernteten Ta¬
bake durch zu lange Lagerung an freier Luft
leiden würden . Nun lagert  durch die Schlie¬
ßung der Märkte die gesamte Ernte be¬
reits 4 Wochen vergeblich,  ohne daß
hieran Anstoß genommen wird . Wahrscheinlich
werden jetzt statt der Farmer die Fabrikanten
die Befürchtungen für ein Nachlas-
sen der Farben  hegen . Die Eröffnung der
Middle - und Old Belt Märkte verschiebt sich
dadurch natürlich ebenfalls um eine beträchtliche
Zeit . Am Ende , wenn eine Einigung noch nicht
erzielt ist , werden Farmer wie Käufer auf Wie¬
dereröffnung drängen , was einem völligen Schei¬
tern der ganzen Aktion gleichkäme . Ein sicherer

Anhalt für höhere Preise ist jedenfalls bis heute

nicht gegeben . _ ug _

„Atlanta " Handels A . - G ., Bremen

Bremen , 23 . September
Für das Geschäftsjahr 1932 weist die zu den

größten deutschen Fruchthandelsunternehmungen
gehörende Gesellschaft einen Reingewinn von
24 050 RM . aus , der zusammen mit dem Vor¬
jahrssaldo in Höhe von insgesamt 35 238 RM . auf
neue Rechnung vorgetragen wurde . (Der Ver¬
lust aus 1931 mit 186 757 RM . wurde bekanntlich
aus dem Gewinnsaldo von 1930 in Höhe von
199 800 RM . gedeckt .) Nach dem Bericht der

Verwaltung konnten die Umsätze mengenmäßig
nicht auf Vorjahrshöhe gehalten werden , auch im
laufenden Geschäftsjahr  sind Um¬
sätze und Preise noch weiter gewi¬
chen.

Kaffee - Einfuhr in Hamburg

Hamburg , 23 . September

In der vergangenen Woche gelangten insge¬
samt  56 537 Sack Kaffee zur Einfuhr in Ham¬

burg gegen 36 643 Sack in der Vorwoche . Hiervon
entfielen auf Santos 25 987 Sack (22  929 ) , auf Rio
1593 (Vorwoche 5120 ) , auf Bahia , Viktoria , Per-
nambuco und andere Brasilsorten 2688 (3067 ) , La
Guayra — ( 105 ) , Mexiko 1162 (80 ) , Salvador 8807
(— ), Guatemala 3363 ( 15 ) , Costarica 1738 (— ),
Maracaibo und Columbia 5858 (840 ) , Ostindien
und Niederl . Indien — (1742 ) , Afrikanische —
(345 ) , Diverse 5341 (2400 ) .

22  249 000  Sack Kaffee in Brasilien vernichtet

Rio , 23 , September
Nach Mitteilung des Nationalen Kaffeerats wur¬

den folgende Mengen zerstört:

15 . Sept . 33 31 . Aug . 33

Santos
Rio de Janeiro
Viktoria
Sao Paulo
Sundries

Total

6 759 000
1 521 000

632 000
12 841 000

496 000

6 663 000
1 506 000

632 000
12 326 000

469 000

22 249 000 21 596000

Londoner Goldpreis

Berlin , 23 . September . Der Londoner Goldpreis
beträgt am 23 . September 1933 für eine Unze
Feingold 133 sh 5Va d gleich 86 .6144 RM ., für ein
Gramm Feingold demnach 51 .4894 pence gleich
2 .78472 RM.

Englische Goldverkäufe nach dem Kontinent

London , 23 . September . Heute wurden 400 000
Pfund Gold zu einem Preise von 133 sh 5 % d
pro Unze fein nach dem Kontinent verkauft.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht

Berlin , 23 . September

Mit dem heutigen Hauptmarkttag erreichten die
im Rahmen des deutschen Getreidehandels - und
Müllertages in München abgehaltenen Versamm¬
lungen der deutschen Landkaufmänner ihr Ende.
Die Grundstimmung für landwirtschaftliche Pro¬
dukte blieb fest , insbesondere waren Weizen
und Hafer bevorzugt  und höher notiert.
Roggen  ab märkischen Stationen zog eben¬
falls weiter an;  die Notierung für Ab¬
schlüsse frei Berlin  blieb dagegen un¬
verändert.  Im ganzen war der Umsatz
gering,  da die Verkäufer keinen Grund haben,
überhastet ihre Ware an den Markt zu bringen,
sondern in Ruhe die Ausführungsbestimmungen

Amepikanisehe Baumwoüe
Sonnabend , 23 September (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Oki. Dez j Jan März Mai Juli

Loko: 11.23 Voriger Schluß.
.

13 Uhr .
16.20 Uhr . .

, , Heuriger Schluß.

10 .58 50
10 .66 63
10 .82/79

10 .83/82
11 05/00
11 .09/05

10.93/91
11. 16/13
11. 19/17

11. 17/10
11 .35 '32
11.38/36

11.35 30
11 .53/51
11 .56/54

11.49/42
11 .67/63
11 .70/69

AbrsEtiDDODspreise i3 Mir. - 10 . 80 11.07 11 . 19 | 11.38 | 11.56. | 11 .70

Liverpool Oki Dez . | Jan. März Mai Juli

Loko : 5251 Voriger Schluß.
öÄcef ^ -Eröfnung ^ .Heutiger Schluß . . .

5 35/—
5 41 —
5 42 —

5 . 36/—
5 . 43 —
5 .43 -

5 38 — 5 .42 —
5 44 47 — . -
5 45 — | 5 .50 —

5 46 —
5 54 55
5 53 —

5 .50 —
5 .56 57
5 .57-

New York Ok . Dez. Jan März Mai Juli

(Vorige Notierg.y9FJ^ er  Schluß.
11.0U Uhr .
Heutiger Schluß.

9 .61/62
9 .30 —

10. 02 03
9 . 93 96

9 85/88
10 .20 37
10.26/27
10. 19/21

9 95 —
10 .48 53

10125/28

10 . 10/11
10. 74 83
10.54 55
10.40 43

10 .27/28
10.90 92
10.71 —
10. 59/65

10.46 —

10[s3/85

Bremer Privatbericht

Vormittag : Der Markt eröffnete heute auf bes¬
sere Kabelmeldungen aus Liverpool und recht
lebhafte Nachfrage des Inlandes hin wiederum
besser als nach den letzten Kabelmeldungen aus
Newyork zu erwarten stand , nämlich fest 13 bis
22 Punkte höher . Das Geschäft war während des

ganzen Vormittags sehr lebhaft und der Markt
schloß in fester Haltung 6  bis 14 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen.

Vereinzelte Sicherungen durch Verkäufe . Andau¬
ernd günstiges Wetter.

Der Markt auf Lieferung in Newyork

besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Haussiers realisierten . Der Markt schloß
kaum stetig 30 bis 37 Punkte höher.

Umsätze 250 000 Ballen

Wetter in Aussicht

Teilweise bewölkt ; an der Küste schön.

Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete stramm . Roosevelts An¬

gebot an die Farmer . Russische und französische
Käufe möglich . Festigkeit der Fondsmärkte.
Starke Kauforders . Später starke Realisierungen.

Schiffsmeldungen

D , „ Kersten Miles “ , Hafen Galveston , 1043
Ballen , 20 . 9 . klar ., 20 . 9 . ges . D . „ Heddernheim “ ,
Hafen Beaumont , 300 Ballen , 22 . 9 . klar . , 22 . 9.

ges.

für den zukünftigen Umschlag der deutschen
Ernteerträgnisse abwarten können . Lebhafte
Frage bestand nach Kraftfutterstoffen , so nach
Kleie — höhere Preise wurden aber nach den
Steigerungen der zurückliegenden Tage nicht
mehr notiert — und nach Kartoffelflocken , für
die rund eine Mark mehr als gestern angelegt
wurde . Mehle mußten in den Geboten um 25 Pfg.
für Weizenmehl u . 15 Pfg . für Roggenmehl erhöht
werden . Am Berliner Markt für den Nährstand,
für den auch heute die in München festgesetzten
Kurse Geltung hatten , war der Besuch wieder
recht schwach ; Umsätze erfolgten selten . Le¬
diglich einzelne Austauschscheine wurden gehan¬
delt . Weizenscheine per September 144 1/ *, per
Oktober 145 , per November 145 % , Roggenscheine
120 % , 121 und 121V « Mark.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte anderBerliner Produktenbörse
Berlin , den 23. September 1033

Weizen
mit Normalgewicht 755 gr . pro L , vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September , . . . . . . . . — —
„ Oktober , . . . . — —

Dezember . — —

Roggen
mit Normalgewicht 712 er . pro L., vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September.
„ Oktober . .
.. Dezember .

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr . pro 1», vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September
. Oktober . .

Dezember

142 Q
146
149

Alles per 1000 kg In Reichsmark
Roggenmehl per 100 kg elnschl . Sack frei Berlin

Hauptmarkttag in München

Der heute erst gegen 11 Uhr beginnende Haupt¬
markttag zeigte noch stärkeren Besuch als ge¬
stern , da vor allem Händler und Mühlen aus der
näheren Umgebung erschienen waren . Das Ge¬
schäft  kam mangels besonderer Anregungen
nur langsam in Gang.  Nach stetigem Vor¬

mittagsverkehr konnte sich Weizen  später er¬
neut um 1 RM , befestigen . In Roggen  zeigen
Käufer und Verkäufer noch gewisse Zurückhal¬

tung , da man erst die bevorstehende endgültige
Regelung der Festpreise für die einzelnen Reichs¬

gebiete abwarten will . In Weizenmehl  wa¬
ren die Abrufe vor allem zur prompten Lieferung
besser,  während Roggenmehl unver¬
änderte  Marktlage zeigte . Die Preissteige¬
rungen für Kleie  haben sich fortgesetzt , da die
Nachfrage bei dem geringen Angebot nicht be¬
friedigt werden konnte . Hafer  war am Prompt¬
markte , vor allem aber im Lieferungsgeschäft
wieder befestigt , Gerste  zeigte stetige Ver¬
anlagung . — Weizenexportscheine per Oktober
144 RM . , per November 144 1/ « RM . Geld , Roggen-
exportscheine per Oktober 120 % , per November
121V « Geld.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 23. September 1933

Baumwolle ! (Locoprelse per Ib ) Tendenz ruhig
American Mlddl . Unlvers Stand . 28 mm st no 11,05 cts
Ostindische : Superllne myd , Scinde white

rouglsh Bremer Kl . 1 3,90 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,60 d

Reis:

Die Märkte im Osten sind stetig . Offerten
lauten unverändert . Hier kommt es nur zu ru¬
higem Abzugsgeschäft nach dem Innern und ver¬
einzelten kleinen Exportabschlüssen nach Zentral-
amerika . Preisbasis unverändert.
1 Burmah L R O per loco sh 9,802 Bassein 00/0 per loco sh 10,603 Moulmein 000 per loco <u sh 12,704 Arracan 00/000 per loco 2 sh 10,805 Siam 000 per loco sh 12,706 Siam 0000 per loco sh 14,Ö07 Patna 000 per loco

.o68 sh — —
8 Bruchreis 1 per loco sh 20,—9 Bruchreis I! per loco sh 7,8510 Italiener loco ab Lager verz. RM 11,2411 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz, RM 18,30
Die Preise verstehen sich In RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , inl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg , Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 50 kg hinzu,

Gewürze:

Bei sehr ruhiger Stimmung hat sich keine Aen-
derung der bestehenden Preislage ergeben.
1 Weisser Muntok 72 12 Cassia vera 1 CT
2 Weiss . Bat . Muntok 73 13 Cassia vera 11 44
3 Schwarz Lampong 48 14 Japan Ingwer 38
4 Schwarz . Singapore 49 15 Cochin Ingwer 56—70
5 Tellicherry 67 16 Macisbl . Banda 295
6 Piment 38 17 MacisnUsse 82- 128

10000 —0 94- 80 18 Nelken Sanslb. CT
8 Canehl I—IV 86- 86 19 Lorbeerlaub 22
9 Cardamom Malabar 303 20 Hollän . Kümmel 50
10 Cassia lignea 26 21 Gelbe Senfsaat 40- 50
11 Cassia flores 74 22 , Vanille Bourb. 7— 15

In RM per 100 kg unverzollt , Vanille per 1 kg.
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte:

Tendenz weiter fest , Geschäft jedoch nach den
lebhaften Umsätzen der letzten Tage etwas ru¬

higer . Offerten von Japan für Othenashis liegen
feiertagshalber nicht vor , Quotierung für Sept .-
Abl . 9 .— .— zum gleichen Preise werden hier
schwimmende Partien angeboten , linden im Mo¬
ment aber keine Abnehmer . Am Lokomarkt sind
die Preise unverändert zu gestern.
1 Schmalzbohnen
2 Langbohnen
3 Mittelbohnen
4 Ot .ienashls

Mai/Junl Abi.
5 Chile - Bohnen
6 gr . Erbs . m . Schale
7 gelbe Viktoriaerbs . 20 %25%
8 grüne Erbsen gesch . 25

30—31
27%—28
19- 19%

21
19V»

19V. - 22

9 gr Splitt Erbsen 23V»
10 gelbe Erbsen ges . 28
11 gelb .Splitt Erbsen 23 1/»
12 kleine Russen

Linsen 15
13 mitti . Rus . Lins . 17
14 gr . Rus . Lin *. 18- 21
15 Chile Linsen laq . 19
16 Chile Linsen extra

lange 21
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , ln RM

waggontrel Hamburg verzollt

Kautschuk -EffektivMarkt : Tendenz fester
Sheets . loco 3V»
Sheets . per Okt ./Nov . 3V»
Sheets . . per Nov ./Dez . 3V»

Preise in Pence per Ib

Brasil - Kaffee:

Bei unveränderten Brasil - Offerten zeigt sich
nur wenig Nachfrage und das Geschäft ist dem¬
zufolge ruhig . Am Lokomarkt findet zu nach¬
stehenden Preisen einiges Geschäft statt.
1 Santos extra special 36—38 4 Santos superlor 30 —33
2 Santos extra prime 35—36 5 Santos good 26—30
3 Santos prime 33—35 6 Rio und Mlnas 24—28

7 Mlnas 26—30
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zentral amerikanischer Kaffee:

Von Zentralamerika liegen neue Nachrichten
nicht vor . Hier ist die Markt - und Preislage un¬
verändert.

1 Salvador 45—68 3 Costa Rica 46— 120
2 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56— 90
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg ) Tendenz : stetig
American Steamlard , translto ab Mal 18,00
American Purelard , ( affiniert , per vier Kisten

a 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
translto ab Kal 18,50- 19,00

Hamburger Schmalz , ln Dritteltonnen , Markt
.Kreuz “, verzollt ab Zollstadt . RM 153,—

Rohkakao:

Der Markt bleibt weiter stetig . Es notieren:
Accra g . f . Haupternte loko RM . 16 .00 schwim¬
mend 23/6 cif . Zwischenernte Sept .- Okt . 20/9
cif neue Haupternte Nov . - Jan . und Dez . -Febr .-
Abl . 21/9 cif Lagos faq alte Haupternte loko RM.
15 .25 bis 15 .00 neue Ernte Okt .- Dez . und Nov .-
Jan . 20/9 cif . Sup Thome auf Approbation Okt .-
Dez . 25/ — cif sup Bahia Okt .- Nov . 5 .80 Dollar
c . u . fr . Plantation Trinidad erste Marken Sept .-
Okt . 29/ — c , u . fr . sup Epoca arriba Sept .- Okt . -
AJbl . etwa 11 .00 Dollar c . u . fr.

Kakaohalbfabrikate:

Markt und Preise unverändert.

Zucker:

Terminmarkt ruhig - abwartend , ohne Umsätze.
Effektivmarkt gleichfalls ruhig - abwartend bei un¬
veränderten Preisen.

Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,11V»
Tschechische Kristalle Feinkorn per Okt . sh 8,00
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamburg , 23 . September (12 .30 Uhr ) . Beide
Kontrakte unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamburg , 23 . September (10 Uhr ) . Nicht no¬
tiert . Tendenz:  Alter Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für V « kg netto,
bei mindestens 250 Sack {= 14,700 kg netto ) .

Hamburger Kaffeetermlnbörse

Habmurg , 23 . September (10 Uhr ) . 3 . März
28 B , 5 . Mai 28 B , 7 . Juli 28 B , 9 . Sept . 30 B,
12 . Dez . 28 B . Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für V « kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto ) .

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 23. September 1933

3. März.
5. Mai . . • • • • • •
6. Juni . . • • • • • •
7. Juli . . .
8. August . • . • •
9. September . . . * .

10. Oktober . . . . *
11. November , .
\Z  Dezember . . . ,

Brief
5,20

» • •
• * »

5,40

5.70
4,80
4.70
4,70
4,85

Geld
5,00
5,20

4,60
4,60
4,60
4,65

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschl.

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Gemabl . Melis
prompt per 10 Tage
per August . . .
per September . . .Melasse - Rohzucker.

32,75 3235

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl . M 0.50
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 23. September 1933
Weizen:

Die Preise für Welzen sind alle nominell.
Manitoba I . . . per Sept.
Manitoba I . . . . per Nov . .
Manitoba II . . per Sept
Manitoba 11 . per Nov . . .
Rosalö . . . 79 kg per Sept Okt . .
Barusso 79 kg per Sept/Okt .
Bahia 79 kg per Sept Okt
Hardwinter 1 Gulf
Canada Western Amber Durum 11per Sept.

4 70
4,72V.
4,577,
4,60
4.20
4,15
1.20

4’,65

Roggen:

La Plata 72/73kg per Sept/Okt . . . .
Canada Western II . per . . . .
SUdrussischer . , kg per .

3,02%

Gerste:
Donau
Rusaen
La Plata . .

60/61 kg per Sept . . . . .
64 65 kg per Okt . .
64/65 kg per Sept ./Okt , . .

2,67%
2,77%
2,90

Müs:

La Plata . .
La Plata .
Donau - Galfox

. . . per Okt .
. . . per Nov . . . . . .
. . . per Okt.

2,92%
2,97%
2,90

Hafer:

La Plata Uncllpp
La Plata Cllppea

ed faq . 46/47 kg per Sept/Okt
. , , 51/52 kg per Sept/Okt

3,1.
3,277,

Weizenkleie: -

Boll &rds
Pran

. per 8ept . . . .
. . per Sept . . . .

2,85
2,85

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , 23. Sept ., (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor. Not.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brf.
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.
niedr . Satz

höchst .Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Butuen . Aires
Rio de Jan,
Berlin
Silb ., ausl.
Kakao Td
do . Sept.
do . Dez.
do . [an.
do . März
do . Mai
do . Juli
Kaffee , Td.
do . Sani 4
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
Tagesums.
B ' wolle , Td
do . N *orU.
do . loco
do . Okt
do . Nov.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . luli
do . Aug.
do . Sept.
Zufuhren
l.Atl . u . Qol.
Kupk , el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis . N .2
Roheis .N2p
Schmalz

% %l
i*
4,78%

6,05 V»
21.58

8,04
12.93 .
29,95
62,44
24,70
24,C5
21,40

4,60
17.50
27.50
2,14
0,87 »/.

28,00
39,30
8,47

36.93
40V»

g behpt
9,91

10,15
9,93/96
10,06

10,19/21
10,25/28
10,40 43
10,59,65
10,63/85

46000
8% B
8% B

47,60
4,50
4,75
4,65

19.00
20.00

6,55

%%l
l*

4,79

6,09
21,65

8,05
12,99
30,12
62,75
24,80
24,16
21,48

4,58V»
17,30
27.35
2,17
0,87 V»

28,—
39.35
8,47

37,20
39V

k. stetig

4,43
4,51
4,64
4.80
4,96

k. Stetig
9%

8,57

8,70
8,7Bn
8,85 n
11000
7%

6,20

6,28
6,37 n
6,43 n

4000
stetig

9,60
9.80

9,61 9,62
9,73

9,85 9,88
9,95

10, 10/11
10,27/28
10,46

106000
8 % B
8 % B
47,60

4,50
4,75
4.65

19.00
20.00
6,50

Tilg . »xtr.
Bw ' saatöl 1.
do . Sept.
do . Okt.
do . Dez.
do . J»n.
Petr . St WC
do . St .W .T
do .Mld . Co
do .P . Rohöl
Rohzuck .T.
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . (uli
Terpentin
do . Savann.
Welzen , Ri.
do . Hartw.
Mals , loco
W ’mehl , n.
do . höchst
Oetrf . Engl,
do . Kontln

Chicago
Qerste
Welzen , Td
do . luli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mal
Mais , Td.
do . lull
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Haler , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mal
Roggen , T
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Schmalz , T
do . Sept.
do . Okt
do . Dez.
do . Jan.
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwer , nd
do . höchste
zul . in Chic
do . i. West

Winnipeg
Welz Okt.
do . Dez.
do . Mai
Hafer , Okt
do . Dez.
do . Mai
Rogg , Okt.
do . Dez.
do . Mai
Qerste,Okt
do . Dez.
do . Mal

Heute Vor .Not.
3V»
4,60
4,60
4,70
4,88

$
4,80
4,95
5,10
5,18

16.25
12.25
0,83

1,82 2,02
d

O
46%
41%
98%

100%
54%

6,60
6.80

1,3—2
4 /̂. —6

46- 80
lest

88 %
92V. —92
96V«—V»

lest

48
52%
59
lest

37%
40%q
67 ü
71%in,

stetig
5,80 G
5,80

6,12 % B
62 % G

5.10
5.45
4,35
4,85

35000
129. 000

stetig
66%
67V»
7f/»
33%
34«/»
36»/»
53y»
55
59
37»/»
39»/»
43»/»

4,95 .
16.25
12.25
0.83

1,82,02
stetig

1,56/1,51
1,56

1,62 1,63
1,67/1,68

1,72
47
42
96
98
52%

6,50
6,70

1,3—2
4%- 6

46- 80
willig

85%
89»/»- »/,
93»'»- V*

stetig

46%
50 »/z
57
fest

36
39%
42V»

willig

64%
70
™!/>
llllg

5,75
wil:

5,75
6,00

5,52 % Q

5,10
5,45
4,35
4,85
66000

227000

flau
66
67%
72%
33%
33%
26%
52%
54»/,
58%
37%
39»/,
43%

* ) Geld - und Briefnotierungen

„3eitf $emä &e ©eGwntoßen ". Unter Mefem Xitel
ljat bte ® t e 3 b n e r SBa n I jum Dltobet -Duarialß»
termtn eine fjanblicfye fflrofdjürc Ijetauägebracf/t , Me
ba^u Beftlmmt ift, bent prattijj ^ en ©eötaucE) ber
©parer unb JfapitalBefi &er au bienen . — ® ie Oer»
Jdliebenen boomen ber Sanflonten (©djtcf.^ Dnto,
©par *S?onto , geftgelb u[tt>.) fotoie alle SJiöglicijIeiten
Iangfriftiger ©elbanlage (gefiüerätmSlidje SESerte,
Stttien «SBerte) » erben eingeljenb nnb gememoer«
ftänblidj bcrgefteHt, Jo bafj bte fflrofcljüre fomoljl
bem 2aien «5PuMitum fflte bem gc ^ mann oielfültige
Slnregimgen bieten lann nnb tf)m bte SOIögiicfjfeit
gibt, ftdj ein Uriett 31t bilben , roelcf)e Sirtfcgen ijjtrt
äur Seit befonbere SJortetle bieten . Skrfdjlebene
Xabeflen bringen eine SluSmafjl feftoerainsfidjer
SBerte mit Hingaben über Sfurje, JtücfjafjtungSter*
mitte , SRenbite nfro. ®ie SBofcfiüreijt bei fämtlicfjen
Smeig.fteKem ber ©reSbner SBant loftenloS erfjält»
lid ).

BREMER BÖRSE
vom 23. September

Bank

>. Bank
dn . Bank
itm . Bank
Landesb.
Spar - u . L.

Aktien
23. 9.

0 47%

20G

22. 9.
47%

20G

Schiffabrts«
nd Fischerei»Aktien

23. 9. 22. 9.
70 B 70 B/eges . F.

schlepp,
pl . Hansa 0 —
b. Am P . 0 —
isee Wieting —
Id . Lloyd 0 11% G
’dsee “ D . H . 0 31» »G
itun " Dt .D .G . —
:rw . Reed . C 5t B

15 G 15 G

30 G

51 B

Industrie-Aktien
23. 9. 22 . 9.

AUg . Gas El.
Atlas - Werke
Bremer besigh.
Br . Chem . Hud.
Br . Zigarren.
Br . Papp u . W.
Br . Kolandm.
Brem . Silberw.
Br . Straßenb.
Br . Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans , stuhlr.
HoHm . Stärke
Jute Bremen
Nordd . Steing.
Reis - u . H . A. - G.
Schitib . Utw.
SraBenb . Brhv.
Ver . Werkst
Wendt ' s Cig.

82G —
32B 32 B

12 115 b 116 B
0 31U 31 Ci
u 42 U 41V, v.

10 109% B 109% l
12 — —
5 70 B 69
0 — —
6

10
U
8
U
4
0
0
5
U
ü
0
0

152 B 150 B

&8G 98G

74 G
75 b

74 G
77 G

23. 9.

All . & Mag . —
D . Anl . Abi . m . 5000 —
Br . Wollk . (2000) —

22. !

72 b 71%

Z IÖB
31 b 31 % B
45G «50

Anleihen industrieller
Gesellschaften

23. 9. 22. 9.

Br . Tauwerkt . 03 — —
Delm . Linolfabrik . 89 % G —
DL Lin .- W . Berlin 89 —
Dt . Lin . - W . Hansa 90 b —
Ndd . Steingut Br . 87 —
Oldbg . Roggw .- A. — —

Staats»Papiere
23. 9. 22. 9.

Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11. 26 m.
'/« Abl . - Sch . kleine
Stucke 75 G 74%

Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11. 26 m.
7* Abl . - Sch . große
Stücke G 74%

Brem . Anl . Abl . -
Sch . ohne Ausl . -
Sch . v. 1. 11. 26 lOYsG

Br . Doll . - Anl . kl . 52 B
do . große 52 B

Dtsch . Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1—90000 , ein-
schiießl . V» Ablös .- _ _nr .
Schuld . 80 G 79 G

Goldink . - Anl . der
Staatl . Krediianst
Oldenburg 86 G
v. 1927 Ser . 1 u . Ui 83 G
v. 1927 Ser . 11 86 U
v. 1928 Ser . IV 86 G
V. 1928 Ser . V 86 G
». 1928 Ser . VI 83 % b
Komm . v. 1926 73 % G

do . Ser . II 73 % 6/
do . Ser . III 73 % G

D .Wertb . kL /35 —
do . gr . /32 —
do . gr . ßo —

ior»
53 B

85G
82 ü
85G
85G
85G
8z G

72% G
73 G
73 G

23. 9. 22.9.
Hamburger Anleihe
Abi . mit . 74 G —

Steuerguf sch eine
fällig . 23. 9.
1934 . 99% G
1935. 92 G
1936.. 85 ü
1937 . 80 % G
1938. 77 % G

7% Dtsch .Reichsb . Vorz . 98»/»G
6% do . Schatzanwels . 98 »/. G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 23. September
Nichtamtl Kurse von 127a Uhr

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Öugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfalirt
Hamb .- Südamer.
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
1. G . Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas - Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremer - Bes .- Ol
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
bill - Brauerel
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - üuinea
Otavl
Salitrera

46
76 B
57

127
135 B

18
12
11
23
20
52

‘JÄ*
io #*
46

107
48%

_1%
143
73
73
19

115
119 B
93%
71
95
12 B

2% B

BERLINER BÖRSE
vom 23. September

Festverzinsl. Werte
Staatsanleihen u . Rentenbriefe

Ablösg . 1- 90000
do . ohne Ausl.

6% Reichs - Al . 27
6% Reichs -Al 29
5% “/o Young - Anl.
6% Dt . Wtb . 35 gr.
6% „ * 1.
6% Pr .St .- AnL 28
6% Prß . Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg . v. 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt . Reichsp . I
6% do . II
6% Reichsb . Schät.
6% Pr . Ldrbk . 1—2
6% . 3- 4
6% . 5- 6

23. 9.
60,60

1c%
84%
99
87%
61%

100
101%
99,80
85
84%

100%
99
86
86
85

Stadtanleihen

6% Bin . Goldsch . 20
6% do . Vkr .Anl . 28
6°/o Frkit Schätze
6% Kölner Schätze
7% % Bln .Pfdbr .-A.

70
70
72
68

22. 9.
79»/»
10
83%
61
86
61

100
101%
99,70
87
82
7,10

100,30
99,90
98V
86
86
84 »/.

66

69%
65
78%

Oeffentliche Kreditanstalten

Dt . Komm . Auslos-
Scheine 1

Dt . Komm Auslos-
Scheine II

6% Dt . Komm . Sch .31
6% Hann , Landes¬

kredit v. 1926/27
6% Old . Staatl . 25
6% do Serie 1-3
6% do . 2
6% do . 4
6% do , 5
6% do Komm 1
6% do Komm 2
6%  do Komm 3
5 %”/odo Liquid.
5% Pr Ldptbr S . 4
6%  do S 11
6% do S 17- 18
6% do S . 21

76

94%
96

73»/»

92%
96

83% 82%

W»
73%
73%
79 % 78%

73%

84
84
84
84

81%
81%
81%
82

Oeffentliche Kreditanstalten
23. 9. 22. 9.

6% Pr . Ztrst . R. 23
do R. 24

6% do R. 25/27
6% do R 28
6% Ldschftl Zentr.

Goldpfdbr.
6% Ostpr ldschftl

Goldpldbr
6% Schfesw Holst

ldsch Goidpfbr 24
6% Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

97
80

77

74

97
78
74
75

72%

71 »/» 71

72

77

70

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

6% Braunschweig
Hann . v. 1929

6% Goth . ürund-
kredit 4, 5, 5a

6% Hann Boden¬
kredit 13, 14

6% Meininger
HypOth . Bank R 5

6% Pr Piandbr -
Bank Em . 50

6% Rhein Westf.
Bdkr . 4, 6, 10,12

6% Pr Centralb .28
6% Pr . Hypoth . 1. 3

86 85%

82 % 80%

83 80%

84 % 82%

83% -

85 82%
83 % 80»/,
82 % 81

b ) Kommunal - Obligatlonen

6% Mein . Hyp .- Bk.
Komm . 14, 16 , 21 74

74
6% Pr Ctr . Bo (f.

Komm . S 26 28
6% Rh Wstf Bdkr.

Gold - Kom S .4- 6 75%

Sachwerte

70%

79

5% Roggenrenten-
Bank Rog 1- 11 6 .32 6,32

5% Roggenrenten-
Bank Rog 12- 18 6,05 6,05

6% Zuckerkredit — 97%

Industrie - Obligationen

6% Dt Linolwerke 89 —
6% Klöcknerwerke 80 79
6% Thür Elek Lief . 78% —
6% Verein . Stahl 57y « 53%

Reichsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1 . März Geld Briet Geld Brf.

1933 — — — —
1934 — — —
1935 97V» — 96»/, —
1936 95»/» 96»/» 94V. —
1937 94 95 — —
1938 90“/, 91% —

CT1939 87*|„ 88»/, 85V»
1940 85“/, 86»/, 84»/» 85%
1941 84 y» 85% — —
1942 83»/» 84 ' /p 82»/,
1943 83% 84% 82/» p/»1944 m 84% 82»/* 83»/»
1945 82% 84 y» 32V» 8? . »1946 82% 84 82 y. 83*/»
1947 82% 84 82% 83%
1948 82% 84 82% 83»/»
Wiederaufbau Anleihe

1944/45 . t »% 45%
1946/48. 43»/. 45

Steuergutscheine
fällig. 23. 9. 22 . 9.
1934 . . 99% 99%
1935 92 92
1936. 85 85
1937. 80 Y. 80%
1938 77% 77%
Steuersch - K 86,70 86. 70

Ausländische Staatsanleihen
4»/,»/» Oest . St 14 10 9«/»
4%°/o Ung . St 13 5% 4*/»
4Vi% Ung . St 14
4% Mexik . abg.

5% 5,20—■ —
5% Mexik . abg.

Aktien
Verkehrs w. 23. 9. 22 . 9.
A G 1 Verk. 6 39% 39%
Allg . Lok -Kr 0 72% 71%
Reichsbahn 7 98% 98»/.
Hamb -Am - P. 5 10% 10%
Hamb Hochb 7 55V- 52
Hamb Süd D. 0 23% —
Hann Ueberl. 6 63 —
Hansa Dmpf 9 19% 19%
Lübeck - Büch 0

11%Nordd Lloyd 0 11%
Schles Dmpf 0 — —

Banken
Allg D Cr -Anst 0 43 43
Bank für Brau u 737* 73%
Bayr Hyp Wb 5 b0
Bayr Ver - Bk s — 100
Berl Handlsg. 5 84 84%

23. 9. 22. 9.
Comm . u . Priv.
Dt . Asiat . Bk.
D .- D . Bank
D . Uebers .- Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .- B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u . L.
Oestr . Ced . sh
Reichsbank

iadu8trle
Accumul .- F.
Adler P Zem.
A. K. U.
Allg . EIekt .- G.
Alsen P . Zem.
Amraend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas - Werke

Balcke M.
Banning M.
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg J.- P
Berger TIefb.
Bergm . Elekt.
BerL - Gub . Hut
Berk Karlsr.
Berk Masch.
Beton - Mon.
Braunk Bri.
Brem . Besigh.
Br . Gas - u . El.
Berner Vulk.
Bremdr Wollk.
Buder . Eisen

Capito & Klein
Charl . Wasser
Co . Hispano
Conc . Spinn,
Cont . Gummi
Cröllwitz Pap.

Daiml . Benz 0
Dt Atlant . Tel . 8
Dt Asphalt 0
Dt . Baumw . ü
Dt . Conti Gas 7
Dtsch Erdöl 4
Dt Kabelwk . 0
Dt . Linoleum 0
Dt . Spiegelgk 0
Dt . Steinzeug U
Dt . Tafelglas 0
Dt . Ton - u . Stein 0
Dynam . Nobel 3.*

46

47
25
39

0
0
0
0
0
6
3 —
3 —
0 —

12 138%

12 179
0 21

26V<
/ 18
3 106
6

19V*
8
0
0

4 —
4 —
0 —
0 —
0 39

12 137
0 _? !A

o

61%
149V»

24%
95%
19

97%
?8%47
38
50

46

47
25
39
62%

138%

178%

T'

27

119%
40

137%

95%
66

0 55 «/, fl 1-

10 148%
6 75
7 —
6 —

10 150
0 62 y»

0
5
4
0
8 128
0 -

148%

57%
148
62 y«

60%
146

128%

24%
94%
20
71
95%
95
46
37%

34%
56

Elntr . Kohle 10 150% 151%

Elekt . Lief . - G.
EI . Licht u . Kr.

Falkst . Gard.
1. G . Farben
Feldmühle
Felten & Quill,

Gelsenk . Bw.
Germ . Portk
G . f. elek . Unt
Gebr Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch K-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Ise Bergbau
ser . Asphalt
unghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kütitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismsch.
Lindström

Mannesm . R.
Mansf Bergb.
Maschb . - Unt.
Msch , Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer -Jiffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix u. Genest
Montecaiini
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Elsw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikot

21. 9. 22. 9.

5 69 % 68
6 88 887 .

5 58 —
7 117% 115V-
0 547 , 53Ve
0 40 39%

0 487 * 467»
0 — —
5 727 , 707*
8 - 607»
0 407 , 40

505 51
28%

4 537 » 53
9.» 103% 104%

§ 19 ]g

4° irä ?
0 4 4
0 53’/» 52 »/.
9 - 75
0 55 53
0 33 % jg

6 129 130

0 26 % üy,
0 8% g
6 114 1141/
8 S*
5 55 % 58

10 112V, U 3
0 15% 15
4 62V, —0 — —
0 52
0 22 %
0 38
5 52
8 —
0 52% 52
U 45

51%
22%
37 y,
54

0 59 59
0 — -
0 - -

Nord «.- Hochs . 0 30 % 31%
Nordw . Kraft 6 — —

Oberbedarf 0 6*/, 6%
Orenst <S Kopp 0 27 % 27

Phön . Bergb.
Phön . Braunk.
Pintsch A. - G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

SSHIoÄ
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte
Rh . Elek .- Ges.
Rheinstahl
Rh .- W . Elekt.
Rh .- W . Kalk
Rieb . Mont . W . 4.»
Rosenth . Porz . 0
Rütgerswerke 0

0 32 % 31V,

8 — —
0 36 _

0 20% 20%

79

0 153
0
4
0
0
8 —
0 51%

15 165

93
38

139
97%

Varziner Pap.
Ver . Dt . Nickel
Ver . Glanzst
Ver . Stahlw.
Vogel Tel . Dr.

66

ff*
77%Wanderer .-W . 4

Wasserw . Geis . 7
Westeregeln 6 115%

Zellst . Waldh . 0 32»/,

Kolonlaiwerte

Dt . - Ostalrika 28%
Neuguinea 0 95%
Otavi - Minen 0 11%
Schantung . . g . 0 —

37
79%

172

73%
71V»
75»/,
47 »/»
80
31
47%

71
73
47%

Salzdetfurth
Sangersh . Ma.
Sarottl Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schl . El . L. B.
Schi . Porti . Ze.
Schub , u . Salz.
Schuckert EL 0
Schulth . Patz . 4
Siemens Glas 0
Siemens <9 Halske 7
Stöhr , Kammg . 5
Stolberg Zink 0

Thörl’s Oelf. 6 —
Thüringer Gas 6,» —
Leonh. Tletz 6 10' /«

40%

154

64% 64%

81%
51V,

165%
88 %
92
38

id%

66

H%

77%

113%
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Nie Marme-Sitter-Iugend ruft Euch - Kommt
zu «nS!

Wir wollen euch heute etwas von dem er¬
zählen, was wir letzthin im Lager Schillig
getrieben haben. Sicherlich bekommt ihr dann
Lust, Jungmatrosen der Marine -Hitler-Jugend
zu werden und an dem straft soldatischen, dabei
aber fröhlichen Matrosenleben teilzunehmen, das
unsere Jungen restlos begeistert.

Also hört einmal zu: Die Gefolgschaft-,Lützow"
Marine-Infanterie ) des Untcrbanns 75/5 der

ftitler-Jugend hatte in diesem Jahre ein Ferien-
unsbildungslager in Schillingan der Nordsee be¬
zogen. Mt Einverständnis und als .Gast der
Reichsmarine bewohnte sie einen Teil der Ma-
' inekasernein Schillig.

Der Hintransport der Gefolgschaft erfolgte auf
Lastwagen. Eine lustige Fahrt , aus der die klei¬
nen blauen „Hitlerjungen" ob ihrer kleidsamen
Matrosentrachtund ihrer Fröhlichkeitüberall be¬
rechtigtesAufsehenerregten. Besonders in Wil-
helmshaven haben sich die großen Brüder von
der Reichsmarine herzlich über ihren Nachwuchs
gefreut. Der größte und schönste Augenblick aus
der Fahrt war aber der, als zum ersten Male
das Meer in Sicht kam. Wie leuchteten da die
Augen der Jungen ! Es ist schon so: Wie ein alter
Seebär nur auf dem Wasser ganz zu Hause ist,
so ist auch für unsere blauen Jungen von der
M.-H.-J . das Meer das schönste Stück ihrer Hei¬mat. —

Die Gefolgschaftwar in der Kaserne seitens
der Marine besonders gastfreundlichaufgenom¬
men und vorzüglichuntergebracht. Die Jungen
wohnten in großen luftigen Mannschastsstuben.
Jeder hatte sein Bett und ein eigenes Spind.
Eine Küche mit großen Kochkesseln und mehreren
Vorratsräumen stand zur alleinigen Benutzung
zu unserer Verfügung. Hier waltete unsere Ge -
solgschastsmutter,  die Gattin unseres
Unterbannführers Frese, ihres Amtes. In rüh¬
render Weise war sie bemüht, in jeden Jungen
das hineinzustopfen, was mit dem besten Willen
nur eben in ihn hinein zu bringen war. In der
Schreibstube, in der sogar Geldschrank und Fern¬
sprecher nicht fehlten, hatten Zahlmeister und
Tintenkulis ihre Wirkungsstätte gefunden. Be¬
sondersunser Gefolgschaftszahlmeisterspielte und
wühlte ganz fürchterlichim Gelde herum.

Der Dienst war selbstverständlichstraff und
stramm. Gleich nach dem Morgenkaffeeging es
zugweise zum Exerzieren. Hier war das Be¬
tätigungsfeld unseres Unterbannsührers Frese.
Und der sorgte dafür, daß die Jungen bald warm
wurden. Aber es war eine Freude, wenn man
sah, wie die Jungen es in Haltung und Be¬
wegung schon bald getrostmit ihren älteren Ka¬
meraden von der SA . und SS . und Sta . auf¬
nehmen können. Besonders beliebt war bei den
Jungen der langsame Schritt, bei dem bei jedem
einzelnen wieder alles noch besser gemachtwer¬
den mußte. Ferner gab es Marschierenin „Ach¬
tung", Gruppenbewegung, Schwenkungen und
Richtungsübungen, Exerzierenin geöffneter Ord¬
nung und noch viele andere schöne Dinge mehr.
Der Nachmittagsdienst, der von unserem Unter¬
bannführer Geßner  geleitet wurde, war
Marineausbildung : Winken, Morsen, Signali¬
sieren und theoretischerUnterricht. Besonderen
Gefallen fanden die Jungen am Winken. Ueber-
all, auf der Signalstation Wattenmeer, auf den
Deichen standenWinkerposten, die im Geben und
Aufnehmen schon eine beachtliche Fertigkeit er¬
langt hatten. Nicht ganz soviel Anklang fand
allerdings das Schulwinken, aber auch das mußte
sein. Im Unterricht wurden die Jungen belehrt
über Lichterführung, Betonung, Schallsignale,
Schiffstypen, Kommandos im Ruderboot, und
anderes mehr. Schiffsbesichtigungen, Ausmärsche,
Nachtübungen usw. gehörten selbstverständlich
mit zum Dienst. Auch die Spielmöpse wurden
stramm herangenommen. Ihr Dienst war be¬
sonders schön, weil „damit Geräusch verbunden".

Selbstverständlichkam auch die Freizeit
zu ihrem Recht. Da wurde das Watt nach Herr¬
lichkeiten untersucht, Burgen wurden gebaut und
gegen die heranziehendeFlut verteidigt. Einmal
am Tage war Badezeit, dann ging es hinein ins
Meer, und es war für unsere Jungen ein Haupt¬
spaß, sich in die Brandungswellen zu stürzen.
Viel Vergnügen machte ihnen auch das Wett¬
laufen. Und immer wieder rief das Meer, auf
schmuckem Schiffe hinauszufahren auf das un¬
endlich weite Wasser.

Vieles, vieles ließe sich noch erzählen von dem,
was wir im Lager getrieben haben. Aber der
Platz ist beschränkt, deshalb nur noch kurz folgen¬
des: Armer Smutje, frühmorgens, wenn die
Hähne krähen und alles übrige Volk noch süß
träumte und schlummerte, mußtest du armer Kerl
schon heraus aus der Falle und anheizen und
Kaffee kochen. Daß unsere Familie Smutje im¬
mer eine recht fidele Gesellschaft war, ist selbst¬
verständlich. Besonders köstlich war aber jedes¬
mal am Tage der Augenblick, an dem nach der
„Kartosselsupp" des Hornisten der Beseht kam:
„Antreten zum Essenfassen." Etwas will ich noch
verraten: Abends übte der Gesangverein„Halbe
Lunge" und der Kegelklub„Eckige Kugel". Im
übrigen können unsere Jungen alle eine ganze
Reihe Kampf- und Soldatenlieder. Auch im La¬
ger Schillig wurde selbstverständlichfleißig ge¬
sungen. Und diese abendlichenSingstunden wer¬
den allen Jungen unvergeßlichbleiben.

Ihr seht also, Jungen , bei unseren Marine-
Hitlerjungen herrschtein frisch-fröhlichesLeben.
Unsere Jungen sind aber auch keine Zier- und
Modepuppen, sondern rauhe und wilde Gesellen.
Eine seine Kluft, Klassenmütze und Handschuhe
bedeuten ihnen gar nichts. Das sinnlose Herum-
poussierenauf der Straße lehnen sie als albern
und eines deutschen Jungen unwürdig ab. Da¬
für sitzen sie lieber im Boot und pullen, oder sie
stürmen, ihren wilden Kampfruf in die Gegend
brüllend und mit schmetterndemHornruf und
wehenden Fahnen den Hügel, auf dem sich der
Feind verschanzthat.

Auch unsere Gefolgschaft „ Skager-
r a k" hat während der Ferien fleißig gearbeitet.
Ihr kennt doch alle ihre schmucke Bootsanlage
auf der Weser an der Kaiserbrücke. Wie die Jun¬

gen der Marine -Hitler-Jugend dort arbeiten
und in ihren Kuttern und Jollen und in ihrer
Gig das hohe Lied der Seemannschafterlernen,
könnt ihr jeden Tag wieder beobachten. Jeden¬
falls klappt auch dort alles vorzüglich, und unser
Gebietsführer hat bei der Besichtigung am
22. Juli dafür warme Worte der Anerkennung
gefunden.

Unser Unterbann 75/5 ist aber noch viel¬
seitiger. Außer der Marine gehören zu ihm auch
Reiter, Flieger und die Kolonialjugend. Ihr
Jungen findet also bei uns ein weites Be¬
tätigungsfeld.

Und nun nochmals, du Bremer Junge , möch¬
test du nicht auch ein Hitlerjunge werden, be¬
sonders ein Jungmatrose der Hitlerjugend?
Wohlan, dann komme zu uns ! Handle als deut¬
scher Junge auch du nach dem Losungswort

Heil Hitler!
Geßner, U.-B.-F. 75/5

WWIIIIIIIIW
^ss v̂ir nie vergessen

^vollen!
Wißt Ihr , was Deutschland durch Versailles

verlor?
Von insgesamt 540 000 Quadratkilometer

seiner Fläche nicht weniger als 72 500
Quadratkilometer,  also ungefähr ein
Achtel seines Landes.

Von insgesamt 65 Millionen seiner Ein¬
wohner nicht weniger als 7 Millionen,
also ungefähr ein Zehntel seiner
Menschen . .

Mehr als 7 Millionen deutsche Menschen
sind gegen ihren Willen unter fremde Herr¬
schaft gebracht worden.

Nicht genug damit , man raubte Deutschland
auch noch seine

Kolonien »
mit einer Gesamtfläche von etwa 3 Millionen
Quadratkilometer und fast 15 Millionen Ein¬
wohnern.

Dem deutschenVolke wurde damit ein Wirt¬
schaftswert von 31 Milliarden Goldmark ge¬
stohlen!

Und zwar gestohlen, obwohl
Frankreich einen viermal und Eng¬

land sogar einen zehnmal
so umfangreicheren Kolonialbesitz hatte als
Deutschland.

Deutsche Jugend ! Ein Volk unter Haken¬
kreuzfahnen beugt sich nicht! Vergiß das nie!

Herr, mach uns frei!

Hitlerjunge Peter Uhr
Groß ist die Zeit , groß ist das Land,
alle umschließt ein festes Band,
Volk ist erstanden trotz dunkeler Nacht,
Deutschland ist einig, Deutschland erwacht.

Wenige nur noch abseits stehn,
grollenden Herzens die Zeit nicht verstehn,
arm sei geworden das Vaterland,
Armut,  sie sei der Einheit Band.

Elend , Verzweiflung und finstere Not,
das sei der Deutschen Morgenrot.
Arm in der Seele und arm im Leben,
feiern Deutschland sein neues Erheben . .

Höret , Deutsche, die Ihr das meint,
höret, weshalb Peter Rhr hat geweint!
Dessen Eltern reich nicht sind,
Peter , des Straßenfegers Kind . . .

Menschen gingen ein und aus
in dem hohen Großstadthaus.
Grau die kahle Mauerwand —
doch ein stolzes Wort drauf stand:

Hitlerspende!  Opfer, Opfer ohnegleichen
brachten als der Liebe Zeichen
Deutsche Männer , deutsche Frauen
voll von Liebe und Vertrauen.

Unter all den vielen Fremden
stand auch Peter , in den Händen
fünfzig Pfennig , die er mühsam sich

gespart . . .
Ein Vermögen für des Jungen Art.

Und auf Hitlers Dolksaltar
bringt er sein Vermögen dar,
in den Augen Tränenschimmer >-
Und ein Raunen geht durchs Zimmer,
als des Jungen Lippen öffnen sich:
»Deutschland , nur für Dich !"

Und weiter hallt das leise stolze Wort,
lebt in den Herzen fort und fort,
klingt in den Seelen zart und weich . . .
Deul stand, mein Deutschland , wie bist

Du so reich!

Tage kommen, Tage vergeh» . . .
Deutschland feiert sein Auferstehn.
Deutschland durchbraust der Begeisterung
flammender Will ' zur Erneuerung.

Groß ist die Zeit , groß ist das Land,
alle umschließet ein festes Band,
Volk ist erstanden trotz dunkeler Nacht,
Deutschland ist einig , Deutschland erwacht.

Wer spendet?
Die Hitlerjugend , Bann 75. benötigt drin¬

gend einen Schreibtisch und andere Büro¬
möbel. Wir bitten die Freunde unserer
Jugendbewegung , entbehrliche Gegenstände
zur Verfügung zu stellen. Die Sachen werden
auf Wunsch abgeholt . Freundl . Angebote
schriftlichin der Dechanatstraße 15 oder fern¬
mündlich Domsheide 28 768.

gez. Heinrich
Der Bannführer 75.

Spiele ftir das Jungvolk
Sein Maß herunterhauen

In Kinnhöhe steckt man sein Messer in den
Türpfosten, tritt einen Schritt zurück und
sucht es mit einem Fuß herauszuschlagen.
Dann steigert man auf Augenhöhe, Scheitel¬
höhe, ausgestreckteHand!

Wir sind drei reisende Handwerksburschen
Zwei oder drei müssen hinausgehen und

ein Handwerk ausmachen, das sie dann,
wenn sie wieder im Zimmer sind, durch Ge¬
bärden darstellen.

Sie treten ins Zimmer und sagen „Wir
sind drei reisende Hanüwerksburschen und
tragen ein „K" im Ranzen ." „K" stt der An¬
fangsbuchstabe des darzustellenden Handwerks
und bedeutet „Kaminkehrer". Einer ist der
Meister, die beiden anderen sind die Gesellen
Gesprochen wird bei der Ausübung des
Handwerks nichts. Die Zuschauer müssen
aus den Handreichungen und Arbeiten der
drei zu erkennen suchen, um welches Hand¬
werk es sich handelt.

Wird das dargestellte Handwerk erraten,
so treten die drei ab und andere geben
hinaus . Vermögen die Zuschauer das Hand¬
werk aber nicht zu erraten , so dürfen die
ersten drei nochmals hinausgehen.

*

Die Frage erraten.
Der eine sagt dem anderen rasch und leise, so

daß es die Umsitzenden nicht hören, eine Frage
ins Ohr. Der muß darauf schnell, aber laut, da¬
mit es alle hören, die Antwort geben. Die Mit¬
spieler müssen aus der gegebenen Antwort die
Frage zu erraten suchen.

*

Handwerkerspiel.
Es geht einer hinaus, während alle anderen,

die i'm Zimmer bleiben, sich ein Handwerk er¬
wählen (und zwar jeder ein eigenes) und es dar¬
stellen, wenn der andere wieder hereinkommt.
Das wird sehr lustig, denn alle müssen ihre be¬
rufliche Tätigkeit, die sie sich gewählt haben, so¬
fort beginnen und „heftig" ausführen. Der ins

Zimmer Gekommenemuß der Reihe nach schnell
die Handwerke zu erraten suchen. Gelingt eS
ihm nicht, wird ihm eine Spielstrafe auserlegt.

Aus! Wer spielt mit?

Hitler -Jugend auf Groklahrt
in Jugoslawien

Ein rumpelnder , ratternder Pferdekarren hat uns
mitgenommen . Der Bauer ist ein Serbe , der im
Krieg etwas deutsch gelernt hat . Es geht an der
Save entlang . Plötzlich erscheint am anderen llser
das erste Minarett . Ueber eine Holzbrücke schaukelt
der Wagen . Und aus einmal sind wir i m O r i e nt.
Die Save bildet die scharfe Grenze zwischen der
abend - und der morgenländischen Kultur . Am dies.
seitigen Ufer war noch nichts vom Orient zu spüren;
jetzt sehen wir Türken mit roten , schmierigen Fezen,
sehen verschleierte Mohammedanerinnen und über
allem , spitz wie eine Nadel , das Minarett . Wir se¬
hen Zigeunerfrauen mit eigentümlichen Pumphosen
in greller Farbe , ein türkisches Kaffeehaus , vor dem
die Besucher mit übergeschlagenen Beinen hocken,
alte , armselige Bettler , die ihre Straße dahinziehen.

Die türkischen Hütten hören , auf , die staubige
Straße führt in die weite Ebene hinein . Fern am
Horiont taucht ein Kirchturm auf , der deutsch aus¬
sieht. Ein neuer Wagen überholt uns . Wir dürfen
mitfahren . Im Dorf wohnen deutsche Siedler . Hier
befindet sich mitten zwischen verwahrlosten türkischen
Dörfern eine große deutsche Siedlung mit ungefähr
5000 Menschen . Und jetzt sehen wir auch die hellen,
sauberen Bauernhöfe , die sich kaum von denen in
der Heimat unterscheiden . Wir müßen deutsche Lieder
singen, während der Wagen durch die Straßen sährt.
Der Bauer bittet uns um das Lied vom guten Ka¬
meraden , und leise singt er mit . Nun biegen wir zu
seinem Hofe ein . Er zeigt uns seine Maisseider und
Wiesen . Die Sonne geht leuchtend rot in den Bergen
unter . Da sagt der Bauer , und vielleicht sagt er es
nicht einmal zu uns : „Jetzt geht sie wohl auch in der
Heimat unter - "

Am anderen Morgen . — Die Bäuerin hat ein ge¬
waltiges Frühstück aufgefahren . Bald müßen wir
weiter . Ein Stück Wegs gibt sie uns noch das Geleit.
Voll Stolz weist sie auf den Weingarten , der ihrem
Vater gehört . Wir kommen an . seinem Hof vorbei.
Die Familie ist aus der Pfalz ausgewandert , die
Vorsahren hatten schon in der Batschka gesiedelt, bis
es dort für die Söhne zu eng wurde . So kamen sie
hierher und machten mit vielen anderen den Boden
fruchtbar . -

Walter Panossky.

Varkeßamilfche
Mitten«««

Anordnung der Reichsleitung
Der Reichsschatzmeistergibt bekannt:
Betreff : Mitgliedsbeiträge.
Die Bestimmung in Ziff. VI, Abs. 8 der

Dienstanweisung für Ortsgruppen und Stütz¬
punkte vom 1. August 1932, 2. Auflage, sowce
Abs. 2 meiner Verfügung vom 25. Juni 1931-
erschienen im Verordnungsblatt Folge 2,
vom 27. Juni 1931, wonach Mitglieder,
welche nachweisbar nicht in der Lage sind
ihren Mitgliedsbeitrag zu bezahlen, nicht
ausgeschlossenwerden dürfen , wird mit sofor¬
tiger Wirksamkeit aufgehoben.

München, den 16. September 1933.
gez. Schwarz.

Ostlok Qaräalur.

Eigenartig sind die großen Waschbottiche,
die man im schönenSchwaben antrifft . Durch
die mit Mundlöchern versehenen Bottich-
griffe wird ein starker Stab gesteckt, um
selbst größere Wäschelasten vom Wohnhaus
nach dem waschplatz am Dorfbrunnen tra¬
gen zu können . Neben den Bottichen sind
kleine eingriffige Schöpfkübel gebräuchlich.
Doch heute ist alle umständliche Neib-
und Bürstarbeit verpönt , denn srischdusten-
des, reines Linnen gibt hier wie überall
das wäscheschonendeVolkswaschmittel persil.
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„Puh !", sagte schaudernd die schöne Lady Arlton
„Schlangen ! Ich stürbe vor Schreck, wenn so ein wi¬
derliches Kriechtier meinen Weg nur in der Ferne
kreuzte . .

Die Herren , welche dienstbeflissen der eleganten
Dame den Lehnstuhl an den flackernden, traulichen
Kamin gerückt, nickte zustimmend.

Wie war man eigentlich mitten im heiteren Trubel
der großen Gesellschaft nur auf dieses gräßliche The¬
ma verfallen?

Ach so, Oberst Housten , gerade aus Indien heim¬
gekehrt, hatte die Frage bejahend beantwortet , „ob kr¬
auch Zusammenstöße mit giftigen Reptilien gehabt ".
Natürlich , die waren ja im heißen, unwegsamen
Dschungel zuhause . . .

„Hat Sie eine gebissen, äear colonel ? "

„Keineswegs . . . Wenn man sich ein wenig vor¬
sieht, nicht blind daranflostappend eine beim Son¬
nen tritt , abends den Bungalow vor dem Niederlegen
ableuchtet , ob sich ein Giftwurm dorthin verirrt , kann
einem eigentlich gar nichts passieren !" . . .

DieHerrcn im Kreise schauten zweifelnd den weiß¬
haarigen Hannibal Housten an , — sie waren sichtlich
nicht überzeugt.

„Ich schlage vor , es doch lieber auf ein Experiment
mit derartigen abendlichen Gästen nicht ankommen
zu lassen. Wenn ich hier im Schlosse ein- Schlange
nur vermuten würde , meine kleinen zwei Buben von
ihr bedroht glauben müßte , mein Gatte das Biest
nicht auf der Stelle mit der Dienerschaft erlegen
könnte, - ich würde wahnsinnig vor Angst. Ver¬
stehst du das , James ?"

Lord James Arlton nickte und reckte sich stolz
empor . . .

„Mit meinen Fäusten würde ich die Bestie er¬
würgen ! Man braucht sie ja nur geschickthinten im
Genick zu packen; nur nicht am Schwänze , daß sie
pendelnd beißen kann ! Ich kenne keine Furcht !"

Oberst Hannibal Housten lächelte ironisch und
blickte die Herrschaften mit seinen großen grauen
Augen , die hell aus dem tropengebräunten , zer¬
furchten AntLtz leuchteten , spöttisch der Reihe nach
an . Er lauschte einen Augenblick abwesend auf die
leisen Klänge der Kapelle, zu deren Rhythmen sich
die Blüte englischer Jugendaristokratie drüben im
Tanze wiegte.

„Gestatten Sie wenige Worte zur Ehrenrettung
der von Ihnen allen gehaßten , gefurchtsten

Schlange !? Unmöglich , glauben Sie ? Also gut , ich
werde erzählen . Das war vor jetzt zwanzig Jah¬
ren in der vorgeschobenen Garnison Annang hinter
Srinangpnr . Meine Gattin und unser Töchterchen
waren zu Besuch hinausgekommen , ich hatte sie in
meinem Bungalow einquartiert . Der Abend nahte
nach glühendheißem Tage mit balsamischen Düften,
ich führte meine liebe Frau noch ein wenig in den
Straßen des schlummernden Dorfes spazieren , wo
nur sie Posten wachten . Die Luft war köstlich,
Frieden lagerte ringsumher . Und doch machte eine
unerklärliche Sorge mein Herz klopfen. Warum
denn nur ? Das Kind schlief ruhig unter Aufsicht
unserer erfahrenen Nurse . Unwillkürlich faßte ich
nach dem Revolver . Sonst trug ich ihn außer im
Dienst dort kaum . Wozu auch? Heute hatte ich
ihn umgeschnallt , und nun war ich auch Plötzlich
im Bilde , weswegen ich ihn mitführte , warum ich
in Unruhe war ! Seit drei Tagen trieb ein toller
Hund im Orte sein Unwesen , ohne daß man bislang
seiner hätte habhaft werden können . Sieben Ein¬
geborene und zwei Soldaten hatte er bereits gebissen,
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die ich zur Schutzimpfung sogleich im Kraftwagen
nach der Hauptstadt abgesandt . Richtig , der toll¬
wütige Hund beunruhigte mich, denn in der heißen
Zone ist die viel verbreitete Tollwut eine noch weit
bösartigere , eigentlich stets tödlich verlausende,
Tiere und Menschen hinraffende Seuche ! Wie, wenn
er mein Weib, mein Mädelchen angriffe ? Oh , ich
würde ihn schon erschießen. Ich zuckte zusammen . .
Unheimliche , heulende , jaulende , heisere Laute zer¬

rissen die tiefe Stille der Nacht ! So konnte nur
ein tollwütiger Köter gröhlen , das war er ! . . .
Aber nur wo? . . Ich riß die Waffe heraus , zog
meine Frau eng an mich . . . Da , mein Herz er¬
starrte zu Eis , jene schauerlichen Klänge drangen
aus meinem Bungalow . . . Ich packte meine
Gattin am Arm , raste mit der Zitternden die we¬
nigen Schritte zu meinem hölzernen Heim , jagte
über die Veranda , stieß die Türe auf und sah . . .
Ja , da trat winselnd und wankend der tolle Hund
mit eingskniffenem Schweife, dichtem Schaum vor
dem Maule , geifernd und röchelnd, vor dem Lager
meines geliebten Kindes auf und ab . . . Zur Säule
erstarrt saß die treue Dienerin im Stuhle daneben.
Bald auf die Nurse , bald auf mein schlummerndes
Kindchen wollte der beißwütige Köter losstürzen,
schief, taumelnd sprang er vor , jaulend zurück. —
Denn hochaufgerichtet und zischend, mit züngelnder
Zunge , vorschnellenden Halses lag aufgerollt zwischen
beiden ein - Schlange . . . Eine der bekannten , bunt
schillernden Uräusschlangen , deren Biß den fast
sicheren Tod bedeutet . Sie hielt den wilden Hund
im Schach, erlaubte keinen Angriff auf mein Töch¬
terchen oder die Kindsmagd ! Ich kannte diese über
zwei Meter messende herrlich gefleckteSchlange , denn
sie hauste unter dem Vorbau meiner Veranda , machte
sich durch Wegfangen unzähliger Ratten nützlich und
bekam jeden Tag von meinem Burschen ein Töpfchen
frischer Milch . Sie war beinahe zahm, ließ uns stets
herankommen und , — wenn sie faul und sattgefressen
in der Sonne ruhte —, sich sogar mit einem Haar¬
pinsel über den Rücken streichen. Das liebte sie sehr!
— Mein Schuß krachte, aufheulend sackte der arm-
tollwütige Hund zusammen . Und die Schlange machte
sich sofort daran , ihn eiligst zu verschlingen, im weit-
geöffneten immer hungrigen Rachen verschwinden zu
lasten ! Als ich mich zum Lager meines Kindes stürzte
und es in die Arme riß , war meine Gehilfin schon
«eifrig bei der Mahlzeit und nahm keine Notiz von
mir , ließ sich gar nicht stören ! War das alles nur
ein Zufall , spielten Instinkt oder tief innewohnender
Rassenhaß zwischen Schlange und Hund hier die ent¬
scheidende Rolle, sollten Zahmheit und Neigung des
Reptiles zu mir dabei mitgewirkt haben ? Meine
Frau , ich selbst und die Nurse ahnen es nicht. —
Was sagen Sie dazu, meine Herrschaften !?" „Fabel-
haft ! . . . Wirklich unerhört ! . . . Fast unglaublich !"
„Was wurde denn aus dieser tüchtigen , braven
Schlange , die in der Tat eine Ehrenrettung verdient,
bester Oberst ? ", fragte fast gerührt die Lady Arlton.

Oberst ' Hannibal Housten zögerte, verneigte sich
leicht zur Dame des Hauses.

„Ja , Mylady , wenn ich nicht nach Ihren vorhe¬
rigen Worten befürchten müßte , daß Sie , — teuerste
Gastgeberin , tödlich «erschreckenwürden , könnte meine
alte Freundin „Uräa " Ihnen sehr wohl gelegentliche
Aufwartung machen. Die damalige Lebensretterin
meines Töchterchens, das jetzt im Saale nebenan
vergnügt tanzen darf , lebt heute noch, und ist mit
mir und meiner lieben Familie wohlbehalten aus
den fernen Kolonien im alten England hier einge¬
troffen !"

„Nicht möglich ! Ach, wir möchten sie schon gern
sehen . .

„Sehr leicht zu bewerkstelligen. „Uräa " trennt sich
nicht gern von mir , ich habe sie . . ."

„Doch nicht etwa in der Tasche!? "
„Hier im Schlosse schon?"
„Nein , nein , keine Angst meine Damen und

Herren ! Sie liegt auf meinem Sitz im Auto , bis ich
zurückkomme; — ich will sie holen . . ."

Und Oberst Housten kehrte rasch wieder in das Ge¬
mach, die herrliche , schillernde Schlange wand sich ihm
spielerisch um Nacken, Brust und Arme , hob den Kopf
und züngelte ihm kosend in das lächelnde Gesicht. —

Starr saßen die Damen und Herren bei diesem
Schauspiel.

Vorsichtig ließ Colonel Housten sie auf den Teppich
dicht vor dem Feuer des Kamines gleiten , wo sie sich
sofort behaglich in der Wärme zusammenrollte . . .

Jetzt setzte nebenan die Musik mit neuen Tanz¬
rhythmen ein.

Sofort ermunterte sich das Tier , hob sich auf den
Schwanz , fuhr pendelnd mit Kopf und Hals umher,
wiegte sich graziös im Takte der melodischen Klänge.

„Fassen Sie alle meine Uräa immer nur ruhig an,
denn jetzt lasse ich ihr vorsichtshalber die Giftzähne

regelmäßig herausnehmen ; — kalkuliere, sie ist auch
so ein genügender Schutz für mein Auto , möchte Las
Gesicht eines Diebes sehen, wenn ihm vom Sitz das
Kleinchen cntgegenzischt! — Sie ist vollkommen zahm
geworden und überdies behaglich satt und faul , weil
sie regelmäßig ihr Kaninchen bekommt. Sie tut nie¬
manden etwas zu leide . . ." Gebannt schauten alle
Anwesenden auf das wundervolle , gewaltige Reptil,
das am Boden tanzte ; aber anfassen und streicheln
mochte es niemand , — selbst der schneidige Lord
Arlton nicht, der vordem mit Worten so kühn ge¬
wesen . . .

„Und Ihr Töchterchen, Oberst ? "
„Gwendoline und Uräa lieben sich zärtlich ! Meine

Tochter hat geschworen, nur dem Manne die Hand
zum Ehebunde zu reichen, der sich vor unserer alten
Hausfreundin keinen Augenblick entsetzt!" Die jungen
Herrschaften schüttelten sich «etwas . . . Nebenan
schwieg die Musik, die Tanzpaare traten in das
Zimmer . Sie prallten zurück bei dem sich bietenden
Anblick . . . Gwendoline Housten nahte am Arms
ihres bevorzugten Tänzers , des jungen Garde¬
kapitäns Lord Jrving . . . Der stieß einen Laut des
Jubels aus . . .

„Oh , was sehe ich, wie schön, eine Uräus -Schlange!
Kenne solche Tierchen gut aus meiner dreijährigen
Dienstzeit drüben ! Wem gehört sie, darf man sie

> streicheln? Ihnen , verehrter Herr Oberst ! Famos!
Wenn man sie erst fest im Genick packt, «daß sie nicht
vor Schrecken beißt, ist sie sofort harmlos ! . . -
Schauen Sie , so, meine Herrschaften . . . Ach, was ist
sie zahm und schön . . . Warum lachen denn die ver¬
ehrten Damen und Herren !? Wie, weißt Du es,
Gwendoline . .

Gwendoline «Housten wurde glühend rot.
Sie ahnte etwas und schielte zu dem lächelnden

Vater hinüber.
„Ich glaube , Francis , mein Papa hat etwas ausge-

plaudert . . ."
„Rasch die Mistelzweige her für den Verlobungs«

kuß!", rief begeistert Lady Arlton.
Gwendoline klärte den Partner mit ein paar leisen

Worten auf.
Lord Jrving strahlte.
„Ach, wenn ich hoffen darf , teuerste Gwendoline!

Wieder hat die gute Schlange Glück gespendet! . . .
Schau nur , Liebste, sie weiß, was geschehen, — sie
ringelt sich um uns beide . . ."
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Der Herbst ist mir die liebste Jahreszeit.
Wenn der Wind die Blätter von den Bäu¬
men zerrt , sie hochwirbelt , daß es zische! ' und
raschelt , dann empfinde ich Natur stärke , und
urgewaltiger als zu anderer Zeit.

Dieses Rauschen der Bäume , die Mu,i ! des
Windes , dieses reiche Gewirr der Karben-
klexe, die feuchte Luft , die Nebclfchwaden das
blasse , weiße Licht der Sonne , das alles ver¬
einigt sich zu einer Stimmung , die traurig
macht , die einem das Lachen auf den Lippen
ersterben läßt.

Wie grau und eintönig dacht sich der Him¬
mel über die sterbende Landschaft . Wi «. un¬
heimlich jagen abends die Wolken am Hori¬
zont entlang : wie eine riesige Rotte rasmder
Pferde erscheinen sie, die , mit schwarzen,
langen Flügeln ausgerüstet , ins Unendliche
streben.

So liebe ich Natur . So ist sie am schönsten.
Zu keiner Zeit ist sie so verschwenderisch mir
ihrer Schönheit . Herbst!

Der Wind muß die Wipfel der Bäume
schütteln , er muß ihnen ein Blatt nach dem
stehen . Und die jungen Bäumchen grinsen
höhnisch , denn sie sind widerstandsfähiger
und halten ihr Laub fest . Doch nicht lange.
Das wissen die kleinen Bäumchen noch nicht
anderen stehlen , bis sie kahl , ganz kahl da-
oder sie vergessen es . Und wenn sie nackt dc>-
stehen , schämen sie sich.

Nur die Föhren behalten ihre Nadeln Das
bißchen Grün mögen sie gern behalten mer-
nen die Laubbäume neidisch und schicken sich
in das Unabänderliche.

Feine , dünne , graue Fädchen ziehen sich
von Stamm zu Stamm und scheinen damit
dem Spaziergänger bedeuten zu wollen , daß
der Wald für ihn versperrt ist . Ein grauer
Schleier fesselt unseren Blick , der träumerisch,
fast andächtig die Wehmut über den Abschied
des lustigen Sommers widerspiegelt.

Die Erde duftet stark. Die braune Scholle,
die ein Pflug lostrennte , atmet Ruhe . Blät¬
ter wirbeln ; der Wind bettet sie in die schwar¬
zen Furchen . Dort schlafen sie.

Und die Raben und Elstern ziehen in nied¬
rigem Flug über das Land Ein Flügel-
schlag , ein Krähen und Krächzen . Das Land
liegt stumm . Im Walde knarren und rau
schen die Bäume und schlagen mit den Zwei¬
gen aneinander.

Die Dämmerung lastet schwer ; sie über¬
zieht die Landschaft mit dem Schleier der
Melancholie . Und alles zerfließt in Nebel.
—Wenn ein leichter Abendregen auf das
Land hernieder geht , dann rieselt es leis
über die wenigen Blätter , die noch an den
Bäumen sitzen, und es singt und klingt und
macht eine gar feine Musik.

Dann weint sie, Mutter Natur , und trauert;
sie hüllt einen Schleier um sich. Die Sonne
sendet 'schweigend die letzten Strahlen über
die Fluren , kein Grillchen singt ihr zum
Abschied.

Der Mond steht groß am Himmel und
hüllt mit seinen bleichen Strahlen die Natur
in ein Silberkleid . Nur ein Strauß Vogel¬
beeren lacht mir zu ; ein Windstoß warf ihn
mir zu Füßen . Lachendes Rot , warum Uckst
du mich denn ? Ich nehme ihn auf und trage
ihn nach Hause.

Ein letzter Gruß des sterbenden Sommers.
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Die deutsche Schule im Grenz - und Ausland ist —
neben Kirche, Verein und Zeitung — die wichtigste
Stätte , das Kernstück,  der Erziehung zum ange¬
stammten Volkstum . Sie ist daher von ungeheurer
Wichtigkeit; denn sie sorgt dafür , daß die Kinder ihre
Muttersprache nicht vergessen, daß sie ihre deutschen
Volks- und Kirchenlieder singen und daß ihre Seele
und ihr Herz deutsch bis auf den Grund bleiben . So¬
lange eine deutsche Schule ihre segensreiche Tätigkeit
im Grenz - und Ausland entfaltet , braucht uns um
den völkischen Weiterbestand einer deutschen Ge¬
meinde nicht zu bangen . Erst wenn die Schulen ge¬
schlossensind und nichts mehr für die Erhaltung deut¬
schen Wesens und deutscher Kultur leisten können, ist

das Grenz - und Auslandsdeutschtum dem Untergang
geweiht.

Die fremden Völker wissen genau , welche aus¬
schlaggebende Bedeutung  der Schule für
die Pflege und Erhaltung des vaterländischen Sinns
bei den deutschen Minderheiten beizumessen ist. Daher
richtet sich in erster Linie ihr Kampf gegendie
Schule,  wenn sie das deutsche Volkstum schwächen
und vernichten wollen. Der Gebrauch der deutschen
Muttersprache wird möglichst eingeschränkt oder ganz
verboten . Fremde Lehrer werden herangezogen und
unterrichten in fremder Sprache deutsche Jungen und
Mädchen . Man kann sich denken, daß bei einem
solchen Unterricht nicht viel herauskommen wird . Nur
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Nach diesen Worten raffte sich alles auf , und Wim
Henkjanz sagte : „Denn mein ich, wir nehmen alle
Vorschläge an . Wir bitten um Soldaten und Land¬
jäger , und denn Passen die auf , die Hinne genannt
hat , Weert soll das gleich schreiben."

Aber Weert Syassen war als erster durchs Fenster
gegangen und gleich gründlich «davongelaufen.

„So 'n erbärmlicher Feigling " schimpfte Wim . Hin-
ners stimmte in jeder Beziehung zu.

„Ja , den Brief , den kann Weert auch morgen
schreiben. Und zu Hinne Menketepe haben wir alle
ein ganz banniges Vertrauen , und ich mein , das
wollen wir ihn auch zeigen, indem daß wir ihn alles
überlassen ."

Hinne reckte sich zu seiner ganzen stattlichen Höhe
empor.

„Nu will ich euch sagen, wie ich da über denke:
„Bis auf Lüdekc und Opa Epkens , der dafür nich
mehr in Frage kommt, da seid ihr alle große Affen¬
schwänze, wo das sich hier aber nich um dreht , son¬
dern um den leipen Feut . Ich will nich, daß der aus
unser Vaterland eine Ulenspicgclei macht. Da um
und daß endlich überhaupt mal was gemacht wird,
schick ich morgen ein Schreiben an die Hauptstadt , daß
sie uns Militär hierherschickt, und an den Krcishaupt-
mann wegen fünf Landjäger , wovon Jmmo auf
seinen Hos allein drei kriegen soll, und denn fahrt
man los . Röpke Meierratke , das Schießgewehr rs
kaputt , leih Hinners ne dicke Mistforke als Waffe;
aber laß «dir nen Pfand geben, wenn oer lcipe ^ en.
sie ihm wegnimmt . Und nun fahrt man weg, tch
mach das nu allein ." , „

Menketepe traute sich in diesem Augenblick alles
zu, und das war voreilig von ihm , jeinen Maß¬

nahmen war kein Erfolg beschieden; denn er und
seine Garde fingen den leipen Fent nicht.

Um zwei Uhr in dieser Nacht rollte eine ziemlich
große Kalesche auf dem Wege, der durch die Wüstung
nach Tüschenapen führt . Auf dem Bock des Leih-
gespanns saß Herr Klattke , der Ingenieur . Er wollte
auf dem Wagen am Tage Tammos Pflugmodell
holen , um es der industriellen und wirtschaftlichen
Auswertung entgegenzuführen.

Wenn er auch durch Bruders Erklärungen bis jetzt
einigermaßen beruhigt war , so wirkte doch auf den
kleinen Mann , der sich selbst nichts von den ritter¬
lichen Tugenden eines Bayard vortäuschte , die be¬
drückende Einsamkeit der Moorheide in stärkster Weise
beklemmend . Er verfluchte alle Moorplaggenpflüge
der Welt und wartete mit kalten Fingern und nervös
rutschenden Füßen der Dinge , die da kommen würden
und auch kamen.

Es ist ein eigenartig Ding um die stille Weite der
nordischen Moor - und Heidelandschaften . Wer sie mit
ruhiger Seele auf sich einwirken läßt , dem erzählt
sie unendlich viel von den Geheimnissen der Ewigkeit
und Unendlichkeit. Das tun auch Wüste und Meer,
aber in der Oedlandschaft des deutschen Nordens ist
die Loslösung von Zeit und Raum keine vollständige;
eine jede Krüppelkiefer , jeder Moorgraben und jeder
Wacholderstrauch bilden aus dem großen Begriffe des
Alls eine Brücke hinüber in unsere winzigen Daseins¬
grundlagen . Wer aber mit einem Herzen voll Zagheil
in die Einsamkeit zieht, den wird jede Kiefer er¬
schrecken, dem wird jeder Wacholderstrauch zum Ge¬
spenst.

So erging es Herrn Klattke , als er seufzend in die
Tüschenapener Landenge einfuhr.

An einer Stelle überbrückte der Weg ein Moorloch,
durch welches vor vielen Jahrhunderten das djiope
Fan Tüschenapen zu einer wirklichen Insel machte,
die nie eines Menschen Fuß betreten hatte.

Die Sage ging , daß einst vor tausend Jahren ein
Flüchtling durch die Wüstung irrte und in dieses
Moorloch fiel. Sofort begann der Sumpf , ihn saugend
zu verschlingen. Der Mann gab den Kampf gegen
die bösen Geister auf , «die ihn , wie er glaubte , in diese
schrecklicheGegend gelockt hatten . Aber das war ein
Irrtum , denn Asathor lenkte des Mannes Schritte zu
dessen Heil . Die «Häscher des unschuldig Verfolgten
befanden sich dicht hinter ihm . Mit dem Tode
ringend , bemerkte der Versinkende die weit überhän¬
genden Zweige einer Weide, die ergriff er und kam
drüben auf festes Land . Außer einem hatte ihn nie¬
mand bemerkt, und der war sein Freund . Ein paar
Tage durchzog er die Insel und lebte von Kiebitz¬
eiern und Moosbeeren . Er sah, daß der Boden gute
Viehweiden hatte und sich auch zum Beackern eignete.

Da ging er wieder zum Moorloch und fand drüben
seinen Freund und andere Stammesgenossen stehen,
die ihm freudig zuwinkten , denn seine Unschuld war
an den Tag gekommen.

Da erzählte der Mann von dem Lande mitten
zwischen tiefen Mooren und hinter dem wüsten
Sande , und man baute einen Damm über das Moor¬
loch, der, ständig erneut , auch heute noch besteht.
Mehrere Familien siedelten sich drüben an , sie sind
die Stammeltern der Tüschenapener , die, durch Wü¬
stung und Moor von der Außenwelt getrennt , ein
einsames Volk wurden.

Kriegsgreuel waren den Bewohnern fern geblieben.
Einmal , im dreißigjährigen Krieg, drang eine Horde
Kroaten herüber . Da hatten die Tüschenapener die
Dammbrücke zerstört und die Kroaten mußten wieder
abziehen . Ein paar Steinwürfe aus dem Uferschilf der
Insel veranlaßte einige Gäule zu Seitensprüngen
und mehrere Kroaten fanden ihren Tod im Sumpf.
Deshalb nannte man diese Dammstrecke auch wohl die
„Krabattenstä ".

Die Stelle mit schräg ansteigender Böschung lag
etwa einen Meter hoch über dem Sumpfmoore.
. Scheu sah sich Herr Klattke um und wollte in
einen schlanken Trab verfallen.

Da stand plötzlich, wie dem djiopen Fan entstie¬
gen, ein langer Kerl mit einem wilden Hut und bis
zu den Knien hinabreichenden Ueberwurfmantel vor
den Pferden und griff in die Zügel.

„Die Hände hoch", schrie der Mensch unter einer
improvisierten Gesichtsmaske laut und gurgelnd.

Fast ohne es zu wollen, ballerte Klattke seine
Schreckpistole ob. Die machte Radau genug , aber
der Räuber lachte drohend auf.

„Schön , aber das nächste Mal bin ich an der
Reihe mit Schießen, und bei mir is das nich zum
Bangemachen , denn das is bei ihnen nicht mehr
nötig ."

Nun streckte der Ingenieur die Hände hoch.
„Wo is das Geld ?"
„Im Wagen , in meinem Ueberzieher ", anwortstc

Klattke mit vor Furcht und Erregung heiserer
Stimme.

Der Bandit strängte das Pferd los . „So , nun
schmeißen Sie mal die Pistole 'raus , die Sie sonst
noch haben ."

Auch das geschah.
„So , nun sind Sie verratz , denn nun bin ich be¬

waffnet ", höhnte der leipe Fent und begab sich an
den Wagen , um den Ueberzieher zu holen.

Aber kaum hatte er den Kopf in die «Kalesche
gesteckt, als sich zwei derbe Fäuste um seinen Hals
legten.

Diese Fäuste gehörten Tammo Brader.
«. „Töf , du Schweinehund , ich will dir in den
Rock helfen . Erst mal den Fetzen von dein Gesicht."
Mit diesen Worten griff der junge Bauer nach der
Maske des Räubers , doch er sah nichts . Er hätte
warten müssen, bis der leipe Fent unter seinen
Fäuste » schwach wurde . Der hatte aber noch Kraft
genug , den Revolver zu heben und Tammo zwar
nicht ins Gesicht zu schießen, wohl aber die Waffe
wenige Zentimeter vom Ohr abzudrücken.

gut begabte Kinder werden die Fremdsprache lernen
und sich genügend Kenntnisse und Fertigkeiten für
den ferneren Kampf ums Dasein aneignen . Die wenig
Begabten aber werden kaum gefördert und kommen
nicht allzu weit über die Stufe von Les- und Schreib«
unfähigen hinaus . Ihr wirtschaftlicher Kampf is!
damit außerordentlich erschwert, und sie geraten ü
die Gefahr , geistig und wirtschaftlich zu verkommen
Das ist aber vielfach gerade der Zweck, den de:
fremde Staat verfolgt . Die Begabteren indes , di«
auf «der Schule in der fremden Sprache und Kuli, ««
groß geworden sind, verlieren nur zu leicht die Ack
tung vor ihrem eigenen Volkstum und suchen «««
möglichst zu verleugnen . So werden sie zu Volk.
abtrünnigen , zu Renegaten , die von großem Wert iü,
das fremde Volk dadurch werden können, daß sie
andere Volksgenossen mit sich ziehen.

Millionen von Stammesgenossen hat das deutsci-
Volk in den letzten Jahrhunderten verloren , und e
muß leider zugegeben werden, daß das deutsche Mi «,
terland nicht von der Schuld freizusprechen ist, selb
einen großen Teil dazu beigetragen zu hab , «
Deutschland hat für seine Volksgenossen im Ausla:
vor dem Kviege nur wenig Opfer gebracht. Es go,
Jahre , wo eine Stadt wie Reval im Baltikum mey«
tat für den deutschen Schulverein als die deutsch,
Reichshauptstadt Berlin . Mit großer Hingabe hat
sich der Volksbund für das Deutschtum
imAusland (VDA ) — im Jahre 1881 als Allge¬
meiner Deutscher Schulverein gegründet — für unsei
Auslanddeutschtum eingesetzt. Nach dem Kriege ist
sein Arbeitsgebiet ins Riesenhafte gewachsen. Der
Grund ist der, daß in den letzten eineinhalb Jahr¬
zehnten — nach den sogenannten „Friedens "vertragen
vjon Versailles und St . Germain , die so manches
deutsche Gebiet dem feindlichen Ausland ausgeliefert
haben — der Kampf um die Ausrottung
des Deutschtums,  besonders in den Grenz-
landen , aufs schärfste entbrannt ist.

In den ehemals preußischen Gebieten des jetzigen
Polen  ist die Schließung von deutschen Schulen
und die Entlassung von deutschen Lehrkräften bald
eine alltägliche Erscheinung . Alle Augenblicke kann
man darüber in den Zeitungen lesen. Und in den
wenigen noch verbliebenen deutschen Schulen findet
das Polentum auf die verschiedenste Art Eingang und
versucht sich durchzusetzen. So ist kürzlich in Kreisen
von Pommerellen angeordnet worden , daß außer im
Polnischen auch in Geschichteund Erdkunde , ja selbst
im Rechnen, der Unterricht in polnischer Sprache zu
erteilen ist und daß die Eintragungen ins Schul-
tagebuch auf polnisch zu erfolgen haben . In „deut¬
schen" Schulen wird also die Halste des Unterrichts
in polnischer Sprache gegeben.

Das vom Reich widerrechtlich abgetrennte Dau -
zig hat in seinen letzten Vereinbarungen mit Polen
in Rücksichtauf seine wirtschaftliche Lage als Hafen¬
stadt ein außerordentlich weitgehendes Entgegen¬
kommen in Schulangelegenheiten gezeigt, das hoffent¬
lich nicht, wie bisher immer , wieder Enttäuschungen
für die Freie Hansestadt bringen wird , Von den 37
staatlichen deutschen Volksschulen, die es 1920 im
Memelgebie  t gab, bestehen nur noch 3, und für
die 40 000 deutschen Volksgenossen in Litauen
wird es bald keine deutsche Schule mehr geben . In
Lettland  hat der Bildungsminister Kehninsch in
diesem Jahre einen scharfen Kampf gegen die rund
100 deutschen Schulen mit dem Ziel ihrer Auflösung
geführt , ist aber darüber gestürzt worden . Estland
ist bisher der einzige Staat , wo die Verwaltung des
gesamten Kulturlebens in den Händen der Volks¬
gruppen selbst liegt . 1800 Schüler besuchen dort dü
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Die Dröhnung war derart heftig , daß Brader für
zwei Sekunden auch mit der anderen Hand den
Hals des Halunken losließ.

Mit ein paar Sprüngen war der über die Krabat¬
tenstä hinweg in dem Röhricht auf der Tüschenape¬
ner Seite verschwunden.

Mit weit aufgerissenen Augen und Mund starrte
Tammo dem Kerl nach.

„Den Donner auch, denn gibt das hier einen
Pfad , von dem keiner was weiß als dieser Hund
von Kerl.

Herr Klattke , nehmen Sie einen aus der Pulle,
denn hört das Bibbern auf ." Der Vertreter ge¬
horchte willig und Tammo fuhr fort : „Wenn sie
den Revolver zum Schmeißen mitgenommen haben,
denn so meine ich, hätten sie den Schuft besser tref¬
fen können."

„- Hm, den Schilfweg , den will ich mir mal
ansehen bei Tage , aber einen Blick muß ich da jetzt
noch hintun ."

Beim Schein einer Laterne leuchtete Tammo die
Gegend auf fünfzig Meter ab.

An der Stelle , wo der leipe Fent verschwunden
war , bückte sich der junge Bauer und hob seinen
Kopf vom Erdboden auf.

Während Herr Klattke zum dritten Male die ein¬
gefrorenen Energien in Genever , jetzt nicht ganz
ohne Erfolg , freizumachen suchte, stierte Brader auf
sein Fundobjekt.

Das war nichts Besonderes , nur ein Hosenknops.
Dieser Hosenknops soll nun nicht der Gegenstand

sein, um den sich der Höhepunkt der Handlung
wickelt; denn unsere Erzählung ist kein höherer
Schulaufsatz ; Einleitung , Ausführung mit Höhepunkt
und Auflösung bzw. Katastrophe.

Tammo sah sich den Knopf an , daran tvar nun
rein gar nichts zu sehen, ein Zeugfetzen ausgenom¬
men.

Brader brauchte eine geraume Weile mit der Be¬
wältigung und Einordnung der auf ihn einstürzen¬
den Gedanken.
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deutschen Grundschulen und 1200 Schüler die deut¬
schen Mittelschulen bei einer Bevölkerung von 14 000
Deutschen.

In der T s che cho s l o w a ke i , wo es 7000 Hoch-
schüler, 21 000 Mittel -, d. h. höhere Schüler , 24 000
Fachschüler , 35 000 Fortbildungsschüler und 44 000
Volksschüler deutscher Abstammung gibt , versuchi
man immer wieder , in rein deutschen Gebieten tsche¬
chische Schulen zu gründen , dadurch daß man tsche¬
chischeBeamten in diese Gemeinden versetzt und für
ihre Minder tschechischeSchulen errichtet . Ja , selbst
Waisenkinder hat man vorübergehend in deutsche Ge¬
biete „versetzt", um tschechischeSchulen neu bauen zu
können und um zugleich die deutschen Kinder durch
alle möglichen Versprechungen unid Drohungen in die
schönen, neuen Gebäude hineinzulocken . Tausende von
deutschen Schulklassen sind in der Tschechoslowakei
nach dem Kriege aufgelöst worden.

Sehr schlimm sieht es in Südtirol  aus , wo
es reine deutschen Schulen und Kindergärten mehr
gibt und ler deutsche Haus - und Einzelunterricht
auss schärfste verfolgt wird . In diesem Jahre hat
vor allen Dingen ein Kampf gegen die deutsche Geist¬
lichkeit und damit gegen den deutschen Religions¬
unterricht eingesetzt. Auf den höheren Schulen wird
noch in drei Wochenstunden Deutsch als „Fremd¬
sprache" ( !) unterrichtet . Nicht viel bester ist es in der
südlichen Steiermark , der Unter st eiermark,  die
Südslawien zugeteilt worden ist.

Von den übrigen Grenzgebieten sei nur noch
Nordschleswig  erwähnt , wo Anfang dieses

Jahres die 34. Privatschule des deutschen Schul-
vereins eröffnet worden ist (im ganzen gibt es weit
über 300 deutsche Privatschulen in Schleswig ). Diese
Schule ist — wie die übrigen — mit Hilfe des Mut¬
terlandes (Jugendspende Nordschlsswig des Volks¬
bundes für das Deutschtum im Ausland ) geschaffen
worden . Alle Einrichtungen und Lehrmittel stammen
aus Deutschland , so daß die vom VDA gesammelten
Beträge auch der deutschen Wirtschaft zugute ge¬
kommen sind. In der letzten Zeit ist ein erneutes
planmäßiges Vordringen der Dänen in Schleswig zu
beobachten, getragen von drei großen dänischen Ver¬
bünden , dem Sprachverein , dem Schulverein und
dem Grenzverein . Sehr bemerkenswert ist, daß die
dänische Werbetätigkeit in Schleswig vom ganzen
dänisch enVolk  unterstützt wird und daher reiche
Mittel zur Verfügung hat . 5S0000 Mark haben die
Dänen im Jahre 1932 für diese Werbung ausgegeben.

Lernen wir daraus für unser deutsches Vaterland!
Keiner darf zurückstehen, wenn es sich um Hilfe für
die grenz - und auslandsdeutschen Schulen handelt.
Sie muß eine Angelegenheit aller Deutschen werden.
Hier zu helfen ist allgemeine , vaterländische Pflicht!
Unsere Stammesgenosten jenseits der Grenzen müssen
wissen, daß wir Reichsdeutschen uns mit ihnen un¬
lösbar verbunden fühlen , nur dann werden sie ihren
wichtigen Vorpostenkampf für deutsches Volkstum be¬
stehen können. Volksdeutsches Bewußtsein
wird alle Deutschen auf der Welt zu einer großen
Kultur - undSchicksalsgemeinschaft  zu¬
sammenschmieden!

Aus clumpfsn Längen in sonnige Läuten
Vom nsusn s-Ismizungsp Woknbau

Von ? rok. Dr . Kud . Lciimidt

(Fortsetzung und Schluß)

Für die Durchrechnung derartiger moderner Bau¬
ten ist die Organisation der finanziellen Sicherung
von ausschlaggebender Bedeutung . Seit dem Kriege
ist der Fall sehr selten, daß ein einzelner als Bau¬
herr auftritt ; meist sind es Genossenschaften mit
großem Kapital , und damit sind Planung und
Durchführung wesentlich vereinfacht . Me Architek¬
ten Klophaus , Schoch, zu Putlitz , die durch Erfolge
im internationalen Wettbewerben — Völkerbunds¬
palast in Genf und Kolumbusdenkmal in Santo Do-
mingo — bekannt geworden sind, schufen in Barm-
beck-Dulsberg zwei Baublocks mit zusammen 220 000
Kubikmeter Raum , aufgeteilt in 723 Wohnungen;
Hermann Distel , dessen Name durch den Hambur¬
gischen Unversitätsbau berühmt wurde und mit dem
grundlegenden Umbau des Stadttheaters verknüpft
ist, errichtete in Arbeitsgemeinschaft mit August
Grubitz in verschiedenen neuen Wohnquartieren ge¬
waltige Blocks, den größten und schönsten an der
Jarrestraße in Winterhude , der sich da in wunder¬
voll geschwungener Linie erstreckt und in feiner Ab¬
wägung durch senkrechte, stark hervortretende Trep¬
penhausfenster die schlichten Fassaden zu großer
Wirkung gesteigert.

Es mag ausfällen , daß hiermit erst die ästhetische
Bedeutung der neuen Hamburger Wohnhausgestal¬
tung berührt wird . Das ist kein Zufall . Der m o -
derne Architekt  baut von innen heraus,
er fängt nicht mit dem Schaubild an , sondern mit
den praktischen Bedürfnissen und den gesundheitlichen
Forderungen : der Zweck ist die eine Komponente , die
das neue Bauen bestimmt . So ist die eben erwähnte
und gern verwendete Durchbrechung der Wand durch
das vom Erdgeschoß bis zum Dachfirst reichende
Fenster des Treppenhauses aus der Aufgabe erwach¬
sen, die dunkle Stiege verganger Tage durch helle,
durchgelüftete Flure und Treppen zu ersetzen. Aus¬
reichende Wohnfläche und Anordnung der Einzel¬
wohnung so, daß eine Querdurchlüftung gewähr¬
leistet ist, ein eigner Abort für jede Wohnung und
möglichst ein Bad , unmittelbare Belichtung für je¬
des Zimmer — das sind Ausgangspunkte für ein
sozial einwandfreies Bauen , wie es im modernen
Hamburg durchgeführt wird.

Nicht minder wichtig ist in sozialer wie in ästhe¬
tischer Hinsicht die Höhe der Bauten . Je mehr Trep¬
pen zu steigen sind, desto seltener kommen die Be¬
wohner , im besonderen die Frauen , hinaus ins
Freie . Damit haben wir den Punkt erreicht , wo
der Hamburger Wohnbau eigne Wege gegangen , wo
er unter zielbewußter staatlicher Führung zu einheit¬
licher Wirkung vorgedrungen ist, hinaus über die
Einzelausgabe , die, sei sie auch für Vorkriegsverhält-
niste ungeheuer gewachsen, doch nur Teilarbeit inner¬
halb der Gesamtplanung darstellt . Wo die Be¬
bauung bereits Gesetzeskraft erlangt hat , konnte und
kann der Staat nur in Einzelheiten Einfluß auf die
Bauart gewinnen . Ganz anders in den neu er¬
schlossenen Gebieten . Hier konnte die Baubehörde
eine städtebauliche Planung schaffen, die weit vor¬
ausschauend das gesamte bisher unbebaute Gebiet

Hinne Menketepe war dafür bekannt , daß er sich
feit zwanzig Jahren immer den gleichen Stoff für
sein Zeug von einer Firma in Geythfleet schicken
ließ . In den Mustern war er stets konservativ und
jedermann , in Popkens wenigstens , kannte das Ho-
senzeug von Hinne.

Tammo strängte den Gaul wieder ein und schwang
sich neben den nach dem Genever erheblich weniger
zitternden Klattke auf den Bock.

„Ich will ihnen wat sagen , Männeken ", so sprach
der zu Brader , „ wenn se nun mal en Modell haben
von einer Maschine, die ihr verfluchtes Sumpfmoor
gleichzeitig entwässert , bepflanzt und aberntet , denn
bin ich ihnen gut dafür , det meine Firma det kooft,
aber ohne mich, wenn et nur bei Nacht sein kann ."

Tammo hörte kaum hin -- „das is denn doch
nee, das is Zufall , oder - oder eine Gau¬

nerei den leisten Fent - " Jetzt fiel sein
Blick auf den Weggefährten , dessen Zagheit sich all¬
mählich in Wut auswirkte.

„Nun seien sie man ruhig und hauen lieber noch
mal rein in den Buddel . Ich hab doch gesagt, daß
ihr Fell in keine Gefahr drin is , und soviel ich
weiß , is das auch ohne ein Loch. Das sollten sie
von den leipen Fent auch gar nicht haben , der is
bloß für Geld und Deerns bangemachen . Und denn
waren sie ja damit zufrieden , was ich sagte und ihr
Geld haben sie ja auch noch, daß sie mir das gebenkönnen ."

„Na , is gut , dann soll et recht sein; aber hier
nach den doofen Fang oder wie sie dat nennen , da
komm ich nich wieder . Ick kann doch nich misten,
daß die Räuber , die sie sich hier halten , mit meinem
Revolver nicht schießen."

Ohne weitere Abenteuer erreichte der Wagen den
Braderhof . Klattke schlief unter den dicken landes¬
üblichen Federbetten im Alkoven fest und grausam
schwitzend; denn er hatte noch fünf Spiegeleier mit
Schinken und eine halbe Flasche Genever verzehrt.
Tammo dagegen konnte lange nicht einschlafen, er
hielt folgendes Selbstgespräch:

aufteilte in durchgehende Verkehrsstraßen und schma¬
lere Wohnstraßen , in Bauplätzen für große Wohn-
blöcke und in Raum für Grünanlagen , und dazu
genaue Vorschriften brachte, für die Fluchtlinie nicht
nur , sondern auch für die Höhe der . Häuser.

Je weiter von der inneren Stadt entfernt , desto
niedriger wurden die Häuser gestaffelt . Mit diesen
weitreichenden Planungen mußten die Architekten
von vornherein rechnen , und es ist erklärlich , daß
dank diesen Vorschriften Gleichmaß ,und Einheit und
ein großer Rhythmus diese neuen Straßenzeilen
durchpulst . Die Ecken sind höher geführt , diese Do¬
minanten beleben das Bild zusammen mit den als
Mittelpunkt der neuen Wohnviertel nach Form und
Gestaltung bewußt betonten Schulbauten , deren Ver¬
sammlungssäle über ihre Aufgaben für das Schul¬
wesen hinaus Raum für Gemeinschaftsveranstaltun¬
gen der Elternschaften oder anderer Vereinigungen
bieten sollen.

Wenn damit die Gesamtanordnung vom Staat
bestimmt wird , so bleibt doch Raum genug für die
Gestaltungsfreude der privaten Architekten . Klinker¬
bauten sind es, die in den verschiedensten Vierteln
entstanden sind, aber das durch neue konstruktive
Mittel rasch zu überragender Geltung kommende
moderne Material — Eisen , Beton , Glas , die zweite
entscheidende Komponente neben dem Zweck —
mußte gerade durch seine Neuheit die Baumeister
reizen , eigne Wege zu gehen, und neben der . einheit¬
lichen großen Linie , die durch die Gesamtplanung
bedingt ist, spüren wir überall .im Hamburger Mohn-
bau reichste Mannigfaltigkeit und den Gestaltungs¬
willen der einzelnen Baukünstler . Dieser Woh¬
nungsbau gibt Hamburg eine eigens Physiognomie
von künstlerischer Bedeutung , für die die Bilder ver¬
schiedenartigster Lösungen zeugen mögen.

In Hinblick darauf , daß in den Jahren 1928 bis
1930 in Hamburg je mehr als 10 000 Wohnungen
gebaut sind, muß der Ausschnitt als recht klein er¬
scheinen. Mit unvergleichlich reicherem Material ist
kürzlich ein Buch herausgekommen , „Das Werden
einer Wohnstadt ", in dem der Organisator und Ge¬
stalter des Hamburgs der Nachkriegsjahre , der der¬
zeitige Oberbaudirektor Schumacher , der zugleich
einer unserer hervorragendsten Schriftsteller auf dem
Gebiet der Architektur ist, über seine Tätigkeit be¬
richtet . Das kleine Werk ist in der „ Hamburgischen
Hausbibliothek " (Hamburg , 1932) erschienen, einer
Sammlung , die historische und kulturgeschichtliche
Bilder einem weiteren Leserkreis vermitteln will.
So ist auch das neue Buch von Schumacher keine
Fachschrift , sondern ein Stück Kulturkunde , das die
Bevölkerung für die dringlichen Aufgaben der
Städteplanung gewinnen möchte.

Zu den durch die heutigen Anschauungen über
Wohnkultur geforderten Einrichtungen treten auch
für die Kleinwohnungen immer häufiger soziale
Hilfen , die von entscheidender Bedeutung vor allem
für die Stellung der Hausfrau sind. Modernste Ein¬
richtungen für die Erleichterung der Behandlung der
Wäsche z. B - bringen den s/rauen wesentliche Hilfe,
und dazu tritt die Gewißheit über den durch Wa-

„Mir geht der Hosenknopf immer durch den Kopf.
Hinne Menketepe hat die Hofs zugehört , wo der
Knopf von is . Aber der reiche Hinne , von den sollte
man doch nich glauben , daß er föne Sachen macht,
und das tue ich auch nich, weil Hinne der Vater
von meine Franke is , der sowas nicht macht . Und
das kann ja auch anders zusammenhängen , wie ich
mir das denke; da will ich morgen hinterher . Und
wenn ich denn da auch nich mit zurechtkomme, denn
schicktsich das wohl mit dem andern , was ich vor¬
habe ."

Kapitel 12.

Bei Arlt wie bei verschiedenen anderen stark¬
knochigen und starknervigen Männern wär im Auf¬
trage von Hinne Menketepe Weert Syassen gewesen
und hatte gesagt : „Du und noch welche andere , ihr
sollt um 8 Uhr bei Hinne sein. Der hat schon mit
Röpke gesprochen und der sieht das diese einemal
ein, daß man den Kops nich voll Schluck haben darf,
wenn das um den leipen Fent gehen soll. Aber
weißt , was ich glaub ? Ich glaub , Röpke meint das
darum ehrlich, weil er noch mit den leisten Fent
nichts zu tun hatte , was aber auch womöglich nich
wahr is , weil das doch sonderbar is . Aber erzähl
das man nich weiter ; denn ich hab da genug Angst
von gehabt , weil das meine Hose ebenso gut war
wie Menketepe seine, und dann muß ich mich da
verdammt in versehen, wenn ich nich in Vorbeigehen
auf Meinert Gcesens Hof meine alte Hose gesehen
hab . Aber mag man da denn hingehen und nach¬
fragen ? Wie sieht das denn aus ! Ich will ja auch
nichts behaupten , und nu muß ich weiter ."

„Ja , da hab ich nichts auf entgegen ", erwiderte
Arlt , „denn aus deinen Quastelkram da wird kein
Mensch aus klug und auch nich, warum daß der leipe
Fent scharf auf deine alten Hosen war . "

„Tschä, das weiß ich auch nich, aber vielleicht hat
er mich ausgezogen , weil er denkt, dann werden die
Leute nich aus ihn schlau."

„Das mag denn wohl fein. Und nu gehst auch
wohl zu Tammo Brader?

genverkehr und sonstige Gefahren nicht gestörten
Aufenthalt d?r Kinder . Ihnen vor allem gehört der
durch die moderne Hausformung gewonnene Hof;
das wird bei der Ausgestaltung dieser großen Flä¬
chen überall berücksichtigt, genau wie bei der Anlage
oder beim Umbau der öffentlichen Parke . Diese und
die Höfe der Blöcke sind beide miteinander Ausdruck
moderner sozialer Gesinnung , darum gehören Wohn¬
block und Grüngürtel zusammen , und der Weg, den
das moderne Bauen weist, geht von der Wohnung
zu Loggia oder Balkon , durch das lichte Treppen¬
haus in den sonnigen Hof, von dort zum Grün¬
gürtel und zu den Parken und weiter in die freie
Landschaft hinaus.

Die Zeiten sind ja zum Glück vorbei , wo Grün¬
anlagen wohl Rasen hatten , dieser jedoch wie ein
Heiligtum betrachtet , das Betreten mit fürchterlichen
Strafen bedroht wurde auf Grund zahlreicher ein¬
zeln angeführten Paragraphen der verschiedensten
Gesetzbücher. Heute sind alle Hamburger Parke
wirklich für den erholungsuchenden Menschen da:
er darf auf dem Rasen liegend in die Sonne gucken.
Und wundervoll ist für die Jugend gesorgt : statt
Buschgruppen , deren Bedeutung nicht zu erkennen
war , da ihre beschränkte Ausdehnung sie weder als
gliederndes noch als abschließendes Moment erschei¬
nen ließ , finden wir Planschbecken, Sandkisten , Turn¬
geräte , ja sogar die Gartenplastiken werden den Kin¬
dern idenstbar gemacht. Da liegt ein märchenhaft
dern dienstbar gemacht . Da liegt ein märchenhaft
auf solchem Tier zu reiten , ist eine ganz besondere
Lust. An anderer Stelle findet sich eine stark stili¬
sierte Ticrgestalt , die Großen stehen davor und st ei¬
len über Bedeutung und künstlerischen Wert ; die
Kleinen gewinnen den neuen Gefährten rasch lieb,
läßt er doch ihrer Phantasie Raum , und das ist die
beste Schwinge zu inniger Freundschaft.

All diese Einrichtungsgegenstände zeigen, wie aus
der Gemütsverfassung des Kindes heraus die Grün¬
anlagen gestaltet werden . So hat die Jugend gar

keine Neigung mehr , aus der durch den modernen
Verkehr so stark beanspruchten Straße zu spielen,
und das ist für ihre Entwicklung ebenso günstig,
wie es für die meist stark überlasteten Mütter eine
wesentliche Erleichterung bedeutet , da sie sich ganz
der Arbeit widmen und diese so fördern können , daß
sie, wenn die Kinder heimkommen , noch Zeit und
Kraft haben , sich mit ihnen zu beschäftigen.

Planmäßig ist diese Entwicklung durch das Garten¬
bauwesen gefördert worden , und bis in die jetzige
Notzeit hinein wurde im gleichen Sinne gearbeitet,
gingen die Behörden mit den Architekten vorwärts
auf dem gleichen Wege. Allein in den letzten drei
Jahren vor der Julikrise sind zehn größere Parke
neu geschaffen worden , die sich auf einen Raum von
430 000 Quadratmeter erstrecken, und dazu noch drei¬
zehn Sportplätze von 330 000 Quadratmeter , zwölf
Kinderspielplätze und acht „Atte -Leute -Gärten ", ins¬
gesamt ein Gebiet von 115,8 Hektar . Um zu ver¬
stehen, was das bedeutet , muß bedacht werden , daß
der Stadtstaat Hainbärg , rings von preußischem Ge¬
biet umfaßt , eingeengt wie kein anderer Deutsch¬
lands , mit jedem Stück Boden peinlich genau rech¬
nen muß.

Lange stockte die Bautätigkeit . Das neue Barm¬
beck, 1834 ein Dorf mit „ total 1119 Einwohnern,"
heute eine Stadt von 180 000 Köpfen, zeigt noch
Lücken. Jetzt aber sind frische Kräfte am Werk, die
mit sicherer Hand die Führung übernommen haben.
Sie erkannten , wie notwendig die Förderung des
Gewerbes ist, das wie kein anderes eine Schlüssel¬
stellung in unserer Volkswirtschaft einnimmt . Diese
Erkenntnis und das Streben , die Mohnungsfürsorge
auszugestalten , führte zu dem Entschluß , das letzte
Hamburger Gängeviertel abzureißen und an seiner
Stelle Häuser mit gesunden Wohnungen zu billigen
Preisen zu errichten.
ŝ us der Lsptembernuiamer von V7es1ormsi >as
öäonLtsüektsn , dein ersten kielt des neuen

(78.) llahrZangs ).

^utoislls
Von v . l- ipps

Der Chauffeur bremste, als er des etwas
dicklichenMannes in der hellblauen Joppe
gewahr wurde. Der Mann stand mitten auf
der Landstraße und winkte heftig mit dem
Taschentuch dem heransausenden Auto ent¬
gegen.

Der Wagen des Fabrikanten Ferber hielt.
„Sie wünschen?"
Der Industrielle neigte sich aus dem Wa¬

gen. Er betrachtete verwundert den kleinen
Mann , der verschwitztund von ehrlicher Be¬
sorgnis erfüllt sich das glühende Gesicht ab¬
wischte.

„Sie wünschen?", fragte er nochmals.
'' Der Mann in der blauen Joppe streckte die

Hand aus.
„Dort am Fluß —", sagte er , „— im Ge¬

büsch verborgen — liegt der Ortsgendarm
aus der Lauer . Fahren Sie da ganz lang¬
sam — er zeigt Sie sonst an . Seit heute
früh beschäftigt er sich damit ."

„Eine Autds'alke?" , sagte Ferber .V
„Ja . Eine Autofalle . Ich sah, daß Sie

ziemlich rasch fuhren, D-a dachte ich mir,
wirst die Herrschaften darauf aufmerksam
machen — wozu sollen sie einen Schaden

haben und Strafe zahlen — wer hätte etwas
davon? Es wäre doch schade um das liebeGeld."

Er schwieg. Auf seinem durchfurchten Ge¬
sicht lag einfache Würde und Ergebenheit.
Ein Ausdruck, den die Reichen kennen.

Der Fabrikant Ferber zog seine Brief¬
tasche. Er reichte dem kleinen Mann eine
größere Münze.

„Schönen Dank !") sagte er.
Der Mann in der blauen Joppe verbeugte

sich tief.
Der Autoverkehr nimmt in den letzten

Jahren in erfreulichem Maße zu. Siebenund¬
sechzig Automobile, Wagen in allen Größen
und Farben , hielten an dieser stillen Stelle
unserer schönen Heimat . Der Mann in der
blauen Joppe winkte und sie hielten. Der
Mann in der blauen Joppe dankte und sie
fuhren weiter. Langsam, vorsichtig, dem
spähenden Auge des Gesetzes nicht zu miß¬
fallen. Wie edel ist doch der Beruf , in dem
Mitmeiischen die Achtung vor dem Gesetz zu
erhöhen! Mann in der blauen Joppe , des¬
halb sei dir verziehen, wenn du
Ortsgendarm liege lauernd im
Gebüsch!

lügst, der
schattigen

l-ktrtei'6 sng
Voa cko llaaos köslor

In einem Bett schläft ein Mann.
Die Tür wird geöffnet.
Zwei Herren sind eingetreten , ernst ge¬kleidet.
Sie bemerken den Mann im Bett.
„Er schläft! Und wie er schläft! Und Wie

ruhig er schläft!"
„Er ahnt nicht, was ihm bevorsteht."
„Gönnen wir ihm noch diese letzte Minute ."
Die beiden Herren rauchen eine Zigarette,

blicken auf die Uhr, sehen sich an, nicken sich zu.Also »"
^Es muß sein."
Sie treten zum Bett . Der Mann im Bett

erwacht. Er reibt sich die Augen.
„Schon ?"

Die Herren nicken stumm.
Der Mann im Bett erhebt sich.
„Ihre Papiere ?" fragen die Herren.

„In Ordnung ."

„Geburtsurkunde , Taufschein, Jmpfzeug-
nis , Heimatschein?"

„Alles vorbereitet ."
„Haben Sie noch einen letzten Wunsch?"
„Nein ."
„Gehen wir ."
Die Drei schreiten zur Tür.
Der Mann aus dem Bett zögert an der

Schwelle. Wendet sich um.
> „Sie gestatten mir noch einen letzten Blick,"
sagt er.

Die Herren nicken:
„Wir verstehen Ihren Wunsch."
Der Mann aus dem Bett grüßt noch einmal

den vertrauten Tisch, die vertraute Luft , den

vertrauten Blick auf die Gärten des Parks.
Dann schreitet er kurzentschlossenüber die
Schwelle.

Ein geschlossenerWagen wartet.
„Es ist die letzte Minute —"
„Ich weiß ."
„Noch können Sie zurück— überlegen Sie

es sich—"
Die Herren sagen dies ernst, mit eisigen

Mienen.
Der Mann in der Mitte schüttelt den Kops.
„Ich bin entschlossen."
„Wie Sie glauben ."
Und sie öffnen die Tür des Wagens.
Eine Frau sitzt darin . Weiß in Weiß,
Sie grüßt nicht, sie lächelt nicht, sie reicht

ihm nicht die Hand.
Sie schreit nur im tiefen Baß:
„Wird es bald ! Sonst kommen wir noch zu

unserer Trauung zu spät !"

Armseliges ^ remelwori
öersicbert das Fremdwort unsere lAuttersprueliss

Wird der Landmann die Tausende von
fremden Samen freundlich aufnehmen, die
der Wind von den Wiesen jenseits des Flusses
zu ihm hinüberträgt ? Der Same geht auf,
und in wenigen Tagen hat der Bauer ein
Heer von Unkräutern auf seinem Lande. Es
grünt und sprießt, es treibt und wuchert, es
blüht iu leuchtenden Farben . Bereicherung?
Zahlenmäßig betrachtet, ja . Denn es sind nun
auf dem gleichen Stück Land viel mehr
Pflanzen als vorher. Aber bedenke, was das
Unkraut auf dem Acker anrichtet! Der Land¬
mann setzt sofort seine Hacke gegen diese
Fremdlinge in Bewegung, weil sie den Eigen¬
gewächsen Verderben bringen. Er wird sich
also bedanken für eine solche „Bereicherung"
seines Ackers. —

Und ist es mit den Fremdwörtern anders?
Verdrängen sie nicht auch viel blühendes und
fruchtbares deutsches Sprachgewächs? — Nur
wenige Beispiele: Der Satz „Eine der stärksten
Wurzeln unseres Handelns ist die Liebe"
zeigt uns ein Bild vom wachsenden Baume,
von Mutter Erde, von Saft und Kraft. Nun
wird doch wohl niemand behaupten wollen,
daß man dafür ebenso gut oder gar besser
— „sprachbereichernd" — sagen könne, „Eins
der stärksten Motive  unseres Handelns ist
die Liebe" . Dann müßte ja dieses Fremdwort
den Satz klarer ausdrücken, vertiefen oder in
helleres Licht rücken. Nichts von dem! Im
Gegenteil, dieses „Motiv" zerstört ja das
Bild jenes Satzes. Es kann also wicht als
bereichernder Zuwachs begrüßt , sondern muß
als tötendes Unkraut ferngehalten werden. —
„Lust und Liebe sind die Fittiche zu großen
Taten " . Bei den Fittichen denken wir an
einen Vogel, der hoch und immer höher den
Wolken zustrebt. Setzt man an Stelle dieser
anschaulichen Fittiche die heute so beliebten
blassen Faktoren, so hat man dieselbe Wir¬
kung: Das Bild ist ausgelöscht.

Seit etwa dreißig Jahren gedeiht bei unsu
das Fremdwort opportun . Eine bestimmt^
Politik , Verbindungen und Verträge , offene
Aussprache und vorsichtiges Zurückhalten,
Haus kauf und Haust,erkauf und hundert
andere Dinge sind entweder opportun oder
inopportun . Man mache sich doch einmal
klar, daß diese Fremdpflanze überall , wo sie
erscheint, ein Dutzend deutscher Gewächse er¬
stickt: angebracht, angezeigt, ratsam , geraten,
passend, günstig, nützlich, erwünscht, zweck¬
mäßig, dienlich, zu empfehlen, willkommen.
Sie alle müssen sich, obgleich sie doch zuerst
dagewesen sind und ihnen der Boden gehört,
bescheidenunter das fremde Unkraut ducken.
Es nimmt ihnen Erde, Lust und Sonne , so
daß sie verkümmern müssen. Also nicht rei¬
cher, sondern ärmer pracht das Fremdwort
die Muttersprache. Wollen wir sie bereichern,
so wollen wir die Keime, die in ihr selbst
schlummern, zum Leben wecken.

Goethe sagt : „Die Muttersprache zugleich
reinigen und bereichern ist das Geschäft der
besten Köpfe" .

8tudlenrat ll -ins ölüllsr , Bremen

k-ui' Umrug unri Îsusputr

„Nee, da soll ich nich hin , den traut Hinne Men¬
ketepe nich. Was soll ein dazu sagen ? Da gibt 's ja
nun beinah nich zwei Leute in ganz Tüschenapen,
die irgendeinen anderen richtig trauen.

„Doch, die gibt es."
„So ?" fragte Weert neugierig.
„Dja , Brader und ich."
„Das sag ich mit , Arlt ; und nu abschüs auch."
Als Arlt allein war , schüttelte er den Kopf.

„Hinne glaubt das nich, das Tammo seine Franke
wirklich von den leipen Fent losgemacht hat , weil
er das nicht haben will, daß sie mit Tammo läuft.
Aber so als ich Tammo kenne, läßt er das nicht auf
sich sitzen; das is ein fixer Kerl , und was in meine
Gewalt is , will ich ihn helfen . Und die Franke will
ich ihn auch gönnen , weil sie ihn ja doch haben will
und Wobbe Dirkwessels auch ne ganz feine Deern is;
die kann verdammt grall aus die Augen gucken, und
was die Beine sind, da is nich über zu klagen ."

Sein Weg führte ihn am Dirkwesselshof vorbei,
wo er Wobbe hantieren sah.

Die mußte von Weert , daß Arlt hier bald vorbei¬
kommen würde , und nun erwartete sie ihn , um ihm
zu zeigen, daß sie ihn gar nicht beachtete.

Arlt überprüfte wohlgefällig die Gestalt des dral¬
len Mädchens.

„Tag Wobbe."
Sie blickte künstlich erstaunt hoch, um sofort wie¬

der an die belanglose Hantiererei zu gehen.
„Tag , willst wohl nach Menketepe ?"
„Djah , das will ich wohl ."
„Na , denn viel Glück von mir aus . Kannst ja

Tammo mitnehmen zu Franke , und denn könnte ihr
euch ja hauen . Aber das kann wohl sein, daß du
da kein Glück bei hast."

„Ich will gar nicht zu Franke , ich will zu Hinne,
wegen den leipen Fent . Und Tammo der is mein
Freund , und ich will von Franke überhaupt gar
nichts . Wie kommst da auf ?"

„Wenn ein junger Kerl eine Deern von der
Spinnstube nach Hause bringen will, denn glaubt
er was oder hat was vor oder so."

Arlt kratzte sich den Kopf, die Wobbe gefiel ihm
immer bester — stolz war sie auch.

„Das - das ist man , weil sie mir leid tut , so
ganz allein ."

„So ? Ja , ich geh jetzt ins Haus und denn kannst
du mir auch leid tun , weil du denn auch allein bist."

„Halt Deern ! sei doch nich so ruppig ." Entschlossen
kam Arlt auf den Hos und stellte sich zwischen das
Mädchen und die Tür . Schließlich gelang es ihm,
ihre Hand zu erwischen.

„Ich will nu reinen Kram machen, Wobbe. Ich
hab dich immer gern leiden mögen ; aber da kamen
unsere Alten und sagten , daß wir zusammen müß¬
ten , Da hab ich mich über geärgert , weil ich doch
kein Vieh bin , was man verheiraten kann , wie man
will . Und da hab ich schier aus Wut gemeint , daß
ich die Franke haben wollte . Das war aber gar nicht
so," hier begann er nach landesüblichem Brauch
Wobbes Hand zu kneten, „denn ich bin Tammo da
kein büschen böse um gewesen, als ich gewahr wurde,
daß er damit ins Reine gekommen wär ."

„So und da meinst nun , du kannst man bloß nach
der ersten fassen, die dir in den Weg kommt ?" Da¬
mit riß sie sich los . „Meinst , wenn das mit der
ersten nich will, denn is die zweite gut ? Da bin
ich nich für ."

Arlts Gesicht deutete auf eine niedergeschlagene
Seele , aber er war kein Dummer . Um seine
Mundwinkel begann es zu zucken.

„Wobbe, das stimmt nich, sie war ja die zweite
und das auch man bloß aus Albernheit ; die erste
und die dritte das bist du und mehr gibt das nich.
Un von jetzt an will ich meinen Vater für den klüg¬
sten Mann in der Welt halten ."

Wobbes Strenge schmolz, sie freute sich darüb "-.
daß sie ihren Stolz aufgeben konnte und warf bereits
einen zurückhaltend verliebten Blick auf den jungen
Mann , der darauf herzhaft ihren Arm ergriff.

Da stieß sie ihn aber nochmals zurück.
„Meuketepes sind die reichsten in Popkens und

denn kommen wir Dirkwessels, und ich bin auch
das einzige Kind , Arlt , gehst du die Reihe nach ?"

Da ließ er sie los.
„Wenn du sowas von mir denkst, denn hab ich

nichts gesagt, denn so einen wie du meinst , da bist
du zu schade für . Denn adschüs auch."

Damit wandte er sich um und schritt langsam
davon.

Aber nun schoß die Liebe und die Reue heiß in
Wobbes Mädchenherz . Nu war es zu Ende mit
ihrem Stolz und ihrer Sprödigkeit . Sie lief hinter
Arlt her und ergriff seine Hand.

„Mußt ja nich gleich so eklig sein, ich mein das
doch gar nich so und " — hier begann sie zu schluch¬
zen — „Du hast doch Franke nach Haus bringen wol¬
len und sagst, du hast das auch nich so gemeint ."

Da legte Arlt seine Arme um die Hüften der jun¬
gen Deern , drückte ihr einen Kuß auf die Backen
und wollte etwas sagen. Das tat aber vorher schon
Siebrand Dirkwessels, der soeben vom Dielentore her
die Szene beobachtet hatte.

„Arlt , sowas das schickt sich nich, ohne daß der
Vater von der Deern „ja " gesagt hat . Das sag ich
jetzt und nun gib Wobbe man noch einen Kuß aus
die andere Seite , daß die nich schief wird . Dann
müßt ihr aufhören mit der Schlickerer hier , und erst
muß Arlt mit Hinne Menketepe den leipen Fent fan¬
gen, weil Henkjanz ja rumbringt , daß ich da mit zu
tun hätte ."

„Vater Dirkwessels ", entgegnete Arlt , „da sind
man ganz wenige in Tüschenapen , die von den einen
oder andern nich dasselbe denken, wie Henkjanz von
dir und du auch von ihn . Und das mutz anders
werden . So wie der leipe Fent is , der stiehlt ja
Wohl alle Soldaten von ein ganzes Regiment das
Hemd von den Leib und die Landjäger ihre Ge¬
wehre.

Von Henkjanz will ich nich schnacken, aber du
hast mit i>en leipen Fent nichts zu kriegen und Hinne
Menketepe . »vck nich.

(Fortsetzung folgt)
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Grundbuchbezirk Osterholz.
Blatt Jlurb . Betcgenyell und
3tr. Nr . Cigencumer
137 1 Osterholzer ^ emjirage 225,

245 Ojceryoĉ er ^ eer ĉr., ĉ r.
252B Ltzercioczer Veeesir. 227,
271 In den Buiien , j-um Lene-
293 ver iwroccch oer ^ eer>lr .,
294 Lsierhvlzer Deich, ĵn den
295 Achcerramzien, Die Acc,,ec-
296 kampe, Au, oem nehm, Im
297 Grashos . Johann Wur -Y-298 mann.
299.
2 Lsterholzer Heerstraße 221,

2o2A Osterhvizer veerstr ., Öfter-
302A hotzer Deich, J,,i Gras-
303 A hos ( )4 Anteil), Im Gras-
304(Teil ) ho,, Aus dem nehm. Lie
30o Ltiuelkämpe , In den Ach-
3W tcrkäuipen. In den Bullen.
307 Wilhelm Heinrich Conrad
308 Heuer.
309. 310, 311, 312.
11 In den Bülten , Osterhol-

zer Deich (Wiese, Weide
sDeichj). Christian Her¬
mann Kropp, wohnhast
gewesen in Osterholz.
Lsterholzer Dorsstraße 83,
Lsterholzer Dorsstr ., Oster-
holzer Heerstraße, In den
Bülten , Aus der Geest, Im
Erashos , Im Dorse Oster-
holz. Aus der Hög«, htr.
der Högc, Aus den Zwi-
schengrüben. Die Rethpohls-
laoke. Auf der Horst. Im
Rethpohl, In der Wisch.
Clans Aumund.

480, 481, 483. 484, 485,

138

IN

140

142

145

146

147

150

151

152

153

154

155

159

160

161

170

171

172

173

157

13
465
467
468
469
470
471
472
473
474
477

141

478, 479.
486
18
74
75
76
77
23
680

143

144 52 B

53
54 B

54 A
54 C
60 D
54 D
60 E

148 54E

Schevemoorer Landstr . 78.
Schevcmoorer Landstr ., In
den Bülten , Lsterholzer
Deich, Zm Schövemvor.
Heinrich Schattier.
Lsterholzer Dorsstraße 9, 11.
13. 17, In den Bülten , Aus

681A der Geest, Im Dorse Lster-
682A holz. In der Weide, In der
684 Pferdeweide. In den Mittel-
685 kämpen, In den Achtcr-
686 kämpen. Johann Bollmann.
688. 689, 690 A, 691, 692, 693, 694,
695, 696, 697. 698 699, 700, 701
52 A Lsterholzer Deich (Weide

(Deichs), Hinrich Frese.
Daselbst (Weide (Deichs).
Hinrich Jürgens
Am Lsterholzer Deich 4, Am
Lsterholzer Deich, Im Schö-
vemoor. Johann Döhle.
Schevemoorer Landstr . 73,
Im Schövemvor. Johann
Heinrich Peters
Daselbst 71, Im Schöve-
moor . Der minderj Carl
Heinz Safran genannt Ap-
king.
Im Schövemvor (Wechsel-
land ). Margarethe Nortels.

149 54 F Schevemoorer Landstr 63,
55 M Im Schövemvor. Diedrich
60 I Hilfers.

Daselbst 65, Im Schöve-
moor . a) Heio Bieth, b) des¬
sen Ehefrau , Anna Marga¬
rethe, geb. Röling , als Ei¬
gent zur gesamten Hand
als Gesellschafter des B . G.
B.
Daselbst 69, Im Schöve-
moor. Heinrich Junge.
Daselbst 75, Im Schöde-
moor . Heinrich Hottmann.
Daselbst 67, Im Schöve-
moor . Christian Mever.
Daselbst 61, Im Schöve-
moor Albert Tieften
Daselbst 59, Im Scböve-
moor . Gustav Eduard Mar-
ahrens

156 55 G Im Schövemvor (Wechsel-
land ). Albert Adolf
Schmidt.

157 55 I Daselbst (Wechselland).
Friedrich Dohrmann.

158 55 L Dai -Mt <Wecbie.lland,
56 M Ackerland). Heinrich Carl

Wagschal.
56 A Schevemoorer Landstr . 62
56 W (Teile) Schevemoorer Land-
58 B straße. Im Schövemvor.

59 A Hermann RudoO ĉ wfc>-
56 B Daselbst 64, Schevemoorer

Landstr ., Im Schövemvor.
Diedrich Rotermund.

Blatt Flurb.
Nr . Nr. Belegenheit und

Eigen tümer
Lsterholzer Deich, Im
Schövemvor August Wil¬
helm Lerbs Ehefrau , Johan¬
ne Christine Elise. geb.
Döhle.
Schevcmoorer Landstr . 128.
Heinrich Meyer.
Daselbst 124 und Aus der
Schevemoorer -Heide. Albert
Rieci>ers.
Schevemoorer Landstr . 111.
Friedrich Rudols Kruse.
Daselbst 122 und Aus der
Schevemoorer Heide. Georg
Nikolaus Hilken.
Aus der Schevemoorer Hei¬
de 5 und eeei dee eoe-
moorer Heide. Wilhelm Lin-
dcmann Wwe., Atela, geb.
Schmidt, als Beijitzwitwe.
Aus der Schevemoorer Hei¬
de (Ackerland). Diedrich
Nahrmann.
Aus der Schevemoorer Heide
Nr . 9 und Aus der Schcve-
moorer Heide. Wültje Died¬
rich Jäger Ehefrau , Adel¬
heid, geb. Röschen.
Daselbst 8 und Aus der Sche¬
vemoorer Heide, In den
Barken, Aus der Heide. Ge¬
org Dettlesj.
Aus der Schevemoorer Heide
Nr 12. Julius Kerinnes.

186 172C Daselbst 11 und Aus der
Schevcmoorer Heide. Da¬
niel Denker Ehefr., Meta,
geb. Brase

174A Lsterholzer Heerstr. 129, htr.

118
119A
120

177 185E

178 135F

179 135G

180 136B

181 154B

182 154C

183 154D

Blatt Flurb.
Nr . Nr.

Belegenheit und
Eigentümer

402C

210

184

187

55 A
60 H

55 B
60 F
55C
60 C
55D
60 G
55 E
60 K
55F
60 L

56L
56 O
56 T
56 C
56 P
56 U
56 D
56 K
56O
56 D
56 E
56 I
56N
56 F
56 G
56H
60 A

162

163

164

165

167

188

169 60O

60 P
55 H
60 X

65
66 A
67

Schevemoorer Landstr . 66,
Schevemoorer Landstr ., An¬
na Gerbardine Krovv
Schevemoorer Landstr . 68,
Schevemoorer Landstr ., Im
Schövemvor. Johann Her¬
mann Rudolf Bnnaer.
Daselbst 70, Schevemoorer
Landstr ., Im Schövemvor.
Heinrich Dohrmann
Daselbst 72, Schevemoorer
Landstr ., Im Schövemvor.
Willy Friedrich Schäfer.
Schevemoorer Landstr . 49.
-HeinrichCarl W^ascbal.

166 60 B Daselbst 77. Margarethe
Bartels.

60 M Daselbst 57. Friedrich Wil-
belm Richter

60 N Daselbst 55. Im Schöve-
55 K moor . Hermann Christian

Schnier.
Schevemoorer Landstr . 53.
Friedrich Dohrmann.
Daselbst 51, Im Schövs-
moor. Albert Adolf Schmidt.
Schevemoorer Landstr (Un-
land sLandstr.s). Der Kreis
des Bremischen Landgebiets
und die Landgemeinde
Osterholz je zu ^ Anteil.
Schevemoorer Landstr . 76
und Schevemoorer Landstr .,
Schevemoorer Landstr ., Im
Schövemvor, Lsterholzer
Deich. Hermann Daniel
Lürssen junior.

71, 72. 73.
95 Schevemoorer Landstr . 90.

Schevemoorer Landstraße
Schevemoorer Landstr . und
im Schövemvor, Lsterholzer
Deich, Im Schövemvor. a)
Johann Carl Dettlefs Wwe.,
Cbarlotte - geb. BehrenS. b)
Jobann Hermann Hanstcn
Ehefrau , Meta , geb. Dettlefs.
e) Jobann Christian Dett-
leks, -i) Margarete Elisabeth
Dettlefs, «1 Jobann Karl
Dettlefs, k) der mindert . Her¬
mann -Hinrich Dettless, g)
der mindert . Walter Fried
rich Dettlefs, bl die min¬
dert Anita Dettless, in Er¬
bengemeinschaft.

174 99 C Schevemoorer Landstr . 94
Jobann Wilhelm Kump-
nieder. ,
Daselbst 97, Im Schötx-
mvor. Schevemoorer "and-

Ge-"-a Cl^ -en
Wwe., Beta , geb. OSmers,
dl Anna Tst ^en. ei m-,-- a
Tietten . ä) Jobann Martin
Tietten . e) Friedrich Klet¬
ten, k) der mindert . Albert
Tietten . in Erbenaemem-
scbaft

176 117 Am Lsterholzer Deich S,

69
70

96
97
98
99 D

100
101
102
103
104
105A
105B

175 108
110N
112
113
114
115

198

199

200

201

202

203

204

206

155
156
170E

185 172B

513F
513I
513O
174B

250
253
254B

254C
249A
249B

255B
265B

255D
265D
266
268
269
272
273
274
275
276
277
278
279

265G

259
260
261
263A

265C
255E
265F
270

129, uuo Njicc mzer -̂ .e- c
straße. In den Barken, Aus
der Geest. Georg Nieter.

188 174B In den Barken. Carl
Albrecht.

189 239A Lsterholzer Heerstraße 222,
246B Zum Tenever nördlich der
246C Heerstraße Fritz Christian

Heinrich Bicrstcdt.
190 247A Teneverstr . 6. Johann Died¬

rich Schultze.
191 247B Teneverstr. 10 und Tenever-

248A straße. Zum Tenever nörd-
248B lich der Heerstraße, Osterhol-
254 A zer Deich, Bertus van Win-

gerden Ehefrau , Geertje.
geb. Stopendahl.

192 248C Teneverstr. (Ackerland). Wil¬
helm Karl Bahle.

193 248D Teneverstr- 8, Teneverstr.
Derselbe.

194 250 In den Barken, Im Bullen,
Lsterholzer Deich (Wechsel¬
land , Wiese, Wiese sDeichs)
Hermann Hinrich Bchling.

195 254C Lsterholzer Deich, In den
Barken (Wiese, Wiese
sDeichs). Bertus van Win-
gerden.

196 255B Teneverstr. 13, Lsterholzer
Deich, Heinrich Wilhelm
Friedrich Wiebking.

197 255D Lsterholzer Heerstr. 229, 231,
Zum Tenever nördlich der
Heerstr., Die Achterwisch,
Zum Tenever südlich der
Heerstr., Der Damm, Die
Vorwisch die Ouerlaake,
Die Mvoslaake und Oner-
laake, Die Plantage , Die
Pfcrdekämpe, Aus dem Ho¬
hen Holze, Am Achterkamp,
Lsterholzer Deich, Tencver-
straße. Johann Diedrich
Kriete.

282, 285, 290A, 292A
255F Lsterholzer Deich, Tenever-

straße (Wiese, Wiese
(Deichs) Heinrich Unger.
Teneverstr . 1, Teneveistraßc,
Zum Tenever nördlich der
Heerstraße. Hinrich Kruse.
Teneverstr.3. Johann Claus
Claussen Wwe., Adelheid,
geb. Frickmann, als Beisitz¬
witwe.
Teneverstr. 9,11 , Lsterholzer
Deich, Teneverstraße. Hein¬
rich Unger.
Lsterholzer Heerstr. 227 und
Lsterholzer Heerstr. Fried¬
rich Berlhold Diedrich Mül¬
ler.

300 Daselbst 223, Lsterholzer
301 Heerstr. Brüne Rosenbroä.
320 Daselbst 219. Hermann

Hinrich Behling.
205 331B Daselbst 205 und Osterhol-

zer Heerstr. Louis Otto
Meyhöser Ehejr., Meta
Mathilde Dorothee (Dora ),
geb. Müller , verwitw . An¬
dreas Friedrich Klein-
Daselbst 189, 193, Zum Te¬
never südlich der Heerstraße.
Lsterholzer Heerstraße. Der
Verein Mütter - und Säug¬
lingsheim in Bremen, ein¬
getragener Verein.
Lsterholzer Heerstr. 191 und
Lsterholzer Heerstraße. Die
Egestorss-Stistung in Bre¬
men.
Lsterholzer Dorsstr. 172.
Fritz Walter Ehesrau,
Lvuise, geb. Barlage.
Daselbst 170. Hinrich Jo¬
hann Frese.
Daselbst 110. Friedrich Wil¬
helm «Schumacher.

381E Lsterholzer Dorsstr. (Acker¬
land ). Ernst Diedrich Schu¬
macher.
Lsterholzer Dorsstr. 168.
Georg Wicdemeyer.
Daselbst 166. Heinrich Jo¬
hann August Wichmann.
Lsterholzer Heerstr. (Acker¬
land ). Franz Bruno Müh-
lenbruch.
Lsterholzer Dorsstr. 114.
Carl Blume.

216 381O Daselbst 116. August Mahr.
217 381Q Daselbst 118. Friedrich Wil¬

helm Krancke.
Daselbst 120. Richard Max
Hönicke.

381T Daselbst 122. Bernhard Se¬
gelten.

381V Daselbst 156, Lsterholzer
381HH Dorsstratze. Heinrich Gerken

W>ve., Marie , geb. Meyer.
381 AA Lsterholzer Heerstr. 183 u.

Lsterholzer Dorsstratze. Jo¬
hann Scekamp.

381 BB Lsterholzer Heerstr., Lster-
381 SS Hölzer Heerstr. u. Osterhol-

zer Dorsstr. (Ackerland).
Karl Heinrich August
Junge.

381KK Lsterholzer Dorsstr. 158.
Johann Heinrich Dietrich
Schorling.

381LL Daselbst 160. Hinrich Georg
Schröder.

381OO Daselbst 126. Der minderj.
Karl Heinz Müller.

381PP Daselbst 128. Wilhelm
Gustav Lindemann.

381 RR Lsterholzer Heerstrahe. 171.
Karl Behrbom

381TT Lsterholzer Dorsstr. (Acker¬
land ). Wilhelm Gustav
Lindemann.

381 Ml Lsterholzer Dorsstratze 124.
Friedrich Schweers.

381VV Daselbst 154. Heinrich
Christian Meyer.
Am großen Kuhkamp 2.
Friedrich Förch.
Daselbst 4. Hermann
Schenk. .
Daselbst 6. Ltto Heinrich
Dietrich Schcene.
Daselbst 8. August Her¬
mann Krieten.

394F Daselbst 1. Hermann Hein¬
rich Schisfler.

394G Dakelbst 3. Michael Koppl.
394H Daselbst 5. Karl Franz

Schoeufeld.
238 394I Daselbst 7. Martin HeinrichEnders.
239 405F In den Acht-rkämpen

407A
406C
409A
412
415
416A
416 B,

241

242 417C

243

244

211

219

220

221

222

223

224

225

226

227

228

371
358
359
376

267 377

208 381A

209 381B

210 381C

212 381E

213 381H

214 381K

215 381N

218 381R

417D
417E

(Wechselland). Hinrich Vagt
Ehefrau, Elise, geb. Heit-
niann.
Lsterholzer Dorsstr. 103,
105, 'Aus dem Lehm, Im
Dorfe Osterholz, Lsterholzer
Dorsstr., Aus der Geest, Das
alte Dors. Das St . Petri-
Waisenhaus.
419B, 419C, 419D, 422 B,

430B, 432B
417D Lsterholzer Heerstr. 172 u.

Lsterholzer Heerstr. Hein¬
rich Ludwig Wilhelm Krö-
ger.
Daselbst 176. Carl August
Friedrich Pseisser.
Daselbst 174 (Teile). Der¬
selbe

418C Lsterholzer Heerstr. 168 u.
Lewerwcg . Hinrich Holb
mann Ehest., Enni Catha-
rine . geb. Gerten.

245 418F Lsterholzer Heerstr 164 A.
Ernst Geister.
Daselbst 164 u. Oewerweg.
s.) Ernst Georg Max Meer¬
mann , k) dessen Ehesrau,
Alma, geb. Kupietz je zur
Halste.

247 418H Lewerwcg 115 u. 117. Die
Landgemeinde Osterholz.

248 418I Lsterholzer Heerstr. 166.
Ernst Gcisler.

249 418K Leiverwcg l 19. Ernst Engel-
brecht Wcndt.

250 418L Lsterholzer Heerstr. 162 und
Leioeriveg. .Heinrich Meier.

251 419F Lsterholzer Heerstr. (Acker-

246 418G

Blatt
Nr.

285

419I
405L
405D
419G
419H
421
422A
423
427
428
429A
430A
430C
431
432A
433

Her-

229

230

231 394B

232 394C

233 394D

234 394E

236
237

land). Die Kommanditgesell¬
schaft P . Franz Neelmeycr
är Co.

252 419I Lsterholzer Dorsstr. 95. 96,
98, Lsterholzer Dorsstr., Im
Dorse Osterholz, Aus dem
Lehm, Das alte Dors, Große
Wisch, Pserdeort u. Kuhort.
Grosse Wisch, Pserdeort u.
Heidmannsort , Lsterholzer
Heerstr. u. Lsterholzer Dors¬
str., In den Achterkämpen,
Landstraße von Osterholz
nach Mahndors, Lsterholzer
Heerstr. u. Landstr . von
Lstcrholz nach Mahndors.
Der Zentral - Hilssausschutz
vom Noten Kreuz eingetr.
Verein.

434A, 436A, 437A, 438A, 439A
258 466B Lsterholzer Heerstr. 152,

Lsterholzer Heerstr. Fried¬
rich Adolf Schierloh

254 466D Daselbst 146, 118. 150 und
Lewerwcg. Claus Aumund

255 503B Lsterholzer Dorsstr. 77 u.
Lsterholzer Dorsstr. Albert
Aumund Wwe., Anna , geb.
Haake.

256 513B Lsterholzer Heerstr. 139.
Elise Henriette Puls.

257 513D Daselbst 133 u. Lsterholzer
Heerstr. Hinrich Kothe.

258 513E Daselbst 141. Christian Ko¬
stens Ehesr., Berta , geb.
Eimers.

259 513G Daselbst 131. Aus der Geest.
513H Karl Hermann Richter.

260 513K Lsterholzer Heerstr 133
513L htr . 133A. Heinrich Ernst

Franz Weber.
261 513N Daselbst 137. Claus Tiet¬

jen.
262 514B Daselbst 140 u.

Heerstr. Christian Jacob
Friedrich Lameter.

263 514D Daselbst 136 und Auf der
Geest. Johann Hinrich Lach-
mund Ehefr., Anna Katha¬
rina , geb. Block.

264 516D Lsterholzer Heerstr. 123.
Hermann Reinhard Lürssen.

265 591C Lsterholzer Dorsstr. 40.
Lsterholzer Dorsstr.
mann Heineken.

266 591D Lsterholzer Heerstr. 87.
Friedrich Meier.

267 592B Lsterholzer Heerstr. (Acker¬
land ), o) Lühr Osmers , b)
besten Ehefrau , Alwine, geb.
Osmers , in allgem Güter-
gemeinsch, des B. G. B.

268 594A Lsterholzer Heerstr. 85,
620 Lsterholzer Heerstr. und
621A Lsterholzer Dorsstr . Frau

Theodor Becker, Gerhardine
WUHelmine, geb. Stubb-
mann.

269 612A In den Achterkämpen (Ak-
kerland (Ackerland, Weg u.
Gräbcns). Hermann Kemna.

270 612B In den Achterkämpen (Ak-
ksrland). Bernhard Hinrich
Benecke.

271 613A In den Mittelkämpen
613B kerland). Hermann

'kens, wohnhast gewesen in
Arbcrgcn.

272 613C Daselbst (Ackerland). Jo-
613D hann Rciners.

273 621B Lsterholzer Dorsstr. 38 u.
Lsterholzer Dorsstr. -Her¬
mann Heineken.

274 621D Lsterholzer Heerstr. 85 A.
Hermann Jacob Gcrdes.

275 711B Daselbst 31. Die Haake-Beck-
Brauerei Aktiengesellschaft.

276 711D Lsterholzer Heerstr. 31A
711E (Teile), zu 31 A, htr . 31 u.
7111 31A . August Georg Wil-
711K Helm Weber.

277 711G Daselbst 31 A (Teil) u. htr.
31 A. Derselbe.

278 718B Daselbst 35, Lsterholzer
711C Heerstr. Friedrich Wilhelm
711L August Traupe.

279 718C Lsterholzer Heerstr. (Acker¬
land , später Garten ). Hein¬
rich Ludwig Mohrmann.

280 723 Im Dorfe Osterholz (Unland
(Grabens). Die Landgemein¬
de Obsrneuland.

281 894 In den Achterkämpen(Eisen¬
bahn nach Hannover), (11n-
land (Eisenbahndamms).
Das Deutsche Reich (Reichs¬
eisenbahnvermögen).

Blatt Flurb . Nr ., Belegenheit
Nr. und Eigentümer

282 Osterholz 4, 3, 219B, 232,
233, 234, 235, 236. 237, 238,
251, 304 (Teil), 315, 316,
317, 318, 319, 323A, Ober¬
neuland 17, 305 Lsterhol-
zer Heerstr. 214, 216, 218,
Am Achterkamp 8, 9 u. Am
Achterkamp, Lsterholzer
Heerstr., In den Bülten,
Lsterholzer Deich, In den
Barken, Aus der Heide, Die
Eltern , Zum Tenever
nördlich der -Heerstr., Im
Grashos ()4 Ant .), In den
Achterkämpen, Die Mittel¬
kämpe, Aus dem Lehm, Im
Grashos , Die große Bauer-
wisch, Im Reih. Wilhelm
Kaemsna Ehefr., Anna
Margarethe , geb. Schnaken-
berg.

283 Osterholz 6. 208B. 214 E,
342, 313, 344, 346, 347, 348,
349, 352, 353, 354, Oberneu¬
land 11 A, 287. Lsterholzer
Heerstr. 201, Lsterholzer
Heerstr., In den Bülten,
Das alte Dorf, Aus dem
Lehm, Der Dohnenhvs, Im
Grashos , Zum Tenever süd¬
lich der Heerstr., Aus der
Heide. Aus der Geest, Die
große Bauerwisch, Im gro¬
ßen Reih. Johann Bischofs.

284 Osterholz 7, 180B, 181, 184,
185, 186, 192. 199, 200, 201,
202, 203. 204, 205A. 206 B,
207, 208A, 209, 210, 211,
212, 213, 214A. 214D, 214 E,
214F, 355, 356. 357, 360,
361, 362, 363, 364, 365, 366,
367. 368. 369, 370. Ellen II
1 LL. 1HH, 1NN , 61YP.
Lsterholzer Heerstr. 188s

288

287

288

289

290

291

292

293

294

295

296

297

298

299

300

301

Flurb . Nr ., Belegenheit
und Eigentümer

190, 192. Lsterholzer Hcer-
str.. Aus der Schevemoorer
Heide 19,20,21, AmLsterhol-
zer Deich18, Am Achlcrkamp
18, htr . 18, In den Achter¬
kämpen, In den Bülten,
Aus der Heide, Alte Wel>e,
In den Barken, Am Lstcr-
hvlzer Deich, Lsterholzer
Deich, Der kleine Holzkamp,
Der Bohnenhos. Zum Te¬
never südlich der Heerstr.
Die Laake, Aus dem Lehm.
DaS alte Dors, Die Högc,
Aus der Geest, Aus dem El-
lcnerselde. Am Hahnen
kamp. Die Egestorss-Stis¬
tung.
Osterholz 17, 80, 81A, 81B,
82, 83, 84, 85, 86, 87,
89, 90, 91, 92, 93. 94, 589 C,
591B. 594B, 596C, 598A
599, 600, 601, 603. 605 606,
607, 608, 609, 610, 611,
Oberneuland 314. Schevc¬
moorer Landstr 80, 82, 84,
Lsterholzer Dorsstr. 45,
Lsterholzer Heerstr. 89, 91,
In den Bülten , Im Schö-
vemoor, Lsterholzer Deich,
Lsterholzer Heerstr., Lstcr-
holzer Dorsstr., Im Dorse
Osterholz, Im Grashos , In
der Weide, In den Mittel¬
kämpen, In den Achterkäm-
pcn. Im Reih, a) Lühr Os¬
mers ', b) dessen Ehefrau , Do¬
rothee Alwine, geb. Osmers.

im Gesamtgut nach dem B.
E . B.
Osterholz 19, 614, 625,
626A, 628, 630, 631, 632,
634, 635, 636, 637, Lber-
neuland 315A. Lsterholzer
Dorsstratze 33, 35, hinter
33, 35, In den Bülten,
Lsterholzer Heerstr., Oster-
holzer Dorsstr , Im Dorse
Osterholz, Der Damm, Im
Grashof , Der Groben, Der
Haserkamp, In den Mit-
telkämpen. In den Achter¬
kämpen, In der Weide, Im
Reth. Hermann Bohlmann.
Osterholz 21, 650, 651A,652,
653, 655, 656, 658, 659, 660,
661, 662, 663, 664, Borst.
N 205, 207. Lsterholzer
Dorsstr. 29, In den Bül¬
ten, Aus der Geest, Oster-
holzer Dorsstr., Im Dorfe
Lsterkolz, Im Kuhhof. In
der Weide, In den Mittel¬
kämpen, In den Achter¬
kämpen, Lsterholzer Hcer-
str. u. An der Kämenade.
Hinrich Jürgens.
Osterholz 20. 638. 639, 640,
641, 642, 643, 644, 645, 646,
Borst. R 205, 217, Oberneu¬
land 313. Lsterholzer Dors¬
str. 31, htr . 31, In den Bül¬
ten, In den Achterkämpen,
In den Mittelkämpcn , In
der Weide, Im Erashos,
Im Dorse Osterholz, Aus
der Geest, Im Reih. Jo¬
hann Eberhard Lampe.
Osterholz 22, 668, 867, 668,
669, 670, 671, 672, 674.
675A. 676, 677, Lberneu-
land 19, 303, Borst. N 205,
200. Lsterholzer Dorsstr. 23,
In den Bülten , In den
Achterkämpen, In den Mit¬
telkämpen, In der Weide,
Im Kuhhos, Im Dorse
Osterholz, Aus der Geest,
Die große Dauerwisch, Im
Reth, Lsterholzer Heerstr.
u . An der Kämenade. Hein¬
rich Frese.
Osterholz 44, 45. 46, 47, 48,
49, 50, 51, Lbcrneuland
310. Schevemoorer Landstr.
39, 41, 43, Schevemoorer
Landstr.. Im Schöveinoor,
Lsterholzer Deich, Im Reth.

Johann Bollmann.
Osterholz 61, 62, 63, Ober¬

neuland 88. Schevemoorer
Landstr. 47 (Teile), Scheve¬
moorer Landstr. htr , 57 bis
77 (ungerade Nummern ),
Im Schöveinoor, Der nie¬
derste End. Johann Kruse
und dessen Ehesrau, Adel¬
heid, geb. Otten , verwitw.
Bartels , als Miteigen¬
tümer kraft Gütergemein¬
schaft des B. G. B.
Osterholz 78, 79, Lberneu-
land 275. Schevemoorer
Landstr. 87 und Schevemoo¬
rer Landstr ., Im Schöve-
moor. Im großen Reth. Jo¬
hann Stadtlander.
Osterholz 106, 107, Ober¬
neuland 24, 297. Scheve¬
moorer Landstr . 95 und
Schevemoorer Landstr ., Die
große Bauerwisch, Im gro¬
ßen Reth. Hermann Daniel
Meier Ehefrau, Elisabeth
geb. Meier.
Osterholz 121, 122, 123, 124,
125, 126A, 127A , 128,
Obsrneuland 308, Scheve¬
moorer Landstr. 101, 105,
Schevemoorer Landstr., Im
Schövemvor, Im Reth.
Claus Tietjen Wwe., Ge-
sine, geb. Frese, als Beisitz¬
witwe.
Osterholz 129, 130, 132,
134, Oberneuland 139 B,
Schevemoorer Landstr. 130,
Im Schövemvor, Der ober¬
ste End. Albert Lür Asen-
dors.
Osterholz 136A. 137, 138,
139, 135H, 135X, 205 B,
206A, Oberneuland 94.
Schevemoorer Landstr. 110,
Schevemoorer Landstr., Im
Schövemvor, Auf der Sche¬
vemoorer Heide, Osterhol-
zer Deich. In den Barken,
Der niederste End. Lür
Nahrmann.
Osterholz 140, 141, 142,
143, 144, Oberneuland 104,
106A. Am Lsterholzer
Deich 10, 11 u. Am Oster-
holzer Deich, Der niederste
End, Der oberste End,
Lsterholzer Deich, Im
Schöveinoor. HeinrichDöhle
Osterholz 190, 191, Ellen II
43. Am Hahnenkamp 6 u.
Am Hahnenkamp, Alte We¬
he, In der Hahnenkamps-
laake. Albert Henkeu. dessen
Ehefr., Anna Marie , geb.
Grieme, verwitw . Johann
Frese, in allgem. Güterge¬
meinschaft des B. G. B.
Osterholz 380A, Ellen II
IB , 2A . Lsterholzer Heer-
str. 180, Schevcmoorer
Landstr., Bus dem Ellener
Felds. Meta Schumacher.
Osterholz 380C, Ellen II
IC . Lsterholzer Heerstr.
184 (Teile). Georg Schu¬
macher.
Osterholz 514C. Ellen II
6 8 . Daselbst 138 u. Oster-
holzer Heerstr., Oewerweg.
Johann Georg Frese.

Blatt FlurL.
Nr. Nr.

Belegenheit und
Eigentümer

,>u-
:>Ob
309

310

311

312

313 392

314

315

316

317

318

319

320

321

322

323

324

325

326

327

328

329

330

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
302 . 392B Das alte Dorf (Ackerland).

Lür Tietjen junior.
303 392C Das alte Dors (Ackerland).

Derselbe.
304 392D Das alte Dors (Ackerland).

Wilhelm Dohrmann.
305 392E Das alte Dors «"Ackerland

und Wechselland). Walter
Karl August Ehrhardt.

306 392H Langwedelcr Straße 21.
Lür Tietjen junior.

Blatt
Nr.
331

332

333

334

335

336

337

338

339

340

341

342

343

344

345

346

347

348

349

350

351

352

353

354

355

356

357

358

359

360

361

362

363

392I Daselbst 19. Derselbe.
392» Daselbst 17 Derselbe.
392L Das alte Dorf u. Der kleine

Kuhkamp (Ackerland). Jo¬
hann Bosä-en.

392M Das alt« Dorf, Der kleine
Kuhkamp u. Der große
Kuhkamp (Ackerland). Jo¬
hann Heinrich Bernhard
Schwier.

392N Das alte Dorf, Der kleine
Kuhkamp und Der große
Kuhkamp (Ackerland). Karl
Weiland.

392O Das alte Dors, Der kleine
Kuhkamp u Der große
Kuhkamp (Ackerland) Jo¬
hann Hinrich Dörgcloh
Das alte Dorf, Der kleine
Kuhkamp und Der große
Kuhkamp (Ackerland). Otto
Martin Leonard Muth.

392Q Das alte Dorf, Der kleine
Kuhkamp, u. Der große
Kuhkamp (Ackerland).
Franz Fritz August Rheb.

392N DaS alt« Dorf, Der kleine
Kuhkamp u. Der große
Kuhkamp (Ackerland). Pe¬
ter Gotthels Alsred Herr-
mann.

392S Das alte Dors, Der kleine
Kuhkamp u. Der große
Kuhkamp (Ackerland). Die¬
drich Bauer.

392T Der große Kuhkamp (Acker¬
land). Lür Tietjen junior.

39211 Der große Kuhkamp (Acker¬
land). Derselbe.

392V Der große Kuhkamp (Acker¬
land). Derselbe.

392W Das alte Dorf, Der groß«
392 BB Kuhkamp u. Der kleine Kuh-

kamp (Ackerland). Hermann
Georg Gleu.

392X Das alte Dors u. Der große
Kuhkamp (Ackerland (später
Wegs). Lür Tietjen junior.

392 AA Das alte Dors (Ackerland).
392 CC Friedrich Hilken.
392 DD DaS alte Dors (Ackerland).

Hermann Werner Behrens.
392 EE DaS alte Dors u. Der große

Kuhkamp(Ackerland). Adols
Christian Vremermann.

392 FF Der groß« Kuhkamp (Acker¬
land ). Lür Tietjen junior.

392 EG Der große Kuhkamp (Acker¬
land ). Derselbe.

392 HH Der große Kuhkamp (Acker¬
land ). Derselbe.

392 II Der große Kuhkamp (Acker¬
land). Derselbe.

392 KK Der große Kuhkamp (Acker¬
land ). Derselbe.

573B Osterholzer Heerstr. 117.
Albert Christian Spohler.
als alleiniger Inhaber der
Firma Quade L Spohler.

Flurb . Nr ., Belegenheit
und Eigentümer

Ellen I 21 A, Borst. R 205.
66, 150. Am Hallacker 51.
Am Hallacker, An der Kä¬
menade. Cord BSschc.
Ellen s 22A, 24A, 25A. Am
Hallacker 47 u. Am Hall¬
acker, Auf dem langen
Hallacker. Der Verein sür
den Ellener Hos.
Ellen I 26 C. Am Hallacker
7. Wilhelm Möker.
Ellen l 26 D. Am Hallacker
9. Theodor Julius Denzin-
ger.
Ellen I 26 E. Am Hallacker
11. Georg Kittner.
Ellen I 26 F. Am Hallacker
13. Carl Ehrig.
Ellen I 26 G. Am Hallacker
15. Friedrich Petersen.
Ellen I 26 H. Am Hallacker
17. Hermann Heinrich Bre-
mermann.
Ellen I 26 I . Am Hallacker
19. Julius Rauhut.
Ellen l 26K. Am Hallacker
21. Johann Friedrich Wil¬
helm Rotermund.
Ellen I 26 L. Am Haüacker
23. Hermann Heinrich
Schröder.
Ellen I 26 M. Am Hallackcr
25. Willi Modrzyk.
Ellen I 26 N. Am Hallacker
27. Wilhelm Quiel.
Ellen I 26 O. Am Hallacker
29. August Donner.
Ellen I 26P . Am Hallacker 31.
Max Ludwig Schwertseger.
Ellen I 26 O. Am Hallacker
33. Hermann Daniel Rein-
kelürs.
Ellen I 26 R. Am Hallackcr
Nr . 35. Georg Großwald.
Ellen I 26 S . Am Hallacker
37. August Eduard Wun¬
derlich.
Ellen I 26 T . Ain Hallackcr
89. Johann Friedrich Bie-
lefeldt.
Ellen I 26 U. Am Hallacker
41. Joses Lubiewsky.
Ellen I 26 V. Am Hallacker
43. Alsons Ignatz Dombek.
Ellen I 28 W, 26 EE. Am
Hallacker 45, Am Hallacker.
Wilhelm Christian Karl
Kettler.
Ellen I 26 CC. Am Hall¬
acker (Ackerland). Hermann
Dölsle.
Ellen l 26 DD. Am Hall¬
acker (Ackerland), a) Frie¬
drich Wischkusen zu r/s
Anteil ; b) Johann Meier
Ehesrau, Meta , geb. Wisch-
husen, zu fts Anteil.
Ellen I 26 FF , 26 GG.
Osterholzer Landstr . 60 u.
Am Hallacker, Osterholzer
Landstr. u. Am Hallackcr.
Johann Friedrich Wil¬
helm Wischhusen.
Ellen I 27 B, 27 K. Oster-
holzsr Landstr. 78, htr . 78,
Osterholzer Landstr. Jo¬
hann Diedrich Frese.
Ellen I 27 C, 27 I . Daselbst
76, htr . 76, Lsterholzer
Landstr. Jakob Jäger .
Ellen I 27 D, 27 H. Daselbst
74, htr . 74, Osterholzer
Landstr. Albert Hilken.
Ellen I 27 E, 27 F. Daselbst
72, Osterholzer Landstr.
Carl Pslaum.
Ellen I 30, 27 M, 27 N, 73
G, 73 H, 96 A, 120 G,
Ellen II 6 A. 6 H. 16, 31
A, 31 B, 51, 52, 53, 54, 56
A, 56 B, Borst. R. 205.
26. 92. 81. 74, 85 Aus der
Poggenburg , Im Rahde-
lande. Aus dem kurzen
Hallacker, Lsterholzer Land¬
straße, Auf dem Krummen-
siek. Am Hallacker u. Im
Grashos , Im Grashos«,
Ellener Dorsstr., Am hohen
Felde, Aus dem Ellener
Felds, Am Siek, Im Siek,
Aus dem großen Hohenselde,
Zm Ellener Brook, Aus dem
Hilgeskamp, Nabe am Hil-
geskamp (Wechselland,
Ackerland, Weg, Weide).
Hermann Tietjen.
Ellen I 36 A, 36 B. Oster¬
holzer Landstr . 90 (Teile).
Ferdinand Earstens.
Ellen I 36 D, 51 A, 51 B,
51 X, 52. Lsterholzer Land¬
straße. Grenzwebr, Im Elle-
ner Brook (Ackerland, Un-
land sWegs, Wcchsellaud).
Hinrich Kaars Ehefr., Meta,
geb. Bohrens.
Ellen I 36 E. Lsterholzer
Landstr . (Ackerland). Jo¬
hann Meier.
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Blatt
Nr.

Flurb . Nr ., Belegenheit
und Eigentümer

Ellen I 37 B, 35. Lslexhol-
zer Landstr. 92 u. Lstcthol-
zer Landstr., In der Buten-
laake u. Aus der Stocks¬
marsch. Hermann Friedrich
Bartels.
Ellen I 37 C. Osterholzer
Landstr. 94. g.) Johann
Diedrich Lindcmann Ehesr.,
Metta , geb. Behrens, vcr-
witw. Elmers , b) Daniel
Eimers , e) Anna Elmers , in
Erbengemeinschaft.
Ellen I 37 D. Daselbst 96.
Johann Hinrich Blomc.
Ellen I 37 F. 37 I . Oster¬
holzer Landstr ., Aus den
Wetenhören (Ackerland).
Daniel Prüfer.
Ellen I 87 E . 37 K, 33 B,
34 B. Aus den Wetenhören,
In der Butenlaake (Acker¬
land, Weide). Derselbe.
Ellen I 37 M. Lsterholzer
Landstr. 110. August Wil¬
helm Rocks.
Ellen I 38, 39, 40, 41, 42,
43 A, 43 X, 44, 45, 46. 47 A.
Daselbst 117, Osterholzer
Landstr., Aus dem Hilges¬
kamp, Beim Blockdiek,
Grenzwehr, Im Ellener
Brook. Berend Behrens.
Ellen I 53 A, 53 B. 59 D,
59 Z (»/. , Ant .). 60 C, 60 Z
(-/« Ant .). Osterholz 64 A.
64 X. Ellenerbrokstr. 46 u.
Ellenerbrokstr., Im Ellener
Brook, Im Schövemvor,
Ellenerbrokstr. (Teile). Betth
Schumacher.
Ellen I 54, 55 A. 55 X, 79 A,
79X, 80 L. Grenzwehr 42,
htr . 42, Im Ellener Brook,
Grenzwehr^ Johann LudwigHermann Warnten.
Ellen I 56 A. 56 X. Erenz-
wchr 39, Grenzwehr. Hinrich
Schumacher.
Ellen I 59 A. 58 B. 59 Z
(Teil). Ellenerbrokstr. 2, 12,
14 u. Ellenerbrokstr., Elle¬
nerbrokstr. (Unland (Wegs),
zu ft,i Ant . ») Friedrich
Carl Meycr Ehefr., Anna
Dorothea , geb. Rathkamp, b)
Wilhelm Ruft W>v«., Anna
Elisabeth, geb. Rathkamp, o)
Adolph Ließ Ehesr., Minette
Carolin « Laura Henriette,
geb. Nathkamp, in Erbcn-
gemeinschast.
Ellen I 59 F. 59 Z (' /i,
Ant .), 60 E, 60 Z (-/» Ant.
Lbcrneuland 109 (>4 Ant/
162 Ant.). Ellenerbrok-
straße 36 u Ellenerbrokstr.,

Im Ellener Brook, Ellener¬
brokstr. (Teile), Der oberste
End (Teil), Bor dem Krä-
henbruche (Teil). Hinrich
Frese Ehesr., Gesine, geb.
Wcndt, verwitw Hüsing.
Ellen I 59 G. 59 Z (-/,»
Ant .), 60L, 60Z (Vs Ant .).
Ellenerbrokstr. 20, Ellener¬
brokstr., Ellenerbrokstr.
(Teile). Friedrich Meier.
Ellen I 59 I , 59 Z (ft,.
Ant .), 60 S , 60 Z (fts Ant ).
Ellenerbrokstr. 42, 44 u.Elle¬
nerbrokstr., Im Ellener
Brook, Ellenerbrokstr. (Tei¬
le). Hermann Hinrich
Bischofs.
Ellen I 60 A, 59 Z (-ft,
Ant .), 60 Z (' /» Ant .). Elle¬
nerbrokstr. 62 u. Ellener¬
brokstr., Ellenerbrokstr.
(Teile). Johann Meyerdirks
Ehesr., RebeckaBertha , geb.
Heuer.
Ellen I 60 B, 59 K, 59 Z
(-/, » Ant .), 60 Z (-/- Ant .).
Ellenerbrokstr. 48, 50 u.
Ellenerbrokstr., Im Ellener
Brook, Ellenerbrokstr.
(Teile). Heinrich Bischofs.
Ellen I 60 D, 59 E, 59 Z
E/ „ Ant .), 60 Z (>/» Ant .),
Oberneuland 29, 292 Elle¬
nerbrokstr. 40 u.Ellenerbrok-
straße. Im Ellener Brook,
Ellenerbrokstr. (Teile), Die
große Bauerwisch, Im gro¬
ßen Reth. Johann Hin¬
rich Wagschal.
Ellen I 60 H. 59 Z (' /„
Ant .) Ellenerbrokstr. 22, 24
u. Ellenerbrokstr., Ellener¬
brokstr. (Teil). Emil Essen-
bcrger.
Ellen I 60 I , 60 Z (-/» Ant).
Ellenerbrokstr. 32, 34, Elle¬
nerbrokstr. (Teil). Die min¬
derj. Hermin« Luise Wald¬
mann.
Ellen I 60 K. Ellenerbrokstr.
^Ackerland). Reinhard Lüt-
Ellen I 63, 64 A, 65, II 57,
58, Oberneuland 145B, 152,
312. Grenzwehr 6, 8, 10, 12,
Ellener Dorsstr. 38, 40 und
Ellener Dorsstr., . Grenz¬
wehr, Aus dem Hilgeskamp,
Im Ellener Brook, Der
oberste End , Der niederste
End , Im Reth. Daniel
Prüser.
Ellen I 67 B- Grenzwehr 16
u. Grenzwehr. Conrad Hü-
ther.
Ellen l 67 E, 67 F. Grenz¬
wehr 18 u. 22 (Teil), Grenz¬
wehr 18 (Teil). Hans Hin¬
rich Kröger.
Ellen I 67 G, 67 H. Grenz¬
wehr 20, 22, 24 (Teil),
Grenzwehr 20, 22 (Teil).
Hinrich Borchers.
Ellen I 68 A. 66 A. Grenz¬
wehr 14 u. Grenzwehr, Aus
dem Hilgeskamp. Friedrich
Hinrich Schnaars.
Ellen I 69 A. 68 C. Ellener
Dorsstr. 30, htr . 30. Her¬
mann Johann Claus Ger¬
ken Wwe., Marie Sophie,
geb. Strecksutz.
Ellen I 69 B. Ellener Dorf¬
straße 32. Johann Wilhelm
Hofsmann.
Ellen I 70. Ellener Dorf-
straße 24 u. Ellener Dorsstr.
Hermann Grüne.
Ellen I 71. Grenzwehr 28 u.
Grenzivchr. Roheit Hein¬
rich Diedrich Meier.
Ellen I 72G. Am Hilges¬
kamp 3. Jacob Lameter.
Ellen I 72 H. Daielbst 5. Jo¬
hann Diedrich Ludwig La-
meter.
Ellen I 72 I . Daselbst 7.
Lür Behrens.
Ellen I 72K. Daselbst 9.
C-lauS Hinrich Lhlrogge.
Ellen I 72 M, 72 L, 74 s.
^4 G. Grenzwehr, Nabe Am
Hst.' eskamv, Grenzwebr u
Am HllaeSkamp, Am HilaeS-
kamp iGebäuderaum . Hof¬
raum , Ack'rlondV Hermann
Daniel Tieften junior.
Ellen I 78 C. Am Hilges¬
kamp 33 n. Am Hilgeskamp.
Arnold Däl-le.
Ellen I 78 D Daselbst 31 u.
Am Hilgeskamv. al Jo¬
hann H-' nrich Louis Linde¬
mann W've.. Adelheid, neb.
Debrens, b) Adele Linde¬
mann , e) die minderjähriae
Mein Linie Lindemann , in
Eibenaemeinschait.
Ellen I 78 G wnielblt 29.
Georg Ziittermeister Ehesr.,
Morgaretl -e. geb. Döble.
Ellen I 80 F . 80 I . Da¬
selbst 39. Am Hilgeskamp.
Hinrich lwchrens.
Ellen I 80 S . Daselbst 37.
Lüc Nobrmann.
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Ellen i 80 M. Daselbst 41.
Johannes Hinrich Warnten.
Ellen I 81 L, 81 D. Am Hil-
geslainp (Ackerland), Am
HilgcSkamp ('Ackerland-
Ackerland u. Weg-). Claus
Hinrich Weidenhover Ehe¬
frau , Johanne , geb. Meyer.
Ellen I 82 X, 82 A, 82 B,
83 H, 83 AA, 83 BB , 33 Z^ .
81 E. Grenzwehr 46, 48, hlr.
46, 48, Grenzwehr, Aus dem
Hilgeskamp. Dieselbe.
Ellen I 83 L. Am Hilges¬
kamp 51, 53, 55, 57 u. Am
Hilgeskamp. Friedrich Meier.
Ellen l 83 P , 83 Q, 83 P,
Osterholzer Landstr. 103 u.
Grenzwehr. Hermann Ar¬
nold Blome Wwe., Marie
Sophie , geb. Meycr.
Ellen I 83 R. 88 Z, 83 DD.
Osterholzer Landstr . 97, 99,
101, Grenzwehr u. Ani Hil¬
geskamp. Johann -Heinrich
Ahrens Ehesr., Blaric Ma¬
thilde, geb. Blome.
Ellen I 83 T, 83 N, 83 XX.
Am Hilgeskamp 63 u.
Grenzwehr. Johann Died¬
rich Brandt.
Ellen I 83 V. 83 CC. 83 YP.
Daselbst 59. 61 u. Grenz¬
wehr. Johann Heinrich
Dörgeloh.
Ellen l 85 A, 85 S . Am Hil-
geSkainp 24, Am Hilges¬
kamp. Diedrich Schwar-
mann.
Ellen I 85 B. Daselbst 28 n.
Am Hilgeskamp. Hinrich
Heinrich Büsche.
Ellen I 85 E. Osterholzer
Landstr. 91 Johann Died¬
rich Prasse.
Ellen I 85 F. Osterholzer
Landstr. (Ackerland). Jo¬
hann Heinrich Peters.
Ellen I 85 H. Lsterholzer
Landstr. 87. August Fried¬
rich Wilhelm Prasse.
Ellen I 85 K. Am Hilges¬
kamp 30 u. Am Hilgeskamp.
Georg Meier.
Ellen I 85 M, 85 G, 8b L.
8b N, 8b P . Osterholzer
Landstr. 93, Lsterholzer
Landstr., Am Hilgeskamp.
Johann Heinrich Büsche.
Ellen I 8b O. Am Hilges¬
kamp 26 u. Am Hilgeskamp.
») Gustav Emil Otto Schrö¬
der Ehefr., Marie Dorothea,
geb. Meier, verwitw. Schu¬
macher, d) Gerhard Schu¬
macher, o) der minderj . Her¬
mann Schumacher, in Er¬
bengemeinschaft.
Ellen I 8b Q. Daselbst 40.
Eduard Lindemann.
Ellen I 8b R. Am Hilges¬
kamp (Garten ). Derselbe.
Ellen I 8b D. Osterholzer
Landstr. 79 u. Osterholzer
Landstr Hermann Heinrich
Wagschal.
Ellen I 85 W. Daselbst 77
und Osterholzer Landstr. a)
Der minderj . Wilhelm Hein¬
rich Borgwardt , b) der min¬
derj. Heinrich Friedrich Karl
Borgwardt , in Erbenge¬
meinschaft
Ellen I 8b AA. Osterholzer

Landstr. (Ackerland). Jo¬
hannes Ferdinand Albert
Nickel.
Ellen I 8b BB , 85 CC. Oster¬
holzer Landstr. 81, Oster¬
holzer Landstr . Dr . med.
Friedrich Küsel.
Ellen I 85 EE, 85 U, 85 DD.
Daselbst 83, Osterholzer
Landstr., Nahe der Oster¬
holzer Landstr . Anna
Blanke.
Ellen I 85 FF . Osterholzer
Landstr. u. Am Hilgeskamp
(Ackerland). a) Johann
Meier, d) Hermann Engel¬
bert Meier, je zu Anteil.
Ellen I 8b II . Osterholzer
Landstr. 9b A u. Am Hil¬
geskamp. Hermann Engel¬
bert Meier.
Ellen I 8b KK. Daselbst 95
u. Am Hilgeskamp. Johann
Meier.
Ellen I 86 B. 87 B, 87 X
(Teil). Am Hilgeskamp 20
u. Am Hilgeskamp, Hinterm
Erashos (Garten ), Hinterm
Grashof (Unland sgemcin-
schastl. Wegs zu ^ Anteil ).
Hinrich Meier, wohnhaft ge¬
wesen in Osterholz-Ellcn.
Ellen I 86 C, 86 E. Ellener
Dorsstr. 20 u. Ellener Dors¬
str. Earl Hermann Bruns.
Ellen I 86 D. Am Hilges¬
kamp 10, 12 u. Am Hilges¬
kamp. Johanne Meier.
Ellen I 86 F. Ellener Dors-
straße 22. Christian Kruse.
Ellen I 86 G. Am Hilges¬
kamp (Garten ). Derselbe.
Ellen I 86 N. Am Hilges¬
kamp 2. Emil Arthur
Brandt.
Ellen I 86 O. Daselbst 4.
Johann Hinrich Heuer.
Ellen I 86 P . Daselbst 8.
Diedrich Heinrich Meier.
Ellen I 86 O. Daselbst 6.
-HeinrichWilhelm Borchers.

, Ellen I 86 R. Daselbst 6 A.
Christian Diedrich Unger.
Ellen 1 88 B. Osterholzer
Landstr . 73. Heinrich Carl
Meier.
Ellen I 120 F. Ellener Dorf¬
straße 23 u. Ellener Dorsstr.
August Wilhelm Karl Wal¬
ter Ehesr., Anna Mar¬
garethe, geb. Osmers , ver¬
witw. Kriegshammer.
Ellen I 120 H. Ellener Dorf-
straße (Ackerland). Johann
Heinrich Seekamp.
Ellen I 120 I . Daselbst
(Ackerland). Friedrich Jo¬
hann Wilhelm Behrens.
Ellen I 120 O. Ellener Dorf-
straße 23 A. Friedrich Frie¬
den Schweerk«.
Ellen l 120 P , 120 Q. Da¬
selbst 25, Ellener Dorsstr.,
Johann Mariens.
Ellen l 120R, 120S . Elle-
ncr Dorsstr. Nahe Ellener
Dorsstr. (Garten , Ackerland).
Heinrich Ernst Beneke.
Ellen I 120 V. Ellener Dorf-
straße 23 B. Wenccl Gerber.
Ellen 1 125 X. Zwischen
Krnmmcnsick u langen
Hallacker (Unland sWegs).
Die Landgemeinde Oster¬
holz.
Ellen I 126, 127, 130. Zwi¬
schen Kruminensiek u. lan¬
gen Hallacker, Vor dem
Krummcnsiek, Ellener Dvrs-
straße n. Grenzwehr (Un¬
land sWegj). Die Landge¬
meinde Osterholz.
Ellen ll 1 E, 1 F , 1 E , 1 H.
1 I , 1 K, 1 D Aus dem
Ellcnerseldc (Ackerland u.
Ackerland, später Straßen-
grund ). a) Eberhard Otto
Gildemeistsr, d) Friedrich
August Kurt Festner, je zur
Hälfte.
Ellen II 1 N. Aus dem Elle-
nerselde (Ackerland). Hein¬
rich August Willi Rose.
Ellen II 1 R. Am Hahnen¬
kamp 37. Friedrich Wilhelm
Dunkering.
Ellen ll 1 BB . Auf dem
Ellencrscldc (Ackerland). Ro¬
bert Conrad.
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Flurb . Nr ., Belegenheit
und Eigentümer

Ellen II 2 B. Am Hahnen¬
kamp 1. Christian Meier.
Ellen II 2 C. Daselbst 3
Christel Haar Ehesr., Frie¬
derike Johanne , geb. D-w
möller.
Ellen II 2 D, 1 MM . Sche
vemoorer Landstr . 182 u.
Schevemoorcr Landstr ., Am
Hahnenkamp. Hinrich Fried¬
rich Schicrenbeck.
Ellen II 2 E. Schevemoorcr
Landstr . 186 und Scheve-
moorer Landstraße. Heinrich
Carl Wilkening.
Ellen II 2 F. Daselbst 188.
Johann Meier.
Ellen II 2 E , 1 KK. Da¬
selbst 190, Am Hahnenkamp.
Emil Adolph Hermann
Franck.
Ellen II 2 H. Schevemoorer
Landstr . 192. Adolph Fritz
Friedrich Rethmann.
Ellen U 2 I . Daselbst 194.
Daniel Conrad Köhring.
Ellen II 2 K, 2 L. Daselbst
208, 206 (Teile) u . Scheve¬
moorer Landstr . Diedrich
Mühlenbruch jun.
Ellen II 2 M. Daselbst 210
u. Schevemoorer Landstr . s/
Gerd Johann Heinrich
Pargmann , b) Georgine
Adelheid Pargmann , je zu
^ Anteil.
Ellen II 2 N. Daselbst 204.
Seino August Willi Lüdtke.
Ellen II 2 O. Daselbst 196.
Friedrich Diedrich Gron-
holz.
Ellen II 2 P . Daselbst 202.
Heinrich Friedrich Ludwig
Kaars.
Ellen II 2 O. Daselbst 200.
Friedrich Wilhelm Schmer.
Ellen II 2 R. Daselbst 198.
Friedrich Wilhelm Möhlen-
brok.
Ellen II 3 C, 3 O. Daselbst
199, 201, Schevemoorer
Landstr . Johann Hermann
Diedrich Ellmers.
Ellen II 3 D. Daselbst 195
und Schevemoorer Landstr.
August Johann Reh.
Ellen II 3 F . Daselbst 189 u.
Schevemoorer Landstr.
Friedrich Böthe.
Ellen II 3 G. Daselbst 185
u. Schevemoorcr Landstr.
Johann Hinrich Eggers.
Ellen II 3 I , 4 A. Oewer¬
weg 70, Oewerweg. Fried
rich Möhlenbrock.
Ellen II 3 K. Schevemoorer
Landstr . 187. Die Landge¬
meinde Osterholz.
Ellen II 3 L. Daselbst 197 u.
Schevemoorer Landstr . Carl
Hermann Albert Johann
Geils.
Ellen II 3' M. Oewerweg 72
und Oewerweg. August
Gustav Katorskh.
Ellen II 3 S . Schevemoorer
Landstr . 191 u. Schevemoo¬
rcr Landstr . Georg Schu¬
macher.
Ellen II 3 U. Daselbst 193.
August Georg Schumacher.
Ellen II 3 W. Daselbst
Nr . 193A. s) Friedrich Ro-
termund , d) dessen Ehefrau,
Meta Margarethe , geb.
Schumacher, je zur Hälfte.
Ellen II 3 AA. Daselbst 205.
Thorwald Sörensen.
Ellen II 3 CC Schevemoorer
Landstraße 213. Wilhelm
August Wagendrctt.
Ellen II 3 DL . 3 EE, 3 FF,
Osterholz 417 A Daselbst
209, 211, Oewerweg 74, 76,
78, 80 und Schevemoorer
Landstr ., Osterholzer Heer¬
straße. Die Spar - und Dar-
lehnskasseeingetr . Genossen¬
schaft mit unbeschränkter
Haftpflicht in Osterholz.
Ellen II 4 B, 4L . Am Sie ! 6
und Auf dem Ellenerselde,
htr . Am Siek 6, 8. Johann
Blanke.
Ellen II 4C , Am Siek 8,
Am Siek. Johann Hermann
Blanke.
Ellen II 4D , 4G . Am
Siek 10, htr . 10. Joses Hein¬
rich August Körner.
Ellen II 4E , 4F . Am
Siek 12, htr . 12. Anton
Körner Wwe., Anna Marie,
geb. Hanenkamp, als Bei-
sitzwitws.
Ellen II 4H . Oewerweg
Ackerland ). Ernst August
Ellen II 4M . Oewerweg
(Ackerland). Johann Schie-
renbeck senr.
Ellen II 4 N. Oewerweg 62.
Karl Schisrenbeck.
Ellen II 4O . Oewerweg 64.
Johann Schierenbeckjun.
Ellen II 4P . Oewerweg 60,
Oewerweg. a) Albin Max
Nutzer, b) dessen Ehefrau,
Clara Marie , geb. Ecisler,
je zur Hälfte.
Ellen II 4 S . Oewerweg 56.
Gustav Heinrich Hermann
Kcske.
Ellen II 4T . Oewerweg 58.
Wilhelm Bunger.
Ellen II 6B . Oewerweg
(Ackerland). a) Friedrich
Heitmann , b) Johann Heit-
mann , je zur Halste.
Ellen II 6C , 6 G. Am
Siek 22, Am Siek. Friedrich
Otto Kohlmann.
Ellen II 6D . Oewerweg 44.
Johann Heinrich Glade.
Ellen II 15 A. 15B, 32 B
32 C, 18A. Am Hohen Fel¬
de 2, Am Hohen Felds, Im
Siek, Auf dem Hahnenkamp.
Georg Heinrich Ludwig
Brending.
Ellen II 17C. Schevemoorer
Landstr . 177. Friedrich Ran-
dcrmann.
Ellen II 17D. Daselbst 179.
Wilhelm Randermann.
Ellen II 17E. Schevemoorer
Landstr . (Ackerland). Der¬
selbe.
Ellen II 17F . Schevemoorer
Landstr . 179B. Christian
Otto Romel.
Ellen 17H, 17 R. Scheve¬
moorer Landstr . 175 u . Am
Siek, Am Siek. Johann
Hinrich Randermann.
Ellen II 17M, 17O, 17 T.
Schevemoorer Landstr . htr.
177, Schevemoorer Landstr .,
Am Siek (Ackerland). Der¬
selbe.
Ellen II 17O. 17P . Scheve¬
moorer Landstraße und Am
Siek, Schevemoorer Landstr.
(Ackerland) Derselbe

Blatt Flurb . Nr ., Belegenheit
Nr. und Eigentümer
504 Ellen II 17 S . Am Siek

(Ackerland). Christian
Meier.

505 Ellen 11 17 V. Am Siek 1.
Karl Agena.

506 Ellen II 18D . Am Hohen
Felds 6 und Am Hohen
Felde. Johann Hinrich
Wendt.

507 Ellen II 18E. Am Hohen
Felde 4A und Am Hohen
Felde. August Wilhelm
Stelter.

508 Ellen 11 18G. 18 F . Am Ho¬
hen Felde 4, Am Hohen Fel¬
de. Ladislaus Mojsis.

509 Ellen II 34 A. Schevemoorer
Landstr . 174 u. Schevemoo¬
rcr Landstr . Friedrich Died¬
rich Heinrich Bielefeld.

510 Ellen II 34 B. Daselbst 172
und Schevemoorer Landstr.
Hermann Lüsten Ehesr.,
Anna , geb. Bartels.

511 Ellen II 35, 36, 38, 39. Da¬
selbst 176, Aus dem Hahnen¬
kamp, In der Hahnenkamps-
laake. Im Siek. Wilhelm
MeyerdierkS.

512 Ellen II 44, Im Ellenerbrok
— Ackerland — (Ackerland
und Weg). Heinrich Ger¬
land.

513 Ellen II 45. Schevemoorer
Landstr . 137 u. Schevemoo¬
rer Landstr . Johann Brü¬
ning.

514 Ellen II 46 A, 46 B. Scheve¬
moorer Landstr . 131 und
Schevemoorer Landstr ., Im
Ellener Brook. Arcnd San¬
ders jun.

515 Ellen II 48C, 48 D, 48 X.
48 D. Schevemoorer Land¬
straße 139, 141 u. Im Elle¬
ner Brook, Im Ellener
Brook. Die Landgemeinde
Osterholz.

516 Ellen II 49 E. Schevemoorcr
Landstr . 137B. Johann
Landwehr.

517 Ellen II 55 A, 56 G. Ellener¬
brokstr., Im Ellener Brook
(Hosraum , Garten , Acker¬
land , Wechselland). Jakob
Johannes Deertz Ehesr., Ge-
stne, geb. Lindemann , ver-
witw . Behrens.

518 Ellen N 5b C, Kastanien
weg 16, Im Ellener Brook.
Hinrich Brüning.

519 Ellen II 55 D, 56 H, Ober¬
neuland 70. Kastanienweg 8,
Kastanienweg und im Elle¬
ner Brook, Im Ellener
Brook, Der oberste End . Ja¬
kob Johannes Deertz Ehesr.,
Gestne, geb. Lindemann,
verwitw . Behrens.

520 Ellen II 55 E. Kastanien¬
weg 6, Ellenerbrokstratze,
Kastanienweg. Karl Johann
Metz Wwe., Bertha Katha¬
rina Christina , geborene
Schwarz, als Beisitzwitw«.

521 Ellen II 55 F . Ellenerbrok-
straße 55 und Ellenerbrokstr.
Johann Conrad Streckfuß
Wwe., Decks, geb. Monsees
als Beisitzwitwe.

522 Ellen II 55 G. Ellenerbrok-
straße 49. Johann Conrad
Strecksuß.

523 Ellen II 56 C, 56 I . Kasta¬
nienweg 19, Kastanienweg,
Im Ellener Brook, a) Her¬
mann Heinrich Thoden, b)
dessen Ehefrau , Wilhelmine
Caroline Lisette, geb. Sie-
mering , je zur Hälfte.

524 Ellen II 56 E. Ellcnerbrok-
straß« 3 und Ellenerbrokstr.
Johann Heinrich Grieme
Wwe., Sophia Margarethe,
genannt Meta , geb. Beste,
als Beifitzwitwe.

525 Ellen II 56 F . Ellenerbrok-
straße 1 und Ellenerbrokstr.
Johann Diedrich Linde¬
mann.

526 Ellen II 56 K. Kastanienweg
(Ackerland). Hermann Hein¬
rich Thoden.

527 Ellen II 56 L. Kastanien¬
weg 13. Heinrich Eottlicb
Strecksuß.

528 Ellen II 56 M. Kastanien¬
weg 11. Heinrich Wilhelm
Wißmonn.

529 Ellen II 56 N. Kastanien¬
weg 1, Zu . Ellenerbrokstr .,
Kastanienweg. Johann Hin¬
rich Blom«.

Ferner:
a) die dem Bremischen Staat gehörenden

Grundstücke Flurb . Nr . Osterholz 241,
242, 267, 380X, 418A, 513C, 513 M,
516B. 516C, 585Y, 591X, 621X, El¬
len I 121A, Ellen II 7 A, 13 A, 20 A,
24 A. 25, 26 A, 26 B. 26 X, 27, 28,
29 A, 33 A,

b) die dem Kreis des bremischen Landge¬
biets und der Landgemeinde Osterholz,
je zu Anteil gehörenden Grund¬
stücke Flurb . Nr . Osterholz 56 S , 56 Z,
58 X, 59 X, 131X, 405B, 405X, 406 X,
407X, 417X, 419X, 429X, 429 D,
432X, 434X, 436X, 436Y, 437 X,
438X, 439X, Ellen I 128Y, Ellen II
3 X. 3Z , 3 XX, 3M , 31 X,

a) die der Landgemeinde Osterholz gehö¬
renden Grundstücke Flurb . Nr . Oster¬
holz 66 X, 154X, 154Y, 154Z, 188 X,
189X, 248X, 256, 258, 263X, 265 X.
381X, 394X, 406D, 406Z, 417 A,
417Z, 418X. 418Y, 422X, 675X, 725A,
725B, Ellen I 62 X, 64 X, 67 X, 67  Y,
67 Z, 72 X, 72D, 72Z, 72 XX, 78 X,
80 X, 80 Y, 83 XY, 83 XZ, 85X, 85Y,
85 Z. 85 XX. 85 M 86 Y. 86 Z, 86 XX.
86 M . 86 ZZ, 129D. 131A, 131 B,
131X. 131Y. Ellen II IX , 3Y . 4X.
4Y , 4AX, 4AY, 4 XX, 4M.
4Z^ 6X , 6Y , 17X, 55 Z, 56X, 56 s

Blatt Flurb . Nr ., Belegenheit
Nr . und Eigentümer

Die Fühle Breede, Krumm-
acker. An den Schünsackern,
Im offenen Hause ( X An-
wil). Im offenen Hause,
Langekamp, Oberste Deich¬
kamp, Im niedersten Dors-
kampe. Hinrich Föhne,
wohnhaft gewesen in Ha¬
benhausen.

326 Habenhausen I 84, 34 D, 85,
86, 87, 88, 122, 123, 124,
175, 186A, 219, 276, Haben
Hausen II 11, 33, 41, Haben¬
hausen III 21A , 39, 64,
Habenhausen IV 17, 28, 38.
Habenhauser Dorsstr . 34,
36, 38 u . Schwedenstraße 1,
Habenhauser Dorsstr . 13, 15,
Habenhauser Dorsstr ., Stau¬
straße, Dors, Schwedenftr.,
Auf den Leddern, Anschnitt
am Dellfeld, Habenhauser
Deich, Im Dcllfeld, Die Bal¬
zen, Bullenwerder , Hintcrm
Staudeich , Die Pfcrdeweide,
Pfarrfeldsweg , Anschnitt an
die Pferdeweide, Im Bauern
Wiche, Im Holze, Anschnitt
am Bauernwichs . Hermann
Adolph Struthoss.

327 Habenhausen I 89, 104 A,
Habenhausen III 72. Haben¬
hauser Dorsstr . 32, Schwe-
denstr, 6, Feilenden. Hinrich
Schierloh.

328 Habenhausen I 90. Schwe-
denstr. 4. Johann Wrede.

329 Habenhausen I 101, 102.
Habenhauser Deich 87, 89,
Habenhauser Deich. Die
Stadt Bremen.

330 Habenhausen I 127 F,
128 KK. Würtjcn , Bollener
Weg (Ackerland). Oskar
Friedrich Fegebank.

331 Habenhausen I 127 E,
128 LL. Würtjen , Bollener
Weg (Ackerland) Gustav
Wilhelm Gräwe.

332 Habenhausen I 127 H,
128 MM Würtjen , Nahe der
Straße „Würtjen " (Acker¬
land ). Johann Heinrich Her¬
mann Böthe.

333 Habenhausen I 127 I,
128 NN Würtjen , Nahe der
Straße „Würtjcn " (Acker¬
land ). Wilhelm Georg Her¬
mann Hundt.

33t Habenhausen I 127 K,
128 OO. Würtjen , Bierdener
Weg (Ackerland). Anton
Heinrich Bosselmann.

335 Habenhausen I 127 L,
128 PP . Würtjen , Bierdener
Weg (Ackerland). Adolf
.Heinrich Borchers

336 Habenhausen I 127 M.
Würtjen (Ackerland). Hein¬
rich August Ludwig Karl
Bartram.

337 Habenhausen I 127 N.
Würtjen (Ackerland). Fritz
Mosch.

338 Habenhausen I 127 O.
Würtjen (Ackerland). Gustav
Heinrich Wilhelm Elier-
hardt.

339 Habenhausen I 127 P.
Würtjen (Ackerland). Franz
Anton Feldt.

340 Habenhausen I 127 O.
Würtjen (Ackerland). Ernst
Heinrich Christian Munke.

341 Habenhausen I 127 R.
Würtjen (Ackerland). Fried¬
rich Wilhelm Carl Bernack.
Vorstadt I. 41

325 606/357 Arsterdamm 30. Karl
Georg Blasius Ehesrau , Me¬
ta , genannt Gretc , geb.
Heldmann.

62, 63.
59 D, 60 Y, 61 X, 61 Z, 61 ZZ,

Grundbuchbezirk Habenhausen.
Blatt Flurb . Nr ., Belegenheit
Nr . und Eigentümer
325 Habenhausen I 70 A, 71, 106,

107, 108, 109, 111A, 115,
118. 130, 135, 172H, 191,
213, 222, Habenhausen II 5,
19, 27, 40, 50, 51, Haben¬
hausen III 1 M, 10 A, 38 A,
54 A, 56, 84, 87, 99 A, 99 B,
Borst . I, 39. 13 (Teil ), 25,
26, Borst . b 40. 17, 24.
Borst. I, 41. 10, II . Haben¬
hauser Dorsstr . 43. 45, 47,
49, Schwedenftr. 15, Dors,
Pfarseldswcg und Beim
Windmühlenberg , Schwc-
denstr., Staustr ., Habenhau¬
ser Deich, Lange Acker, Mor-
gen-Järten , Solthören , Die
Pulten , Die Schlovn-Brci-
ten, Dullenwerder , Hintern,
Staudeich, Die Sieldcichc,
Die Siclkäuine, Die Land¬
wehr, Das Dell-Feld, An¬
schnitt an die Pfcrdeweide,

23. 9. 33. Grundbuchamt.

(Nr . 78). In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 23. September 1933.
S. Küsel, Bremen : Die Firma ist er¬

loschen.
Louis Gurau , Bremen : Louis Eurau

ist am 16. Februar 1933 verstorben.
Seine Witwe Margarete , geborene DoS-
mar , in Bremen , führt das Geschäft un¬
ter unveränderter Firma fort . Die an
Frau L. Gurau , geb. Dosmar erteilte
Prokura ist erloschen. Die an Norbert
Lennhosf erteilte Prokura bleibt in Krast.

Aug. Klett, Bremen : Die unverehelichte
Jngeborg Schmitting in Bremen hat
das Geschäft durch Vertrag erworben
und führt es seit dem 20. September
1933 unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter Firma
fort.

Henry Robertson, Bremen : Die an L.
Wischhussn erteilte Prokura ist erloschen.
Die Firma ist erloschen.

Richard Gottschalk L Lo., Bremen:
I H. A. Lcmmermann ist am 21. Sep¬
tember 1933 als Gesellschafter ausgeschie¬
den. Die Gesellschaft ist aufgelöst. H.
G. R. Gottschalk führt seitdem das Ge¬
schäft unter Uebernahme der Aktiven
und Passiven unter der Firma Richard
Gottschalk fort.

Gebr. Röchling, Bremen : Die an Dr.
Nudolph Firle erteilte Gesamtprokura
ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.

In das Giiterrcchtsregister ist einge¬
tragen:

Am 23. September 1933.
Die Eheleute:

1. Polsterer Friedrich Wilhelm Hübe
und Adele, geb. Meyer, Neukirchstr.
13,

2 Polsterer und Dekorateur Ernst Chri¬
stoph Eduard Janssen und Ottilie
Sophie Friederikc, geb König, Lcs-
fingstr. 14,

3 Tischler Rudolf Karl Meyer und
Lotte, Minna , Hannchen, geb. Sor-
gatz, Pastorenweg 1981,

4. Gepäckmeistcr Hermann Rosenstiel
und Johanne Bertha , geb. Steding,
Neustadts -Contrcscarpe 108,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

In das Dereinsregistcr ist eingetragen:
Am 16. September 1922.

„Siedlervercin Hcimatscholle", mit dem
Sitz in Bremen.

Amtsgericht Bremen.
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Buntentorsteinw eg
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Georg Machner
Papier- und Weißwaren
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Alter Postweg 1

Osterholz -Tenever
Wilh . Bunger
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Arnold Rehren
Rablinghaus . Landstr . 1,E-k- Wi-dhofstc
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Geschäftsstelle der NSDAP
Wescrstraße
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„Gemeinnutz geht vor Eigennutz ". Nie ist der
Sinn dieses kurzen inhaltsschweren Satzes so
drastisch, so herzerquickend einfach und klar dem dick¬
felligsten Ichmenschen zu Gemüte geführt worden.
Du sollst einmal im Monat auf dein sonntägliches
Diner verzichten, 'dich mit einem einfachen Eintopf¬
gericht begnügen und das Geld , das du somit ein¬
gespart hast, deinen armen Volksgenossen zukommen
lassen.

Sollte es wirklich noch irgendwo einen ganz und
gar liberalistisch verseuchten Spießer geben, der die¬
sen Eingriff in seine geheiligten Menschenrechte tief-
gekränkt zu den übrigen legt , die ihn schon getroffen
haben, Menschen mit muffigen verkalkten Seelen,
Über denen jetzt unsichtbar das Wort Hebbels schwebt:
„Ich kenne die Welt nicht mehr !" Selbst wenn er
seinen heimischen Penaten , in denen das behördlich
angeordnete Eintopfgericht schmurgelt , grollend den
Rückenkehrt, wird er in keinem Restaurant die ge¬
wohnten Delikatesten vorfinden , denn auch hier kocht
mau auf gut bremisch einen ordentlichen Pott voll.

Uns nationalsozialistischen Volksgenossen aber geht
wieder einmal das Herz weit auf bei den herrlichen
Worten unseres Führers vom Opfer , und wir ver¬
zehren unser sonntägliches Eintopfgericht , >das uns
gar kein Opfer bedeutet , mit größtem Genuß . Es
wird uns besser munden , als der feinste Fest¬
tagsbraten , denn wir danken dabei gleichzeitig
unserer Regierung dafür , daß sie uns Gelegenheit
gegeben hat , mal recht von Herzen zu schmunzeln
und zu lachen über die neue „Notverordnung ", die
im Gegensatz zu den yoch in so unangenehmer Er¬
innerung stehenden des alten Systems wirklich dort
anpackt, wo es nötig ist, und an deren Allgemein-
verständlichkeit nichts zu deuteln bleibt.

Unsere Frauen aber werden am ersten Sonntag des
Monats mit Begeisterung all die nahrhaften Herr¬
lichkeiten des Eintopfgerichts , wie Steckrüben , Erbsen¬
suppe, Pluckte Finken , Labskaus usw. zusammen¬
schnüren , denn indirekt haben sie noch einen ganz per¬
sönlichen Nutzen von der Sache , — es ist an diesem
Sonntag die Arbeit des Kochens und Abwaschens
nur halb so groß wie sonst. ' Bg.

Die Lmtoptßerickte
schmeckengut , sind nahrhaft , sättigen und passen
ihre Kosten der heutigen Zeit an.

Die Zusammenstellung , so bunt und voller Ab¬
wechslung sie auch sein mag , hängt eng mit der
Jahreszeit zusammen . Es sind vor allem die Ge¬
müse,  die sich zu schmackhaftem Durcheinander im
möglichst dicht schließenden Schmortopf zusammen¬
finden. Häufig werden sie mit einem EckchenFleisch
gekocht. Fisch wird gern herangezogen . Es kommt
aber auch vor , daß nur Speckwürfelchen  das
Gelingen vermitteln wüsten , und schließlich ver¬
zichtet man auf alles und röstet das Gemüse nur in
reichlichFett an , damit der Bratgeschmack sich wohl¬
tuend bemerkbar macht. Dann ist der Anguß von
Fleischbrühe notwendig , um das Gericht im Geschmack
zu kräftigen und ihm die nötige Menge Flüssigkeit
zum Schmoren und Gavwerden mitzugeben . Nicht
übel ist es, wenn man ein Gänse-  oder Puten»
klein  spendieren kann , das mit Teltower  oder
Märkischen Rübchen  eine kurzfristige Verbin¬
dung eingeht . Die Zutaten werden schichtweise, meist
mit Kartoffeln eingelegt , mit Fleischbrühe übergössen,
daß sie knapp damit bedeckt sind, und dann schmort
alles sacht und sicher, keiner Fürsorge mehr bedürftig,
gar. Das Fleisch wird beim Anrichten in Würfel ge¬
schnitten, es steht dann nach mehr aus und verteilt
sich bester.

Fischgräten find sehr unbeliebt . Nehmen wir also
Fischfilet und schmoren die großen Stücke oben auf
dem Mischgemüse. Sehr Vorteilhast verändert und
bindet man die Soße unter dem Gericht mit einem
SupMIvürfÄ , den man passend zu dem Gemüse aus-
suchM'käim . Für helle Kohl- und Rübengerichte
eine"Königin -, Grünkern -, Pilz - oder Blumenkohl¬
suppe, für die dunkle Mischung , in der Mohrrüben,
Rosenkohl und rote Rüben farbgebend sind, eine
der tiefbraunen oder rostroten Suppen — man denke
an Ochsenschwanzsuppe oder Reissuppe mit Tomaten.
Ja , auch Sternchensuppe kann auf Anruf rechnen,
denn Teigwaren sind in den Eintopfgerichten min¬
destens so heimatberechtigt wie die Kartoffeln

Uss tun mit 6er reichen
?tlsumenernte?

Von Therese Wagner,  Wiesbaden.

Reich ist in diesem Jahre die Ernte der „echten
Hauszwetsche". Das ist nicht immer ein Segen,
weil gar oft der Pflücklohn höher ist als der Erlös,
weil gar of tder Pflücklohn höher ist als der Erlös.
Fällt doch die Reife der Hauszwetsche mitten in die
Kartoffelernte , wo alle Hände auf dem Lande ge¬
braucht werden . In diesem Jahr darf aber
nichts umkommen,  besonders kein Obst, da
wir uns mit Obst noch nicht völlig versorgen
können, während wir Brotgetreide , Kartoffeln und
Fleisch genug in Deutschland erzeugen . Es ist daher
auch Pflicht aller Hausfrauen in Stadt
und Land , aller  das , was deutscher Boden
hervorbringt , restlos zu verwerten.

Die Reichsregierung hat bekanntlich die nötigen
Maßnahmen zum Schutze der deutschen Pflaumen-
ernte getroffen und den Zoll auf Frisch¬
pflaumen  und für Trockenpflaumen (in Säcken)
von 10 auf 30 RM . und für solche in Kisten von
20 auf SO RM . je Doppelzentner erhöht . Damit wird
den Konservenfabriken auch die Möglichkeit gegeben,
mehr als bisher deutsche Zwetschen aufzukaufen , zur
Freude aller , die sie verkaufen möchten. Aber eS wird
immer noch genug am Platze bleiben , was nicht
mehr versandfähig — in seiner Vollreife
aber — herrlich zum Museinkochen ist.
Da sollte nun planmäßiges Einkochen
einsetzen, wie wir es von Kriegszeiten her noch
kennen . Auch die Hausfrauen , die Obst kaufe»
müßen , haben hier billige Gelegenheit , besonders
dann , wenn sich die Erzeuger zu einem gemeinsamen
Angebot entschließen können, in kleinen Orten wohl
auch Bestellungen einsammeln , damit die Fuhren
lohnen.

Nicht Zwetschenmus allein sollen wir kochen.
Weit bekömmlicher ist eine Mischung,  je nach
Vorhandenem aus Zwetschen , geschälten
Birnen oder gekeltertem Saft reifer
Frühbirn enundHolundersaft (Flieder¬
saft). Sogar gehobelter Kürbis (Krauthobel ) kann
„Masfegebend " genommen werden oder ein Teil
Aepfel, deren Schalen und Kernhaus mit wenig
Wasser ausgekocht und durchgeseiht , dazu getan
wird , weil hierin die Gelierstoffe sind.

Der Waschkessel wird gereinigt , gut ausgebrüht
und nun die vorbereiteten Früchte ohne Wasser
erst leise gekocht, dann , wenn sich Saft gebildet hat,
bet stetem Rühren durch Stunden gut gekocht, bis die
Masse fast schwarzglänzend , bei Birnenzusätzen tief¬
braun ist und schwer vom Löffel fällt . Entweder
kocht man erst die ganzen Zwetschen und streicht sie
durch große Holzsiebe zurück in den Kessel oder man
kernt sie vor dem Kochen,  was bester ist.
Man muß dann nur einen ausgekochten Leinenbeutel
mit Kernen und grünen Walnüssen lange Zeit mit¬
lachen, dann braucht man weder Zimt noch Nelken.

Das Mus wird heiß in gewärmte
große Steintöpfe gefüllt (auch gut er¬
haltene Marmeladeneimer sind geeignet ) , zugedeckt
(Leinentuch ), wenn möglich im Backofen, der gerade
gebraucht war , übertrocknet und mit warmen Rin¬
dertalg eine Schutzschicht daraufgegeben . Gut zuge¬
bunden hält es sich so jahrelang . In Gegenden , in
denen Zuckerrüben angebaut werden , ergeben diese,
ausgepreßt , einen vorzüglichen Saftzusatz zum Mus¬
kochen, der arbeitssparend ist. Undnichtnutfür
den Eigenbedarf einkochen!  Kocht , wo es
geht und wo Obst genug da ist, auch für Arme
ein oder für Spenden an die Arbeits¬
dienstlager , an die SA , SS und den
Stahlhelm.  Welche Freude können wir da mit
Weihnachtsspenden bereiten . Das ist Arbeit , die jede
nicht überlastete Frau leisten, bzw. die Jugend in
den Dienst der Sache einstellen kann , denn gesunde
Vorratswirtschaft schafft Arbeit und
lindert Not , läßt sie doch nicht un¬
nötig in den Mangelmonaten , wenn
frisches Obst knapp  ist , das Geld inS
Ausland gehen!

Bedenken wir aber auch, daß sich nun die Zölle
für Trockenpflaumen auswirken , die Backpflau¬
men verteuern!  Dann wird es wirtschaftlicher
für die, welche ihre Verdauung regeln müssen, sein,
morgens ein Stück Vollkornbrot mit Pflaumenmus
zu genießen, beides aus deutscher Scholle.
Auch darum muß die Hausfrau für gesunde Vor¬
ratswirtschaft in Zeiten der Fülle sorgen.

kjumeni ästen v̂ie nock nie
! Es gibt jetzt Blumenkästen mit doppeltem

Boden, die es ermöglichen, daß die darin
eingepflanzten Gewächse nur alle 14 Tage
begossen werden, und die daher bei kleinen
Reisen der Pflegenden wertvolle Dienste
leisten.

Der Kasten ist aus verzinktem
Stahlblech,  die obere Platte des Dop¬
pelbodens durchlöchert, in den unteren gießt
man durch ein Füllrohr , das aus einer Ecke
des Kastens hervorragt , die vierzehntägige
Wassermenge. Der obere durchlöcherteBoden
ist mit einer Schicht Torf , Holzkohle oder
Kiesel belegt, daraus kommt erst die Erde.
Da die Pflanzen in einem solchen Kasten die
Feuchtigkeitszufuhr nicht mehr von oben her
erhalten , sondern wie im natürlichen Erd¬
reich mit den Wurzeln allmählich
das Wasser aufsaugen,  gedeihen so
darin meistens vortrefflich. Man benutzt die
Kästen entweder wie die Holzkästenauf dem

Balkon oder im Zimmer, indem mau sie auf
ein passendes Gestell stellt.

kleine k-jsusspotkeke
Jede Wohnung braucht eine Hausapotheke

und in irgendeinem Winkel oder mehreren
Eckchen finden sich Wohl in den meisten
Haushalten Fieberthermometer , Verband¬
zeug und ein paar alte Medizinflaschen,
halb verbraucht. Aber das genügt nicht
Wirklichen Nützen hat man nur von einem
Apothekerschränkchen, das so zweckmäßig
und so übersichtlicheingerichtet ist, daß we¬
nigstens für die wichtigsten Zwischenfälle
oder Erkrankungen Hilfe, und vor allem
schnelleHilfe geleistet werden kann.

Eine Hausapotheke ist kein Dro-
genschrank,  nach diesem Gesichtspunk!
scheide man zuerst einmal reinlich Drogen
und Arzneien voneinander . Und nach einer
Uebersicht der häufigsten Erkrankungsfälle
kann man sich auch als Laie ein kleine?,
Hilfslager zusammenstellen: Verbandmull
und -Watte, Pflaster , Fingerüberzüge . Dann
verschiedeneArzneien in Form von Kräuter¬
tees, die jetzt wieder zu Ehren kommen, denn
sie bringen als echtes Volksheilmittel für
die verschiedensten Störungen wirklichen
Nutzen, außerdem Natron , Jod , ein Mittel
gegen Durchfall. Auch ein Paar Desinfek¬
tionsmittel sind notwendig . An Jnstrumen

ten halte man sich eine Schere, das Fieber¬
thermometer, Sicherheitsnadeln , eine Pin¬
cette bereit.

Alte Arzneien,  die man nicht aufge
braucht hat , dürfen nicht im Apotheker¬
schränkchenverbleiben, sie könnten ver¬
derben und Schaden anrichten.  Die
Hausmittel , die man für leichtere Erkrankun¬
gen bereit hält , müssen in sauberen, ver¬
schränk- oder verschließbaren Büchsen unter¬
gebracht sein, mit Namensausschrift, Ver¬
wendungsart , Angabe der anzuwendenden
Menge. Nur bei größter Ordnung hat man
die Gewähr , daß bei der Verbrennung eines
Kindes, bei einem Schnitt in den Finger
wirklich rasch Hilfe gebracht werden kann

*
Die NS -Frau liest:

N S . -F r a u enw a r t e , die im 2. Jahrgang in
München erscheint, Geschäftsstelle Herzog -Wilhelm-
Straße 32, Herausgeberin Lydia Gottschewski. Die
Septembernummer ist bezeichnend für den Geist
unserer Frauenzeitungen . Es gibt keine schön-gei¬
stigen Plaudereien , die beim Nachmittagstee auch
noch unverdaulich sind, sondern die Arbeiterin , die
Landfrau , die Studentin finden ebenso sie in¬
teressierendes Material , wie die junge Frau und
angehende Mutter etwas von Kindererziehung.
Selbstverständlich hat die Zeitung auch die für eine
Frauenzeitung notwendigen Sonderrubriken , die sich
auf die tägliche Praxis im Haushalt beziehen und

bringt einen ausgezeichneten Schriftmusterbogen.

Das Wollftoffkletd für den Herbst
»»finden. Wenn wlr heute als wichtigste
Modeerscheinung»die verbreiterte
Schulter"erkennen,aufdie sich dleganze
Fantasiedes Modeschöpferskonzentriert,
so ist damit nicht gesagt, daß jede Frau
mit breit abstehendemKragen, dicken
Stoffrollen auf den Achseln, Pelzepau¬
lettes vorteilhastaussieht. Schlanken,
großen Figuren gibt die verbreiterte
Squlter eine wohltuende horizontale
Betonung der Linke, die aber für starke
Damen höchst unvorteilhaftist, für sehr
kleine Figuren ebenso vermieden werden
muß. Deshalb bringt die Mode neben
den Kleidern, deren Tendenz es ist, die
Schultern zu verbreitern, auch solche mit
ganz schlichten Ärmeln. Die welchen
Wollstoffe für die Herbstklelder sind oft
mit Kunstseide durchwebt und zeigen eine

länzende Abseite. Sie können wechsel-
- - - - - >sch.eitkg verarbeitetwerden. Sehr hübj

Wirkungenerzielt man auch mit dem
schräg und gerade zusammengesetzten
Rtppenmuster feiner Wollottomane. AIS
Garnitur dieser schlichten Wollkleider
bringt man vielfachpelz an, den eS in
entzückenden Imitationen gibt, seiden¬
weich in Silberarau, Blond, Braun,
Schwarz und Weiß, die echten Felle
nachahmend. Man formt aus diesen
reizenden Pelzstoffen breite paffen,
Gürtel, Krawatten. Don einem oliv¬
grünen Kleid hebt sich eine Schulter-
passe auS blondem Breltschwanzplüsch
wirkungsvoll ab, ebenso ist weinroter
Wollstoff und silbergrauer pelzstoffeine
geschmackvoll«Zusammenstellung. Unter
den neuen Farben ist»Brombeere", ein
etwas violettes, sehr dunkles Braun zu nennen. Dieser Ton steht in
zartem Farbeneinklangmit dem wieder modernenAmethystschmuck, der
sich ebenso wie Bernstein in neuer künstlerischer Ausführung wirkungs¬
voll von den dunklenStoffen abhebt.

Dl« Zacke 824022 wird über dem nebenstehenden Kleid getragen und
Vervollständigtdieses zum herbstlichen Lomplet. Der flache Kragen auS
brauner Persianerklaue verbreitert die Gchulterlknie. Raglanärmel.
Erforderlich: 1,25m Stoff, 130 em breit, 40 cm Pelzstoff, 120 am breit.
Bunte Beper-Schnitt« für 96 und 104 am Oberweite zu se 63 pfg.
DaS einfache TageskleidX24S23 zeigt als neue Garnitureinen schmalen
Gürtel au« pelz oder pelzstoff, mit dem nebenstehendenZacken-
kragen harmonierend. Das Leibchen knöpft mit einer angeschnittenen
Patte dem Gürtel auf. Der Westeneinsatz auS Hellem Vistraplkee
ist nuruntergehestet. Erf.:2,75mKleldstoff,130ambr., bOcmGarnlturstoff,
80-mbreit. Bunte Beyer-Schn. für 96u. 104-mOber«, zu se 90 pfg.
Eine interessanteSchnlttform zeigt da« KleidX 24024 aus dunkelrotem
Diagonal-Wollstoff, dessen gerader Rock vorn Taschen hat. Die Leibchen¬
teile, in verschiedenartigerStrekfenlage verarbeitet, verbreitern die
Schulterlinie. Schwarze, gelackte Seide ergibt die schmale Kragenblende
mit Schleife und die Armelaufschläge. Erst: 2,50m Kleidstoff, 130 am br.,
40 am Lackse:dc,80am br.Brm* 7'er-Schn.f.92«.100cmObw.zu se 90p sg.

Wo keine Der
kaufSstelle am
Ort, beziehe man
alle Schnitte
direkt durch den
Verlag Otto
Beyer, Leip
zig Ll , Hin-
denburgstraße72.

Wir sehen an dem Wintermantel M24016
die neue Aermelsorm. Der rechten Vorder¬
bahn ist ein breiter Revers angesetzt, der
nach links übergreift und mit Nickelknöpsen
schließt. Ein schmaler, schwarzer Pelzkragen
wird hochgeschlossen. Breite Rückenvasse. Erf.:
3 m Stoff, 140 am br. Bunte Beyer-
Schn. f. 104, 112 an Obw. zu je SO Pfg.
Ein feiner Wollvttomane ist zu dem Tages¬
kleid K 24021 in Silbergran gewählt. Ein
roter Wildledergürtel, rote Zierknöpfe und
ein Kragenschalaus weiß-rot getupfter Seide
bilden die reizvolle Garnitur . Erf.: 3,70 m
Klcidstoff, 48 qm Seide, je 98 vm breit.
Bunte Beyer-Schnitte für 98 und 104 om
Oberweite zu je 90 Pfennig erhältlich.

I6e!6innen 6es Mittags
krlebnisse einer kürsorgerin

Wer jahraus , jahrein unsere jungen Mütter im
eigenen Haushalt aufsuchen und ihre Sorgen und
Nöte mit ihnen teilen kann , weiß wie niemand
sonst, was die deutsche Frau in den letzten 18 Jahren
im Kleinkampf um das tägliche Brot erleiden und
dulden mußte . Und noch viel schwerer und ein¬
schneidender wurde der Kampf , wenn sich die Mut¬
ter nicht mit einem gewissen Stumpfsinn in das
Unvermeidliche ergab , sondern , meistens gegen den
Mann und die heranwachsenden Kinder , die über¬
all eindringende Lockerung des Familienlebens ver¬
hüten, religiöses und nationales Empfinden um
jeden Preis aufrechterhalten wollte.

Die Taten dieser Heldinnen des Alltags ge¬
schahen ganz in der Stille , unbewußt ihnen selbst
und ihren Kindern.

zenke einer Familie , früher in guten Ver-
, nun weit draußen in kümmerlicher Woh-
cinem Vorstadthänschen . Der Mann , ein
Mechaniker , verlor im Krieg den rechten

ißte als Kaufmann umlernen . Eine müh-
ingene Bürostelle ging durch den Abbau
erkoren . 3 Kinder sind vorhanden , treu
gut gediehen, doch die Gesundheit der Mut-
der Preis dafür . Aus dem Lungensana-
richt ausgeheilt entlassen , trügt die auf-
itsch gesinnte Frau nun zu aller Arbeit und
Not noch das schwere seelische Leid um den
Der früher so ordentliche , doch immer schon
und haltlose Mann ist in üble Gesellschaft
kommt den ganzen Tag nicht nach Hause
-raucht die kleine Rente für stch' daß

trotz aller Arbeit im eigenen Haushalt
: verdienen muß . Aber ihr Mut ist unge-

Sie gibt die Hoffnung nicht auf , ihn wie-
bessere Wege zu bringen , seinen Kriegs-

m und deren guten Einfluß wieder zuzu-
Kein Fernstehender , und was das .Groß¬

artigste , nicht einmal die eigenen Kinder ahnen daZ
üble Treiben des Vaters , das schwere Geschickder
immer heiteren Mutter.

Nicht weniger erschütternd war das allerdings
selbstverschuldete Schicksal einer jungen Bauerstochter.
Um einen fremden Korbmacher zu heiraten , ließ sie
die Eltern und ihr künftiges Erbe im Stich und be¬
zog mit dem Manne ein winziges Gütchen . Doch
dieser — nicht an Seßhaftigkeit und schwere Land¬
arbeit gewöhnt — verkaufte ohne ihr Wissen die
ganze Habe . Nachdem der größte Teil des Erlöses
verbraucht war , schaffte er ein Planwägelchen mit
Ziehhund an , um als Korbmacher und Kesselflicker
durch die Dörfer zu ziehen. Nach einem mühseligen,
für die Frau geradezu unerträglichen Sommer , ka¬
men sie gänzlich mittellos in die Stadt . Hier aus¬
gewiesen, mußte die ganze Familie vor der Stadt¬
grenze in dem kleinen, überall mit Papier aus¬
gestopften Wagen , in dem die hochgewachsene Frau
nur gebückt stehen konnte, den Winter verbringen.
Weil es die stolze Bauerstochter nicht über sich
brachte , um Unterstützung nachzukommen , lebte sie
nur von Essenresten, die Mann und Frau in der
nahen Wirtschaft als Gegenleistung für kleine Ge¬
legenheitsarbeiten erhielten.

Wir lernten die Leute erst durch die Hebamme
kennen, als im Februar das 4. Kind in diesem Un¬
terschlupf zur Welt kam, gegen die Kälte nur durch
die Wärme der Mutter geschützt. Aus Furcht vor
der Meldung in der Heimatgemeinde war diese
nicht zu bewegen, die Klinik aufzusuchen, oder die
größeren Kinder in eine Anstalt zu geben. Das Neu¬
geborene , das sie, eng an sich gedrückt, immer bei sich
hatte , ausschließlich durch ihre eigene Milch und
ihren eigenen Körper warm gehalten , gedieh vor¬
züglich. Doch die drei älteren Mädchen waren durch
Hunger , Kälte und ungenügende Kleidung sehr ge¬
schwächt und von schlimmen Husten gequält . Wie

die Mutter es vermochte, sich und die 4 Kleinen und
selbst ihre dürftige Behausung tadellos rein zu hal¬
ten , auch dem Mann , der sie in so tiefes Elend ge¬
bracht , kein ungutes Wort zu geben, erfüllte uns
alle mit Bewunderung . Zu unserer großen Er¬
leichterung erfuhren ihreEltern von der Tochter Un¬
glück und erboten sich, vorerst die drei Mädchen zu
sich auf den Hof zu nehmen . Sie selbst wollte unter
keinen Umständen mehr umherziehen , sondern mit
dem durch den harten Winter wohl eines Besseren
belehrten Manne und dem Jüngsten auf dem Lande
wieder in geordnete Verhältnisse zu kommen suchen.

Unglaublich schwer trug auch Frau L. an der Last,
die ihr das Leben aufgebürdet . Ihr Mann , ein
bisher unbescholtener , braver Arbeiter , hatte sich zu
Hehlerdiensten verleiten lassen und mußte die Schuld
mit mehreren Jahren Gefängnis büßen . Mit 5 Kin¬
dern , das Kleinste noch an der Brust , blieb sie zu¬
rück, nur auf die Armenunterstützung angewiesen.
Sie hatte sich das Versprechen gegeben, dem Vater,
dem nach wie vor ihre Liebe und das Vertrauen ge¬
hörte , Haushalt und Kinder so zu erhalten , wie er
sie verlassen — und sie hielt Wort . Was sie seelisch
litt unter der Schande , konnte man nur ahnen.
Ihren Kindern wußte sie es zu verbergen und die
Liebe zum Vater , den sie auswärts auf Arbeit ver¬
muteten , zu bewahren.

Und noch ein anderes , weit erfreulicheres Bild!
Im 4. Stock eines Vorstadthauses in zwei Dach¬
kammern hauste eine muntere Kinderschar , ihrer
acht im Alter von 2—17 Jahren . Die munterste
von allen war die Mutter selbst, ein köstliches Ori¬
ginal und , was in ihren Volkskreisen selten, äußerst
unternehmend und tatkräftig . Sie stammte aus
einem kleinen Bauernhof und ihr ganzes Trachten
ging nach der eigenen Scholle , mochte sie auch noch
so klein sein. Jahrelang nahm sie Arbeit und Sorge
um den immer kränkelnden Mann und die Schar
kleiner Kinder voll in Anspruch. Nun die beiden
älteren , ebenso geweckt und tüchtig wie die Mutter,
schon etwas verdienten , das Jüngste den Schul¬
kindern zur Aufsicht überlassen werden konnte, nahm
sie den Plan mit Feuereifer wieder auf und ersparte

sich als Spülerin in einem Hotel in zwei Jahren
40 Mark . Das reichte zur Anzahlung für ein Stück¬
chen Wiese und das künftige Heim — einem aus¬
gedienten Eisenbahnwagen — den sie nach vieler
Mühe und vielen Gängen erwarb.

Begeistert schilderte sie mir damals , wie sie auf
den einsamen Fleck Wasserzuleitung , ja sogar elek¬
trisches Licht zu erreichen hoffte. Schließlich gelang
auch das und das Hei^ l konnte tatsächlich bezogen
werden . Nun will sie nach einige Jahre täglich den
werden . Nun will sie noch einige Jahre täglich den
weiter zu verdienen , und die Schulden abzuzahlen,
denn ihr höchster Ehrgeiz ist ein schuldenfreier Be¬
sitz. Solcher Wagemut fand offene Herzen . Als
wir noch das Nötige für die ersehnte Ziege zusam¬
menbringen konnten , gab 's kaum eine glücklichere
Frau wie die Meiermutter , die sich aber sogleich als
Nächstes einen schönen, grünen Zaun um ihr „An¬
wesen" erträumte.

Dies sind nur einige aus vielen Hunderten , ja
Tausenden gleich schwerer, heldenhaft ertragener
Schicksale. Allerorts in Stadt und Land finden sich
diese prächtigen Mütter , die so tapfer kämpften , so
treu aushielten und den Kindern trotz aller Be¬
drängnis der vergangenen Jahre eine gute , ja häu¬
fig freudvolle Jugendzeit zu bereiten wußten . Sie
stehen künftig nicht mehr allein . Welche Wichtig¬
keit das neue Reich dem Wohle der Familie , der
Ertüchtigung und Erziehung der Jugend und nicht
weniger der Sorge für Mutter und Kind beimißt,
-zeigen die begeisterten Worte der Jugendleiter und
Volkserzieher , zeigen noch viel mehr die in diesen
wenigen Monaten schon getroffenen , vorzüglichen
Maßnahmen . Schwester B.

-I-

küns eelils noeäiseks
Erinnerung an Karin Göring

Die früh dahingeschiedene Gattin des Minister¬
präsidenten , General Hermann Göring , war der
Typus der nordisch-germanischen Frau , wie sie uns

mit ihren edlen Eigenschaften der Treue , Entsagung
und Opferbereitschaft vorschwebt. Auf dem dornen-
reichsten Abschnitt des Lebensweges ihres Gatten
war sie die treueste Kameradin , die mitfühlendste
Gefährtin , die man sich denken kann.

Nach der schmachvollen November -Revolte kämpft
der Fliegerhauptmann um sein Vaterland , findet im
Jahre 1923 zu Adolf Hitler , in dem er schon damals
mit felsenfester Ueberzeugung den künftigen Führer
der deutschen Nation sah. Von Stund an blieb er
der treue Paladin des namenlosen Gefreiten des
großen Krieges , der es sich zum Ziel gesetzt hatte,
dies Volk, das tausend Leidenschaften zustrebte und
zerrissen war wie nie ein Volk zuvor auf der Welt,
wieder zu sich selbst zurückzuführen.

Mit Güte und Klugheit steht die gebürtige Schwe¬
din zu dem Gefolgsmann des Führers . Im Novem¬
ber 1923 wird Göring bei dem Versuch Hitlers,
durch eine revolutionäre Erhebung dem Parlamen¬
tarismus ein Ende zu bereiten , von den Maschinen¬
gewehrkugeln der Reaktion schwer verwundet . Des
Nachts gelingt es einigen Freunden des Hauptmanns,
den todwunden Mann über die Tiroler Grenze zu
bringen . Diese Nacht des 9. November 192A bringt
der zarten Frau eine furchtbare Lungenentzündung,
die ihre Gesundheit für immer zerrüttet . In Schwe¬
den bauen sie im schweren Lebenskampf eine neue
Existenz auf . Als Göring 1926 nach Deutschland
zurückkehren darf , kann er die kranke Gattin nicht
mitnehmen . 1929 endlich folgt Karin Göring ihrem
Mann nach Berlin . Mit ihrem edlen stillen Wesen
erfüllt sie ihr Berliner Heim ; aber die Krankheit
schreitet langsam fort , und im Oktober 1931 nimmt
sie der Tod in der schwedischenHeimat , fern von dem
Gatten , der im härtesten politischen Kampfe steht, mit.

Germanentreue hielt diese nordische Frau ihrem
Gefährten , und Germanentreue ist es, die aus ihren
letzten Worten spricht:

„Wenn er meinen letzten Wunsch erfüllen will,
dann möge er alle Kraft aufbringen , um weiter der
treueste Mitarbeiter seines Führers zu sein!"
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Der neue Veslmssndafeldrng
Rasten heißtro st en ! — Kein Wort trifft

mehr für eine weltanschauliche Bewegungzu als
dieses, erst recht dann, wenn die Bewegung die
politische Macht erobert hat und für das Schicksal
eines Sechzig-Millionen-Volkes verantwortlichist.

Wie war es denn bis zum 30. Ja¬
nuar 1988? — Solange die Parteien, die sich
sahre'ang als Hüter der Demokratieaufgespielt
hatten, in der Opposition standen, buhlten sie
um sie Gunst des Volkes; sobald aber die Macht
m ihren Händen war, kümmertensie sich keinen
Pfifferling mehr um die dem Volke gemachten
Verheißungen, sondern wursteltengenau so kläglich
weiter wie ihre Vorgänger. Vor das Volk traten
sie erst dann wieder, wenn es zu einer neuen
Wahl ging und sie aus Furcht vor der Abrechnung
ihre fruchtlose Politik beschönigen und bemänteln
muhten.

Viele Volksgenossen, die zunächst die histori¬
sche Bedeutung des 30. Januar nicht begreifen
konnten, glaubten, daß auch an diesem Tage wie
so oft vorher nur die eine Regierung von der
anderen abgelöstworden wäre und alles seinen
Gang so weitergehenwürde, wie sie es vierzehn
Jahre lang unter dem Parteisystem gewöhnt
waren. — Inzwischen haben auch diese
Volksgenossen erkennen müssen , daß
mit dem Siege des Nationalsozia¬
lismus nicht nur eine neue Partei
an die Macht gekommen  ist , sondern
eine neue Weltanschauung,eine neue
Bewegung , die sich in einem lang¬
jährigen fortwährenden Kampfe
und Kräfteeinsatz gestählt hat.

Wer geglaubt hat, dah sich der National¬
sozialismusaus seinen Lorbeeren ausruhen
würde, ist schon bald eines besseren belehrt

worden.
Mit einer Aktivität ohnegleichen, die selbst dem

früheren Gegner Bewunderung abgenötigt und
ihn schließlich für die nationalsozialistischeAuf¬
bauarbeit gewonnen hat, ist der Nationalsozialis¬
mus an die Lösung der deutschen Lebensfragen
gegangen. — Die nationalsozialistische Bewegung
ist im Kampfe groß geworden, hat durch Kampf
die Macht im Staate erobert und ist gewillt, diese
Macht in einem immerwährendenKampfe zu be¬
haupten und zum Segen des Volkes einzusetzen.

Bor uns liegt ein neuer groher Kampfabschnitt
der nationalsozialistischenPropaganda. 130 000
Versammlungensollen in diesem Winter den Geist
des Nationalsozialismuserneut in jede Stadt , in
jedes Dorf, in jede kleine Hütte tragen. Allen
voran werden sich, wie immer, der Führer und
seine engsten Mitarbeiter in den Dienst der grohen
Sache stellen. Der gesamte, im jahrelangen Kampf
geschulte Rednerstaüder NSDAP wird für diesen
Anfklärungsfeldzugeingesetzt werden.

Im Vordergrund der ungeheuren Bersamm-
lungswelle steht, wie es nicht anders zu erwarten
ist, derKampsgegenHungerundKälte,
das vom Reichsmini st crium für Bolks-
aufklärung und Propaganda  ins Lebe«
gerufene Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes.  Die Redner der nationalsozia¬
listischen Bewegung werden nicht müde werden,
alle Volksgenossen immer und immer wieder an
ihre sozialistische Pflicht  zu erinnern und
ihnen einzuhämmern, dah dem notleidendenBru¬
der mit allen Kräften und allen Mitteln über
die Wintersnot hinweggeholfenwerden muh.

Darüber hinaus werden die bisherigen
und zukünftigen Maßnahmen der
nationalsozialistischen Reichs-
regierung auf wirtschaftspoliti-
kchem  Gebiet eine eingehendeWürdigung er¬
fahren. Was bisher von der neuen Staats¬
führung auf diesem Gebiete geleistet worden
ist, ist so vielseitiger und einschneidender Natur,
daß es unbedingt einer zusammenfassenden Dar¬
stellung bedarf, um dem deutschenVolke die
gigantischeLeistung der Führer des neuen
Deutschlandund der nationalsozialistischenBe¬
wegung vor Augen zu führen. Gleichzeitigwird
damit jedem Volksgenossenein Ansporn ge¬
geben, die geplanten Aufbaumaßnahmen
der Reichsregierung im R a h m e n
des Vierjahresplans  durch aktive Mit¬
arbeit energisch zu unterstützen.

Ferner sollen die politische und kultu¬
relle Neuordnung des Deutschen
Reiches  nach nationalsozialistischenGesichts¬
punkten, die Fragen der Außenpolitik , die
rassenhygienischen und eugenischen
Maßnahmen der Reichsregierung
und andere lebenswichtigeFragen der deutschen
Politik in den Kundgebungen und Versamm¬
lungen besprochenworden. — Die Versamm¬
lungswelle gestaltet sich also zu einer Schulung
größten Ausmaßes und stärksterEindringlich¬
keit, in der alle Volksgenossen, mit den Maß¬
nahmen und Zielen der nationalsozialistischen
Amtsführung vertraut gemacht und zur aktiven
Nitarbeit angespornt werden.

Es kann kein Zweifeldarüber bestehen, dah das
deutsche Volk bis aus einen verschwindend kleinen
Prozentsatzfreudig bereit ist, auch ohne eine
solche Ausklärungswelledem Führer des national¬
sozialistischen Deutschlandtreue Gefolgschaftzu
leisten. Der Nationalsozialismuserstrebt jedoch
nicht nur die vertrauensvolle Gefolgschaft, son¬
dern gleichzeitig auch die zielbewußteMitarbeit
aller Volksgenossen. Er ist weit davon entfernt,
ein autokratischesWillkürregiment auszurichten
»der Dunkclkammerpolitik zu treiben, wie ihm oft
böswilligunterstelltwordenist. Ganz das Gegen¬
teil ist der Fall.

Der Nationalsozialismus verwirft zwar das
Prinzip des bemiäratischenParlamentarismus;
er lehnt es ab, das Schicksal des deutschen Vol¬
kes mit Hilfe des Stimmzettels der Gnade und
Willkür einer Parteienherrschaft mit ihrer Un¬
beständigkeitund einseitigen Interessenvertre¬
tung auszuliefern, aber ' immer wieder wird die
nationalsozialistischeStaatsführung vor dem
Forum der OeffentlichkeitRechenschaft ablegen
und alle Volksgenossen für ihre Politik begeistern
und aktivieren.

Niemals stärker als heute hat das Volk und
nur das Volk im Brennpunkt aller Staats¬
maximengestanden. Deshalb ist auch die Staats-

sührung niemals mehr als heute berechtigtge¬
wesen, von diesem Volke die stärkste und
intensivsteUnterstützungseiner Regierungspolitik
zu fordern.

So wird die nationalsozialistische Propaganda¬
welle nicht nur das Verständnis für die Mah-
nahmen der Reichsregierungund der national¬
sozialistischen Bewegung in weitere Kreise tra¬
gen, sondern auch das Band gemeinsamenStre-
bens und einheitlicheZielrichtung zwischen der
nationalsozialistischenStaatsführung und dem
gesamtendeutschen Volke noch unzerreihbarbarer
machen.

k'rilir Oertsr.

Ortsgruppe Habenhausen: Oeffentliche
Versammlung. Redner : Pg . Güldner,
Thema : „Judenfrage " , 20.30 Uhr, bei
Schierloh, Habenhausen.

Donnerstag , 28. September:
Ortsgruppe Neustadt-Nord : Oeffentliche
Versammlung. Redner : Pg, Walter
Franke, Thema : „Kampf gegen Hunger
und Kälte" , 20.30 Uhr, in der Kaiser¬
halle, Gr . Allee.
Ortsgruppe Schwachhausen: Konzert zum
Besten der Winterhilfe. Redner : Stan¬
dartenführer Wegener, 20.30 Uhr, im
Parkhaus.
Ortsgruppe Westen (Panzenb erg) : Mit¬
gliederversammlung. Redner : Senator
Pg . Heider, Thema : „Die Arbeit der
Regierung" , 20.30 Uhr, im Wilhelm-
Decker-Haus.
Ortsgruppe Buntentor : Oeffentliche Ver¬
sammlung. Redner : Pg . Staebe und Pg.
P . Wegener, Thema : „Kampf gegen Hun¬
ger und Kälte" , 20.30 Uhr, in Huckel-
riede.
Ortsgruppe Findorff : Oeffentliche Ver¬
sammlung. Redner : Pg . Werner Wege¬
ner, Thema : „Kampf gegen Hunger und
Kälte" , urrd Pg . Detlef Garduhn , Thema:
„Jugend als Bannerträger deutscher Zu¬
kunft" , 20.30 Uhr, Hotel Washington,
Walsroder Straße.
Ortsgruppe Woltmershausen : Oeffentliche
Versammlung. Redner : Pg . Bruno Wen¬
zel, Thema : „Kampf gegen Hunger und
Kälte" , „Bevölkerungspolitik" , 20.30 Uhr,
in der Landlust, Rablinghansen.

Freitag , 29. September:
Ortsgruppe Walle : Oeffentl . Versamm¬
lung . Redner : Pg . Burghardt und Pg.

Montag , 25. September:
Ortsgruppe Woltmershausen : 20 Uhr,
Amtswaltersttzung , Geschäftsstelle, Wolt-
mershauserstr . 267.
Ortsgruppe Ostertor : Versammlung der
Amtswalter mit Frauen , 20.30 Uhr
Magdeburger Hof.
Ortsgruppe Neustadt-Nord : Amtswalter¬
sitzung, 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle,
Osterstraße 39.

Mittwoch, 27. September:
Ortsgruppe Westen: Oeffentliche Ver¬
sammlung , Redner : Pg . Staebe und
Standartenführer Paul Wegener, Thema:
„Kampf gegen Hunger und Kälte", 20.30
Uhr im Wilhelm-Decker-Haus.

Freitag , 29. September:
Ortsgruppe Horn -Lehe, Zelle E : Zellen-
versammlung und Volkstum-Abend,
20.30 Uhr in St . Pauli , Horn . Pg . Ober-
fchulrat Dr . Dehning : „Aus dem Mär¬
chenschatz der Niederdeutschen" Ersch'i-
nen Pflicht , Freunde willkommen.

Achtung! NSBO . Ortsgruppe Doventvr
A und B : Dienstag , 26. September , 20
Uhr , Mitgliederversammlung . Redner : Pg.
Willy Uhde, Thema : „Der deutsche Arbeiter
im Dritten Reich". Wandelhalle des Wil-
Helm-Decker-Hauses . Beitrag zur Unkosten¬
deckung10 Pfg.

NS .-Frauenschaft
Die Sondervorstellung von „Hitlerjnnge

Quex " findet für die NS .-Frauenschaft am
Donnerstag , 28. 9. 33, nachmittags 3)4 Uh'
im Metropoltheater statt. Karten zum Preise
von 40 Pfennig sind in der Frauenschafts-
Geschäftsstelle, Breitenweg 9, zu haben.

Kreis -Frauenschastsleiterin
S . Wmkclman

NS .-Frauenschaft , Ortsgruppen Schwach¬
hausen und Horn : Am Dienstag , 26. Sep¬
tember 1933, 20.30 Uhr, findet in oer Aula
des Städt . Lyzeums Victor , Bürgermeister
Smidtstr . 25, eine Versammlung der Frauen-
schaft statt für die Ortsgruppen Schwach¬
hausen und Horn . Es spricht Pg . Nielsvu
über Frauengestalten in Wilhelm Raabes
Werken. Die Mitglieder der Frauenschaft
sind verpflichtet, an der Versammlung teil¬
zunehmen. Gäste sind willkommen.

NS .-Frauenschaft , Ortsgruppen Buntentor
und Neustadt-Nord : Ortsgruppenabend an:
Mittwoch, 27. ds . Mts ., 20.30 Uhr. in der
Realschule Brückenstraße (Eingang Leibnitz-
platz). Es spricht Dr . Gerard über : „Das
deutsche Volkslied". Musikalische Erläute¬
rungen . Erscheinen aller Parteigenossinnen
und Helferinnen ist Pflicht.

Werner Wegener, Thema : „Partei oder
Btwegung ", 20.30 Uhr, Kaffee Lehmkuhl,
Waller Heerstraße.
Ortsgruppe Burg : Oeffentliche Versamm¬
lung . Redner : Pg . Bruno Wenzel, Thema:
„Bevölkerungspolitik der nationalsozia-
listischen Regierung" , 20.30 Uhr, bei
Haesloop, Grambkermoor.

Sonnabend , 39. September:
SA -Marinc , Bremen, Wohltätigkeitsfest,
20 Uhr, im Cafino.
NSBO ., Ortsgruppe Gröpclingen : Deut¬
scher Arbeiterabend.
Ortsgruppe Habenhausen, Zelle Äfften:
Oeffentliche Versammlung. Redner: Pg.
Uhde, Thema : „Aufbau der Arbeitsfront",
20.30 Uhr, bei Frau Wrede, Äfften.

Sonntag , 1. Oktober:
Erntedankfest

Voraussichtliches Tagesprogramm für
Bxemen

10—11 Uhr : Festgottesdienft in sämtlichen
Kirchen Bremens;
11.30—12.30 Uhr : Platzkonzerte (Doms¬
hof, Markt , Hillmanns Hotel, Spielplatz
Nordstraße) ;
nachmittags : Festaufführung im Schau¬
spielhaus : „Wenn de Hahn kreiht" ;
nachmittags : Uebertragung des Staats-
aktes voxr Bückeberg bei Hameln durch
Großlautsprecher auf dem Domshof.
Näheres wird noch durch die BNZ
bekanntgegeben.

Sonntag , 1. Oktober:
Ortsgruppe Oberneuland : Erntedankfest.
Stützpunkt Huchting: Erntedankfest, 20
Uhr, im . Grollander Krug.
Ortsgruppe Hastedt: Erntedankfest in
Oh.erholz, Redner : Pg . Walter Franke.

Achtung BDM . Die Beträge für die Ver¬
sicherungen und die Listen der Interessen¬
gruppen müssen spätestens bis zum 29. Okto- ,
ber eingereicht sein. -

BDM .-Abzeichenfür die Kletterwesten finde
in der Lindenstraße 6 abzuholen.

Der 1. Oktober sieht ganz Deutschland im
Zeichen des Erntedankfestes. Nicht nur auf
dem Lande, sondern vor allem auch in den
Städten soll durch Symbole der Ernte auf den
festlichen Charkter des Tages hingewiesen
festlichen Charakter des Tages hingewiesen
jeder deutsche Volksgenosse mit dem eigens
für diesen Tag herausgegebenen

Festabzeichen „Zwei Achren und Mohn¬
blume"

schmückt. Darüber hinaus sollen aber auch
Schaufenster und Fuhrwerke diesen Schmuck
tragen . Die Festabzeichen gelangen in den
nächsten Tagen durch die einzelnen Orts¬
gruppen etc. zum Verkauf. LadengeschästS-
und Fuhrwerksinhaber können für Dekora-
tionszwecke geeignete Ernteabzeichen in
größeren Mengen auch bei der Kreiskasse,
Breitenweg 9, in Empfang nehmen.

Achtung: Deutscher Erntetag ! — S«nVerzug
»ach Hameln!

Die Abfahrt des Sonderzuges nach Hameln
erfolgt am Sonntag,  1 . Oktober, morgens
3.32 Uhr. Rückfahrt: Montag . 2. Oktober,
nachmittags 15.52 Uhr ab Hameln . Ankunft
in Bremen abends 19.20 Uhr.

Der Preis für Hin- und Rückfahrt mit lern
Sonderzug beträgt RM . 3.60. Die Teilneh¬
merzahl muß bis Montag , 25, September,
von den Ortsgruppen beim Kreis gemeldet
werden . An der Fahrt können auch Nicht-
mitglieder teilnehmen.

NS .-Frauenschaft Ostertor:
Montag , abends 19.30 Uhr, Zusammenkunft

der Amrswalterinnen Fedelhören 59. Er¬
scheinen ist Pflicht.
NS .-HAGO. und GHG.

Die Ortsgruppe Bremen Steintor nimmt
an der Versammlung der pol. Ortsgruppe am
Montag , 25. September , abends 20.30 Uhr im
kl. Castno-Saal teil.

Max von Schillings -Feier
In der Zeit vom 30. September bis 2. Ok¬

tober veranstaltet der Bayreuther Bund in
Bremen eine Max von Schillings -Gedächtuis-
feier. Neben Vortrügen findet eine Vor¬
stellung im Staatstheater : „Der Pfeifer-
tag"  und ein großes Konzert in der Glocke
stall. Die Veranstaltungen dienen der Win¬
terhilfe . Die Teilnahme wird daher allen
Parteigenossen und Pareigenossiniien wärm-
stens empfohlen.

Wiedersehen
-er allen Parteigenossen

Die psrtsismtlicbs Pressestelle teilt mit:

Am 9. November findet in München eine
große Veranstaltung und Wiedersehensfeier
der alten Pgg . statt. Mit Sonderzügen fahren
SA , SS , HJ und Pginnen dorthin . Der
Fahrpreis ist auf 75 Prozent ermäßigt . Der
Fahrpreis beträgt Reichsmark 15,20. Alle
Teilnehmer werden in Privathotels und Pen¬
sionen untergebracht. Der Führer , sowie
Ministerpräsident Hermann Göring und
Staatsminister Ad. Wagner werden sprechen.

Die Ortsgruppenleiter wollen dafür
sorgen, daß die ältesten und verdienst¬
vollsten Kämpfer nach München entsandt

werden.
Es kommen nur Mitglieder in Frage , die
Vor dem 14. 9. 30 der Partei angehörten . Die
Meldungen müssen bis spätestens 26. Sep¬
tember durch die Ortsgruppen bei der Kveis-
Propagandaleitung eingereicht werden, damit
die Sonderzüge organisiert werden können.
Nachstehend geben wir das vorläufige Pro¬
gramm bekannt:

Mittwoch, 8. November:
Nachmittags und abends:  Eröff¬
nung im Sternecker, Ehrung, der ältesten
Pgg . im Sternecker, Kundgebung der
alten Kämpfer des Jahres 1923 im Bür¬
gerbräukeller;
abends 10 Uhr:  Abmarsch des Fackel-
zuges in 4 Säulen zum Königsplatz;
abends  11,30 Uhr:  haben die Züge
auf dem Königsplatz Aufstellung genom¬
men. Anschließend großer Zapfen¬
streich;

Verlegung der KreiSgeschüsts-
stelle - er NG-Hago und GAG
Die Anseinandergliederung. des Kampfbun-

des des gewerblichen Mittelstandes in die
„NS .-HAGO " und den „GHG" ist vollzogen.

Die beiden Organisationen nehmen neue
Geschäftsräume am Bahnhofsplatz 8 I,

Telefon: Domsheide 25994,
in Benutzung, die am Montag , 25. Sep¬
tember eröffnet  werden . Infolge des
Umzuges wird die bisherige Geschäftsstelle
des Kampfbundes, Düsternstr . 1, bereits am
Freitag , 22. September , mittags 1 Uhr, ge¬
schloffen.

Die Postanschriften lauten in Zukunft:
Nationalsozialistische Handwerks-, Handels-

nnd Gewerbe-Organisation,
„NS .-HAGO", Kreis Bremen, Bremen,

Dahnhofsplatz 81
und:

Gesamtverband des Deutschen Handwerks,
Handels und Gewerbes,

„GHG", Kreis Bremen, Bremen,
Bahnhofsplatz 81

Die Geschäftszeit bleibt unverändert : Mon¬
tags bis Freitags von 8—1 Uhr und von
3.30—7 Uhr, Sonnabends von 8—1,30 Uhr.

AnordMMge«
-er Reichsleitung

Der Reichsschatzmeistererläßt folgende An¬
ordnung:

Parteigenosten , welche in die Reichswehr
eintreten , können auf Grund der bestehenden
Bestimmungen nicht Mitglied der National¬
sozialistischenDeutschen Arbeiter Partei sein.
Beim Eintritt in die Reichswehr haben des¬
halb diese Parteigenossen bei der zuständigen
Ortsgruppe ihren Austritt aus der National¬
sozialistischenDeutschenArbeiter -Partei zu er¬
klären.

Nach ehrenvollem Ausscheiden aus der
Wehrmacht wird diesen Parteigenossen bei
Wiederanmeldung als Mitglied bei der Na¬
tionalsozialistischenDeutschen Arbeiter -Partei
ihre alte Mitgliedsnummer zugeteilt. Die

nachts 12 Uhr : Salutschüsse  ver¬
künden das Anbrechen des

„9. November".
Anschließend spricht ein Vorkämpfer der
nation alsozialistischen Revolution,

Pg . Hermann Göring.
(Uebertragung auf den Deutschlandsender)

Donnerstag , 9. November:
früh  8,15 Uhr:  Glockengeläute sämt¬
licher Kirchen Münchens, 10 Minuten;
vorm.  11,30 Uhr:  Abmarsch der na¬
tionalsozialistischen Kämpfer vom Jahre
1923 vim Bürgerbräukeller zur Feld¬
herrnhalle . Beim Eintreffen vor der
Feldherrnhalle werden die alten Kamp¬
fer durch 18 Salutschüsse und mit einem

2vüvstimmlgen Massenchor „Und Ihr
habt doch gesiegt"

empfangen;
mittags  12 .30 Uhr:  Eintreffen des
Führers . Wahrend der Anfahrt des
Führers spielen die Münchener SA - und
SS -Kap eilen den Marsch

„Die ersten Sieben ".
Weihe des Mahnmals der deutschen Revolution

Der Führer des deutschen Volkes,
Adolf Hitler

hält die Gedenkrede. Anschließend Horst-
Wesscl-Lied.
(Uebertragung auf den Deutschlandsender)
Nachm . 3 Uhr:  Feierliche Vereidigung
der gesamten Bürgermeister Bayerns
durch

Staatsminister Adolf Wagner
auf dem Königsplatz.
(Uebertragung auf den Bahr . Rundfunk.)

Mitgliedschaft wird alsdann als nicht unter¬
brochen behandelt.

De Wiederanmeldung hat jedoch mit ord¬
nungsgemäßem Aufnahmcschein, unter gleich¬
zeitiger Vorlage einer Entlaffungsbestätigung
seitens des einschlägigen Reichswehrtruppen-
teils zu erfolgen.

Eine Aufnahmegebühr ist in solchen Fällen
nicht mehr zu entrichten.

München, den 21. September 1933.
gez. Schwarz.

VeejamAilMgsplinl
für die Woche vom 25. September bis

1. Oktober
Montag , 25. September:

Ortsgruppe Steintor : Oeffentliche Ver¬
sammlung. Redner : Pg . Otto Winkler,
Thema : „Der drohende Bevölkerungs¬
schwund". 20,30 Uhr, kl. Saal im Casino.
Ortsgruppe Schwachhausen: Oeffentliche
Versammlung. Redner : Pg . Friedn Wilh.
Rövekamp, Thema : „Nationalsozialisten
kämpfen für Deutschland". 20.30 Uhr, im
Parkhans.

Dienstag , 26. September:
Amtswalter -Schulung , Gruppe A. Red¬
ner : Pg . Richard Hochmuth, 20.30 Uhr,
Aula der Schule an der Bismarckstraße.
(Hierzu gehören die Stadtbezirke : Ha¬
stedt, Horn , Oberneulcurd, Osten, Oster¬
tor , Steintor , Schwachhausen, Borgseld.)
Fachschaft NS .-Drogistcn : Mitgliederver¬
sammlung. Redner : Pg . Otto Winkler,
Thema : „Rassefragen" , M.30 Uhr, Hohen-
zollern.

Mittwoch, 27. September:
NS .-Dentisten-Grupp«: Monatsversamm-
lung. Redner : Pg . Otto Winkler, Thema:
,D>cr drohende Bevölkerungsschwnnd",
20.30 Uhr (Redner 21 Uhr), Ratsstuben.
Ortsgruppe Doventor : Oeffentliche Ver¬
sammlung. Redner : Bürgermeister Dr.
Martert , Thema : „Adolf Hitler schafft
Arbeit", 20.30 Uhr, in den Centralhallen.
Ortsgruppe Oberneuland : Oeffentliche
Versammlung, anschließendMitgliederver¬
sammlung. Redner : Pg . Walter Franke,
Thema : „Kampf gegen Hunger und
Kälte", 20.30 Uhr, in Jürgens Holz.

Die pLrteismtlicbs Pressestelle teilt mit:

- ^

Oeffentliche Maffenverfammtnng
in deu Centralhallen , großer Saal , am Mittwoch, den 27. September 1933 abends 8.30 Uhr. Es spricht: Pg . AStMtSpMfßAAKl DA.
Eintritt 30 Pfennig , für Parteigenossen und Erwerbslose 10 Pfennig.

N. S. D. A. P ., Orsgruppe Doventor
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Die S1a«de6ömter melden
Aufgebote

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

16. September: Arbeiter W. H. F. Niehus und An-
nita Wille. — Kraftfahrer K- M. Nutz, Bremen, und
Ernestine Kaiser. Mannheim, Käsertal. — Pol .-Wachtm
Bruno Sasse, Bremen und G. B. E. Bärge, Barel. —
DienstknechtH. A. Cornelius, Nenndors, und E. M. Post
ClevernS, — Tischler W. D. Penning. Bremen, und
A. M. Adryan, Stickgras. — Zimmerer W. Rothe, Seme-
lingen, und E. G. Neumann, Bremen. — SchilsskochI
M- Lohmann und W, D. H. St-ing-lt, beide Blumenthah
— Böttcher I . W. Lindemann und E. Rosenwinkel. —
SchlosserF. W. Meyer und Helene Löder.

18, September: Techniker Joses Skrzivietz. Bremen,
und Frida Bauer. Grohn. — HandlungSgehilseEngelhard
Feldmaim und Karoline Vasicek. — Handlungsgehilfe
Gustav Kvberg, St . Magnus, und Frieda Janßen , Bre¬
men. — Vorarbeiter Edmund Uliysch und Marie Plate.
— Derslcherungsinspektvr Georg Oltmanns und Hilda
Röhr. — Friseur Johann Pasch und Anneliese Riiter. —
Maschinenarbeit-:: Heinrich Struckmeyer und Adelheid
Povve. — Schlosser Harrn Pieker und Johanna Gag, —
Kinovorsührer August Buchart und Else Schmicdchen, ge-
nannt Hausmann. — Pserdehänkler Wilhelm Meyer und
Ellh Renberg. — MöbeltischlerHermann Meyer und Lina
Spelshaus , — Küver Heinrich Becker und Auguste
Ramm. — Tischler Aloysius Buske und Mariechen Grone-
mcyer. — Lagermeister Carl Wiese und Alwine Böning.
— Handlungsgehilfe Adols Winters und Luise Reuter.
— Elektriker Robert Böse und Margarethe Dnbilzik, —
Dreher Otto Streekmann und Anna Boschen. — Hand¬
lungsgehilfe Karl-Hei,ig Stiebel, Bremen, und Paula
Weilen. Kirchhuchting. — Buchhalter A. H. Thon. Bad
Zwischenahn, und G, H. Better. Berlin-Lichterselde. -
Elektvo-Maschinenbauer Leo Schäser und L. S . Pört-
ner. — Anbauer und Maurer H. B. Kedenburg, Daverden,
und F. I . Meyer, Bremen.

19. September: Kliper Franz Bruns und Katharina
Müitz. — KesselschmiedDiedrich Ahrens und Johanna
Meints. — Arbeiter Friedrich Schmid und Marie Hartes.
— Schlosser Albert Kallmeyer und Wilhelmine Spöring.
— Maurer Ewald Rönitz und Johanne Asendorf. — Ma¬
schinenbauerWalter Ahrens, St . Magnus , und Jrmgard
Herzberg, Bremen. — Arbeiter Carl Fastenau, Bremen,
und Sophie Steffens , geb. Schröder, Beppen. — Tischler
Helmut Zadow und Soqhie Wichmann. — Maurer Karl
Bodmann und Katharina Fraszczak. — Rentner Adolf
Gehle und Maria Multhahn. — Maurer Gerhard Rath¬
mann und Johanne Hahn. — WerkzcugdreherRudols Gra-
ban und Anna Gecken. — Matrose Alfred Schmidtke, Ha-

meln, und Luise Wendelken. — Musiker Martin Laug und
Elisabeth Siemer. — Dreher Walter Sarau und Marie
Block. — KorbmacherWilhelm Alhorn und Martha Rokus
— Bauarbeiter Johann Scherer und Anna Böttjer. —
Arbeiter Konrad Gramatte und Dvra Schröder. — Werbe¬
leiter Bernhard Zaeck und Gertrud van Heel. Bremen und
Duisburg, Wedau. — Handluugsaehilie B. C. Hartmann,
Bremen, und Regine Colröde, Brokhuchting. — Einkas-
sierer W. E. Schmidt und E. E. Disterheft. — Arbeiter
Adolf Meyer, Bremen, und Marie Kracke, Döhlbergen. —
MechanikerI . F. RöskenS, Lcsum, und I . B. Kutscher,
Bremen.

20. September: Kaufmann Otto Kapvus, Bremen, und
Pauline Zaft, Fähr . — StudienassessorKurt Nastedeund
Augusts Willens. — Landw. Arbeiter Wilhelm Tranum,
genannt Heitmann, und Elsa Schröder, geb. Köhring. —
Pol .-Wachtm. Erich Wichmann und Johanne Löge. —
Vorarbeiter Hermann Schönbeckund Anna Poetzsch —
Diplom-Landwirt Hermann Freiherr von Funker und
Bigato, Odcrvorwerk, und Auguste Hayenga, Bremen. —
Pol.-Wachtm. Rudolf Grell und Thea Krümpclmann. —
Matrose Wilhelm Stakemann und Elsa Hagel. — Glaser
Johann Märtens und Helene Kölling. — Anstreicher
Willy Nötiger und Maria Lisson. — Handlungsgehilse
Karl Grimsehl und Christiane Bertram. — Arbeiter Jo-
hann Kis und Bertha Busch. — SchuhwarenhändlerEmil
Lutterberg Und Erika Tewes. — MaschinenschlosserHer¬
mann Meyer und M. M. A. Pever. — Konditor Andreas
Simon und Ella Pervlies. — Geschäftsinhaber Robert
Wiechmann und Marie Schmidt. — Stahlgraveur H. F.
Hörmann, Bremen, und Dora Glade, Hemclingfü.

21. September: Handlungsgehilse Wil y Thomann und
Selma Drischmann. — BäckermeisterHenry Storck und
Annaliese Griillich. — Feuerwehrmann Andreas Kuhrke
lind Anna Horstmann. — Arbeiter Artur Krichcldorssund
.Meta Feld. geb. Meyer. — Büffetier Otto Peters und
Gertrud Hachenberger. — BankangestellterFriedrib Beck-
feldt und Martha Rathjen. — MusiklehrcrRembert Stru¬
del und F. M. L. Tietjen. — Buchhalter Wilhelm Harsch
und Hanna Lüdeke. — Elektriker Johann Krentzträgerund
Jda Zeisberg. — Modelltischler Wilhelm Wohlers und
Anneliese Geithner. — Heizer Emil Storni und Luise
Hollwedel. — Kraftfahrer Heinrich Neumann und Marie
Strombeck. — Dachdecker Johann Brandt und Charlotte
Gericke. — Handlungsgehilfe Friedrich Stöver und Luise
Grüttert . — Stellmacher Ewald Lüth und Magdalena
Schlöbvhm. — Arbeiter Walter Segelke und Mathilde
Tasche — Maler Friedrich Ritze und Luise Schivver. —
Handlungsgehilfe Theodor Braunschweiger und Dorotheas
Weingärtner. — Dreher Johann Murlen und Berta Wie-
ting. — Schneider Fritz Krämer und Elsa Wenta. —
Diplom-Volkswirt Friedrich Petri und Sophie Kruck.

Mnlerprogramm-er >
Vomlonzerte

Uns wird geschrieben:

Die unter der Bezeichnung „Bremer Musik-Abend"
unter der Leitung des Domorganisten Musikdirektor
Richard Liesche  und unter Mitwirkung des Bremer
Domchors von der St . Petri -Domkirche veranstalteten
Konzerte haben in der kurzen Zeit ihres Bestehens
dank ihrer hochwertigen Leistungen , die gegen ein sehr
geringes Entgelt geboten werden konnten , in der
Bremer Bevölkerung sich so sehr eingebürgert , daß sie
nicht mehr zu misten sind und daher auch im kom»
wenden Winter fortgesetzt werden sollen.

Was diese Veranstaltungen vor den sonstigen
Bremer Konzertreihen auszeichnet , ist vor allem die
Pflege der Musica Sacra , sür deren erhebende Wir¬
kung heute weiteste Kreise mehr denn je empfänglich
sind. Der Leiter der Konzerte , besten Leistungen weit
über den Umkreis unserer Stadt hinaus aufmerksame
Beachtung und uneingeschränkte Würdigung gesunden
haben , so daß er mit seinem Domchor immer mehr zu
Gastreisen eingeladen wird , und der erst kürzlich auf
de; Hyrmonter Musikwoche des „jungen Deutschland"
emLNirKrogen Erfolg errang , hat sich zur Aufgabe
ge^ t,. neben den alten Meistern auch die erfreulich
aüsdliWnde kirchliche Tonkunst der Gegen¬
wart  zu ihrem Recht kommen zu lasten , und zwar
unter Anlegung eines anspruchsvollen Maßstabes.

Das im Anzeigenteil veröffentlichte Programm
enthält sechs Konzerte im Dom und wird durch zwei
besonders ausgewählte Abende in der Glocke ergänzt.
Es ist gelungen , den berühmten Leipziger Thomaner¬
chor unter der persönlichen Leitung des Thomas¬
kantors Profestor Karl Sträube  zu einem Gast¬
konzert zu verpflichten , mit dem die Reihe der Musik-
abende im Dom eröffnet wird . Es folgt als Erstauf¬
führung d s jungen Schleswiger Komponisten Erwin
Zil linder „Deutsche Messe" für drei Chöre (je
vierstimmig ) und drei Solisten , ein A-cappella -Werk
von großem Wurf und im Zusammenklang des zwölf,
stimmigen Vokalkörpers von oft erschütternder wun¬
derbarer Klangpracht . Im Rahmen der Lutherfeiern,
die aus Anlaß des 450. Geburtstages unseres Refor¬
mators auch in Bremen im großen Stil begangen
werden , findet ein besonderer Festabend mit einem
großen Chor - und Orchesterkonzert statt , bei dem der
auf dem Züricher Tonkünstlerfest mit größtem Erfolge
uraufgeführte Hymnus des zeitgenössischen Kompo¬
nisten Heinz Schubert  erstmalig in Bremen zu
Gehör gebracht werden wird . Außerdem wird die Re¬
formationskantate . von Ulrich Hildebrandt
geboten , ein klangfrisches und durch die Verwendung
von Luthermelodien sehr volkstümliches Stück des
Stettiner Komponisten.

Es folgt das traditionelle Bußtagskonzert , in dem
neben bewährter klastischer Kunst mehrere neuzeitliche

Werke dargeboten werden : als Erstaufführung Karl
Gerstbergers Motette nach Worten von M . Claudius
und Karl Marx ' Motette : „Werkleute sind wir"
nach Worten von Rainer Maria Rilke sowie der sich
besonderer Beliebtheit erfreuende Weihnachts-
lieder - Abend  am 3. Adventssonntag . Der erste
Musikabend des neuen Jahres ist alter Kam¬
mermusik  gewidmet , in reizvollem Wechsel sind
hier Solodax .bietungen auf dem Cembalo <Käte van
Tricht ), Konzert für mehrere Cembali mit Streich,
orchester, solistische Gaben und weltliche Chöre des
Domchor und dem Staats -Orchester zusammenwirken
abend bringt einen Strauß deutscher Volks¬
lieder  aus alter und neuer Zeit.

Den Abschluß bildet in der Pastionszeit Joh . Seb.
Bachs unvergängliche Matthäus -Passion , in der wie¬
derum die angesehendsten Solisten mit dem Bremer
Domchor und dem Staats -Orchester zusmmenwirk -n
werden . Neben den bekannten Herren Patzak und
Hüsch sind die mit der Leipziger Bachtradition ver¬
trauten Damen I . Genzel -Roehling und Henriette
Lehne verpflichtet worden.

Damit das Ziel der Veranstaltungen : alle Freunde
ernsthafter Kunst zu erfassen, erreicht werden kann
und niemand sich den Genuß dieser gehaltvyllen -Kon-
zertabende zu versagen braucht , ist sür alle Veran¬
staltungen ein Abonnement  zum Gesamtpreise
von RM . 10.—, der zudem in zwei Raten entrichtet
werden kann, herausgegeben worden , und zwar sind
hierfür die besten Plätze vorgesehen. Da die Ausgabe
der Abonnements bis zum 2. Oktober befristet werden
muß , wird sofortige Bestellung bei Praeger L Meier
empfohlen.

Wervetelegramme. Das von der Deutschen
Reichspost vor einigen Wochen neu geschaffene
Werbetelegramm hat infolge seiner großen Werbe-
wirkung in allen Wirtschaftskreisen besonderen
Anklang gesunden . Auf vielfach geäußerte Wünsche
hin soll es künftig auch kleineren geschäftlichen
Unternehmungen nutzbar gemacht werden . Die
Deutsche Neichspost hat daher die Zahl der Tele¬
grammempfänger , die an verschiedenen Orten des
Deutschen Reiches wohnen können , für ein Werbe¬
telegramm von sogleich an erheblich , und zwar
auf mindestens 50 Empfänger herabgesetzt . Bei
Werbetelegrammen , für die je Eebllhrenwort der
Urschrift 5 Rps . und sür jede Ausfertigung ohne
Rücksicht auf die Wortzahl 10 Rps . erhoben wer¬
den , sind Telegrammkurzanschriften nicht statthaft.
Dagegen braucht in der Telegrammurschrift die
Bestimmungsanstalt für alle an demselben Orte
wohnenden Empfänger , wenn ihre Anschrift auf¬
einander folgen , nur einmal am Ende einer solchen
Reihe angegeben zu werden.
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Haben Sie nicht auch schon festgestellt, daß gewisse
Bohnerwachse kleben? Diese Erscheinung ist durchweg
auf Harzzusatz zurückzuführen . Versuchen Sie einmal
Gefest. Gefest ist garantiert ohne Harzzusatz, es klebt
nicht , gibt infolgedessen Staub und Schmutz durch
nasses Aufwischen leicht ab und ist dadurch besonders
hygienisch. Das ist neben der Preiswürdigkeit ein be-
sonderer Vorzug des Ed -l-Bohnerwachses Gefest.
Gefest verwenden heißt : gut , sparsam und mühelos
bohnern.

Als Leser unseres Blattes erhallen Sie auf Wunsch
unverbindlich und vollkommen kostenlos eine Probe¬
dose von den Thompson -Werken G- m. b. H. in
Düsseldorf.

Zahnpflege und Ernährung.
Nur bei richtiger Ernährung können wir gesund

sein. Mit kranken Zähnen kann man sich nicht
richtig ernähren , weil kranke Zähne die Nahrung
nicht genügend zerkleinern können . Grobe Nah-
rungsbrocken werden nicht oder nur schwer verdaut.
Deshalb muß man auf gute und gesunde Beschaffen-
heit der Zähne achten. Das ist leicht zu machen und
mr nicht kostspielig. Regelmäßige Mund - und Zahn-
iflege mit dem antiseptischen Odol -Mundwaster , der
rfrischenden Odol -Zahnpasta und der zweckmäßigen
Odol-Zahnbürste schasst weiße und gesunde Zähne:
ihre Gesundheit wird es Ihnen lohnen!

Werkstätten der Firma Sinrichs <K « »«weg,
atze 27/29, zeigen Zt. m dem Schaufenster
liale in der Sögestratzeeinig- »mi tbr in der letz-
t angefertigte Fahnen. - Das prachtvolle Ban-
^ „Liedertafel Hansa" ist °>s «°nz h-rrorragendes

Lte7 ' S7er ^ ^ N̂ e

7t « LÄL «s ^ f.
Fahne der National-Sozialistischen Kriegsopfer-

,ng w'rd am 21. September in Anweenhe. des

— Sehr wirkungsvoll tritt das schönstedeutsche
rppen. unser Bremer Wappen, hervor aui her

ganz in Seide gearbeiteten neuen Gau-Standarte des
Stahlhelms, einer Stistung von der Stahlhelm-Mutter
Frau Erna Reese. — Einige hübscheTischwimvelzeigen
verschiedeneAusführungen und vielseitige Verwendungs¬
möglichkeit.

Wer Weib Rat?
Ich lege außerordentlichenWert auf ein wohlgevfleg-
tes Heim. Dazu gehört sicherlich, daß die in meiner
Wohnung befindlichenLinoleum-Fußböden einen schö¬
nen Glanz ausweisen, weshalb ich häusig bohnere.
Leider muß ich die Wahrnehmung machen, datz mein
zwei Jahre altes Kind sehr oft hinfällt, weil der ge¬
bohnerte Boden zu glatt ist. Wiederholt hatte ich
dieserhalb Auseinandersetzungenmit meinem Mann,
der mich anhält, in Zukunft aus das Bohnern zu
verzichten. Liegt das Glattwcrden des Bodens nur
am Bohnerwachs? Kann mir eine erfahrene Haus¬
frau Auskunft geben und evtl. ein Bohnerwachs
empfehlen, das nicht glatt macht? Für einen guten
Rat wäre ich sehr dankbar. Frau E. M. in D.

Antwort . Haben Sie noch nichts von Perwachs gehört?
Ich bohnere jetzt bereits mehrere Jahre mit Per-
wachs. Ich hatte über dasselbe Uebel zu klagen wie
Sie, kann Ihnen aber heute mitteilen, datz ich über
dieses Erzeugnis hocherfreut bin, weil ich wirklich
feststellen muß, daß Perwachs nicht glatt macht.
Außerdem bin ich deshalb von Perwachs direkt be¬
geistert, weil es zum Polieren aller Möbel, zum
Putzen der Schuhe, sür Marmorbänke und vieles an¬
dere einfach herrorragend ist. Ich kann Ihnen mit
bestem Gewissen einen Versuch emvsehlen. Merken
Sie sich jedoch, daß Sie Perwachs immer nur hauch¬
dünn auskragen und nach den! Auftragen gleich po¬
lieren. Erst dann werden Sie mit diesemErzeugnis
den schönsten Ersolg erzielen. Frau L. Sch. in B.

Gchsest werden Fhrc Fußböden,
wenn Sie das Edel-Bohnerwachs oder FarbwachS Gefest
verwenden. Gefest ist tritt - und wasserfest, es gibt
mühelos schönen, dauerhaften So g an:. Ge est ist be¬
sonders hygienisch, denn es liebt nicht, weil garantiert
ohne Harzzusatz. Staub und Schmutzkönnen durch nas¬
ses Auswischenleicht beseitigt werden. Geseststammt aus
den Thompson-Werken, die Hersteller des s:it über SO
Jahren bewährten Dr. Thompson'- S->»r,an-PulverS,
sicherlichgenügende Garantie sür seine Güte.

Als Leser unseres Blattes erhalten Sie auf Wunsch
unverbindlich und vollkommen kostenlos eine Probedose
von den Thomvson-Werken G. m. b. H. in Düsseldorf.

Infolge der günstigen Auswirkung der Funkausstellung
hat die Nora-Radio G m b H ihre Belegschaft ab 1. 8.
,t>. I . um ca, 700 Mann erhöht. Weitere belangreich«
Neueinstellungen sind zu erwarten.
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Septemkertsße sm Dodensee
Von L. HoU , Konrtsnr

In der Frühe heulen schon die Nebelhörner der
Dampfer draußen auf dem See und vom Leuchtturm
ruft ihnen oer Haie » Antwort zu. In den schmalen
Gassen der Altstadt dampft morgens der feuchte
Atem des Bodensees . Aper bald wird es lichter um
die alten Giebel von Konstanz . Langsam lösen sich
aus dem feuchten Grau hie Konturen der al eu
Türme am Rhein . Dann leuchtet das riesige Dach
des Konziliumsbaus in der glänzenden Frühsonne
auf, und das graue Münster steht umflimmert vom
Licht vor dem tiefblauen Himmel da . Die letzten
Nebelschwaden treiben über den See nach dem Eich¬
horn zu, dessen Uferpappeln schon ganz gelb ge¬
worden sind.

Und nun ist keine Spur von Nebel mehr im Land.
In einer warmen wundervollen Verklärtheit ruht die
Landschaft der Konstanzer Bucht , friedlich hinge-
Lreitet , unser einem tiefen klaren Himmel und er¬
schauernd unter der überwältigenden Flut von
Sonnenlicht.

Die Sonne schenkt dem Seeland goldene Herbst¬
tage, die voll vom Duft der Früchte sind. Die
Weinberge am See find geschlossen worden und die
Winzer haben gute Zeit . Ein reicher Herbst steht
bevor . Von Tag zu Tag werden die Trauben
süßer. Noch eine solche Woche oder zwei und wir
werden wieder einen guten Jahrgang im Keller
haben . Wenn der junge Wein in trüben Strömen
aus den Trotten läuft — dann beginnt am Bodensee
eine heitere und übermütige Zeit . Dann knarren
auf den Uferstraßen die Wagen mit den großen
Fässern , in deren Spundlöchern trunkene Astern
schwanken.

Die Winzer hängen den vielsagenden Strohwisch
aus dem Fenster . Da fitzen die Seehasen in den
Besenwirtschaften hinter den Gläsern mit dem
braunen gärenden Saft , hinter den Tellern voll
Nüssen, Aepfeln und schwarzem Brot . Sie müssen
den Neuen von jedem einzelnen Weinberg durch¬
probieren , und find sie erst einmal „im Stadium ",
dann ist des Lachens und Singens und der festlichen
Fröhlichkeit kein Ende mehr . Die Schwalben sind
schon eine ganze Weile fort . Statt ihrer haben sich
nun fremde Gäste eingefuwden . Draußen auf dem
See haben sich Scharen schwarzer Wasservögxl nieder-
gelassen;das sind die Belchen, die schwarzen Wasser¬
hühner oder Blässen . Sie zählen schon nach Tausen¬
den. Und jeden Tag treffen neue große Flüge ein.
In den hellen Nächten ziehen ihre keilförmigen Flüge

unruhig im ungewissen Mondlicht hoch am Him¬
mel hjn.

Eines Abends stellen die Fischer ein langes Netz
quer durch den Rhein , dort wo er den See verläßt.
Die Silberfelchen ziehen. Sie steigen aus den blauen
Tiefen des Obersees empor und wollen den Rhein
hinab in den seichten Untersee zu ihren Laichplätzen.
In den Netzen bleiben sie hängen und die Fischer
haben gute Ernte in der Frühe . Jetzt ist die Zeit
der gutbestellten Tafeln am See , in dessen Tiefen
der Herbst ebenfalls Einzug gehalten hat . , . .

Milde glänzende Tage gehen über der Seeland-
schaft auf . Das sind die Tage des stillen nachdenk¬
lichen Wanderns . Wundervoll leuchten die Ufer im
Schmuck der bunten Bäume und Büsche und die
Wälder prangen . Stundenweit ziehen sich die Herbst-
wälder am Bodanrück den Strand entlang.

Eine milde Stille ist in diese Wälder eingekehrt
und der Fuß scheucht aus dem gelben Laub am Bo¬
den die Vögel auf , die nicht mehr singen. Der herbe
Ruch und die segelnden Blätter begleiten einen bis
auf die Höhen, von denen der Blick in die klaren
Fernen schweift. Ueber dem Seeland find dtp herbst¬
lichen Tage des Wanderns aufgegangen und eine
große Unruhe ist in die Seehasen gefahren . Sie
machen sich auf und ziehen durch die Wälder , und
überall an den Ufern hin . Das reise Obst liegt im
Gras unter den Bäumen . Und selten sieht
man einen des Weges kommen, der nicht fröhlich in
einen Apfel beißt.

Wenn morgen die Sonne zur Neige geht und der
westliche Himmel in mattem Rot erglüht , dann er¬
scheinen über dem See die Berge . Hoch ragen die
fernen Grate der Alpen in den Abendhimmel aus,
die Zinnen Voralbergs , des Allgäus und der Schweiz.
Und je tiefer die Sonne sinkt, um so klarer erheben
sich aus den fernen Tälern die mächtigen Bergge¬
stalten , auf deren Häuptern ein rosiger Schimmer
liegt.

Auf den Almen funkeln rot die Fenster der Vieh¬
hütten . Greifbar nah und über und über ins Licht
der Abendsonne getaucht , steht das Alpenland über
dem See wie eine feierliche beseligende Vision. Dann
schauen die Konstanzer von der Rheinbrücke oder See-
straße dem Wunder zu, das sich dort im Osten be¬
gibt . Sie sehen die ersten Abendschatten niedersinken
und das Dunkel die Bergflanken emporkriechen, bis
alles erloschen und verschwunden ist.

Die Not 6es äeutscken Volkstums im Osten
Von 6rsk von ksucLssin , Direktor 6er ? reubiscken tteuptlsnit virtscksttsicümmer , kerlln

Der deutsche Osten  iist von jeher der
Jungbrunnen deutscher Bolks-
kraft  gewesen . Auf 1000 Einwohner kom¬
men in Oberschlesien rund 27 Geburten , in
Ostpreußen 23 , in der Grenzmark 22 , in
Sachsen dagegen nur 16 , in Hamburg 14
uichtisiv Berlin nur 10 . Nicht alle wissen , daß
unser Volk aufgehört hat , ein wachsendes Volk
zu sein . Seit der Jahrhundertwende geht
unsere Geburtenzahl unaufhaltsam zurück.
Seit dem Krieg ist sie auf 40 Prozent der
Vorkriegszeit zurückgegangen . Der deutsche
Bolkskörpex sieht in den nächsten Jahrzehnten
einer Ueberalternng und fortschreitenden Ber-
greisung entgegen.

Demgemäß schlägt die Polenwelle immer
stärker an unsere umdrohten Gvenzwälle . Po¬
lens ungeheures Bolkswachstum und seine
ungenügenden industriellen Arbeitsmög -lichdei-
ten bilden einen ewigen bedrohlichen Blut¬
druck gegen die deutschen Grenzen . Die Be¬
völkerungsdichte  beträgt

in Ostpreußen 61 Einwohner auf 1 qkm
Grenzmark 43 Einwohner auf 1 qkm
Polen 70 Einwohner auf 1 qkm

In Deutschland fallen auf 1000 Einwohner
rund 18 Geburten,  in Polen dagegen 32.
Die geringere Sterblichkeit bei uns ist dem¬
gegenüber nicht ausschlaggebend . Man muß
durchaus mit der Möglichkeit rechnen , daß sich
die Bevölkerung Polens in den nächsten Jah¬
ren um jährlich 1 Million vermehren wird.

Der deutsche Osten hat von jeher seine über¬
schüssige Menschenkraft an die anderen Rerchs-
teile , insbesondere an die westliche Industrie
abgegeben . Solche Abwände  r u n g kann
durchaus erwünscht und gesund sein , wen die
Großstädte ihren Bestand aus eigener Kra,t
Mein nicht ergänzen können und
verbrauchter Kräfte bedürfen . Bedrohlwh wird
die Entwicklung erst dann , wenn tuest Ab¬
wanderung auf Kosten der BevolkerunMub-
stanr geht . Unter den Folgen des wirtschaft¬

lichen Niedergangs hat die Abwanderung aus
den deutschen Ostgebieten einen Umfang an¬
genommen , der nur als bedrohlich bezeichnet
werden kann . — Mit Recht jagt die ausge¬
zeichnete Denkschrift der 6 östlichen Landes¬
hauptleute : „ Alles ist umsonst , wenn durch
die Verelendung der Wirtschaft auch noch der
letzte Grundpfeiler des Deutschtums , die Bo-
denständigkeil der Bevölkerung in der Ost¬
mark , vernichtet wird !"

Die wirtschaftliche Not des deutschen Ostens
wirkt lähmend auf die deutsche Abwehrkrast.
Der Volkstumskamps an den Ostgrenzen P
ein Kampf um den Boden.  Was wir
dort brauchen , ist ein möglichst dichter WM
von bodenständigen deutschen Familien , die
auf ihrer Scholle Lebensunterhalt und Be¬
friedigung finden . Die Grenzprovinzen sind
viel zu dünn bevölkert . Der früher so starke
Geburtenüberschuß nimmt ab , während der
polnische doppelt so groß ist wie unser Reichs¬
durchschnitt . An Siedeln im großen Um¬
fange ist nicht zu. denken , solange bst Land¬
wirtschaft derartig rentabel ist . Siedler , die
keine gesicherte wirtschaftliche Grundlage ha¬
ben , sind keine Stützen bodenständigen V-olks-
tums . -

Auch die ostdeutsche Kultur kann im Rah¬
men der gesamten deutschen . Kultur wohl nicht
entbehrt werden . Ihre Bedeutung im Grenz-
kampf des Ostens ist deshalb besonders groß,
weil im Gegensatz zu vielen anderen Grenzen
die alte deutsche Ostgrenze auch eine Kultur¬
grenze von besonderer Schärfe darstellt . Jen¬
seits der Ostgrenze wohnt ein Volk mit einem
ungleich niedrigeren Lebensstandard und ge¬
ringeren kulturellen Bedürfnissen . Gerade in
Zeiten der Wirtschaftsnot ist ein solcher Zu¬
stand gefährlich . Deshalb handelt es sich -da¬
rum , für den Schutz der deutschen Kultur
jenseits und diesseits der Grenze die nötigen
Grundlagen auch wirtschaftlicher Art zu er¬
halten . Nur so wird es gelingen , die sla¬
vische U-eberflutung fernzuhalten.

Mit allen Mitteln versucht Polen , in das
deutsche Volkstum einzudringen , wobei vor
allem die Mind e rh eitensch ulen  einen
Mittelpunkt für die polnische Agitation bilden.
Die schulentlassene Jugend findet sich in Jugend¬
vereinen teils sportlicher , teis geistig -kultureller
Natur zusammen . Die Erwachsenen haben ihre
Vereine und unterstützen die Bewegung durch
ihre Mitgliedschaft beim „Bund der Polen in
Deutschland " und bei polnischen Schulvereinen.
Es bestehen auch wirtschaftliche Zusammenschlüsse
in landwirtschaftlichen Vereinen und Genossen¬
schaften (Rolnik ), an den verschiedensten Orten
gibt es eigene polnische Büchereien . Die pol¬
nische Agitation wird durch die Macht - und
Geldmittel des polnischen Staates sehr erleich¬
tert , der kein Opfer scheut, um diese Arbeit zu
fördern . Die polnische Agitation kann mit sehr
schonender Behandlung seitens unserer Behör¬
de rechnen , weil unsere Politik gegenüber un¬
seren polnischen Minderheiten durch allerlei
Rücksichten aus die deutschen Minderheiten in
Polen gebunden wird . Nur so ist insbesondere
die vielumstrittene Einrichtung polnischer Min¬
derheitsschulen in den preußischen Ostprovinzen
zu erklären.

Das Verständnis sür den ungeheuren Ernst
der Lage im Osten und sür die Notwendigkeit
schnellen Eingreifens in allen Teilen des Rei¬
ches in erfreulichem Wachsen . Eine Reihe von
Förderungsmaßnahmen sind im Laufe der letz¬
ten Jahre von Reich und Staat begonnen und
die Hilfsaktion , die unter dem Namen der Ost -
hilse  bekannt ist, ist im Gange . Die Osthilfe
wird aber nur dann dauernden Nutzen und Se¬
gen bringen , wenn sie in erster Linie darauf ge¬
richtet ist, die allgemeinen Voraussetzungen und
Grundlagen für die Rentabilität der ostdeut¬
schen Wirtschaft zu schassen. Die ostdeutsche
Wirtschaft begehrt keinerlei Liebesgaben . Wer¬
den ihr oie Möglichkeiten lohnender Arbeit wie¬
dergegeben , so muß und wird die Wirtschaft wie
jeder einzelne den Existenzkampf selbst durch¬
zuführen haben.

Dem Vordringen der Polenwelle gilt es vor
allen Dingen lebendige und starke Verbindungen
zwischen dem Reich und den Grenzgebieten ent¬
gegenzustellen . Das Deutschtum an der Grenze
muß wissen , daß es in seinem schweren Kampf
an der Grenze zum mindesten die Sympathie
und das Verständnis der Volksgenossen

im Reiche hinter sich hall

l) ss Vsr! mit 6er stärksten 5oIe Oeutscklnnäs
Von Dr . Vollst Kleveakusen

Mt Sol - und Moorbädern ist unser norddeutsches
Tiefland reich gesegnet, doch wägt man alle Vorteile
gegeneinander ab, so muß man die erste Stelle dem
landschaftlich einzig gelegenen Bad Segeberg in
Schleswig -Holstein einräumen . Von Bremen ist es
schnell, schneller als fast aste übrigen Bäder zu er¬
reichen. Denkt man sich die Städte Hamburg , Lübeck
und Kiel durch Linien verbunden , so liegt Segeberg
genau im Mittelpunkt dieses Dreiecks.

Bevor man auf der Hamburg -Lübecker Strecke in
Bad Osdesloe den Zug nach Segeberg besteigt, lohnt
es sich, hier einige Stunden zu verweilen . Schon
allein deswegen, um einmal zu sehen, was jüdische
Mißwirtschaft in wenigen Jahren aus einem blü¬
henden Kurort hat machen können. Denn Oldesloe
ist heute nur noch dem Namen nach Badeort . Als
im Jahre 1913 die Bewohner das 100jährige Be¬
stehen ihres Sol - und Moorbades feierten , da hat
wohl keiner von ihnen geglaubt , daß in 20 Jahren
die Badewannen im Kurgarten herumliegen würden,
daß das großartig angelegte Kurhaus verfallen sein
würd «, die Fußböden von Ratten angefressen und die
Fenster den Fremden als dunkle, leere Höhlen an¬
starren würden ! Erst vor wenigen Jahre » hat der
jüdische Besitzer dies Paradies verlassen und heute
schon macht es den Eindruck, als würde hier ein
Schaustück des Dreißigjährigen Krieges aufbewahrt.
Dabei ist der Kurpark , selbst in seinem verwilderten
Zustande , malerisch von der Best« und Travr nm-
flossen, so schön, daß manche Stadt die Oldesloer
darum beneiden kann. Natürlich sind auch die Gast¬
häuser und Sommergärten heute tot , die Fremden
und selbst die Einheimischen meiden das ganze Gebiet,
das einen Schandfleck für die Stadt darstellt.

Wenn man dann nach einer halbstündigen Bahn¬
fahrt in Segeberg aussteigt , so ist der Gegensatz, der
sich jetzt bietet , kaum mit Worten zu beschreiben. Ei»
nettes , friedliches Meinstädtchen , in dessen winkligen
Gassen von den Mauern die blühenden Dahlien und
Kapuzinerkressen herabhängen . Der Milchwagen hält
wie ehedem, vor jedem Hause, die Bewohner mit
lautem Klingeln vor die Tür rufend . In einem
großen Bogen zieht sich die Hauptstraße fast kreis¬
rund um das Wahrzeichen der Stadt , den 90 Meter
hohen Kalkberg . Einst lag auf seinem Gipfel die
Sigburg , das Bollwerk gegen die Wenden , heute weht
auf seinem höchsten Punkt die Fahne mit der sieg¬
reichen Sonnenruue . Der Fernblick über die hol¬
steinische Landschaft mit ihren vielen Knicks, Feldern
und Wäldern ist unbeschreiblich schöfl!

Steil fällt der Berg heute nach Osten ab, von
Menschenhand ist hier eine große Schlucht gegraben,
um den in Noiddeutschland so seltenen Gips wirt¬
schaftlich zu verwerten . Ganz unten sucht man auch
den Eingang zu der Höhle, die stets viele Besucher
anlockt. Ziemlich kühl ist es in diesen feuchten Hallen,
in denen uns der unvermeidliche Führer gegen ein
Eintrittsgeld von 50 Pfennigen auf die seltsamen
Naturspiele des aushöhlenden Sickerwassers aufmerk¬
sam macht. Ein schlafender Barbarossa , ein« Riesen¬
eidechse, Haifischköpfe, grün beleuchtete Wälder und
lebende Fledermäuse werden pflichtschuldig von den
Besuchern bestaunt . 600 Meter geht es so unter Tage
dahin , für Norddeutschland jedenfalls etwas ganz
besonderes.

Kommt man auf der rostigen Wendeltreppe wieder
aus Tageslicht , so fällt der Blick auf die Mauerreste
des Salzbergwerkes , das vor 65 Jahren angelegt
wurde . Aber schon nach kurzer Zeit mußte man die
Bohrung zu dem 150 Meter tiefen Steinsalzlager

aufgeben , da große Wafsermaffen in die Schächte
eindrangen . Ein findiger Segeberger Bürger perstand
es nun aus der Not eine Tugend zu machen. Das
Salzwasser , das mit 27P Prozent die stärkste Sole
Deutschlands darstellt , wurde heraufgepumpt und
durch lange Rohrleitungen zu dem neuerbauten Kur¬
haus am großen Segeberger See geleitet . Skrofulöse,
Rachitis , Herzkrankheiten und Frauenleiden find nur
ein Teil der Krankheiten , denen die starke Sole Hei¬
lung zu bringen vermag.

Die Kurverwaltung scheut darüber hinaus auch
kein Mittel , den Gästen den Aufenthalt so angenehm
wie nur möglich zu machen. Im Scheinwerferlicht
erstrahlt abends der Kaliberg ebenso wie der mit
Werden bestandene Uferweg des großen Sees , eines
Ueberblerbsels der Eiszeit.

Aber zu den schönsten Erlebnissen gehört ein Nach¬
mittag auf der Kurhausterrasse , von der man auf
den über 700 Morgen großen klaren See blickt. Den
ungeheuren Fischreichtum ahnt man , wenn man auf
die kleinen silbernen Punkte achtet, die plätschernd
über das Wasser schlage» . Boote gleite » über die
glitzernde Fläche und verschwinden hinter einem der
weiten waldreichen Borsprünge.

Es ist eine Landschaft, wie sie ein Theodor Storm
beschrieben, ein Liliencron besungen hat.

Ds - neue Deutschland im
Dr ?eil holländischer Desucher

Mehr als je hat der Fremdenverkehr seine
hohe Aufgabe , ein Mittler zwischen den
Völkern zu sein , in den letzten Monaten be¬
wiesen , da Mißgunst und Haß geflüchtetee
Elemente dem Ansehen Deutschlands in der
ganzen Welt zu schaden suchten . Aber die von
der Regierung immer wieder in die Welt ge¬
rufene Aufforderung , zu kommen und zu
schauen , um sich ein objektives Bild von den
wahren Verhältnissen im neuen Deutschland,
im Dritten Reich , zu machen , hat ihre Wir¬
kung auf die Besonnenen , aus die nüchtern
urteilenden Ausländer nicht verfehlt . Bester
Beweis dafür sind die in der Presse erschei¬
nenden Zuschriften . Wir geben hier aus
holländischen  Zeitungen und Zeitschrif¬
ten der letzten Wochen eine kleine Blütenlese
aus Berichten , die Holländer über ihre Reisen
in Deutschland gemacht haben.

Sie zeigen übereinstimmend und eindeutig,
daß Deutschland durch die nationale Wieder¬
geburt nicht nur nichts von seiner alten An¬
ziehungskraft als Reiseland eingebüßt hat,
sondern vieles hinzugewann , was auch die
Ausländer als Annehmlichkeit empfinden.
„Wir haben auf unserer Reise nichts , aber
auch wirklich nichts entdecken können , was den
Fremdenverkehr auch nur im geringsten be¬
hinderte . . ." äußerte sich der Präsident der
Niederländischen Reisevereinigung , und sein
Kollege , der Geschäftsführer der Niederlän¬
dischen Christlichen Reisevereinigung , bestätigt
es , indem er schreibt : „ Das Reisen in
Deutschland ist jetzt bedingungslos zu emp¬
fehlen . Es ist dort gegenwärtig ruhiger
denn je . Es freut uns , das hier so unum¬
wunden aussprechen zu dürfen ."

Ob Kaufleute , die geschäftlich oder zur Er¬
holung in Deutschland weilten , ob Lehrer , die deutschen Herbst!

mit ihren Schülern die deutschen Jugendher¬
bergen besuchten , oder Redakteure , Aerzte,
Bauern oder Bürgermeister , in allen Berich¬
ten kehrt die Mitteilung wieder , daß Ruhe
nnd Ordnung in Deutschland mehr als vor
einigen Jahren empfunden werden , und daß
die Zuvorkommenheit , Liebenswürdigkeit und
Hilfsbereitschaft den ausländischen Gästen
gegenüber vorbildlich sei . „ Zurückgekehrt
von meiner Reise möchte ich Ihnen nochmals
danken für das Empfehlungsschreiben , das
ich jedoch nicht nötig gehabt habe , da man mir
immer und überall mit der größten Bereit¬
willigkeit Auskunft gab . . ." schreibt ein
Redakteur , . . überall erfährt man freund¬
liches und hilfreiches Entgegenkommen . Es
scheint mir gerecht zu sein , dem Feldruf „ Mei¬
det Deutschland " meine Erfahrungen ent¬
gegenzuhalten !" — so steht als Aeußerung
eines Automobilisten im „Nieuwe Rotter-
damsche Courant " zu lesen.

In den sckonen

deutschen Derbst
Von llnn » ^ rtbur 1. 1tX - Berlin.

An die Saumseligen ergeht die Mahnung , die
immer so lange warten , bis es zu spät ist, an die
Vorsichtigen, die ständig fürchten, es könne etwas Be.
drohliches in ihrer Abwesenheit geschehen, an die
Mißtrauischen , die erst abwarten wollen , ob nicht doch
noch der Himmel über Deutschland einstürze , an die
Sparsamen , die noch immer glauben , Geld im
Strumpf sei eine größere Sicherheit als die freudige
Mitarbeit am Gedeihen des Staates nnd der Wirt¬
schaft. Warum reist Ihr nicht, Ihr Saumseligen,
Ihr Vorsichtigen, Ihr Mißtrauischen , Ihr Spar¬
samen ? Warum hört Ihr immer nur die Bedenken
des befangenen Kopfes und nicht die frische Stimme
des Blutes?

Der schöne, hexbe und bunte Herbst lockt in die
Berge , die i» den klaren Septembertagen die Mühe
des Kletterers mit noch schönerer Sicht belohnen , an
die See , die sommerlich warm geblieben und doch
oft zur Freude der Badenden kräftiger bewegt ist als
im Hochsommer, in die Wälder , die sich bunt zu
färbe » beginnen , in die Bäder , die zu jeder Zeit des
Jahres Heilung spenden, in die Städte , die nach der
sommerlichen Ruhe wieder mit mannigfaltigen Dar¬
bietungen und vielerlei Kurzweil den Gast erfreuen.
Die Bedächtigen , die alles prüfen und das Beste be¬
halten , loben sich die Ruhe der nun nicht mehr so
brüten und überlaufenen Erholungsorte . Die Spar¬
samen wissen, daß sie jetzt mit noch billigeren Preisen
rechnen können als in den Hauptreisemonaten.

Und nur die Gehetzten,  die niemals zu sich
selbst kommen und auch die Warnuugszeichen
desüberanstrengtenKörpers  nicht hören
wollen , verschieben die Erholungsreise so lange , bis
es zu spät ist. Viele allerdings hielten nicht Aengst-
lichkeit, Unentschlossenheit und Bedenken zurück. Hun¬
derttausende blieben eingespannt in den Dienst sür
Volk urÄ Vaterland . Sie durften und konnten nicht
au das eigene Wohl denken, weil ein höheres Gesetz
sie in Pflicht hielt . Jetzt , ,wo das neue Reich ge¬
sichert steht, werden auch,sie sich die notwendige Atem¬
pause gönnen 'dürfen , um sich zu frischer Arbeit zu
kräftigen . Arbeit genug' wirb es noch geben, das Va¬
terland fordert jeden, und jeder wird das Aeußerste
leisten müssen. Da heißt es stark und gesund
sein.

Denkt nicht sorgenvoller an das Sparbuch als an
Euch selbst. Wenn Geist und Körper nicht mehr guter
Dmae sind, kann auch das Sparbuch Euch nicht Ge¬
sund,eit , Lebensfreude , Arbeitskraft beschaffen.
Sparen ist gut zu seiner Zeit . Wer aber auf
Kosten seiner Gesundheit spart , ist ein
schlechter Hausvater.  Immer bleibt die Ge¬
sundheit das wertvollste und höchstverzinsliche Gut.
Spart Gesundheit , speichert Lebenskraft auf anstatt
des Geldes!

Die aber findet Ihr allenthalben in deutschen
Landen . Und die Heimat gibt Euch überall , wo sie
schön ist — und wo wäre sie nicht schön? — für ge¬
ringes Geld mehr Lebenskraft als Ihr mit goldenen
Schätzen bezahlen könnt.

So allein erhaltet Ihr Eure Arbeitskraft , so aber
spendet Ihr zugleich Arbeit , die für die schwerste
Krankheit unseres Volkes das Wunder tuende Heil¬
mittel ist. Euer Reisen ist für Euch nur Freude , Er¬
holung , Gesundung , für die aber , die Euch von Ort
zu Ort bringen , Euch beherbergen und verpflegen,
Euch bedienen und für Euer Wohlergehen sorgen, für
Tausende ist dieses Verreisen Arbeit , Verdienst , Ret¬
tung vor dem Untergangs . Denkt auch daran , wenn
Ihr Reisepläne macht und womöglich verwerft . Denkt
daran , daß die Mark , deren Umlauf Ihr aufhaltet,
schon im NächstenHanse fehlt . Der Mangel im Nach¬
barhause aber greift sehr bald um sich und wird am
End « auch Euer eigenes Haus erfassen.

Darum reist um Euer selbst willen , reist um des
Nächsten, des Volksgenossen willen , reist um
Deutschlands willen!  Reist in den schönen
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Säst«. Penf--PrciS RM 8.40 «inschl. allem bei
erst». Berpst. und 4 Mahlzeiten. Freibad. Bitte
verlange» Sie PrvsPelteund Bremer Referenzen

»sindsrgsn

vvodl. krivst-kousiousl». OLust., soau.»slsubtr.
Zr. 6art ., dickt sm Wside. I-ievev. Lldu.

Voll« 'Leos. LIL 2.75 u. 3,00p. IsA 1c. Neblc
o. Dsverpeos.krI.l .uri8soKör,^Vilb!c1»,kidi§keId

TresMgiL . ° KS ? S ''
Peus . von 4—6 aks. Zimm . in . fl. Wass .,
Bad , Garage (5 Mahlz . a . kl. Tischen .)
Sonntags gr - Menü mit Forelle.

Samniki'Mls linsi kMlmigmollrlW
knicksn krckl. Aukn . bei priina Ver¬
pflegung in bsrrl . gel. Villa irn
IVssertai , uninittslb . a , ck. IVeser
bsrrl . Ruckten - unck lannsuivalck,
gr . sonn . Läurns rnit Lalüon unck
Ver .. elektr . l . . u . IVssserl ., Big.
öcklickivv., eig . ei . 6eop ., 6r . Obstb .-
Ickok. Lraltpost unckTlutovsrlrebr.
?reis 3.— dkü. ebne Nebenkosten

Das ganre ckabr geökinet
WNbslm Saum.  vumdack bei

Hsssiscki -Olckenckork
— Tel . 60 Hessircd - Olcksnäork —

OÄstsr-Zünlsltcil
Mein schön gelegenes Landhaus mit
seinem großen Obstgarten ladet Sie
gerade jetzt und zu den Herbstferien ein

Preis Rm . 2.75

kr . klüggs - XUIssdis
Post Münder — Deister - Land

Bahnstatton Messenkamp
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Die ersien
kühlen TUe- das
erste lvame Kleid
Hon molliger Wirkung—schon ganz
aus Hcrbstsrimmung und Zentral«
beizung eingestellt sind die Stoffe,
die wir Ihnen hier anbieten. Und
o preiswert trotz vorzügl. Qualität.

^shl (65ö54
t -̂»«7̂ . /

WollBouclk
Reine Wolle, in allen Mo¬
defarbenf. d. hübsche Be¬
rufskleid. . . . . . . . . m

in feiner ge¬
schmackvoller Musterung u.
Farbgebung. . . . . . .. m
Afghaiaine flamme
Reine Wolle, f. d. dankbare,
praktische Tageskleid. . m
Woll-Schotten
Reine Wolle, von der Mode
bevorzugt, in neuenaus¬
drucksvollen ldewcbcbildern
.m
WrsichhautR-m-
Wolle, IM breit. v.unüber¬
trefflich. Weichheitu. Zart¬
heit, hilft empfindsamen
Frauen übcrdie erste.fiälie-
wesle hinweg. . . . . . m

^50

^90

I2°

2 °°

4^
stet^ ca. 2500

Schnitte vorrätig

im 8cliÜLssI!«ork

rias xellisgens äeuisoke Isxiilfsoligssotzäft

Ihre Vermählung geben bekannt

Sans -Seovg von Consvourh
Oberleutnant im I. (Hans.) Batl . 16. Jnf .-Rgts.
Eavottns von Sonsvrulv
geb. Freun von Condenhove

23. September 1933

Bremen , Richthofenstr . 12 Eisenach , Mariental 38

Nach kurzer heftiger Krankheit entschlief heute
unsere liebe Mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Frau ^Johanne Wellner
geb . Krämer

im 83. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Heinrich Wellner.

Bremen,  den 21. September 1933.
Weizenkampstraße 116.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn , Germania¬
straße . Freundlichst zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet am 26. September 1933, um
1° Uhr , von der Kapelle des Riensberger Friedhofes
aus statt.

Unsern Mitgliedern die traurige Nachricht, daß der
Kollege

Georg Ramke
Richard -Wagner -Straße 3°

verstorben ist.

Bremen,  den 22. September 1933.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 25. Sep¬

tember , vormittags 19.3° Uhr, im Krematorium

statt . Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.

N/KÜ4Ü4LI . I 8L88L
geb . Oebert

vurrioLiL

Lreinen -llssteclt , iin 8ept . 1455

Ikre sin 15. August 1455 voll¬
zogene Vermählung  geben
bierinit bekannt -.

6LOKO  V06T
TI8 -K V06I
geb . Uüning

Hongkong Lbina
Lbsrnsbuipo ; llsi po Rd.

Ikrs vollzogene VUMLllIMO
geben bekannt ^
KUVOI-k KILLL Mv kli-KU

geb . kicliter

iieleb^eitig danken vlr ber ^Ucb
är die erwiesenen A.ulinerk-

ssmkeiten.

l?ür die uns anlÄMeb unserer
blockreeit erwiesenen ^ ulnierL-
ssmkelten dlinken wir lierelicAsi

Xsr ! Rrcüter rrnck ? rau

Feb. Lolilrnsnn
l?sFentornsrstrsLe 2Z

kür die uns rur VLKkd ^ llbllKO
so zahlreich erwiesenen ^ .nkinerk-
sainkeitsn danken herzlichst

MIÜ4KION LLNbkk
Mv kk -kll hllTKKILONM
geb . I-ürs

Lreinsn , Lept .55., Ansbacberstr .2b

Für die uns zur Vermählung

erwiesenenAufmerksamkeitendanken

wir herzlichst.

Hermann Bettlest und Frau
geb. Freye

Osterholz , im September 1933

Donnerstag , erlöste der Tod von ihrem schweren
Leiden meine liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Gesine KlmMmi Me.
geb. Müller

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Kloppenburg und Frau
Lucie-Lotti , geb. Hmning

nebst Enkelkindern u. Angehörigen
Bremen,  Berlin , den 23. September 1933.
Schröderstraße 16.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des Ev. Dia-
konifsenhauses. Kranzspenden bitten, wir im Beerdi-
gnngs-Fnstitut „Nördlich t", -H. Schomaker, Wart-
bnrgstr. 39, niederzulegen.
Die Trauerseier findet am Montag, S.3l> Uhr, im
Krematorium statt.

Wir danken herzlich lür die
A.ukinerkssinkejten , welcbs nns .zn
unserer llOSttWISULISir zuteil
wurden.

WL8LU UbM kk/KU
geb . Oeiger

Nach jahrelangem , schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Seiden entschlief heute morgen meine
innigstgeliebte Frau , meine liebe, herzensgute
Mutter , unsere liebe, liebe Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

Meta Groß
geb. Nauert

im 42. Lebensjahre.
In tief« Trauer:

Christoph Groß
Werner Groß
Fritz Hettling und Frau

Marie geb. Nauert
Georg Wnter und Frau

Deli . geb. Nauert
Hermann Benecke und Frau

Karola geb. Nauert
und alle Angehörigen.

Bremen,  den 22. September 1933.
Delmenhorsterstraße 16.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. Die
Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut
Johann Köster, Woltmershauserstraße 508. Zuge¬
dachte Kranzspenden bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet Montag , mittags 1.3° Uhr,
im Krematorium statt.

gebären in die
8. HI. S.

Im 6b. Lebensjahr entschlief nach langem qual¬
vollem Leiden unser guter Vater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager , Onkel und Freund

Herr

Georg Ramke
Alle, die mit ihm arbeiteten oder ihn kannten,
misten, er war ein herzensguter Mensch, der nie¬
mandem ein hartes Wort sagen konnte. Er hinter¬
läßt nur betrübte Freunde.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

Heinz Pohl u. Frau , Grete geb. Ramke.

Bremen,  den 22. September 1933.
Richard -Wagnerstraße 3° .

Kranzspenden nach Beerdigungs-Jnstitut „Nieder-
sachsen ", gr. Johannisstr . 170, erbeten. Die Trauer¬
feier findet Montag, den 25. September, nm 10.39 Uhr,
im Krematorium statt.

Mchkeffel. - Sefen
mit la handge-
schmiedeten
Kupferkesseln 15
Jahre Garantie
nur im
Spezialgeschäft

ir. Snlstchellefortli
Ostertorstraße 25

Viel billiger
kaufen Sie

SchlafMNler.Etz-
iimmer. Köchen

dir . i. d. Möbelsab.
-. Je » Dvovei
Wartburgstr . 84

kein Laden

0/ri,I,L
v>»Iä. ve. Orov' «
kktltcnodl».fl-SSk̂S-

Danksagung.

Da es mir nicht möglich ist, allen denjenigen , die
unserm lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben,
Persönlich zu danken , sage ich auf diesem Wege
allen meinen herzlichsten Dank . Insbesondere
danke ich seinen Kameraden , dem Gesangverein
Bremischer Polizeibeamten , sowie Herrn Pastor
Hackländer für die trostreichen Worte , sowie für die
reichen Blumenspenden.

Frau Anna Koylmann und Angehörige.

Bremen,  den 24. September 1933.
Margarethenstraßs 17.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
uns beim Ableben unseres lieben unvergeßlichen
Mannes und Vaters , Herrn

Heinrich Strrweluri
zuteil wurden , sprechen wir hiermit unseren tief¬
empfundenen Dank aus.

Frau Wilhelmine Strudeln«
und Kinder

Bremen , im September 1933

Am Freitag entschlief sanft nach
kurzem, aber schweren Kranken¬
lager unsere herzensgute , nim¬
mermüde Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester und
Schwägerin

Emilie Scholz
geb. Leidiger

im vollendeten 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Carl Scholz und Frau
Mieze geb. Papenberg

Paul Landow und Frau
Leni geb. Scholz

nebst zwei Enkelkindern
und Angehörigen.

Bremen , 23. September 1933
Bodenheimerstr . 38, Rennstieg 18.
Die Aufbahrung erfolgte im Pa¬
thologischen Institut ; freundlichst
zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Diens¬
tag , um 10 Uhr , in der Kapelle
d"s Osterholzer Friedhofes statt.

Reichsbund
der Zivildienstberechtigten.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten
anläßlich unsererVermählung danken
herzlich

Hermann Noternuindund Frau
Luise, geb.Schumacher

Oberneulaud , 24. September 1933.

Herzlichen Dank allen , die uns
anläßlich unserer 8ilber - und
Orünen Hochzeit  durch TKuk-
inerkssmkeiten erfreuten.

kkiumucn Llriuik u . kk -ku
TVIdll'IlL geb . 8orger

nemr fkruu8L llldlv kk -ku
-kldMeUL tzeb . Krlete

Danksagung
Für die uns anläßlich un¬

serer Silberhochzeit  erwie¬
senenAufmerksamkeitensagenwir
hiermit unseren herzlichstenDank.

Jacob Sanders u . Frau
Osterfcuerberaltr . 69

Nach langem , schwerem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden entschlief heute sanft und ruhig mein
innigstgeliebter Mann , unser treusorgender Vater,
unser lieber Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Ludwig Mahnten
im 43. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Grete Mahnken , geb. Sündermann
Karl und Günter Mahnken
und Angehörige.

Bremen ., den 21. September 1933.
Bergstraße 28.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Instiiut
„Nordlicht ", H'. Schomaker, Wartburgstrape 39.
Die Trauerfeier findet am Montag 12.30 Uhr im
Krematorium statt.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief heute sanft
mein lieber, guter Mann , unser herzensguter , treu¬
sorgender Onkel, der Kolonialwarenhändler

Max Redweik
im 61. Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Anna Redweik, geb. Hübuer
und Angehörige.

Bremen,  den 21. September 1933.
Nordstraße 216.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnstitut
„Nordlicht ", H. Schomaker, Wartburgstrahe 39.
Die Beerdigung findet am Montag, s.so Uhr, von
der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Am 20. September entschlief unser
lieber Kamerad,

Herr Ober -Telegraphensekretär

Dietrich Fricke
!Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet Montag,
12.30 Uhr, in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Für die liebevolle Anteilnahme!
an unserem Schmerz , sowieEhrung
unseres lieben unvergeßlichen Ent¬
schlafenen sagen wir hierdurch
allen Verwandten , Freunden und
Bekannten , sowie der BTG , ins¬
besondere Herrn Pastor Mallow I
für die trostreichen Worte unseren
herzlichsten Dank.

Bremen,  im September.
Frau Marie Rciners

im Namen aller Angehörigen.

Danksagung
Für die vielen Beweise der Liebe!
und Aufmerksamkeit anläßlich un¬
seres 25jährigen Geschäftsjubi - I
läums und Silberhochzeit sagen-
wir auf diesem Wege unsern aller-
herzlichsten Dank.

Heinr . Taddiken u. Frau,
Rückertstraße.

Danksagung
Für die innige Teilnahme und so
zahlreichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter
sprechen wir auf diesem Wege allen
Beteiligten , insbesondere Herrn
Pastor Rahm und dem Grabchor
„Charitas " unsern tiefempfunde¬
nen Dank aus.

Geschwister klüsing.

Bremen , im September 1933

Danksagung.
i Anläßlich des Heimganges unseres

lieben Entschlafenen sind uns von
allen Seiten überaus zahlreiche
Beweise herzlicher Teilnahme zu¬
gegangen . Für die dem Verstor-

! benen durch Wort und Tat erwie-
! jene Ehrung und für die uns be¬

wiesene Liebe sagen wir unseren
sinnigsten Dank.

Hemelingen,  23 . Sept . 1933.
Im Namen der Hinterbliebenen:
FrauMariechenDunker geb.Putlitz

Danksagung
Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen sagen
wir allen unseren tiefempfundenen
Dank.

Hella Grubert
Robert Grubert jr.

Bremen , 24. September 1933
Schubertstr . 36

Danksagung.
Für die Beweise liebevoller An-
teilnahmebeimHinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir
hiermit allen , insbesondere Herrn
Pastor Penzel und dem Fahr - und
Hilfsfahrbeamten -Verein Bremen,
unseren herzlichsten Dank.
Bremen,  im September 1933.

Chr . Geweke
im Namen aller Angehörigen.

OalllcsstzunK
Lür die srilsWdr unserer
0L8cllLLll8Ok0 ? Lk1Ul10
ervieseuen  Tkukiuerkssiukelteri
danken lrerrllclist

kundkunkspemslliaus
Ke > ser L Oettrner

Utdreinerstr . 171
LernrukIVeser 82545

Azerlobungs-
Ulld

^ochzeitsgeschenke

3shLI . Brhrcils
Nllk Domshof 12

Vinige Beispiele:
Tafel-Löffel. . von RM 1.60 an
Kuchen-Gabelnvon RM0.90 an
Körbe. . . . . . ab RM 1.60, 2.—
Alles schwer versilbert

Mbei-Irmsiilme
von 10 Ml.

an sowie sämtliche
Fuhren äußerst

billig übernimmt
Sk. Mllentlll

Westerstraße 65
Rol . 340.

fMWlÜlM
kg . P4otkdi »» li

lLdrt alles.
8per . llnurüge
Orenrstratze 208
lel . Weser 8l022

IHM
mms

die
leistungsfähige

kleine
üebrsucbs-
Zckreib-

mssckine
liefert gegen

Monatsraten von
10 Mark

auch leihweise bei
voll. Anreihn.

Carl H. Grothe
Bremen

Ansgaritorstr . 17

Zwangs-
Versteigerung.

Am Dienstag , 26.
Sept . 1933, vor¬
mittags 10 Uhr.
versteigere ich im
Pfandlokal König¬
straße 11:

Büfett . Kredenz.
Ausziehtisch , Stich
le, Sofa , Vertiko
Langspieg -, Wasch
komm., Chaiselom
gue, Schreibtisch.
Standuhr , Schr .-u
Radioappar ., Her
renfahrr ., Schreib
Maschine, Akten-
schrank, Brillanl
ring , silb. Herren
uhr u. a. m. meist
bietend gegen bar

Nustede,
Gerichtsvollzieher

Gartenstraße 1
Domsh . 253 78

Zwangs-
Versteigerung.

Dienstag , den l
Sept . 1933, vor
10.30 Uhr , i
Pfandlok . Köm
straße 11:

1 Klavier , 1 B
fett, 1 Kredenz,
Bücherschrank,
Schreibt ., 1 koim
Schlafzimmereii

Achtung, 1 Sb
1 Komm ., 1 Ge
kämm, Radioger
te, 1 Standuhr,
Lehruhr , 1 Stop
uhr , Büfettuhrc

Zierstanduhreu
Taschenuhren,
Schnellwaage,
Schreibmaschine
s. w. meistbiete^
gegen bar.

Geißlcr,
Gcrichtsvollziehl
Gartenstraße 1,
Domsh . 201 39

LUIigs

Ipaupings

äug . 1/16 ^ 61 - <L !M «U8
faulsnsll aps

^IsKtl ' OMOtOs ' SN

Ankauf , Verkauf , Austausch
Miete , Reparaturen

kmil IVIakin, finlioi'ffsli'LLe 28
Lsobgsseklltl tue IVIoloron. Vem 8ll 4Ü

Oefsemilclie
Versteigerung

I»
Spcditionssachen
k. ÜV. üeukircii

11. -6.
versteigere ichllienstsg,

28. 8eptember
norm . 11 Uhr

finäerttstr.14-16
össentl. meistbic-
tend gegen bar:

1 grolle?spier-
8c!ineilio-
museiiins

(Fabrikat : Karl
Krause -Leipzig)

m. Motor u. An !.,
1liegoi-vruelt-
grossem. ^otor
Beide Maschinen u.

Motore befinden
sich in gutem Zu¬

stande.
Vorherige Besich¬

tigung ist Interes¬
senten jederzeit

gestattet.
Weitere Anzeige

erfolgt nicht.'
I.üeinr. Viilkens
beeid. Versteigerer,
Utbremerstraße 51.

Amlliofle keicsnnlmsivkungenSslesnritrn SQloririgsri
ksuswÄrtts sr . Sstiüretsn

Gewerbliche Schulen
Abt. Fachschule.

Der Unterricht iin neuen Halbjahr be¬
ginnt am Montag , dem 9. Oktober 1933.

Die Anmeldung aller Schüler findet
in der Schulkanzlci der Gewerblichen
Schulen, An der Wcserbahn 4 fHaupt-
eingang) statt , und zwar vom 25. bis
einschl. 29. September 1933 zwischen 17
und 19 Uhr.

Unterrichtszeit : Wochentags von 18
bis 20. 19 bis 21 bzw. 18 bis 21 und 18
bis 22 Uhr.

Schulgeld: Das Schulgeld für den Fach¬
unterricht beträgt Pro Unterrichtsfach
(2 Wochenstunden) halbjährlich RM.
10,— für den Werkstattunterricht und
Modellieren pro Stunde halbjährlich
RM . 7,— und ist bei der Anmeldung zu
entrichten.

Unterrichtsfächer : Rechnen und Kalku¬
lation , technischenglisch, Algebra, Geo¬
metrie , Darstellende Geometrie, Trigo¬
nometrie , Festigkeitslehre, Maschinen¬
kunde, Krastmaschinenkunde. Physik,
Elektro-Physik, Chemie, Fachkunde und
Schaltschemen für Elektriker, Fach-
zeichnen für Maschinenbauer , Schiff¬
bauer , Schmiede, Maurer , -Zimmerer,
Tischler, Mechaniker, Klempner , Ma¬
ler, Treppenbancr , Schneider, Fach¬
zeichnen und Fnchrechnen, für Bau-
schlosser, Fachkunde und Fachzeichnen
für Beton - und Eisenbetvnban . Ab-
sormkurfus für Schneiderinnen . Prak¬
tische Uebungen : Treibarbeiten , Kunst-
schmiedearbeiten, Modellieren und Gar¬
nieren für Bäcker, Werkunterricht iiir
Schuhmacher, Schriftsetzer und Buch¬
drucker.

Kunstgewcrbeschule. Das Winter¬
semester beginnt am 2. Oktober An¬
meldungen in der Kanzlei der Kunst¬
gewerbeschule, Am Wandrahm 23, wo-
ilfentägllch von 10 bis 12 und 17 bis 19
Uhr (außer Mittwoch und Sonnabend
nachmittags ). Das Schulgeld beträgt iiir
Vollschüler RM . 100,—, für Haibschüler
RM . 50,—. Ausländer zahlen den dop¬
pelten Schulgeldsatz.

Austausch elektrischer Geräte.
Umziehenden Stromabnehmern , deren

elektrischeGeräte in der neuen Wohnung
wegen anderer Strvmart oder Span¬
nung nicht benutzt werden können, wird
anheimgegeben, sich der Gerötetanschver-
mittlungsstelle im Bürogebäude des
klektrizitätswerkes , Findorssstraßc 27,
Zimmer Nr . 111/112. zu bedienen und
möglichst persönlich norznsprccbe;

Es soll versucht werden, durch kosten¬
lose Tauschvcrmiltlung den Stromab¬
nehmern die Wciterbenntzung von Ge¬
räten zu erleichtern.

JnstallationSarbeiten bei Umzügen.
Das klcktrizitätswerk weist daraus hin,!

daß alle Arbeiten an den Anschlnßan-
lagen nur von Installateuren ausgeführt
werden dürfen , die zur Ausführung von
Anschlnßanlagen an das Städtische Elok-
trizitätswerk Bremsn zugelassen sind Zu
diesen Arbeiten gehört auch das Abtren¬
nen und Wicdcranschlicßcn von Beleuch¬
tungskörpern.

Gcslügclausstellungen sind 14 Tage
vorher entweder dem Krcistierarzt oder
der Polizeidircktion , Abteilung 2 (Gc-
sundheits - und Wohlfahrtspvlizei ), Poli-
zcihaus, Zimmer 129, anzumelden.

23. 9. 1933
Polizeidirektion.

Aus Grund der Arbcitsbcschassnngs-
maßnahmen — Reinhardt -Programm —
sollen vergeben lverdcn: Dachdcckcrarbci-
tcn, einschl. Baustosslicscrung für die
Schule an der Nechtenflctherstraßc. Für
diese Arbeiten gelten andere Bestim¬
mungen als die bisher üblichen. Die
Finanzierung erfolgt durch Wechsel. Der
Unternehmer muß sich verpflichten, min¬
destens 80 v. H. Erwerbslose einzustellen
und diese beim Arbeitsamt anzufordern.

Angebote bis 29. September 1933, mit¬
tags 12 Uhr, in der Kanzlei des Hoch¬
bauamts , -Herrlichkeit 16, Zimmer 141/7,
einzureichen. Unterlagen daselbst erhält¬
lich.

Hochbauamt, Herrlichkeit 1k.
Oefsentlichc Versteigerung

Gemeinde Hemelingen.
Oessentliche Steuermahnung.

Die am 15. September 1833 fällig ge¬
wordenen Steuern und zwar:

Slaall . Steuer vom Grundvermögen,
Hauszinssteuer,
Gcmeindezuschlag zur staatl . Steuer

vom Grundvermögen,
Gewerheertragssteuer,
Hundesteuer,
Bürgerst «»« und
Beiträge zu den Kosten der Wasser¬

versorgung
sind, soweit sie nicht über diesen Zeit¬
punkt hinaus gestundet sind, nunmehr
spätestens bis zum 30. d. Mts . an die
unterzeichnete Kasse zu entrichten. Vom
folgenden Tage ob werden die Rück¬
stände im Wege der Zwangsvollstreckung
eingezogen werden

Eine Behändigung von Mahnzetteln
findet nicht stait . Bei Zusendung aus
bargeldlosem Wege oder durch die Post
muß der Betrag spätestens an dem vben-
genanntcn Tage der Kasse portosrei zu¬
geführt sein. Die lleberweisung muß
daher in der Regel spätestens zwei Tage
vorher erfolgen.

Lemelingen , den W. September 1933.
Die Gemeindekaise als VollstrcckungS-

bchördc.

Fischerciverpachtung.
Die Fischerei iin Eröpelinger Fleet auf

der Strecke vom Henlandsfleet bis zum
Entwässerungskanal soll aus drei Jahre
:m ganzen verpachtet werden.

Reflektanten wollen sich am Mittwoch,
dein 27. September 1933, abends 7 ilhr,^
>n der Wirtschaft von Garbaiw, DaillSIkIS
siel einsinken. ILlisv

Die Bedingungen werden dasclhsi -M-
kannt gegeben.
Nicderblockland, den 20. September 1933

Der Gemeindevorsteher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 26. September 1933,
vormittags 9 Uhr , findet im Haupt-
zollamtsgebäude , Kaiserstraße 13/15,
Zimmer 21, die össentl. Versteigerung
von 1 Korbst . 19 Liter ) Orig . Jam -
Rum , 2 Korbst . (22,5 Liter ) Eier¬
kognak, 101 Fl . Spiritussen (Rum-
Verschnitt , Arrak -Verschnitt u. a .), 941
Stck. Zigarren , 20 Wickel, 22 Zigarren-
sormen , 3 Pressen , 1,5 Kilogramm
Rohtabak , 250 Gramm Tabakabfall , 5
Buch Zigarettenpapier , 645 Gramm
Rauchtabak und 1 Füllfederhalter statt.

Hauptzollamt Stadt.

ZssenWe MrW
Mittwoch , 27. Septbr ., vorm . 10 Uhr,
im Saale  Magdeburger Hof, hiers.,

A. d. Weide 42, werde ich:
l . in Konkurssachen Nissenfeld 1 fast

neue, gute , kompk. Küchcileinrichtnng,
2. in Pfandsachen B . gegen H., Rnnd-

funkapp . „Lorenz " m. Lautsprecher,
Plüschsofa , Schreibtisch , Schreibma¬
schine „Mono »", Sessel und Stühle
mit Ledcrsitz, Rauchtsich, Vertiko,
Flurgarderobe , versenkbare Nähma¬
schine, Zeugrolle,

3. in Nachlaßsachen von Lossau, Piano
i. nußb . Geh. mahag . Kommode,
Schreib -, Spiel -, Nipp - u. Kiichen-
tische, Spiegel , sonstiges Hausgcrät,

4. im freiw . Auftrage Kordina , 1 schön.
Herrenzimmer , als : Bücherschrank,
Schreibtisch , Tisch, 2 Stühle u. Sessel,
Chaiselongue mit Decke, Klubsosa,
Tisch und 2 Stühle , Waschtisch mit
Geschirr, Bettstelle mit Aufleger,
Steppdecke, kl. Eisschrank , Bilder,
llebcrgardincn , Gasherd , Tisch- und
Zuglampen , Glas - u. Porzcllansachen

meistbietend gegen bar versteigern.

Georg Odemer
beeid. Versteigerer und beeid. Schätzer

Schillerstraße 16
Am Donnerstag , den 12. Oktober 1933,

vormittags 10 Uhr , wird die Bremische
Pfandleihe , Langenstr . 7V (Hinterhaus ),
durch den Eerichlsvollzieher Nustede,
Eartcnstr . 1, — Dvmshcide 253 78 — die
bis zum 13. September 1933 einschl.
verfallenen nicht berichtigten Pfänder
bis Nr . 78 497 einschl. als Gold- und
Silbcrwaren , Fahrräder , Wanduhren,
Lederwaren, Garderoben , Musikinstru¬
mente usw. öffentlich meistbietend gegen
bar versteigern lassen. Einlösung oder
Erneuerung der Pfänder muß erfolgenbis zum 11. Oktober 1933

sollen vergeben werden : Schlossers:
ten (schmiedeeiserneWandkonstruktio
Treppengeländer usw.), einschl. Baus
licfcrung für den Neubau der Kinde
nik der Krankenanstalt . Für diese
betten gelten andere Bestimmungen
dre bisher üblichen.

Angebote bis 30. September 1933,
tags 12 Uhr, in der Kanzlei des L
bauamts , Herrlichkeit 16, Zimmer 1-
einzureichen. Unterlagen daselbst erk

Hochbauamt, Herrlichkeit 1«.

Morgen , Montag , 25. Sept . 1933,
vormittags 10 Uhr, im Auktionslokal

Schillerst, :. 16, Eing . Frühlingstr-
Auftr . : Zimmermann , Hohermann,

Wehrenberg.
Gut erhaltene Möbel aller Art , gr.

Posten HanshaltungsgegenstäNde , Ge¬
mälde , Bilder n . R ., Beleuchtungs¬
körper und vieles nicht genanntes
öffentlich meistbietend gegen bar.

Verkauf unter der Hand Posten ge¬
hämmerte Stahlpfannen verschiedene
Größen.

Geokli Odemer
beeidigter Versteigerer , beeid. Schätzer,

Schillerst ! . 16, Domsh . 230 85.
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